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Die Rekbsfinanzlage
und der Blodt .

Als im Juli der „ Vorwärts " aus der Reichsfinanzwirt -
schuft das Fazit zog , daß der sogenannten Reichsfinanzreform
des Jahres 1906 schon 1908 eine Neuauflage folgen müsse ,
die kaum niedrigere Anforderungen , als die vorjährige , an die

Steuerzahler stellen , also wieder ungefähr 180 Millionen

Mark neue Reichssteuern fordern werde , spottete die offiziöse
Presse über die Finanzwissenschaft des „ Vonvärts " . Und selbst
als gegen Mitte September der „ Reichsanzeigcr " den End -

abschluß der Reichshauptkasse für das Etatsjahr 1906 ver -

öffentlichte , fanden sich noch immer die meisten kon¬

servativen und nationalliberalen Blätter von der Reichs -
finanzlage „ recht befriedigt " , obgleich die ungedeckten
Matrikularbeiträge nur zum kleinsten Teil hatten ge -
deckt werden können und die den Einzelstaaten aus dem Rech -

nungsjahr 1906 verbleibende Gesamtlast sich auf rund 58

Millionen Mark stellte . Höhnisch wurde die im Leitartikel

„ Reichsfinanzen " ( Nr. 215 des „ Vorwärts " vom 14 . September )
ausgesprochene Folgerung belächelt , daß trotz der kürzlichen
Vermehrung der Reichseinnahmen um 240 bis 250 Millionen

Mark schon in nächster Zeit sich die Regierung gezwungen

sehen werde , nicht nur „ eine neue Rei chs a n l e i h e

von einigen hundert Millionen Mark " zu

fordern , sondern zugleich auf neue Steuereinnahmen zu

sinnen , „ die die Reichseinnahmen um weitere

200 Millionen Mark steigern . "
Seitdem sind noch nicht 10 Wochen verflosien — und die

„ Nordd . Allg . Ztg . " muß bereits offiziell zugestehen , daß »vir

die Reichsfinanzlage sogar noch zu günstig beurteilt

haben ; denn in ihrer neuen Reichshaushaltsetats - Vorlage
fordert die Regierung , daß der Reichskanzler
werde , » zur Bestreitung einm

ordentlicher Ausgaben 260 M

im Wege des Kredits flüfsi
und zugleich ergibt sich nach ihrem Etatsvoranschlag
ein Ueberschuß der Matrikularbeiträge über die Ueber -

Weisungen hinaus um 124 Millionen Mark .

so daß selbst dann , wenn man die durch Gesetz vom 3. Juni
1906 den Einzelstaaten auferlegte Verpflichtung , pro Kopf

ihrer Bevölkening 40 Pf . zu den Reichseinnahmen beizu -
steuern , mit in Rechnung zieht , immer noch ein Fehl -

betrag von ungefähr 100 Millionen Mark

bleibt . Und zwar ergibt sich dieser Betrag .

obgleich tn den Forderungen pro 1903

die von uns mit in Betracht gezogenen Aus

gaben für die neuen Flottenbaupläne , die

allein schon eine jährliche Mehrausgabe von

60 bis 70 Millionen Mark erfordern dürften .

sowie die Ausgaben für die versprochene Ge -

haltSerhöhung der Reichsbeamten ( ebenfalls

jährlich 50 bis 60 Millionen Mark ) , die Kosten der

Kolonialsanierung und der geplanten Heeres -

Verstärkungen noch nicht mit enthalten sind .
Ilm die Reichsfinanzlage nicht allzu trostlos erscheinen

zu lassen , und den Block nicht sofort vor Steuerforderungen

zu stellen , die ihn sprengen müssen , hat sich die Regierung die

Taktik der dem Bankrott verfallenen Banken und Industrie -
gesellschaften zum Muster genommen : sie hat die Einnahmen

möglichst hoch angesetzt und alle Ausgaben , die nicht absolut

drängen , aus die nächsten Jahre verschoben . Auch Herr Dem -

bürg hat seine schönen Kolonialverbcssemngs - und tropischen

Eisenbahnbaupläne vorläufig zurückstellen müssen . Be -

scheiden , wie unsere hohe Regierung ist . fordert sie für die

Kolonien vorläufig nur 18 Millionen Mark mehr , als im

vorigen Jahre , für die Militärverwaltung 55 Millionen Mark

und für die Marine 60 Millionen Mark mehr . Das sind immerhin

163 Millionen Mark ; aber in dieser Summe sind , wie bereits

gesagt , die Kosten der neuen Projette noch nicht mit enthalten ;

sie bleiben dem Etat für 1909 vorbehalten . Rechnet man aber

diese Kosten noch hinzu , dann ergibt sich schon heute , daß wir

die Finanzlage im September noch viel zu günstig beurteilt

haben , als wir verhießen , die Regierung werde genötigt sein ,

zur Durchführung ihrer Pläne die Reichseinnahmen unr weitere

200 Millionen Mark zu steigern . Sie muß noch einige

respektable Millionensümmchen zulegen ; oder sie wird sich vor

die Aufgabe gestellt sehen , der bevor st ehenden zweiten
Reichsfinanzreform nach zwei Jahren bereits

eine dritte folgen zu lassen .
Es ist die Finanzwii tschaft des Bankrotteurs , die unsere

hechwohlweise Staatsleitung betreibt . Im Jahre 1873 nach

der Reichsgriindung hatte der deutsche Staatsbürger jeglichen
Alters und Geschlechts im Durchschnitt nur 8,46 M. zu den

Reichseinnahinen beizustenem . im vorigen Jahre schon
21 . 52 M. , und wenn die neue zweite Reichsfinanzreform
Gestalt erlangt , dann wird für die deutsche Bevölkerung des

Reiches Herrlichkeit sich sicherlich jährlich auf
25 Mark pro Kopf stellen .

Und trotz dieser Stcuervermehrung sind die Schulden dcö

Reiches seit seiner Gründung enorm geivachsen . Im Jahre
1875 hatte das Reich erst 120 Millionen Mark Schulden ,
1885 waren es schon 551 Millionen Mark , 1895 bereits

2204 Millionen Mark — und jetzt belauft sich die Reichs -

schuld schon auf mehr als 4 Milliarden Mark , und zwar beträgt
die Schuld an 3' /zprozentigen Schuldverschreibungen 1850

Millionen Mark , an 3prozenttgen Schuldverschreibungen
1783,5 Millionen Mark , an 3' /zprozenttgen Schatzanweisungen
160 Millionen Mark und an 4prozenttgen Schatzanwcisungen
200 Millionen Mark , so daß das deutsche Volk an Zinsen fast
jährlich schon 150 Millionen Mark zu zahlen hat .

Den Block stellt diese Finanzwirtschast mit den sich aus

ihr ergebenden unumgänglichen Steuerforderungen vor eine

ernste Belastungsprobe . Sicherlich ließen sich aus der Reform
der Branntweinsteuer , d. h. der Abschaffung der Schnaps -
liebesgabe , der Erhöhung der Erbschaftssteuer , namentlich
einer solchen , welche die Begünsttgung des in ländlichen
Grundstücken bestehenden Nachlasses aufhebt , sotvie aus einer

Reichsvermögens - oder Reichseinkommensteuer leicht die nöttgen
neuen Mittel beschaffen . Für solche Steuern sind jedoch weder
die Konservattven , noch die Nattonalliberalen zu haben , denn diese
Steuern belasten speziell die Reichen , und so sehr man tn

diesen Kreisen bereit ist . der Regierung für ihre Welt - und

Kolonialpolitik die Mittel zur Verfügung zu stellen , und so
ungenügend man auch die neuen Flottenbaupläne der Re -

gierung findet , so wenig ist man geneigt , die Kosten denen

aufzuladen , die von dieser Politik den Vorteil haben . Die

Konservativen verlangen eine Aufbringung der neuen Mttel

durch Erhöhung der Verbrauchssteuern , durch Einführung der

Dividendensteuer und des Spiritus - Handelsmonopols —

vorausgesetzt , daß den ländlichen Fuselproduzenten für ihr
Produkt ein Preis garantiert wird , der ihren jetzigen , auf
Voltskosten erzielten hohen Profit noch um einige Prozente
erhöht .

Diese schönen Steuerwünsche vermögen aber , schon aus

Mcksicht auf ihre Wähler , die Freisinnigen schwerlich zu
akzeptteren . Gewiß sind aus Mcksicht auf die Erhaltung des

Blocks . die Durchführung der Börsengesetzreform und die

Kolonialpolitik die zahlungsfähigen kommerziellen Kreise des

polittschem Gebiete ihren
ehendsten Zugeständnisse
orteile haben tn ihrer

polittschen Handelsliste einen höheren Preis als polittsche

Rechte ; aber die Steuerpläne der Konservativen greifen an

ihre Taschen , und der Sitz ihrer Portemonnaies ist die Stelle .
wo sie am tttzlichsten sind . Die Zigarrenbanderolensteuer ,
die Dividcndensteuer und das Spiritusmonopol : das sind
Beeinträchtigungen ihrer heiligsten staatsbürgerlichen Interessen ,
gegen die sich ihr Bürgergefiihl ungestüm auflehnt .

Sicherlich wird Fürst Äülow seine ganze vielgepriesene
diplomatische Geschicklichkeit aufwenden , um dieses Steuer -

Problem zu lösen , denn gelingt es ihm nicht , so fällt der

mühsam zusammengehaltene Block auseinander , und die Amts -

tätigkeit des vierten deutschen Reichskanzlers hat ein Ende .

Dennoch ist es fraglich , ob er Erfolg haben wird , denn die
Blätter der konservativen Partei lassen bereits erkennen , daß sie
des Zusammcnarbeitens mit den Liberalen müde sind und

sich nach dem Techtelmechtel mit dem Zentrum zurücksehnen .
Die „ Deutsche Tageszeitung " fordert Tag für Tag die
Dividenden st euer und die „Kreuz - Zeitung " meint , es

sei Zeit , darüber Erwägungen anzustellen , „ ob man nicht
die Zoll tarifmehrheit zusammenfassen möchte ,
um dem jetzigen beschämend enZu st ande finan -
zieller Bedrängnis des mächtigen Deutschen
Reiches ein Ende zu machen . " Vorläufig versucht
die Regierung es noch mit der Taktik , die Steuerforderungen
zurückzuhalten . Zunächst soll , soweit möglich , der Block er -
halten bleiben , damit die wichtigsten Flotten - ,
Kolonial - und G e h alts f 0 rd e r un g e n unter

Dach gebracht werden können . Wenn dann der

Freisinn die von ihm begehrten Dienste geleistet hat und bei
der neuen Reichsfinanzreform sich nicht in das ihm von den

Konservativen auferlegte Joch fügen will , mag er sich trollen .
Er hat dann seine Mission im Blockkonkubinat erfüllt .

Der Plan ist zwar recht durchsichttg ; in Anbetracht der

geistigen und staatsmännischen Qualitäten der Wiemer ,
Kopsch , Mugdan usw . sowie des heißen Verlangens eines
Teiles ihrer Anhängerschaft , eine ihren Wünschen entsprechende
Börsengesetzreform zustande zu bringen , kann es jedoch
keineswegs als auSgeschloflen gelten , daß die Freisinnigen
auf die Taktik der Regierung eingehen und sich kläglich matt¬

setzen lassen . Wir haben nichts dagegen einzuwenden l Die

Phrase von dem „ neuen Aufschwung des liberalen Geistes "
wäre dann endgültig abgetan .

Der Schluv des preußischen
Parteitages .

Die Verhandlungen , die der letzte SitzimgStag des preußi -

scheu Parteitages bot , konnten sich an Bewegtheit , Leidenschaftlichkeit
und packender Rhetorik mit der Verhandlung deS zweiten TageS

nicht mefien . War doch die Kernfrage , die alle Gemüter beherrschte ,
die Frage des WahlrechtSkampstS . entschieden . Der letzte Tag wurde

in der Hauptsache durch zwei Referate ausgefüllt , die bei aller

Wichtigkeit das momentane Interesse der Hörer nicht in dem Maße

zu fesseln vermochten wie die temperamentvolle Sussprache am Frei -

tag . Denn die beiden Referate behandelten teils statistisches , teils

historisches Tatsachenmaterial , dessen fleißige Zusammentragung zwa

ebenso verdienstlich war , wie seine verwettung für den Wahlrechts «
kämpf fruchtbar und notwendig sein wird : aber gerade die unver »

meidliche Fülle des Materials wirtte auf den Zuhörer in gewisiem
Sinne erdrückend . Derarttge Referate , deren rednerischer Effekt im

umgekehtten BerhälMiS zu ihrer Bedeutung zu stehen pflegt , wollen aber

nicht nur gehött , sie wollen gelesen , studiert sein , um als Fundgrube
für unsere Agitation verwertet werden zu können . Und eS ist nur
ein Zeichen für den ernsten , aller äußeren Effekthascherei abholden
Charakter unserer Parteitage , daß auf ihnen nicht die seichte Geistes -
kost blendender Schlagwörter und Deklamationen kultiviert wird ,
sondern der ernste Geist sachlicher Arbeit . Es ist unmöglich , auch
nur in knappesten Umrissen den Inhalt der vorzüglichen Referate
deS Genossen Legi en über die Lage der preußischen Staatsarbeiter
und des Genossen Hirsch über das Thema der preußischen Gemeinde -

Verwaltung wiederzugeben . Die beiden Referate lieferten einen mi »

orschöpflichen Fonds von Beweisen für die UnHaltbarkeit unserer

gegenwättigen preußischen Staatsverfasiung . Sie lieferten die nach -
drücklichsten Belege für die Notwendigkeit der Erttngung des all -

gemeinen und gleichen Wahlrechts , um die 700000 Staatsarbeiter

Preußens aus den Fesseln des durch engherzigsten BureaukratiSmuS

verschärften Kapitalismus zu erlösen und auch für die Gemeinden
einer demokratischen , von wahrhaft sozialem Geiste gettagenen Selbst «

Verwaltung die Gaffe zu bahnen . Wir können nur unseren Lesern

dttngend empfehlen , die beiden Referate nicht nur mit höchster Auf -
merlsamkeit zu lesen , sondern sie auch zu wiederholtem Studium

aufzubewahren I
Bor dem Einttttt in diesen Teil der Verhandlungen erfolgte die

Abstimmung über das Organisationsstatut . Der Antrag
A r 0 n s wurde , wie vorauszusehen war , gegen eine Minderheit von
20 Stimmen abgelehnt . Die einzige Aenderung , die der Patteitag
an dem von der Kommisston empfohlenen Entwurf vornahm , war
die Beseitigung der proportionalen Vertretung der Wahlkreise gemäß
der Mitgliederzahl ihrer Wahlkreisorganisationen . Der Pattettag
beschloß , die Vertretung der Wahlkreise bis zu drei Delegierten ohne
Rücksicht auf die Stärke der Lireisorganisation zuzulaffen . Be -

stimmend für diese Entscheidung war , wie selbstverständlich , nicht
eine Abneigung gegen den demokratischen Gedanken der pro «
portionellen Vertretung , sondern die Absicht , auch den rückständigen
Wahlkreisen mit schwacher Organisation die Möglichkeit zu geben ,
fich auf den Parteitagen im Interesse lebhaftester Fühlungnahme
mit der Gesamtheit so stark als irgend möglich vettreten zu lassen .

Der Parteitag nahm ferner unter stürmischer Zustimnmng eine
Sympathie - Adresse für den Genossen Karl Liebknecht an , die
Genossin Zietz in zündender Rede begründtte . Die kapitalistisch -
militaristische Reaktion hat dadurch den erneuten Beweis erhalten ,
daß das sozialistische Proletariat den Kulturkampf gegen daS System
unseres Militarismus mit potenzierter Energie fortführen wird , um

auch diese letzte Säule einer volksfeindlichen Klassenpolitik zy Fall
zu bringen .

Eine straffe , wuchtige Zusammenfassung der Gedanken und der

Stimmung der Parteitagsverhandlungen gab Genosse Singer in
seinem mit jubelnder Zustimmung aufgenommenen Schlußwort . Der

Parteitag werde allen unter der Knute kapitalistischer Entrechtung
Seufzenden , auch den Heloten der von Legien so ttefflich geschilderten
staatlichen „ Musterbetriebe " die Uebcrzeugung einflößen , daß der

stärkste Trutzwall der Reaktion , das preußische Klassenwahlrecht ,
gebrochen werden müffe . Nicht minder werde sich allen denen , die
an einer freien , demokratischen Gemeindeverfassung interessiett sind ,
die Einsicht bemächtigen , daß nur durch das Zerbrechen des Drei -

klassenwahlpnvilegs auch hier das Pttnzip der Gleichheit und Ge -

rechligkeit obsiegen könne . Die Vertretung des preußischen klaffen «
bewußten Proletariats aber werde mit der Ueberzeugung nach Hause
gehen , daß die Partei verpflichtet sei , alle Mittel , die als tauglich
in Frage kämen , anzuwenden , um das preußische Junkerparlament ,
die plutottatische Dreiklaffenschmach samt der Rlnmienversammlmig
des Herrenhauses vom Schauplatz der Geschichte verschwinden zu
laffen I

Unter dem brausenden Kampfgesang : „ DaS freie Wahl »
recht ist daS Zeichen , in dem wir siegen , nun
wohlan ! " schieden die Vertreter deS preußischen Proletariats .

Die Vertreter des Proletariats haben getagt und beschlossen .
DaS Proletariat selbst wird nunmehr seinen Willen be »
künden I

Hinein in den Kampf !

Durch Kampf zum Sieg 1

Line KilMe mehr !
Unsere Flottenpolitiker müssen nunmehr zugeben ,

daß der Mattnismus sich ins uferlose auswächst . Mit der

Flottenvorlage trieben sie anfangs ein erbär > ' iches Versteck -
spiel . Selbst der Freisinn stellte sich so widernatürlich , so
polizeiwidrig borniert , als ob er nicht begreifen könne , daß
der Bau von fünf Linienschiffe » mehr , und zwar innerhalb
vier Jahren , eine ungeheuerliche Mehrbelastung darstelle . Die

„ Freis . Ztg . " , die ehedem bei Flottenvorlagen wenigstens
rechnettsch einige Intelligenz bewies . entblödete sich nicht .
die absolut unerschütterliche Darstellung des

„ Vorwärts " nicht nur zu unterschlagen , sondern auch
dummdreist zu behaupten , daß der „ Vorwärts " einzig mit
dem Gespenst künftiger Marinevorlagcn operiere . Wir hatten
dagegen mit positivsten Zahlen nachgewiesen , daß die neue

Flottenvorlage für vier Jahre eine Mehrbelastung durch den
Marinectat um 336 Millionen Mark darstelle !

Aber die V 0 g e l st r a u ß p 0 l i t i k des Block - Freisinns
läßt rsich nicht länger durchführen ! Bekennt doch jetzt die



„ DcutscheTageszeitung " . daß man „ ungeschcut
und offen die starke Erhöhnng der Flottenausgaben zu -
gestehen " müsse , die durch die Denkschrift zum Marine -
etat in Aussicht gestellt werde . Nach dieser amtliche » Auf -
machung beträgt nämlich die Mehrausgabc für unsere
herrliche Kriegsflotte — nicht etwa gegenüber dem Anschlag
der Vorlage von 1800 , sondern gegenüber dem Kostenanschlag
von 1906 ! — für die nächsten zehn Jahre nicht weniger
als eine Milliarde , also

tausend MiMouen Markt

ES wurden nämlich mehr verlangt :
1003 . . . . 62,34 Millionen
1300 . . . . 08,16 .
1010 . . . . 126 . 46 .
1911 . . . . 141 . 36 „
1S12 . . . . 123,36

Und so weiter !

Und diese Riesenausgaben mehr sind notwendig trotz der
don freisinniger Seite als so „bescheiden " bezeichneten
neuen Flottenvorlage l

Die amtliche Berechnung deckt sich fast völlig mit der von
« nS aufgemachten Rechnung 1 Nur rechnet sie noch optimistisch
mit den heute angesetzten Zahlen auch nach dem Jahre
1911 . Dann aber wird längst eine neue Milliardenvorlage
vorliegen I

Und das alles will der ehedem oppositionelle Freisinn
schlucken ! Der Gunst deS Agrariers Bülow und seiner
Junkergardc wegen , die für fette Panzerplatten -
Profite die fettesten Brot - und Fleischwucher -
Profite einheimst !

Sie bestelle Spekulation .
Heute hätte eigentlich die neue Aera des Liberalismus beginnen

sollen , jedoch ist die Einbringung der Börsennovelle auf den

Beginn der nächsten Woche verschoben worden . Doch werden einige
wichtige Bestimmungen schon jetzt bekannt gegeben . Die Liberalen

begrüßen ihren Sündenlohn mit klug verhaltenem Jubel . Wollen

sie doch den konservativen Dlockbrüdern die Zustimmung nicht noch
dadurch erschweren , daß sie allzu laut triumphieren . Bei den

Konservativen herrscht unverhohlener Aerger . Denn stimmen sie
für da ? Gesetz , wie sie zuletzt wohl müssen , so ist ihnen ein wichtiger
Behelf ihrer Bauernfängerei genommen . Das war ja immer ihr
Hauptschlager , daß die Liberalen und natürlich auch die Sozial -
demokraten die Anwälte des „ mobilen Kapitals " , der „ verjudeten
Börse " , der „ verderblichen Spekulation " seien . Nun sollen sie selbst
die Spekulation von ihren Fesseln befreien , den verpönten Termin -

Handel sanktionieren ! Und dies in einer Zeit , wo die Krise die

Interessengegensätze im agrarischen Lager steigern wird , wo die

stetige Verteuerung der Lebensmittel den Kleinbauern zeigen wird ,
wie schädlich eS auch für sie war , daß sie sich zu den Gefolgsleuten
der getreideverkaufendcn Großgrundbesitzer hergegeben haben .
Gerade jetzt , wo man der demagogischen Schlagworte am

dringendsten bedarf , um die Kleinbauern bei der Stange zu halten ,
sich selbst um das packendste Schlagwort bringen zu müssen wegen
dieser „ verdammten Börsianer " , die der Junker doch nie recht leiden

mag , das ist allerdings bitter .
Man begreift daher die „ Deutsche T a g e S z t g. " . wenn

sie droht , daß die „ Borlage in der Fassung , wie sie jetzt eingebracht
worden ist , für die Parteien der Rechten unannehm -
bar sein wird " . Aber man merkt auch die Hintertür , die sich
das Blatt dabei offen läßt , wenn es die „derzeitige Fassung " betont .

Wenn aber das Blatt weiter meint :

„ Ohne Frage wird das Gesetz schwere Kämpfe der -

anlassen , deren Ende noch nicht abzusehen ist . Darüber

darf sich der Reichskanzler nicht täuschen , daß durch die Art , wie
der Entwurf gestaltet ist , die politische Lage wesentlich ernster ,
sehr ernst geworden ist . "

so übertreibt es mit Absicht . Aber das wird den braven Agrariern
nichts nützen . Die können vom Liberalismus schließlich allcS ver -

langen ; wenn es sein muß , stimmt er für Ausnahmegesetze , ver -

zichtet auf jede Aktion für das gleiche Wahlrecht . Aber auf die

Freiheit der Börse k a n n er nicht verzichten . Was hätte dann der

Block , dieses Bündnis zwischen Grundrente und Kapitalprofit , noch
für einen Sinn ? Nein , so sehr sonst unsere Agrarier Meister im

Schuldenmachen sein mögen , diesmal haben sie es mit den ge -
wiegtesten Geschäftsleuten zu tun und — bare Zahlung ist die

Losung .
Daß Proletariat kann mit ungetrübter Schadenfreude

dem Kampf zwischen den Blockbrüdern zuschauen . Tie ? eine Mal

kann es sicher sein , daß eS n i ch t die Zeche wird bezahlen brauchen .
Denn die Börsengcsetznovelle berührt kaum irgendein proletarisches

Interesse . Das Verbot des BörsenterminhandelS in Getreide wird

auch ferner aufrecht erhalten . Die Agrarier behaupten , der

Terminhandel habe die Tendenz , preissenkend zu wirken , die Libe -

ralen , er sei zu einer regelmäßigen Versorgung des Marktes un -

bedingt notwendig . Sind diese Behauptungen , die wir allerdings

für stark übertrieben halten , richtig , dann erfüllt eben das Gesetz die

einzige Forderung n i ch t . an der das Proletariat ein gewisses

Interesse hätte . Alles andere ist für das Proletariat völlig gleich -

gültig und hat Interesse nur für die Spekulation , der ihr „ Beruf "

erleichtert werden soll . Deshalb fällt das Verbot des Termin -

Handels in Aktien von Fabriken und Bergwerken fort , wird das

Börsenregister beseitigt und die Rechtssicherheit für die Termin -

geschäfte wieder hergestellt . Die Börse darf zufrieden sein .
Uns interessiert nur , wie dieses Gesetz auf die Liberalen

wirken wird . Was die Agrarier an Demagogie verlieren , hoffen

die Liberalen zu gewinnen . Mit diesem „ liberalen " Zugeständnis
werden sie prunken , um ihre für das Interesse der Volksmassen

tausendmal wichtigeren Zugeständnisse an die

Reaktion zu bemänteln . Diese „ Spekulation " deS Fürsten
Bülow auf den deutschen Liberalismus dürfte allerdings ziemlich

sicher gelingen . Und so wird dieses Gesetz , das vom ökonomischen

Gesichtspunkt ziemlich gleichgültig ist, politisch vielleicht einigen

Schaden stiften

Li » Kapitel kapitalistischer Korruption .
In der französischen Halbmonatsschrift „Revuc "� veröffentlicht

seit einiger Zeit ein unier dem Pseudonym „ Lysts " schreibender

Autor eine Artikelserie über die „ F t n a n g o l i g a r ch i e in

Frankreich " . Diese Publikation hat in den Kreisen der Banko -

kratie große Wut hervorgerufen und die der Großfinanz unter -

tänigen Zeitschriften zu recht übel ausgefallenen „ Widerlegungen "
veranlaßt .

„ Lysis " kritisiert namentlich die bestehende Organisation des

Bankwesens , welche Geschäftsbanken und Depotbanken nicht auS .

cinanderhält und dadurch verschuldet , daß mit den Einlagen des

ahnungslosen Publikums gefährliche Spekulationen betrieben

werden . Im letzten Heft der genannten Zeitschrift aber bespricht

„Lhsis " eines der wichtigsten Mittel , durch die das Finanzkapital

seine Absichten durchsetzt : Tie Korruption der Regierung und der

Presse . Es ist dies ein Kapitel , das dem großen Publikum in de

Ziegel verschlossen bleibt — eben darum , weil dieses Publikum

seine „ Aufklärungen " über wirtschaftliche und politische Vorgänge
aus den bestochenen bürgerlichen Zeitungen holt . Die s o z i a

l i st i s ch e Presse ist begreiflicherweise nicht oft in der Lage , in

das heimliche Treiben der Finanzgauner hineinzublicken ; sie muß

sich damit begnügen , hier und da einen Zipfel zu lüften .

Nicht wenig Material zur Geschichte der kapitalistischen

Korruption der letzten Jahrzehnte Frankreichs und damit zur Ge

schichte der Bourgeoisrepublik überhaupt findet man in den

Büchern und Artikeln Eduard Drumonts , der sich indes durch

seine antisemitische Borniertheit und durch seinen reaktionären

Fanatismus um alle Glaubwürdigkeit gebracht und so der groß

kapitalistischen Presse ihr Gegenteil , seine Wahrheiten m i t seinen

Lügen abzutun , erleichtert hat . „ LyfiS " nun vertritt nicht den

Standpunkt einer politischen Partei . Er scheint sich sogar dem

holden Glauben hinzugeben , daß das Finanzkapita ! durch bor

sichtige Gesetze zu moralisieren wäre , was etwa auf die

Hoffnung herauskommt , ein Raubtier zum Vegetarismus zu er -

ziehen . Aber eben darum sind seine Darlegungen geeignet , auch

solchen Leuten ein Licht aufzustecken , die einem sozialistischen
„ Feind des Kapitals " nichts glauben würden .

„ Lysis " sucht leine Sensationen . In dem Abschnitt über die

Korruption der Regierungen verschweigt er die Namen der

Schuldigen — Namen , die freilich alle Pariser Spatzen von den

Dächern pfeifen — und er greift nur einzelne zur Illustration
dienende Fälle auf , während er doch jedenfalls imstande wäre , einen

ganzen Rosenkranz von Skandalen durch seine Finger gleiten zu
lassen . Er geht auch nicht so weit , alle Finanzminister der Be

stechlichkeit anzuklagen , weil sie bei einigen nachweislich ist

sogar den Bestochenen selbst spricht er nicht jeden Milderungsgrund
ab , und er rühmt Herrn E a i l l a u x seine Redlichkeit nach , die
in der Tat durch die unablässige Hetze der französischen Börsenpresse
ehrenvoll bezeugt wird . Jedenfalls läßt uns seine Darstellung
einen Einblick in die Schmarotzerschicht gewinnen , die sich in de :

Hauptstadt ansammelt , von skrupellosem Diebsgewinn und Hehler
lohn eine glänzende Existenz bestreitet , von kapitalsmächtigen Brot -

gebern geschoben die höchsten Regierunzsposten erNimmt , ein deka
dentes Sck >ivelgerleben führt , über dem der Fäulnisglanz einer

zynischen Philosophie phosphoresziert , und die Existenz der ganzen
Nation aufs Spiel zu setzen bereit ist , wenn die Interessen des

Kapitals ein Abenteuer verlangen . Die Darstellung zeigt uns ein

Bild , das sich mtt wechselnder Gruppierung überall darbieten mutz ,
wo die moderne Bankokratie zur Herrschast vordringt , mag sie diese
nun hinter dem Kampfgetümmel eines scheinbar allmächtigen
Parlaments oder an den Stufen des Thrones ausüben .

„ LysiS " erzählt von dem ehemaligen Finanzminister ,
der bei einer großen Operation mit ausländischer Rente eine

Provision von mehr als einer Million erhielt ! Sicherlich hat man

ihn nicht beim Einkassieren photographiert , aber eine große Bank

beging die Ungeschicklichkeit , ihm zu schreiben , daß sie das Geld

zu seiner Verfügung haltet Der Minister des AuS

wärtigen — ein bezeichnender und höchsternster Umstand —

billigte die betreffende Finanzoperation nicht ,
er wollte zum Entgelt für die große pekuniäre Hülfe , die man
von Frankreich verlangte , Vorteile für sein Land haben , mit einem
Worte : er machte Schwierigkeiten . Während dieser Zeit verhandelte
der französische Gesandte , der an der Affäre „ inter¬
essiert " war ( er erhielt seinerseits 250 000 Francs ) mit der

fremden Regierung für Rechnung der französischen Banken ohne
Wissen seines Vorgesetzten II Er schrieb heimlich dem ehemaligen
Finanzminister und den Pariser Bankiers ! Er gab
ihnen die Wege an , um den widerstehenden Minister u n

schädlich zu machen ! Und dann noch ein merkwürdiges
Detail : Als das Geschäft endlich unwiderruflich im Gange und

beinahe abgeschlossen war , richtete der betreffende Diplomat an

seinen Minister Briefe , in denen er , um sich zu decken , sich den

Anschein gab , die Operation zu kritisieren , die in Wahrheit sein
Wert wart Bei dieser Gelegenheit wie bei anderen mußte der

widerspenstige Minister weichen . Die finanzielle Oligarchie richtete

ihre mächtigen Batterien auf , sie hatte ihre Kreaturen im Parla -
ment , «n der Presse . Eine Kanipagne von Intrigen und bos

haften Unterschiebungen machte dem Minister bald das Leben un -

möglich . Man stieß ihn , vergewaltigt « ihn , verschloß ihm den
Mund . Endlich blieb die Macht deS Geldes siegreich . . .

So berichtet „LysiS " . Wird ihm die historische Kritik der Zu
kunft , der die Staatsorchive zur Verfügung stehen werden , bei
stimmen und zugeben , daß der Sturz TelcasseS keine „ Rettung vor
einem drohenden Kriege " , sondern ein Humbug deS kapitalistischen
Agenten Rouvier war ?

Ein anderer Fall hat die Zulassung südamerikanischer
Eisenbahnobligationen zum Gegenstand . Der fran
zösische Gesandte in dem betreffenden Land war dagegen ,
ebenso der Minister des Auswärtigen , aber der F i n a n z m i n i st e r
war dafür , und er ließ das fragwürdige Papier an der Pariser
Börse zu .

Und nun das Kapitel über die Presse ! Wie weit hat sich das
bürgerliche Zeitungsgewerbe über den primitiven Zustand hinaus
entwickelt , den Lassalle in seiner Rede über „die Feste , die
Presse . . . " im Auge hatte ! Der Kenner „ LysiS " erklärt , daß

fast die ganze Presse bezahlt , verkaust , den Gelbmächten
Untertan " ist . „ Ter Zar hat in Rußland nicht das erniedrigende
Stillschweigen erkauft , das die Finanzoligarchie in Frankreich in
der Regel genießt ! " Während des russisch - japanischen Krieges
wurden die monatlichen Abgaben an die Blätter verdoppelt und
ungeheuere Summen ausgegeben , trotzdem keine Emission in Sicht
war . Der Zweck war die Erlangung einer für Rnhland günstig
gefärbten Verichterstattung ! ! DaS BestechungSshstem ist allerdings
nichts Neue » . Schon vor Jahren hat die kaogue cie PVsnce bei
Erneuerung ihres Privilegs riesige Summen an die Presse ver -
teilt , um keine Opposition aufkommen zu lassen . „ Diese Käuflich -
kcit " . so sagt Lysis . „ist so sehr in die Sitten eingegangen , daß si -
von den Leuten des Milieus als etwas ganz Natürliches angc -
sehen wird . "

„ Lysis " gibt nun eine eingehende Schilderung des BestechungS -
hetriebeS . der in der Preßwelt ganz unverhüllt geübt , aber vom
Publikum kaum geahnt wird : „ Wenn Kreditinstitute erne Emission
machen , stellen sie ein „ duckget cke publicite " aus . Dieser Euphe -
mismus bezeichnet eine Liste von Zeitungen und Personen , unter
die Geld verteilt wird . Es handelt sich , wohlverstanden , darum .
; e de Opposition zu entwaffnen und . soweit es möglich ist . sich
überall der Unterstützung zu versichern . Indes die Banken ver¬
teilen nicht selbst ihre Geheimfonds . Die Korruption der Presse
ist eine organisierte , ja sogar zentralisierte Industrie ! Zwei oder
drei Personen haben ein Monopol daraus . Man nennt diese mit
dem technischen Namen : „ckistribateur cle publicite " — in der

Sprache des gemeinen Lebens würde man Zeitungsbestcchcr
agen . Die Banken verhandeln mit ihnen in Bausch und Bogen

und zahlen ihnen eine bestimmte Summe auS . Dafür erhalten sie
die Unterstützung oder wenigstens die — Neutralität der

Mehrzahl der Blätter von Frankreich und Navarra . Wird in

einem Organ von einiger Bcdeutun » - >»ne Kritik laut , sofort unter -

nimmt es der Herr „cki - triduteur ", öle Angelegenheit zu „ ordnen " .

Daß ein solches Gewerbe unter dem Schutz der Gesetze betrieben

werden kann , daß es erlaubt ist , die führenden Gewissen eines

Landes öffentlich zu kaufen , daß eine fremde Regierung ungc -

hindert unsere Presse subventionieren , leiten , inspirieren kann ,

das ist auf den ersten Blick eine so außerordentliche Situation ,

daß man nicht daran glauben möchte . Aber der Zustand der Tinge

in Frankreich ist noch viel realistischer . Um ihn zu beschreiben .

müßte man über die Feder eines Balzac verfügen . Die Bc -

stecher der Zeitungen sind nämlich nicht etwa verschämte Arme , die

im Dunklen arbeiten . Sie sind offizielle Persönlich -
leiten , man behandelt sie mit Hochachtung , man überschüttet

sie mit Ehren , sie sind Repräsentanten einer sozialen

Funktion ! Die Bestecher der Presse sind in intimen Bc -

Ziehungen mit den Ministera , sie werden zu jeder Stunde von

ihnen empfangen ! Die Regierung verleiht ihnen Dekorationen !

Im letzten Februar wurde der „ Verteiler der russischen Fonds

zum — Offizier der Ehrenlegion ernannt ! ! Vor einiger

Zeit gab ein Bestecher der Presse seinen Freunden ein Jagd -

frühstück aus seinem Schlosse . An seiner Tafel saßen der —

Finanzmini st er , der Gouverneur der Bank von

Frankreich , der Gouverneur des Eröckit boncier usw . "
lieber die Skandale der „ Liebenbergcr " hat die Presse der

französischen Bourgeoisrepublik nicht wenig Genugtuung zur Schau

getragen , wozu freilich die eben aufkommenden Päderastcnaffären
in französischen Garnisonen ein unangenehmes Nachspiel sind .
Aber für das Urteil über eine Kultur find nicht allein die

Skandale maßgebend , gegen die die herrschende „ Moral " rebelliert .

sondern auch d i c Korruption , die zur geduldigen , ja zur g e -

ehrten Einrichtung geworden ist wie die von „ Lysis " geschilderte

Prostitution der Politik und der Zeitungen der Bourgeoisie . Und

auch diese Korruption , auch diese Prostitution ist international

— wie die Herrschast deS Kapitals .

politische ( leberlicbt .
Berlin , den 28 . November 1907 .

Viertelsreforme « .

In der heutigen Sitzung des Reichstages kam zunächst
der „ Vertrag zwischen dem Deutschen Reiche
und den Niederlanden wegen Unfallversich e -

r u n g " zur Erörterung . ES handelt sich da um einen Ver -

such, Uebelstände zu beseitigen , die aus der Unzuständigkeit
der Unfallversicherung für deutsche zeitweilig in Holland
tättge und für holländische in Deutschland tätige
Arbeiter sowohl den Arbeitern wie den Unternehmern

erwachsen . Nun leidet aber » wie von unseren
Rednern Stadthagen und Molke nbuhr treffend nach¬

gewiesen wurde , der Vertrag an dem schweren Mangel , daß
zwar den Beschwerden der Unternehmer einigermaßen Rech -

nung getragen ist, daß aber die Arbeiter auch nach Verwirk -

lichung der Vertragsbestimmungen noch fortgesetzt vielfach

entschädigungslos in dem fremden Lande Unfälle überstehen
müssen , die den heimatsberechttgten Arbeitern eine Entschädi -
gung eingebracht hätten . Zu diesen offenbaren Mängeln
des Vertrages gesellen sich noch mannigfache Unklar¬

heiten , die dringend eine Kommissionsberatung erforderlich
machten . Der Vorwurf der Unklarheit wurde auch von anderer

Seite erhoben , so daß die Kommissionsberatung trotz der Ab -

neigung der Regierung zum Beschluß erhoben wurde .

Zu eingehenderen Verhandlungen führte dann die erste
Lesung des Gesetzentwurfes betreffend die Reform deS

Majestätsbeleidigungsprozesses . Auch da haben
wir es mit einer durchaus ungenügenden ViertclSreforni
zu tun , die obendrein den gefährlichen Keim eines Ausnahme¬
gesetzes gegen die politische Opposition in sich trägt . Eine

zweifellose Verbesserung besteht nur darin , daß die Ver -

ährungSfrist bei Majestätsbelcidigungen von fünf Jahren
auf sechs Monate wie bei gewöhnlichen Beleidigungen
herabgesetzt werden soll . Der bedenklichste Passus der Vor -

läge befindet sich aber in der Bestimmung , die an sich zunächst
die Milderung enthält , daß nicht jede sogenannte MajestätS -
beleidigung verfolgt werden soll , sondern nur solche , die

böswillig und mit Vorbedacht " begangen
eien . Konservative und antisemitische Redner wußten
ich zwar in alleruntertänigster Beivunderung der Re -

gierungSzugeständntsse nicht genug zu tun , aber schon
) ie Vertreter anderer bürgerlicher Parteien hielten mit ihren

Bedenken nicht zurück , denen insbesondere der freisinnige Ab -

geordnete Träger eine scharf satirische Form gab . Genosse
Heine wieS aus der bisherigen GcrichtspraxiS nach , daß

ene Bestimmung vielleicht zwar den räsonnierenden Stamm -

tischphilistcrn , unzufriedenen Agrariern und anderen Patrioten
zugute kommen werde , daß aber die Sozialdemokraten Gefahr
liefen , mit doppelten Ruten gezüchtigt zu werden , da ja die

Aufgabe , „ die Böswilligkeit und den Vorbedacht " deS An¬

geschuldigten festzustellen , die Richter geradezu an -
triebe , auch seine politisch anrüchige Gesinnung festzustellen .
So werde , was früher nur als Ausfluß der persönlichen
Disposition mancher Richter sich hin und wieder eingestellt

habe , die politisch tendenziöse Färbung mancher Richtersprüchc ,
nunmehr als norniales Recht abgestempelt werden . Ter

Staatssekretär Dr . Stieb erdtng versuchte diese wirkungs -
vollen Darlegungen durch de » stets von ihm angeivnndtcn
Vorwurf zu entkräften , daß Heine gegen alle deutschen
Richter den Vorwurf tendenziöser Rechtsprechung erhoben
habe . Es unterlies ihm dabei aber das Mißgeschick ,
elbst einen schlagenden Beweis für die Richtigkeit der

Heineschen Behauptung zu liefern , daß deutsche Juristen zu
willkürlichen Konstruktionen bei der Auslegung von Worten

ihrer politischen Gegner neigen . Er behauptete nämlich mir
trockener Entrüstung , daß Heine seine Kritik verschiedener
Verurteilungen in MajestätS beleidigungöprozesscn mit An¬

deutungen gegen den Kaiser geivürzt habe , die „ jedermann
verstehen müsse " ! Genau so konstruieren Staats -
anwälte und erkennen de Richter die MajestätS -
beleidigung vermittelst des beliebten äolns

v « n tu » l i s !

Nach dieser höchst daiikenswerten Beitragsleistung deS
Herrn Nieberding für das Arsenal der Sozialdemokratie pro¬
duzierte sich noch Herr Bindewald , seines Zeichens Heiligen -
bilderniiKcr und Antisemit , als Verteidiger der patriotischen
WahlnachtSmanifestanten , der Stammtischphilister und der
Koingm Luise gegen sozialdemokratische Kritik . Er pro -
klamterte unter Augenverdrehen und Gliederverrenkungen
ur schluchzendem Pathos den neuteutschen Glaubenssatz ,
daß ö ' aar cm Professor auf dem Katheder die historisch er -
miescne Wahrheit über die Königin Luise sagen dürfe , täte

™a5t n e ' n fasiatdemokratischer Redakteur , so sei das ein

Vcrb�a ; en. Mit lebhaftem Bravo quittierte die Sozial -
demokratie diese schöne oratorische Leistung .

Nachdem Genosse Heine mit kräftigen Worten die
Nteberdingschen Auslegungskünste pariert hatte , wurde auch
dieser Gesetzentwurf einer Kommission überiviesen .



Nationalliberale Wahlspekulationen .

In den Foyers de ? Reichstages erzählte man sich heute , miläh -

lich des nationalliberalcn Parteitages in Wiesbaden habe der Ab -

geordnete Bassermann in einer vertraulichen Sitzung geäußert , der

Block werde keine lange Lebensdaner haben , sondern bald an der

abweichenden Meinung der Linksliberalen zugrunde gehen . Geschehe

das und erfolge alsdann abermals eine Auflösung des Reichstags ,

so müsse die ganze Schuld für diesen Zusammenbruch des Blocks

den Linksliberalen zugeschoben werden . Die Nationallibrralen hätten
dann die Aussicht , eine » großen Teil der Mandate der Linksliberalen

zu erobern — und damit wäre ein «euer Block gesichert .
Es erscheint als nicht ausgeschlossen , das ; Herr Bassermann sich

wirklich derart geäußert hat . doch dürfte seine feine Spekulation sich

als verfehlt erweisen . Einmal hat sich ein großer Teil der Wähler

hinters Licht führen lassen , ein zweites Mal dürfte es nicht glücken .

Auch hat sich mittlerweile die innerpolitische und wirtschaftliche
Situation des Reichs recht erheblich verändert und wahrlich nicht zu -

gunstcn des Blocks .

Immerhin geben die Aeuherungen BassermannS einen gewissen
Schlüssel für das Verhalten der Naumann und Genossen , die durch

ihr gehorsames Einschwenken zu bekunden suchen , daß sie nicht dazu

beitragen möchten , den Block zu sprengen . Für unsere Partei -

genossen heißt e-Z die Augen offen und das Pulver trocken zu halten .
Man soll uns nicht überraschen . —

Versklavung der ausländische »» Arbeiter .

Die Junker sind fortgesetzt bemüht , die ausländischen Saison .
arbciter in völlige Leibeigenschaft zu bringen . Ist einmal bei den

Ausländern der Versuch gelungen , dann wird noch mit größerem

Nachdruck als bisher die Einschränkung der Freizügigkeit auch für
die deutschen Arbeiter gefordert werden können . Tie p r c u -

ßische Regierung unterstützt natürlich aufs eifrigste die Be -

strcbungen der Junker , die Kontraktsklaverci zu verwirklichen . Zu

diesem Zweck fanden in letzter Zeit Konferenzen von Regierung » -

organen statt . So jüngst wieder in Thorn . Darüber wird ge -
meldet :

Ucber die Einrichtung von Grcnzämtern beriet hier
«ine Konferenz , an der Vertreter der Ministerien der

Finanzen , des Handels und der Landwirtschaft , des Ober -

Präsidiums und der Regierungen , sowie die Landräte der Grenz .
kreise und die Bürgermeister der Grenzstädte teilnahmen . Es
wurde beschlossen , Grenzämter zu dem Zwecke einzurichten , die
aus Rußland und Oesterreich kommenden Saisonarbeiter
zu kontrollieren , um Kontraktbrüche » vorzubeugen .
Dazu sollen inländische Legitimationsscheine aus -

gegeben werden , ohne die Arbeiter nicht in Arbeit genommen
lvcrden dürfen . Voraussichtlich werden die Grenzämter zum
Frühjahr des nächsten JahreS zur Einrichtung gelangen .

Tiefe »inländischen Legitimationskarten " werden in der Praxis

auf nichts weniger als auf ein System von Zwangspässen hinaus -

laufen . Der Arbeiter wird damit dem Großgrundbesitzer auf Gnade

und Ungnade ausgeliefert . Entschließt er sich , die Arbeit zu ver -

lassen , weil ihm die Ausbeutungsverhältnisse unerträglich werden ,

so kann er nirgend anderswo Arbeit finden und hat die bestimmte

Aussicht , von der Polizei ausgewiesen zu werden . Die Aus -

» veisungsandrohung ist das Mittel , ihn gefügig zu erhalten . Aber

diese Aufhebung der Freizügigkeit widersprichtganzoffen -

kundig den Bestimmungen der Handelsverträge .

Diese garantieren ausdrücklich die gleiche Behandlung
des Ausländers mit den Inländern . Die Einführung dieser Grenz -
ämter , die sehr an die Veterinärstationen an den Grenzen für die

Untersuchung des eingeführten VicheS erinnern , ist ebenso wie die

Einführung der Legitimationskarten gegen den klaren Wortlaut
des internationalen Rechts . Die ausländischen Arbeiter können sich
einfach bei den Konsulaten beschweren , und wenn diese nicht den

nötigen Eifer entwickeln , werden unsere ausländischen
Bruderparteien ihre Regierungen mit der nötigen Energie

zur Wahrung der Rechte der ausländischen Arbeiter anzuhalten

wissen . Sie leisten damit zugleich der deutschen Arbeiterschaft einen

wichtigen Dienst ; denn die Köntraktsklaverei der Ausländer dpückt

auch die Lebenshaltung der inländischen Arbeiter . —

Freisinnige Arbeiter über freisinnige Parteien .
Die » Düsseldorfer Post " , daS Blatt der Hirsch -

Dun ckerschen Gewerkvereine von Rheinland und Westfalen , bcschäf -

tigt sich mit der liberalen Einigungöversammlung in

Frankfurt a. M. DaS Blatt stellt fest , daß diejenigen Recht behalten

haben , die von dieser Versammlung nicht ? erwarteten . Schöne Reden

seien gehalten worden . die Mühle habe gut geklappert .
aber dabei sei es geblieben . Mehl habe es nicht gegeben .
Man brauche sich nicht auf das Alles oder Nichts zu versteifen ; jeder

Fortschritt erfordere einen Kompromiß ; aber zu einem Kompromiß ,
zu einem Frieden lasse man sich erst herbei , wenn vorher
ein Kampf stattgefunden habe ! Und deshalb ,

so heißt eS weiter , „ halten wir nichts von den

Reden in Frankfurt , wo man das Volk nicht zum
Kampfe gegen die Mächte aufrief , die ihm seine

Rechte vorenthalten , wo man alles von der Gut «

» nütigkeit der Regierungen erwartet . "

Das GewerkvereiuSblatt ist der Meinung , daß der Liberalismus

eine Zukunft habe , wenn er gewillt sei . sich auf die Massen zu stützen ;
da » könne er aber nur . wenn er den Massen entgegenkomme , aber :

» Populäre Politik macht man nicht in GeheimratSstuben . DaS Volk

achtet in seiner Masse nicht auf den , der zu ihm geheimnisvoll tut ,
wie es im Grundton der Frankfurter Veriammlung geschah . Wer

nicht ivagt . gewinn » nicht . DaS trifft mich auf dir Linksliberalen zu .
Uns will scheinen , als ob der große Moment ein kleines

Geschlecht gefunden habe . "
Die . . Tüslcldorfer Post " meint sodann , noch sei eS Zeit » aus

dem Volke heraus eine freiheitliche Bewegung zu
machen , die die Superklugen aufrüttelt und ihnen zeigt , daß sich das

Volk nicht mit leeren Redensarten abspeisen lassen will . Jetzt heißt
es : Enrweder — oder ! Hier hilft kein Mundspitzen .
hier muß gepfiffen werden . "

Die freisinnigen Geiverlvereinler bemühen sich vergebens , den
Liberalismus zur Mannhaftigkeit anzuspornen . Der bringls nicht
einmal zum Mundipitzen mehr , aus Angst , eS könnte ihm wirklich
ein Pfiff dabei entfahren . Wollen die Goverkveieinler eine »freiheit¬
liche Bewegung auS dem Volke heraus " , werden sie sich wohl oder
Übel der Sozialdemokratie anschließen müssen l —

Zentrum und Wahlrecht .
In dem industriellen Bocholt findet sich das Zentrum in einer

Weise mit den Kommunalwahlen ab . durch die diese angebliche
Volkspartei eine grenzenlose Verachtung der unteren Volksschichten
bekundet . Die Bevölkerung ist fast ausschließlich katholisch ; neben
22 787 Katholiken gibt eS nur 2367 Protestanten . 274 Juden und
8 Andersgläubige .

Da daS Stadtverordnetenkollegium vom t . Januar 1808 ab
24 Mitglieder zählen wird , entfällt in der 1. Klasse auf 4. in der
2. Klasse auf 33 , in der 3. Klasse dagegen erst auf 338 Wähler ein
Stadtverordneter . In der 1. Abteilung pfeift man natürlich auf die
hl . Religion : die 32 Wähler dieser Klasse , die sich auf die drei

Konfessionen verteilen , ernenne »» einmütig nur Nationalliberale
als — Jnteressenvertreter . In der 2. Abteilung ist die Sache schon
anders . Da kommen die katholischen und evangelischen Geschäftsinteressen
— Kundenfang . Grundstücksverwertung ulw . — in Frage . Der PlebS
darf das natürlich nicht merken . Die hohen Säulen der Kirche und
des Zentrums verteilen also unter sich ohne Zank und Streik .
evangclisck , wie katholisch , schiedlich - ftiedlich die Mandate . In der
dritten Abteilung aber muß das Volk zur höheren Ehre Gottes die
beiligen Interessen der Kirche wahrnehmen und deshalb mutz streng
konfessionell gewählt werden , und zwar muß der Katholik auch nock,
von besonderer Oualilät sein . Er darf sich unter keinen Umständen
als Arbeiter fühlen , er »nutz ganz sicher klerikal abgestempelt sein ,
damit er nicht eventuell auf die den GesidästShubern unangenehme ,
ihre Kliqueninteresien störende Gedanken kommt . So läuft dir ganze
Geschichte darauf hinaus , daß der KleruS im Interesse der Spieß -
bürger die Wahlen der dritten Abteilung macht . Wenn daSZentrmn ,
wie es behauptet , in der ersten und zweiten Abteilimg nicht die
Macht hat , zu dekretieren und daher die trostlosen kommunalen
Verhältnisse resultieren , so kann man wohl »nit vollem Recht be -
tonen , daß eS umsomehr verpflichtet wäre , durch Entsendung tüchtiger
Männer seitens der dritten Klasse die so dringend nölige geistige Aus -

frischung des Stadtverordneien - KollegiumS herbeizuführen und da -
durch wenigstens die Aussicht auf eine Besserung der im Stadt -
Parlament herrschenden Mißwirtschaft anzubahnen . Die Zentrum ? -
Partei wäre hierzu umsomehr verpflichtet , alS die katholische
Arbeiterschaft bei schmalem Verdienst und außerordentlich scharfer
Steuereinschätzung geradezu darben muß , um die drückende
Steuerlast ( 245 Proz . I ) entrichten zu können , während auf der
anderen Seite vom Stadtverordneten - Kollegium Unsummen zwecklos
ausgegeben werden . Es sei in dieser Hinsicht nur an den famosen
Kauf der Gasanstalt und verschiedene Prozesse erinnert . —

Großinquisitor Mumm .

Der evangelische Arbeitersekrctär Fischer , der auf dem so -
genannten Deutschen Arbeiterkongreß den konscrvativ - ultramontan -
antisemitischen Leisetretern mit seinem Wahlrechtsantrag in die
Quere gekommen ist , soll dafür büßen . Herr Liz . Mumm reist
in Württemberg herum , um dort den christlichen Arbeitern zu
zeigen , was für ein Bösewicht dieser Mann ist . der es wagt , einen
Arbeiterkongreß daran zu erinnern , daß er die Pflicht habe , gegen
die Rechtlosmachung des arbeitenden Volkes zu protestieren und
in evangelischen Arbeitervereinen Beschlüsse durchsetzt , wonach eS
den Mitgliedern freisteht , sich diejenige Gewerkschaft zur Vertretung
ihrer wirtschaftlichen Interessen auszusuchen , die sie nach den ort -
lichcn und persönlichen Bedürfnissen für angemessen halten . Herr
Mumm erklärte in einer Versammlung der christlichen Gewcrk -
schaftcn in Stuttgart , ihm sei eS unverständlich , wie man einem
solchen Manne die Führung der evangelischen Arbeitervereine über -
lassen könne . DaS Stöckcrsche »Reich " wirft Fischer zu den National .
sozialen und nennt ihn ein „zersetzendes Element " , die . . Kölnische
Volkszeitung " bezeichnet ihn als » einen der rabiatesten Volks -
parteilcr " . Warum war Herr Fischer aber auch so taktlos , durch
seinen Wahlrechtsantrag auf dem deutschen Arbeiterkongreß die
Herren Mumm , Schack , ÄiesbertS und Genossen in den Augen aller
anwesenden Minister und Gcheimräte so heilloS zu kompromittieren .
als ob sie wirklich daran dächten , den Regierungen gegenüber ernst -
liche die Sache der Arbeiter zu vertreten ! —

Die Zentrumskundgebung für das Wahlrecht .
Der Wahlausschuß der ZentrumLpartei im RegierungS -

bezirk Kassel beschloß nach eine - ' Vortrage des Abg . Müller -

Fulda die Abgeordneten des Bezirks aufzufordern , nachdrücklich
für die Einführung des allgemeinen , gleichen , direkten und ge -
Heimen Wahlrechts für das preußische Abgeordnetenhaus einzu¬
treten .

Hoffentlich läßt eS das Zentrum nicht bloß bei Resolu -
tionen bewenden !

Der Prugelsnnge der lkamarilla .

Unter den Kompromittierten des Moltkcprozesses war auch
Gras Hohenau . Wir hatten seinerzeit festgestellt , daß ebenso
wie Graf Lynar auch Graf Hohenau mit voller Pension ver -
abschiedet wurde . Nunmehr wird offiziös gemeldet , daß gegen
den Grafen Hohenau , „ den früheren Kommandeur des Regiments
der GardeS du Corps , späteren General und Brigade - Komman -
deur , der außerdem General a la suite des Kaisers
war , ein ehrengerichtliches Verfahren unter dem Vorsitz des Generals
und Generaladjutanten von Locwenfeld eingeleitet worden . In -
wieweit Hohenaus Verfehlungen im Sinne des Gesetzes oder ent .
sprechend der allgemeinen Auffassung gegen den § 176 ver ,
stoßen , wird die Untersuchung ergeben . Die Zeugenvernehmungen
haben bereits begonnen . "

Auch General v. Kessel , der Kommandeur deS GardekorpS ,
soll seinen Abschied einreichen .

Friedrich Haußmann . Wie der Telegraph meldet , ist gestern
abend in Stuttgart der volksparteiliche Landtagsabgeordnete und
frühere Reichstagsabgeordnete Dr . Friedrich Haußmann . der Bruder
des bekanuten Führers der süddeutschen Volkspartei Kourad Hauß -
mann , im Alter von 01 Jahren an einer Lungenentzündung ge -
starben . Für die süddeutsche Volkspartei bedeutet der Tod einen
schweren Verlust , denn Friedrich Haußmann gehörte zu ihren her -
vorrageudsten Parteiführern und hat lange Zeit im ivürttembergischen
Parlament eine emsige Tätigkeit entfaltet . Dem Reichstage gehörte
er dagegen nur von l3S8 bis tS03 an , und zwar für den württem -
bergischen Wahlkreis Böblingen .

Der außerordentliche Rechtsanwaltstag in Leipzig .
Um zu dem Entwurf der Reichsregierung über die A e n d e -

rung des Gerichtsverfassungsgesetzes , der Zivil¬
prozeßordnung . des GericksiSkostengesetzeS und der Gebühren -
ordnung der Rechtsanwälte Stellung zu nehmen , wurde heute in
Leipzig von der deutschen ReckitSanw altschaft einaußerordentlicher
AuwaltSiag abgehalten , der sehr stark besucht war . Der Rechts -
anwalt Dr . Hachenberg aus Mannheim wandte sich in seinem
Referat gegen den Entwurf im allgemeinen und besonder » gegen
die Bestimmung , daß die Summe , bei der der Anwaltszwang
eintrete , von 300 auf 800 M. erhöht werden solle . Bezeichnend
für die einseitige Kastenanschauung selbst diese » Anwalts war
seine Darlegung : die Gewerbe - und Kaufmannsgerichte halte er
für ein nationales Unglück , nicht weil das Laicnrichterelement dort

herrsche , sondern nur , weil bei den Wahlen der Beisitzer , ins -

besondere bei denen au » der Klasse der Arbeiter sehr stark das

politische Moment hervortrete . Ter EntwLrs sei ferner eine

schwere Schädigung der AnwaltSgehülfcn . Denn
wenn sich die Lage dcS Anwalts verschlechter «, so naturgemäß auch
die der Gehülfcn . Zum Schluß forderte er dann zum Kampfe

gegen den Entwurf auf . Rechtsanwalt H i n r i ch s c n auS

Güstrow , der das zweite Referat hielt , führte aus . daß die öfter -
reichische Zivilprozeßordnung der Leutschcn alS Muster
dienen könnte . Im übrigen forderte auch dieser Redner zum Kampf
gegen den Entwurf auf . ES wurde dann ein Antrag angenommen ,
der verlangt , daß der Entwurf „ nicht im Reichstage zur Grund -

lag « der Beratung gemacht werde " und die Ausarbeitung eines

neuen fordert , der „ alle Gebiete de » Prozesses umfaßt und zwar
tunlichst bald . "

Zur Betreibung der Agitation gegen den Entwurf wurde eine
Kommission eingesetzt , der 20 000 M. zur Verfügung gestellt wurden .
Bei der Beratung dieses Antrages meinte ein Zwischcnrufer , man
sollte den Rechtsanwalt Bassermann über die Interessen des
Rechtsanwaltsstandcö aufklären und ihn dann als Wandcr -
rebner hinaußschicken . Dieser Zwischenruf wurde mit großer
Heiterkeit aufgenommen . Ferner wurde eine Kommission gewählt ,
die daS Material zur Umgestaltung des RechtsanwaltSvereinS zu
einer Kampfesorganisation bearbeiten sollte .

Durch diese Art Hervorhebung der einseitigsten Anwalts -

interessen wird der berechtigte Kampf gegen die plutokratischen
Vorschriften des von uns bereits besprochenen Entwurfs recht un -

günstig beeinflußt .

Der Kaiserbesuch und die Flotte », vorläge .
London , Lt . November . ( Eig . Ber . ) Die Nachrichten über die

neue deutsche Flottenvorlage haben die guten Wirkungen deS Kaiser -
besucheS erheblich abgeschlvächt . Anläßlich der offiziellen Be -

endigung des kaiserlichen Besuches schrieb die „ Times " in ihrer

Montagnummer :
„ Wenn eS auch »vahr ist , daß Monarchen heutzutage auS

Vergnügen . Ehrgeiz oder dynastischen Gründen keinen Krieg hervor -
rufen können , so steht eS in ihrer Macht , eine Rolle zu spielen ,
die wichtiger und segensreicher ist . Sie können eingreifen , wo in -
folge von Differenzen eine dauernde Entfremdung zwischen ihren
Ländern droht , und durch gewichtige Worte dem guten Willen und dem
vernünftigen Verlangen der Völker . . . Ausdruck geben . Der Besuch
des Kaisers ändert zwar nichts an den bestehenden Verträgen und
Abkommen , aber er kann alles ändern durch da » neue und freund -
liche Licht , das er auf die politische » Tagesfragen lvirst , . . .
Durch solche Handlungen fördern die Monarchen die Sache deS
Friedens und des menschlichen Fortschritts , indem sie die Be -
fürchtungen des Auslandes beseitigen und das fieberhaste Hasten
und Jagen ihrer eigenen Heimat beruhigen . "

ES ist kein Zweifel , daß die Rede deS deusschen Kaiser » in der

Guildhall den soeben ausgesprochenen Gedanken der „ TimeS " ent -

sprach . Da die meisten JeilungSleser und auch ZeitungS s ch r e i b e r
in den äußeren Beziehungen der Völker nur persönliche Beziehungen
verschiedener Staatsmänner sehen , so machte sich hier nach der

Guildhallrede des Kaiser » die Ueberzeugung geltend , die Mß -

stimmungen zwischen England und Deutschland seien nur das Werk
von Intriganten gewesen .

Als nun die Grundzllge des neuen Flottenvoranschlags in
London bekannt wurden , änderte sich die optimistische Stimmung .
In ihrer Mittwochnummer bespricht die „ Times " den

Flottenvoranschlag und sagt :
. . . . Wenn man den Voranschlag betrachtet und wenn man

die Vergrößerung der Wersten , das tiefe Baggern der Wasserwege ,
die Verbreiterung deS Kieler Kanals und die wachsende Anschaffung
von Reserven von Geschützen und Munition in Betracht zieht ,
dann ist der Umfang und die Größe der Pläne , die zur Ent -
Wickelung der deutschen Seemacht emworfen werden , nicht zu be -
zweifeln . Wir haben weder das Recht noch den Wunsch , eine
Kritik anzulegen an den Maßstab der Scemacht , den Deutschland
für seine Angriffs - oder Verteidigungszwecke für nottvendig hält .
Aber « s ist vielleicht gut , daß man uns ins Gedächtnis ruft , . . . daß
DeutscklandS Politik nicht von sentimentalen Erwägungen geleitet ist .
Im gegenwärtigen Augenblick , wo der deutsche Kaiser alö ver -
ehrter Gast bes Königs und deS Volkes bei uns wetlt , ist es
kaum zeitgemäß , näher auf die Wirkung einzugehen , die die
wachsenden FlotienauSgaben Deutschlands früher oder später auf
die Flottenpolitik unseres Landes haben mögen . Wir wollen
nur bemerken , daß der Zwei - Mächte - Standard unserer Flotten -
Politik ein dehnbarer Begriff ist . . . . der sich den
ändernden Umständen anpassen läßt . " —

DaS ist deutlich genug . Das alte Mißtrauen , die alten Be -

fürchtungen machen sich wieder geltend . Die Hoffnung auf den

guten Willen und das vernünftige Verlangen der Völker ist
verscheucht .

Sogar die Daily Graphic " , die deutschfreundlichste Londoner

Zeitung , erinnert die Deutschen daran , daß die englische Flotte
unter allen Umständen ihre Ueberlegenheit wahren müsse .

ES wird also weiter gerüstet , weiter gesteuert unk
weiter gepumpt ! —

_

franhreieb .
Gin Tendenzprozeß .

Paris , 22 . November . ( Eig . BcrJ
Im Pariser Lumpenproletariat gibt es Elemente , die ihr Vcr «

brecherium mit anarchistischen Phrasen drapieren — zur Genug -
tuung der Polizei , die auf diese Art in den Stand gesetzt wird , auch
die harmlosen „ libertären " Wirrköpfe , deren „praktische " Wirksam .
keit hauptsächlich auf konfuse Polemiken gegen die sozialistisch «
Organisationsarbeit und Attion hinausläuft , in den Augen des
ilcinbürgerlichen Publikums , daS noch immer Sozialismus mit
Anarchismus durcheinanderwirft , zu kompromittieren und den
blöden Schrecken vor dem roten Gespenst lebendig zu erhalten . Daß
dieses Milieu auch für Lockspitzel ein trcfflichcö Arbeitsfeld bietet .
versteht sich von selbst . Dem „ Spürsinn " der Polizei gelang eS denn
auch , vor einiger Zeit einige Leute sestzunchmen , die der Falsch -
inünzcrei mehr oder minder verdächtig waren und deren Zu -
gchörigkcit zu jener anarchistischen Halbwelt eine erfolgreiche poli -
tische Ausschlachtung zu versprechen schien . Die Polizei lvolltc aber
eine Haupt - und Staatsaktion , und zu diesem Zweck mußte einer
der bekannteren anarchistischen Literaten »1 die Sache verwickelt
werden . Eines Tages erschien in den Redaktionsräumen des
WvchenblättchcnS „ Le Libertaire " eine GcrichtSkommission und
„ fand " , ohne viel zu suchen , in einem Schuppen eine Kiste mit
falschem Geld . Ter Redakteur des Blattes , M a t h a , erllärte so -
fort , daß die Kiste von einem unbekannten Manne in die Redaktion
gebracht worden sei . Der Fremde habe ihn , Matha , gebeten , sie
einige Zeit dvrtlassen zu dürfen , und da er nicht wiederkam , habe
man sie in den Nebenraum gebracht , wo sie nickit im Wege war .

Könnte die Geschichte in einem anderen Fall wenig glaub -
würdig erscheinen , so ist dieS etwas anderes bei einem Manne von
der kindlichen Harmlosigkeit MathaS . Dieser Anarchist ist — wie
so viel « seiner GesinnuligSgeiwssen — einer jener Gcmülsinenschcn ,
die die Leberwurst im Dunkeln essen . In seiner Vicdaktion gehen
allerhand Leute ein und auS , von denen er nicht das geringste
weiß . Viel besser unterrichtet über die Redaktionsgästc des
„ Libertaire " ist die Polizei , die den Verkehr dort ständig über -
wacht . Aber dies ist auch ein weiterer Beweis dafür , daß Matha
selbst mit der Kiste nichts zu tun hatte . Er hat im Lause der Jahre
schon etliche Hausdurchsuchungen über sich ergehen lassen müssen
und mußte jederzeit auf eine neue gefaßt sein . Unter diesen Um -
ständen »värc es ausgesprochener Schwachsiun gewesen , wenn er
eine so kompromittierende Kiste just bei sich aufbewahrt hätte .

Das Absurdeste aber war die Anklage , die die Staatsanwalt -
schaft zusammengebraut hat . Sie hatte da vier Leute , die der Ver -
auSgabung von falschem Geld überwiesen oder einigermaßen ver -
dächtig waren , sie hatte Matha . den Redakteur , in dessen Lokal
eine Kiste mit falschem Geld „ gefunden " worden war . Sie koppelte
nun kurzerhand beide Affären zusammen , trotzdem ein Zusammen -
hang ganz offenbar fehlte und trotzdem MathaS Erklärung , daß er
die vier anderen Herren gar nicht kenne , durch nichts widerlegt
werden konnte ! Man stelle sich vor . daß jemand , bei dem ein

Dietrich gefunden wird , darauf als Mitschuldiger einer beliebigen
DiebSbanoc , die die Polizei gerade erwischt , vor Gericht gestellt
wird . Ader Herr Äuichurd . der Chef der mit der Ucbcrwachung



der Anarchisten betrauten Polizeibrigade , erzählte den Geschworenen ,
daß die anarchistische Theorie die Falschmünzerei
als einen Kampf gegen das Kapital ansehe und billige ! Woraus
hervorgehen sollte , daß Matha , als theoretischer Anarchist , der Mit -
schuldige der anderen Angeklagten sein müsse . . . .

In der dreitägigen Verhandlung fiel das dermaßen aufgerichtete
Gebäude der Anklage kläglich zusammen , und zum Schluß blieb
dem öffentlichen Ankläger selbst nichts übrig , als die Anklage gegen
Matha , zu dessen Gunsten eine Reihe von bekannten Persönlichkeiten
aus verschiedenen Parteilagern ausgesagt hatten , fallen zu lassen .
Von den Mitangeklagten wurden zwei freigesprochen , da die be -
lastenden Aussagen einiger Polizisten durchaus unzureichend
waren , die zwei anderen wurden zu. fünfjährigem schwerem Kerker
verurteilt .

Wie der Ausgang , so war auch der Verlauf des Prozesses für
den herrschenden Bourgcoisrepublikanismus sebr blamabel . Der
Verhandlungsleiter B e r t u l u s mußte sich unangenehme Erinne -

rungcn an die Dreyfusaffäre gefallen lassen , in der er eine bc -
rühmte Rolle gespielt hat , und er konnte auch nicht verhindern , daß
Matha sich auf die Intimität berief , die damals die Herrscher von
heute mit der anarchistischen jungen Garde verbunden hat . Ein
besonders unglückliches Wort aber entrutschte dem öffentlichen An -

klüger , der auf Erklärung eines der Angeklagten , daß er wohl
Anarchist , aber nicht für Gewalttaten sei , spöttisch bemerkte : Also
ein Rcgicrungsanarchist ! Genosse Willm , einer der Verteidiger .
griff die Wendung schlagfertig auf und sagte : „ Die Regierung und

besonders Herr B r i a n d werden Ihnen für dieses Wort erkennt -

lich sein . " „ Ja , ich bitte , meine Herren , keine Politik ! " rief Herr
Bertulus ängstlich . Aber der Hieb saß . . . .

ßelcften .
DaS Berkaufsverbot sozialistischer Zeitunge « auf

belgischen Bahnhöfen .
Anläßlich der Trennung von Kirche und Staat in Frankreich

wiesen die französischen Klerikalen mit schmerzlich - neidischer Miene

auf die belgischen Verhältnisse . In der Tat , dem belgTschen Kleri -
kalismus geht es nicht übel , und er genießt Freiheiten und Ein -

flüssc , die der Klerikalismus im republikanischen Nachbarlande
Belgiens nicht mehr hat . Die „ Intoleranz " in Frankreich wurde
denn auch in der belgischen Presse und im Parlament von den
Klerikalen ingrimmig verurteilt . Wie es freilich die belgischen
Klerikalen mit der Freiheit andersgesinnter Staatsbürger halten ,
das zeigt , unter vielem Mißfallen , der Erlaß des ehemaligen
Ministers Vandenpeereboom . detreffend das Verbot des

Verkaufes von sozialistischen Blättern auf den

belgischen Bahnhöfen . Womit begründeten seinerzeit die
Klerikalen dieses unerhörte Attentat auf die Freiheit ? Damit ,
daß die Bahnhöfe Staatseigentum sind und jeder Herr in

seinem eigenen Hause ist ! Daß die staatliche Post die Abonne -
nients für diese mit dem klerikalen Bann belegten sozialistischen
Blätter übernimmt und ihre Weiterbeförderung anstandslos be -

sorgt , das macht das unerhörte vexatorische Verbot natürlich um

so sinnloser und lächerlicher .
In emem Artikel , in dem Vandervelde kürzlich die

öffentliche Meinung zu einen , Feldzug wider das im Gegensatz

zur sonstigen Freiheit der Presse in Belgien stehende Verbot auf -
rief , wurde erzählt , daß der Arbeitsminister eines dieser ver .
botenen sozialistischen Blätter , in dem ein Artikel über die Berg -
arbeit stand , seinen Beamten zur Information übergeben
ließ !

Die Maßnahme gegen die sozialistischen Blätter erweist sich ,
von welcher Seite man sie immer betrachtet , einfach als ein « Schikane
gegen den sozialdemokratischen Feind . Das gegenwärtige belgische
Ministerium besitzt nun in Herrn Helleputte einen Eisenbahn -
minister , der als schlichter klerikaler Abgeordneter sich in

mancher Beziehung als einen modernen Mann zeigte . Zu den
vielen Dingen , die seiner warten , gehört die Aufhebung des Erlasses
Vandenpeerebooms .

In der letzten Sitzung des Zentralkomitees für die Prüfung
des Budgets der Eisenbahnen hat Genosse B e r t r a n d , wie auch
ein bürgerlicher Abgeordneter , eine Beschwerde über das Ver -

kaussverbot der sozialistischen Press « vorgebracht und den Wunsch
nach Aufhebung des Erlasses ausgesprochen . Es wird sich nun

zeigen , wie weit Herrn HelleputteS „ Modernität " reicht .

Rußland .

Peitsche — Zuckerbrot .

Petersburg , 23 . Nov . ( Privatdep . des „ Vorwärts ' ) .
In Kiew wurden 683 Studierende wegen AbHaltens von

Versammlungen zu Gefängnisstrafen verurteilt bezw . mit

Geldstrafen belegt .
Einem Echtrussenverein im Gouvernement Jekatcrinoslaw

schenkte der Zar sein Porträt mit eigenhändiger Unterschrift .

Amerika .

Das Bersteckspiel R- oseveltS in bezug auf feine Kandidatur

für den nächsten Präsidentschaftstermin wurde von Richter Bremer ,
einem Mitglied desOberbundesgerichts , scharf kritisiert in einerRede »
die dieser in New Fork hielt . Man glaubt , daß Roosevelt sehr gern
wiedergewählt sein möchte ; da er aber dem Volk sein Wort

gegeben hatte , daß er das Amt nicht wieder annehmen würde , so
will er jetzt nur einem Drucke „nachgeben " , den er selbst insgeheim
möglichst stark zu machen sucht .

Daß ein Mitglied des obersten Gerichtshofes den Präsidenten
öffentlich kritisiert und von ihm sagt , daß er «ein Versteckspiel "
mit dem Volke treibe , hat große Sensation erregt , und diese

Aeußcrung wird von der Anft - Rooseveltpresse nach Kräften aus -

gebeutet .

Em der parte ! «

leichtem . Sin Titel besagt oft wenig über den eigentlichen Inhalt
des Buches , während sich aus den kennzeichnenden Worten leichler

ersehen läßt , ob fich ein Buch für das eigene Kind mit semen be -

sonderen Neigungen und Eigenschaften eignet .
Der Bildungsausschuß gibt sich der Hoffnung hin , daß das

Verzeichnis sich als ein Führer durch die verwirrende Masse der auf
den Weihnachtsmarkt geworfenen Jugendliteratur erweisen wird .

Insbesondere hofft man , daß kein denkender Arbeiter , dem seine
Kinder lieb sind und der die hohe Bedeutung der Jugendliteratur
auf den kindlichen Geist und das kindliche Gemüt zu beurteilen

weiß , fürderhin auch nur noch einen Pfennig für die vergiftende »
oder verödenden Machwerke ausgibt , die sich zu Weihnachten als

„Geschenkliteratur " auf dem Büchermarkt spreizen . DaS Verzeichnis
des Ausschusses enthält Bücher für alle Altersstufen und zu den

verschiedensten Preisen , so daß jeder Arbeiter darunter leicht das

für seine Verhältnisse am besten geeignete Buch finden wird .

In Königsberg erzielte die Sozialdemokratie bei den
Stadwerordnetenwahlen der dritten Abteilung am 2l . November

gegen die Wahl von lllvö einen Zuwachs von über 600 Stimmen ,
während die vereinigten konservativ - liberalen Gegner einen Rück -

gang von 48 Stimmen zu verzeichnen hatten . Trotzdem gelang es
den Sozialdemokraten nicht , Mandate zu erlangen , da die Gegner
dank der schamlosen W a b l e n t r e ch t u n g . die sie der
arbeitenden Klasse vor zwei Jahren bescherten , einen zu großen
Boviprung hatten . Sämtliche vier Mandate , die die Sozialdemo -
kratie seit sechs Jahren besaß , standen zur Neuwahl und gingen so
verloren .

Die bei starker Beteiligung erfolgte Stadwerordnetenwahl in

Duisburg brachte in der dritten Wählerabteilung der Sozial -
demokratie 147 Stimmen Zuwachs . Insgesamt wurden
784 Stimmen für ihre Kandidatenliste abgegeben , gegenüber
637 Stimmen im Jahre 1905 . Mandate wurden noch nicht erobert .

Soziales .

( Siehe auch 3. Beilage . )

Das veränderte Arbeitsverhältnis .

Der Kaufmann Fritzsche war bei der Gesellschaft Presto - Phono -
gramm als Packer eingetreten und hatte Kündigungsausschluß durch
Unterschrift anerkannt . Er erhielt damals 24 M. Lohn . Später
wurde er mit der Kontrolle der in dem Betriebe fabrizierten
Walzen beschäftigt . Er nahm die Walzen , wie sie aus der Fabrik
kamen , in Empfang , schrieb die Stückzahl auf und beaufsichtigte
die Mädchen beim Abputzen der Walzen . Ursprünglich machte er
dies in Akkord , wobei er für sich 46 bis 79 M. verdiente . Pro
Walze erhielt er einen Pfennig . Von dem Gesamtertrag hatte er
den beiden ihm unterstellten Mädchen den Lohn zu zahlen . Später
erhielt er für dieselbe Tätigkeit 36 M. Wochenlohn . — Nach Lösung
des Arbeitsverhältnisses klagte F. gegen die Firma beim Berliner
Gewerbegericht auf Zahlung einer Lohnentschädigung von 72 M. ,
weil er ohne vorherige Kündigung entlassen sei . Er machte
geltend , der Kündigungsausschluß habe keine Geltung mehr , weil
inzwischen sein Arbeitsverhältnis sich vollständig geändert habe ;
er sei gleichsam Putzmeister geworden . Da bei Veränderung des
Arbeitsverhältnisses über die Kündigungsfrist nichts gesprochen sei ,
so wäre die gesetzliche Kündigungsfrist für gewerbliche Arbeiter
von da ab in Kraft getreten . — Die Kammer 8 des Gewerbegerichts
anerkannte am Sonnabend , daß Kläger an sich mit seinem Anspruch
im Recht sei . Gleichwohl müsse Kläger abgewiesen werden , weil
er bei der Entlassung ausdrücklich unterschrieben hatte , er habe
keinerlei Ansprüche gegen die Firma mehr . Durch diese General -
quittung hatte er sich seiner sonst ihm nach dem Gesetz zustehenden
Ansprüche begeben . _

6ewerhrchaftUcbe� «
ßcrUn und Umgegend .

Zur Frage der gewerkschaftlichen Einigung .
Am Freitag nahm eine Versammlung des Ortsvereins

der Freien Vereinigung der Maurer Stellung zu der Konferenz ,
welche sich am 27 . und 28 . Dezember mit der Einigungsfrage
zu beschäftigen hat . Der Vereinsvorsitzende Z e g l i n hielt
ein einleitendes Referat . Er verwies auf die seither in der

Einigungsfrage unternommenen Schritte und auf die von

einer Versammlung am 20 . Oktober angenommene Resolution ,
welche sich für Einigung erklärt unter der Voraussetzung , daß
den Mitgliedern der Freien Vereinigung die politische Bc -

tätigung im Sinne ihres bisherigen Programms auch
im Verbände als Recht gewährt werde . Weiter

führte der Redner aus , daß sich nach jener Ver -

sammlung die Kollegen in den Abendsprachen der Bezirke mit

dieser Angelegenheit beschäftigt haben . Von allen Mitgliedern
des Vereins haben sich nur 26 gegen die Einigungsbedingungen
erklärt . Auch von den Ortsvereinen der Vereinigung haben
die meisten der Resolution des Vorstandes zugestimmt . Diese
Versammlung habe nun Gelegenheit , Anträge für die bevor -

stehenden Einigungsverhandlungen zu stellen . Der Vorstand
hat eine Reihe von Bedingungen mehr formaler Natur auf -

gestellt , die der Versammlung vorliegen . Jetzt sei die Zeit ge -
kommen , um die Streitaxt zu begraben und mit der Bruder -

organisation vereint den Kampf gegen den gemeinsamen Gegner
zu führen . Das sei umso mehr möglich , als ja durch die Resolution
des Internationalen Kongresses in Stuttgart der letzte Gegen -
satz zwischen beiden Organisattonsrichtungen beseitigt ist . Der

Einigung stehen keine grundsätzlichen Bedenken mehr entgegen .
Wenn sie zustande komme , so könne jeder stolz sein , der an

diesem Werk mitgearbeitet hat .
Eine längere Diskussion entstand dadurch , daß sich zwei

Redner entschieden gegen die Einigung erklärten . Das gab
mehreren anderen Rednern Veranlassung, , nochmals die be -

kannten Gründe , welche für die Einigung sprechen , ein -

gehend darzulegen . Es wurde auch darauf hingewiesen .
daß ja der Eintritt in Verhandlungen schon früher

beschlossen sei und heute nur über die aufzustellenden Be -

dingungen diskutiert werden könne . Die Versammlung nahm
die vom Vorstande aufgestellten Bedingungen gegen zwei
Stimmen an . — Als Delegierte zur Konferenz der Freien
Vereinigung der Maurer wurden gewählt : Dietrich ,
Klein . Genzmer , Kling und als Ersatzmann Stroh -
schein . _

Achtung , Schuhmacher ! Vom Arbeitsnachweis der Schuh -
macher - Jnnung , Fifcherstr . 25 , wird versucht , Arbeitskräfte nach

Potsdam zu lancieren . Wir betonen demgegenüber , daß der
Streik in Potsdam fortdauert , und es Ehrenpflicht jedes Kollegen
ist , den Lockungen des Arbeitsvermittlers Laug ! nicht Folge zu
leisten .

Zentralverband der Schuhmacher . Gauverwaltung Berlin .

Veurkebea Kelch .

Fliesenleger . Ueber die Plattenbelegsfirma Lotte » , Ver -
treter Klingenberg in Nürnberg ist wegen Vertragsbruch die

Sperre verhängt . Für die Streikleitung : Werber ,
Nürnberg , Obere Seitenstr . 9.

Ein Berzeichnis rmpfehlenSwerter Jngendschrifteu

hat der Bildungsausschuß der Sozialdemo »
kratischen Partei Deutschlands herausgegeben . Es ent -

hält 83 Nummern , die in die vier Abteilungen : „ Für die Kleinen " .

„ Vom 8 . —11. Lebensjahr, ' „ Vom II . —14 Lebensjahr ' und „ Für
die reifere Jugend " gegliedert sind . Die Liste ist als das Ergebnis gründ -

licher und crnsterPrüfung zustande gekommen . Jedes einzelne Buch ist von

drei verschiedenen Personen gelesen und geprüft worden ; der

Bildungsausschuß hat aus Grund der drei Urteile , die in Zweifels -

fällen noch nachgeprüft wurden , über die Aufnahme oder Ablehnung
eines Buches entschieden .

Die meisten der empfohlenen Bücher befinden fich auch in dem

Verzeichnis , das der Jugendfchriften - Ausschuß der deutschen Lehrer -

schast herausgibt . Aber unter den vom Bildungsausschuß ab -

gelehnten Büchern befindet sich ebenfalls manches Buch , das in der

Liste der Lehrerschaft verzeichnet ist , gelegentlich sogar an bervor «

ragender Stelle . Indes konnte der Bildungsausschuß vorläufig nur

einen Teil der von der Lehrerschaft angenommenen Bücher

( etwa 129 ) einer Nachprüfung umerziehen , so daß fich in dem

Lehrerverzeichnis noch zahlreiche einwandfreie und vortreffliche

Jugendschriften befinden , durch die er wahrscheinlich im Laufe der

Zeit auch sein Verzeichnis ergänzen wird . Aber eine Verantwortung
übernimmt der Bildungsausschuß nur für die in seinem Verzeichnis

enthaltenen Schriften .
Der Ausschuß hat fich nicht nur darauf beschränkt , die Titel der

Bücher zu verzeichnen , sondern er hat auch eine kurze Kennzeichnung
des Büches beigesügt . um den Eltern dadurch die Auswahl zu er - _ _ __ _ _ _ _ _ _ _
verantw . Nedakteur : HauS Webers Berlin . Inseratenteil vnantw . : TH . ® locke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstatt Paul Singer Le Co. , Berlin L W.

Huslunck .

DaS Ende des Streiks im Rotterdamer Hafen .

Wie bereits durch ein Telegramm mitgeteilt wurde , hat die

Schiffs - und Bootsarbeiterorganisation beschlossen , den Streik im
Rotterdamer Hafen zu beenden . Am Dienstag ist die Arbeit
wieder aufgenommen worden . Der langwierige , von der großen
Masse der Streikenden mit musterhafter Ausdauer geführte Kampf
hat zunächst keinerlei Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedin -

gungen gebracht . Was erreicht wurde , ist , daß eine Kommission
von Vertretern der Arbeiter - und der llnternehmerorganisation zur
Untersuchung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse eingesetzt wurde .
Sie ist denn auch sofort in Tätigkeit getreten , und die Unternehmer
haben Lohnerhöhungen angeboten , die zum Teil den Forderungen
der Arbeiter entsprechen . Der lange Kampf hat offenbar auch den
Unternehmern große Opfer gekostet , daß sie es für notwendig er -
achten , den Arbeitern entgegenzukommen , die , als sie die Auf -
Hebung des Streiks beschlossen , sich auch bereit erklärten , die Arbeit
sofort wieder niederzulegen , falls die Kom -
missionsverhandlungen nicht ihren Wünschen
entsprechend ausfallen würden .

Im allgemeinen sind jedoch die Unternehmer die Herren der
Situation . Es ist ihnen im Lause des Kampfes gelungen , eine
große Zahl von Streikbrechern heranzuziehen , was nicht zu ver -
wundern ist , da es im Lande selbst eine große Masse unauf -
geklärter Arbeiter gibt , die , arbeitslos oder in irgend einem Beruf
zu Hungerlöhnen beschäftigt , ein wunderbares Glück darin sehen ,
wenn ihnen in der großen Hafenstadt ein Wochenverdienst von
18 Gulden in Aussicht gestellt wird . Unter den vielen unbrauch -
baren Leuten , die herangezogen wurden , fand man mit der Zeit
natürlich auch ein gut Teil brauchbarer , oder zur Not brauchbarer
Arbeitskräfte . Diese Leute aufzuklären , wurde den Streikenden
durch die Polizei in : Bunde mit dem Unternehmertum aufs äußerste
erschwert . Dazu kam , daß auch die Unterstützung der Streikenden
auf eine allzulange Tauer des Kampfes schließlich zu große Opfer
erforderte . Der Schiffs - und Bootsarbeiterverband ist dem Verband
der niederländischen Gewerkschaften nicht angeschlossen und darum
lehnte es dieser Verband , seinen Grundsätzen gemäß , ab , sich an
der Unterstützung der Streikenden zu beteiligen .

Inzwischen ist der Friede im Rotterdamer Hafen dadurch end »
gültig abgeschlossen , daß die Arbeiter die von den Unternehmern
vorgeschlagene Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse an -
genommen haben . Dies geschah in einer Versammlung , die der
Schiffs - und Bootsarbeiterverband am Donnerstag nach der Rotter -
damer Börse einberufen hatte . Die Vorteile , die die Arbeiter er »
reicht haben , sind eine Erhöhung des Akkordlohnes für die Ge -
treidearbeit von 19 auf 11 Cent per Last sowie die Bestimmung ,
daß die Arbeit schon von abends 7 Uhr . statt von 9 Uhr . ab als
Nachtarbeit gelten und als solche bezahlt werden soll . Die für
die Arbeit auf Stückaüterschiffen geforderte Erhöhung der Stunden -
löhne von 25 auf 39 Cent ( 51 Pf . ) lehnten die Unternehmer ab .
Auch wollen sie die festen Arbeiter , die am Streik teilnahmen , nicht
wieder als „fest " anstellen , und die Kaution , die diese Arbeiter ge -
leistet hatten , soll als endgültig verfallen gelten . — Gegen diesen
Punkt protestierte die Versammlung in einer Resolution , die im
übrigen die Vorschläge der Unternehmer gutheißt . Die Kautions -
angelegenheit wird wohl noch die Gerichte beschäftigen , da das
Uebereinkommen ja dem einzelnen Arbeiter nicht verwehrt , auf
Auszahlung seines Geldes zu klagen .

Zur Vermeidung von Arbeitseinstellungen auf den einzelnen
Schiffen wird eine Schiedskommission von Arbeitgebern und Ar -
heitern eingesetzt . _

Erfolgreicher Streik schwedischer KonfektionSarbeiterinnen . In
der nordschwedifchen Stadt Güfle traten am Dienstag die Damen -
konfektionsarbeiterirmen , sowohl die im Schneiderverband organi -
sierten , wie auch die nur noch geringe Zahl der unorganisierten in
den Streik , weil die Unternehmer es rundweg abgelehnt hatten ,
über die Einführung eines Tarifvertrages zu verhandeln . Der
Streik hatte noch am selben Tage den Erfolg , daß der Tarifent -
Wurf der Arbeiterinnen von allen Geschäften bis auf eines , das
wohl inzwischen dem Beispiel gefolgt sein wird , unterfchriftlich
anerkannt wurde . Gingen bei der bisher willkürlichen Bezahlung
die Wochenverdienste bis auf 2 Kronen herab , so ist jetzt für die
Arbeiterinnen , die eine Lehrzeit von 16 Monaten durchgemacht
haben , der Minimällohn auf 12 Kronen , für die Lehrlinge auf
3 bis 19 Kronen festgesetzt , und der Akkordtarif bietet Erhöhungen
von 39 Proz . gegenüber den bisher üblichen Sätzen . Die tägliche
Arbeitszeit ist auf 19 Stunden beschränkt , und für Ueberstundcn ,
die man , wenn überhaupt , mit 5 bis 7 Oere zu bezahlen pflegte ,
müssen jetzt mindestens 29 Oere bezahlt werden .

Der Streik der indische « Eisenbahner

ist noch nicht beendet , wie wir gestern nach einer Mitteilung der
indischen Postverwaltung meldeten . In der Tat verkehren nur
wenige Züge . Unter diesen befinden sich allerdings die Züge ,
welche die englische Post befördern . Die Entlassung des Leiters
des Ausstandes hat unter den Eisenbahnern Aufregung verursacht
und die Eisenbahner bestehen darauf , daß vor einer Beilegung des
Ausstandes die Wiedereinstellung des Entlassenen erfolgen müsse .
Auf der Eisenbahnlinie Bengalen —Nagpur ist die Lage ernst , die
Schaffner drohen in den Ausstand zu treten . In Kalkutta sind
Tausende von Kulis ohne Beschäftigung .

Letzte JVacbricbten und Depcfcbm
Geborstene Ordnungssäule .

Esse « a. Ruhr , 23 . November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Der Duisburger Stadtverordnete Johann Marix , Obermeister
der dortigen Fleischerinnung , hat sich Wechselfälschungen im Betrage
von einer halben Million Mark zuschulden kommen lassen . Ms sich
die Fälschungen nicht mehr verdecken ließen , ist er geflüchtet und
hat Selbstmord begangen .

_

Gasarbeiteransstand .

Mannheim , 23 . November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " )
In der hiesigen städtischen Gasanstalt traten heute die Arbeiter
in den Ausstand , weil einigen von ihnen pro Tag 39 Pfennig
von ihrem bisberigen Lohn abgezogen wurde » .

DaS Kriegsmittel der Zukunft

Scrbun , 23 . November . ( W. T. B. ) Der lenkbare Militär «
ballon „ Patrie ' ist , nachdem er um 2 Uhr 19 Minuten St . Mene -
hould mit einer mittleren Geschwindigkeit von 38 Kilometern
passiert hatte , um 3 Uhr 29 Minuten über der Stadt Verdun ein -
getroffen , wo er vor seiner Landung noch verschiedene Evolutionen
machte . _

Ein böser Ketzer .
Rom , 23 . November . ( B. H. ) Das Komitee der hiesigen

Katholiken hat beschlossen , die Katholiken der ganzen Welt zu er «

suchen , gegen die Wahl deS Bürgermeisters von Rom Einspruch zu
erheben . Der Bürgermeister Nathan ist bekanntlich jüdischer Kon »

sessio » und Oberhaupt der internationalen Freimaurerei .

Hierzu 7 Beilage�
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SS. Sitzung . Sonnabend , den 23. November .

nachmittags 1 Uhr .
Am BundesratZtischc : Staatssekretär Dr . Nieberdtng .

Der Präsident teilt mit . dah eingegangen sind : eine Jnter -

pevatio » Albrccht und Genossen über die hohen Lebensmittelpreise

sowie Interpellationen Hahn und Zlrendt über die hohen Sohlen -

preise . Tie B- sprechung der Interpellationen soll am Montag

bczw . Dienstag stattfinden .
Erste Beratung des StaatSvertrageS zwischen dem

Deutschen Reiche und den Niederlanden bezüglich
der Unfallversicherung .

Abg . Dr . Junck snatl . ) ist mit dem Vertrage im allgemeinen

einverstanden , bemängelt aber die Fassung einiger Artikel .

Abg . Stadthagen ( Soz . ) :

Trotz eifrigen Studiums ist mir nicht klar geworden , inwieweit

die Arbeiter Vorteile oder Nachteile von dem Gesetz haben sollen .
Der Vorredner hat mit Recht erklärt , dast die Fassung des Ver -

iragcs nicht klar genug ist . Ich exemplifiziere auf folgenden Fall :
Ein Schisfahrtsunternehmen lägt in Mannheim löschen . Wenn

nun die Löschung stattfindet durch einen deutschen Unternehmer ,

so sind die Arbeiter versicherungspflichtig . Wie aber , wenn die

Arbeiter von einem niederländischen Unternehmer in

Mannheim angenommen sind ? Gilt da das deutsche oder das

niederländische Recht ? Die Entscheidung in dieser Frage

ist durchaus nicht gleichgültig , weil erhebliche Rechte der Arbeiter

in Betracht kommen . In einer grasten Reihe von Fällen ist der

Arbeiter viel besser daran , wenn er dem niederländischen Gesetze

unterliegt . So sind bei Unfällen Witwen und auhereheliche Kinder

nach niederländischem Recht besser gestellt als bei uns in

Deutschland . Auch gehen unsere Versicherungsbedingungen , z. B.

bei Trunkenheit u. a. , zuungunsten der Arbeiter viel weiter als

die niederländischen . Schliehlich können in den Niederlanden die

Kinder eines Verunglückte » über die Rente hinaus einen weiter -

gehenden Anspruch zivilrechtlich geltend machen , was bei uns aus -

geschlossen ist . Zudem hat sich der deutsche Arbeiter zur Er .

iangung seines Anspruchs an seinen Gegner , die Berufs -

gcnossenschaft , zu wenden , die der niederländische Arbeiter

nicht kennt . Der Einflust der Berufsgenossenschaften wird ja von

unseren Arbeitern ohne Unterschied der Richtung allgemein

beklagt . Vor allem kommt in dem Vertrage das Prinzip der Aus -

strahlung nicht klar zum Ausdruck . Es handelt sich um die Frage :
Wird der Kreis der Personen , die nach deutschem Recht ver -

sicherungspflichtig sind , auch versicherungspflichtig , wenn das Unter .

nehmen von den Niederlanden ausstrahlt ? Es wäre doch eine

Ungerechtigkeit , wenn das nicht der Fall wäre . Volle Klarheit
über diese Bedenken kann nur eine eingehende Besprechung bringen ,
weshalb ich die Verweisung des Vertrages an eine Kommission be -

antrage . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Direktor im Neichsamt des Innern Geheimrat Caspar : Ich möchte

doch darauf aufmerksam machen , dast , wenn Kommissionsberatung

beschlossen werden sollte , der Vertrag schwerlich bis zum 1. Januar

zustande kommen wird . Und auf diesen Termin wird von beiden

Staaten austerordentlich hoher Wert gelegt . Der Vertrag ist not -

wendig im Interesse der Arbeiter wie der Unternehmer , die viel -

fach doppelte Beiträge zahlen müssen . Der Vorredner wollte nach -

weisen dast die niederländischen Arbeiter nach dem Vertrage durch -

weg günstiger gestellt sind als die deutschen . Der Beweis ist ihm
aber nicht geglückt . Die Schwierigkeit der Materie und die mannig -

suchen Rechtsstreitigkeiten , die daraus entsprangen , ließen es nötig

erscheinen , den Gegenstand durch einen Staatsvertrag zu
regeln . Die weiteren Ausführungen des Redners bleiben auf der

Tribüne unverständlich .
Abg . Dave ( srf . Vg. ) : Wir stimmen dem Antrage auf Kommis -

sionsberatung zu . hoffen aber , dast der Vertrag trotzdem noch im

Laufe dieses Monats erledigt werden kann . Die von Stadthagcn

erhobenen Einwände können in genügender Gründlichkeit im

Plenum nicht behandelt werden .

Abg . Schiffer ( Z. ) : Der Vertrag ist gewist an manchen Stellen

unklar ; ich glaube aber nicht , dast , wenn Herr Stadthagcn ihn ver -

sastt hätte , ein Meisterstück von Klarheit daraus geworden wäre .

Gegenüber Herrn Stadthagen bemerke ich noch : Mit tausend

Freuden würde die niederländische Arbeiterschaft die Einführung
der gesamten deutschen Arbeiterversicherung begrüßen . Ich weist
das aus persönlichen Rciscersahrungen . Der Vertrag bringt Ver -

besserungen , und schon die Tatsache , dast ein solcher Vertrag ab -

geschlossen ist . ist zu begrüben . Wir hoffen , dast derartige Verträge

auch mit anderen Ländern abgeschlossen werden .

Abg . Malkenbuhr ( Soz . ) :

Abg . Schiffer begrüstt den Vertrag als Beginn derartiger
knternationaler Verträge , aber nicht darauf kommt es au , sondern

auf den Inhalt , und hierbei zeigt sich, dah die Rücksicht aus die

Unternehmer , nicht auf die Arbeiter , den Ansporn zu den

einzelnen Bestimmungen gegeben hat . Nur ein Beispiel : Wenn

eine niederländische Baggeret ihr Unternehmen in Deutschland

betreibt , so unterliegen die Arbeiter , da es sich hier um einen ver -

sicherungspflichtigen Betrieb handelt , in Deutschland der Unfall -

Versicherung . Nach dem Vertrage aber sollen sie während der

ersten sechs Monate in den Niederlanden versicherungs -

pslichtig sein . Ob sie dort eine genügende Vertretung zur Ver -

solgung ihrer Ansprüche haben , erscheint doch sehr zweifelhaft . Die

einzelnen Bestimmungen des Vertrages müssen so klar gefaßt

werden , dast jeder erkennen kann , was eigentlich gemeint und

gewollt ist . Gar mancher wird , wenn er die volle Tragweite der

einzelnen Bestimmungen kennt , sich überlegen , ob der Vertrag im

Interesse der Arbeiter angenommen werden kann .

Geheimrat Caspar wendet sich noch einmal gegen die erhobenen
Bedenken .

Abg . Schiffer ( Z. l : Ich stelle fest , dast die Sozialdemokratie

gegen die Arbeiterversicherung gestimmt hat und unschuldig daran

ist , dast die deutschen Arbeiter aus ihr V. i Milliarden ausgezahlt

erhält .
Abg . Malkenbuhr ( Soz . ) : Auf die letzten Bemerkungen des

Abg . Schiffer gehe ich nicht ein ; derartige unrichtige Vorwürfe

gegen uns zu erheben ist bei Ihnen schon Gewohnheit geworden .

Fragen will ich Herrn Schiffer nur , weshalb er nicht davon

redet , daß das ganze Zentrum die Invalidenversicherung ab -

gelehnt hat !
Abg . Stadthagea ( Soz . ) : Die Vorteile , die das niederländische

Gesetz den Arbeitern bietet , haben wir in verschiedenen Anträgen

niedergelegt . Leider hat gerade das Zentrum diese unsere Anträge

abgelehnt . Dazu gehört z. B. auch der Antrag über das Eni -

schädigungsrecht der Arbeiter . Die große Summe , die für Unfall -

entschadigung gezahlt wird , ist erst recht ein Beweis dafür , wie wenig
die Illifallverhütungsvorschriften befolgt ivcrden . Und warum
rechnet mau uns nicht vor , um wieviel Millionen sich daZ Unter -

nchmertum durch die Ausnahmebestimmungen bei Unfällen be -

reichert , die das niederländische Gesetz gar nicht kennt . Man schätzt
diesen Gewinn auf jährlich Millionen . Das Reichs -
versichcrungsamt neigt ja dazu , den Begriff der Ausstrahlung
möglichst weit zu fassen , doch steht diesem Bestreben die Gesetz -
gebung entgegen . Diese Gesetzgebung bringt es ja auch fertig ,
Kolonncuarbciter bei Unfällen als „ Unternehmer " zu be -

trachten ! Es ist dringend notwendig , über viele Punkte des Ver -

träges Klarheit zu schaffen , und diese Klarheit kann nur in der
K o m m i s s i o n geschaffen werden . ( Beifall bei den Sozial -
dcmokratcn . )

Abg . Hne ( Soz . ) :
Was Unklarheiten in einem Gesetz für die Arbeiter bedeuten ,

das haben wir am Berggesetz erlebt . Dast übrigens mit dem Berg -

gesetz das Zentrum die Interessen der Arbeiter verraten hat , hat
selbst die „ Essener Volkszeitung " , das Organ des Herrn Schiffer ,
zugegeben . Es ist möglich, daß der Vertrag einige Vorteile bringt .
die Arbeiter verlangen aber Ablehnung eines Gesetzes , dessen Nach -
teile die wenigen Vorteile überwiegen . ( Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Schiffer ( Z. ) versucht auf das preußische Berggesetz ein -

zugehen , wird aber vom Vizepräsidenten Paaschs zur Sache ver -
wiesen .

Abg . Sachse ( Soz . ) weist einige unrichtige Behauptungen des

Abg . Schiffer zurück .
Hierauf wird das Gesetz mit großer Mehrheit an eine Kom -

Mission von 14 Mitgliedern verwiesen .
Es folgt die

erste Beratung des Gesetzentwurfs betr . die Bestrafung der
Majestätsbeleidigung .

Staatssekretär Dr . Nieberding : Mit dem gegenwärtigen Eni -

Wurf wünschen die verbündeten Regierungen einen vorläufigen
Ausgleich zu erhalten zwischen dem jetzt herrschenden Zustande und
dem , was auf dem vielumstrittenen Gebiete der Majestäts -
bcleidigungen unter dem Einfluß der Anschauungen der neueren
Zeit als recht und billig und vernünftig angesehen wird . Der

Gesetzentwurf hat nur eine interimistische Bedeutung ; nach
dem Stande und dem Fortgange der Revisionsarbeitcn für das

Strafgesetzbuch glaube ich annehmen zu dürfen , daß der Entwurf
eines neuen Strafgesetzbuches in erster Lesung im Laufe des
Sommers zum Abschluß kommen wird . Wenn trotzdem dieser
Gesetzentwurf jetzt dem hohen Hause zugeht , so geschieht es in
Erfüllung der in den kaiserlichen Erlassen vom Januar d. I .
hinsichtlich der Majestätsbeleidigung ausgesprochenen Absichten . Sie

durch Anwendung des Begnadigungsrechtes zu erreichen , ist nicht
möglich . Die verbündeten Regierungen hoffen , daß schon dieser
vorläufige Gesetzentwurf dazu beitragen wird , die Gefahren
zu vermindern , wenn nicht zu beseitigen , "welche damit verbunden
sind , daß in vielen Majestätsbeleidigungsprozesscn Urteile ergehen ,
die mit dem allgemeinen Rechtsempfinden sich nicht verbinden
lassen , obwohl sie auf Grund eines Gesetzes ergehen , das den Richter
zwingt , s o und nicht anders zu erkennen . Der Entwurf hat das

Bestreben , den Kreis der Majestätsbeleidigungen begrifflich so weit

einzuschränken , als es im allgemeinen Staatsinteresse irgend möglich
ist . Wir haben uns bemüht , ganz loyal und unzweideutig einen
Zlusdruck zu finden , der gegen jede falsche Auslegung gesichert ist .
Trotz aller Bemühungen ist es uns nicht besser gelungen als durch
die im Entwurf gewählte Fassung . Sollte das hohe Haus eine
bessere Fassung finden , so zweifle ich nicht , dah die verbündeten

Regierungen keinen Anstand nehmen werden , dem Vorschlage des
hohen Hauses Folge zu geben . Auf Einzelheiten des Entwurfes
will ich nicht eingehen . Ich konstatiere das eine , dast er eine Ein -
schränkung der Majestätsbeleidigungsprozesse für die Zukunft zur
Folge haben wird . Wenn er Gesetz wird , so wird er nach zwei
Richtungen hin eine sehr wohltätige Wirkung äußern . Einmal ,
indem er die Gerichte von derartigen Prozessen entlasten und da -
durch das Ansehen und das Vertrauen in die Gerichte stärken
wird , dann aber wird er auch , indem er SNitzstimmungen beseitigt ,
zur Festlegung des inneren Friedens beitragen . Ich bitte Sie
um eine wohlwollende Prüfung und rasche Erledigung des Gesetz -
entwurfes .

Abg . Giese (k. ) : Als Mißstand bei MajestätsbeleidigungS -
Prozessen ist es mit Recht empfunden worden , dast Leute bestraft
worden sind , die sich der Tragweite ihrer Aeustcrungen nicht be¬

wußt waren ; ein weiterer Miststand ist es , dast zuweilen
Aeustcrungen , die im engen Kreise gefallen sind , erst durch eine

Denunziation an die Oefscntlichkcit kamen und als MajestätS -
beleidigungen geahndet werden mußten . Durch die Notwendigkeit ,
jede Majestätsbelcidigung zu verfolgen , ist ein riesiges Denun -
ziantentum groß gezogen worden . ( Lebhaftes Sehr richtig ! links . )
Diese häßlichen Denunziationen kamen oft erst zu einer Zeit , wo
die betreffende Aeusterung längst vergessen war . Wir be -

grüßen es deshalb mit lebhafter Freude , daß die Verjährungsfrist
für die Strafverfolgung für Majestätsbeleidigungen von 5 Jahren
auf 6 Monate herabgesetzt ist . Wer in Zukunft öffentlich

„ böswillig und mit Borbrdacht "

eine Majestätsbelcidigung ausspricht , soll nach den jetzt geltenden
Strafbestimmungcn bestraft werden , nur dast die Verfolgungsfrist
auf Monate herabgesetzt ist . Wer eine Majcstätsbcleidigung
böswillig und mit Porbedacht , aber nicht öffentlich ausspricht , auch
für den soll es bei den jetzigen Strnfbestimmungen bleiben , doch
soll die Strafverfolgung an die Zustimmung desjenigen Staates
gebunden sein , gegen dessen Oberhaupt die Beleidigung sich richtet .
Mit beiden Bestimmungen sind wir einverstanden . In allen anderen
Fällen der Majestätsbelcidigung sollen die Bestimmungen wie bei
Privatbeleidigungcn eintreten . Hiergegen haben wir Bedenken .
Während bei Beleidigung einer parlamentarischen Körperschaft die .
Staatsanwaltschaft von selbst einschreiten mutz , soll die Majestät
den Staatsanwalt anrufen . Das verträgt sich nicht mit unserem
Empfinden von der Würde der Majestät . Ebenso haben wir Be -
denken gegen das Strafminimum von 3 M. — Meine politischen
Freunde weisen es von der Hand , die Majestät sozusagen zu teilen
in den Träger der Staatsgewalt und in die Person . Wir stehen
nach wie vor aus dem Standpunkte , dast Majestätsbelcidigungcn ,
die öffentlich und „ mit Vorbedacht " geschehen , von Amts -
wegen verfolgt werden , die anderen nur , wenn dazu die Gcnch -
migung erteilt wird . Weiter wünschen wir jedoch , dast die hohen
Strafen herabgcmildert werden und daß auch auf mildernde Um -
stände erkannt werden kann . Allgemein möge man bei Angriffen
auf den König bedenken , daß des Fürsten Ehre auch des Volkes
Ehre ist . Wir beantragen die Verweisung der Vorlage an eine
Kommission von 21 Mitgliedern . ( Beifall rechts . )

Abg . Träger ( frs . Vp. ) : Die Ausdrücke „ böswillig " und
„ mit Vorbedacht " bilden eine Tautologie . Den Bedenken
gegen diese Ausdrücke hat ja auch schon der Herr Staatssekretär
Ausdruck gegeben . Es ist schwer angängig , den subjektiven Tat -
bestand , der doch auf inneren Vorgängen beruht , durch den Begriff
„böswillig " einzuschränken . ( Sehr richtig ! links . ) Viel richtiger
wäre es , wenn man den objektiven Tatbestand in irgend einer
Weise charakterisieren könnte . Hoffentlich wird die Kommission
etwas Besseres finden , als der Entwurf der verbündeten
Regierungen darstellt . Bedenken haben wir vor allem gegen die

Antragstellung . An der Unbestechlichkeit , der Nichtbeeinslussung
unserer Richter will ich nicht zweifeln , aber wenn so ein Antrag
von oben kommt , werden sicherlich Imponderabilien ausgelöst , die

unwillkürlich und » n d e m e r k t wirken . Die Strafminima
möchten wir am liebsten ganz ausmerzen ; denn es können Fälle
vorkommen , wo selbst das Strafminimum noch zu hoch ist . Not -

wendig wäre eö. den § 193 , der von der Wahrung berechtigter
Interessen handelt , in den Entwurf hineinzubringen , der ja z. B.

auch die tadelnde Beurteilung künstlerischer Betätigung straffrei
macht . ( Heiterkeit . ) Dast der König oder Regent als Antragsteller
auf dem Plan erscheinen soll , hat ebenfalls sein Bedenkliches . ES

ist dadurch die Möglichkeit zur Widerklage und zu Komplikationen
gegeben , es kann dem Antragsteller mancher Schabernack gespielt
werden . Im allgemeinen ist die Vorlage als Fortschritt zu be -

grüßen .
Abg . Brunstermann ( Rp. ) wünscht Beratung der Vorlage in

der Kommission .
Abg . Osann ( natl . ) will den Ausdruck „ mit Vorbedacht " er -

setzen durch „ mit U c b c r l e g u n g" . Unklarheiten enthält die
Vorlage in der Frage der Zuständigkeit der strafverfolgenden Be -
Hörde , über die Form des Strafantragcs , die Zustellung des Urteils
an den Kläger u. a. Mit Kommissionsbcratung find wir cinvcr -
standen .

Abg . Kirsch ( Z. ) : Tie Hoffnung deS Staatssekretärs , daß der
Entwurf eines neuen Strafgesetzbuches uns sehr bald beschäftigen
wird , teile ich nicht Wird aber der vorliegende Entwurf voraus -
sichtlich für viele Jahre Gesetz , so müssen wir ihn um so ein -
gehender prüfen . In formeller Beziehung hat der Staatssekretär
die Bereitwilligkeit der verbündeten Regierungen erklärt , Wünschen
aus dem Hause Rechnung zu tragen ; erwünscht wäre mir gewesen ,
ob diese Bereitwilligkeit auch bei Aenderungen materieller
Art vorhanden wäre . Der Herabsetzung der Verjährungsfrist
stimmen wir zu ; doch muß deutlich zum Ausdruck gebracht werden ,
daß durch die Fassung des Gesetzentwurfes nicht etwa in Fällen ,
bei denen heute eine Verjährungsfrist von 3 Monaten Platzgrcisr .
diese erhöht werden soll ; dafür zu sorgen , wird Sache der Koni «
Mission sein .

Abg . Heine ( Soz . ) :
Meine politischen Freunde werden dem Antrage aus Verweisung

des Gesetzentwurfes au eine Kommission von 21 Mitgliedern nicht
widersprechen . Dort werden auch dann die juristischen Komplika -
tionen zu erörtern sein , die der Vorredner angeführt bat . Ich er -
kläre aber schon jetzt namens meiner Partei : Wenn das Gesetz in
der Kommission nicht bedeutend verändert wird , wenn es nicht auf
eine ganz andere Grundlage gestellt wird , so müssen wir es glatt
ablehnen . Der Gesetzentwurf bringt eigentlich nur eine einzige
Verbesserung , das ist die Herabsetzung der Verjährungsfrist . Im
übrigen müssen wir doch sagen , da ? Gesetz ist zwar im Reichs¬
justizamt ausgearbeitet , aber es stammt aus Preußen , und
diesen Ursprung verleugnet es nicht . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Wenn dieser Gesetzentwurf Gesetz wird in der vor -
liegenden Form , so wird die Rechtsprechung noch mehr der Partei -
Politik dienstbar als bisher , der Richter wird noch mehr zum Werk -
zeug der Gunst oder Ungunst , welche politisch Wahtgesinnte zu
belohnen , politisch Schlechtgesinntc zu bestrafen hat . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Politisch . . schlechtgesinnt " kann aber
heute sehr leicht jeder Mann von Rückgrat werden . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Das Gesetz stammt aus der Zeit der
Wahlbewegung . Mit größerer Harmlosigkeit konnte dieser Zu -
sammenhang gar nicht dargelegt werden , als es hier geschehen ist .
? luf die Begeisterungsszcnen der Wahlnackt , an denen die anti -
semitischen Handlungsgehülfen sich das Hauptverdienst zuschreiben ,
( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten ) folgte der bekannte Erlast
des Kaisers noch vor den Stichwahlen , und nach sanften Mahnungen
der liberalen Presse kam noch im Mai dieser Gesetzentwurf . Trotz -
dem also der politische Zusammenhang des Gesetzentwurfes mit den
Wahlen ganz klar ist , verüble ich es keinem Minister , wenn er
seinem Monarchen den Rat gibt , sich dadurch populär zu machen ,
daß er ungerechte Gesetze abschafft . Ja , wenn man an besonders
geschützter Stelle steht , so ist es geradezu eine A n st a n d s p f l i ch t ,
Beleidigungen nicht zu verfolgen . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Das Gesetz ist aus diesem Anstandsgefühl , aus dem -
selben Gefühl geflossen , ans welchem die Aeusterung deS Kaisers
Theodosius im Jahre 393 floß . Vom Kaiser Theodosius ist ja
bekannt , dast er verordnete : wenn jemand den Kaiser beleidigt , so
soll er , wenn er es aus Leichtsinn getan hat , belehrt werden ,
hat er es aus Krankheit getan , so solle er bemitleidet
werden , wenn er es aber aus Bosheit getan habe , so fühle die
Majestät sich verpflichtet , ihm zu verzeihen . ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) Wenn man an so hervorragend geschützter
Stelle steht , so hat man auch die Pflicht der Toleranz , ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten ) und wer selber ein offenes Wort aus -
zusprechen liebt , soll eS auch nicht mistbilligen , wenn es von anderer
Seite ausgesprochen wird . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten ,
Zuruf rechts : ä la Mehring ! ) In Wahrheit stellt aber der Gesetz -
cntwnrf den Gedanken der politischen Toleranz auf den Kopf . In
den Motiven spielt es eine große Rolle , dast

das Emporwuchern des Denunziantentums
dem Ansehen der Monarchie nicht förderlich sei . Aber um dem vor -
zubeugcn , brauchten wir kein besonderes Gesetz . Die Justiz selbst
ist daran Schuld , wenn ein derartiger Mißbrauch mit dem
MajestätsbeleidigungSparagraphen getrieben werden könnte . Es
hat sich gezeigt , dast unsere Justiz , unsere Richter volltommcn
Hülflos einem perfiden Denunziantentum gegenüberstehen . Dazu
kommt , dast der Beleidigungsbcgriff ganz mastlos ausgedehnt
worden ist . nicht nur der Begriff der Majestätsbelcidigung , sondern
der der Beleidigung überhaupt . Darauf werde ich nachher noch
eingehen . Aber sich der Denunzianten zu erwehren , das hätte die
Justiz sehr leicht gehabt . Wenn jemand mit einer Denunziation
über eine vor Jahren gefallene Aeusterung kommt , so ist er eben
von vornherein unglaubwürdig . Ich habe einmal , um die Unglaub -
Würdigkeit eines Mannes zu beweise » , der seinen Bruder denunziert
hatte , 19 Zeugen geladen . Der Vorsitzende Landgcrichtsrat sagte zu
mir : „ Glauben Sie denn , dast wir die 19 Zeugen nötig haben , dast
wir einem , solchen Subjekt , wie der Belastungszeuge ist , auch nur
ein Wort glauben würden ? " — Leider denken nicht alle Nichter so.

Die Verfolgung der nicht öffentlich ausgesprochenen MajestätS -
beleidigung soll an die Genehmigung der Landesjustizvcrwaltung
gebunden sein . Wie wird daS wirken ? — Die Spießbürger werden
über den Kaiser schimpfen , wenn die Steuern zu hoch sind ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten ) , die Agrarier schimpfen , wenn
die Zölle nicht hoch genug sind ( Heiterkeit links ) , die Patrioten
ergehen sich in MajeftätLbeleidigungen . wenn der Kaiser eine
Politik einschlägt , die ihnen nicht paßt . kSebr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . Widerspruch rechts . ) Na , Sie kennen ja die
Zeit der 99 Tage , die Zeit , loa die Majestätsbeleidigungen billig
waren , aber nicht zur Anklage führten . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) Diese Leute werden den Vorteil von der
Bestimmung haben . Nun . ich gönne es ihnen , sich einmal nach
Herzenslust n, ihren vier Wänden auszuschimpfen . ( Heiterkeit
bei den Sozialdemokraten . )

Wenn die Genehmigung zur Sirafverfolgung zu erteilen ist ,
so liegt darin ein erhebliches Bedenken ; ich befürchte , dast dieser
oder jener Richter Bedenken tragen wird , in einem solchen Falle
freizusprechen ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten ) ; er wird
die Genehmigung zur Strafverfolgung nicht als Genehmigung
auffassen , sondern als einen Wunsch nach Bestrafung des An -
geklagten , und er wird sich scheue », einem solchen Wunsche nicht zu
willfahren . Die Worte „ böswillig " und „ m i t Vorbedacht "
bedeuten keine Einschränkung , sondern eine Verschärfung der
politischen Tendenz . ( Sehr richtig ! bei de » Sozialdemokraten . )

Große Schwierigkeiten werden namentlich durch den letzten
Absatz des Paragraphen entstehen . Soll etwa der Fürst den
Justizrat v. Gordon in Berlin mit einer Privatklage beauftragen ?
( Heiterkeit ) . Ich glaube , dieser letzte Absatz wird ein totgeborenes
Kind bleiben . Wenn der Angeklagte erklärte : „ Ich bin ein ton -
servativer Mann , Mitglied eines Kriegervcreins , ich habe mich
übereilt und bitte hundertmal um Entschuldigung . " dann wird
man sagen : „ Der Mann ist unschuldig, " und man wird ihn frei -
sprechen . Wenn ein Freisinniger erklärte : „ Ich bin ein frei -
sinniger Mann, " dann ist es schon zweifelhaft . ( Große Heiterkeit . )
Zentrum und Polen haben ja heute schon die gesetzliche Vermutung
gegen sich, daß sie „ b ö s w i l l i g " und „ m i t Vorbedacht "
handeln . Es ist das nicht immer so gewesen und wird wohl auch
in Bälde wieder anders sein . ( Enienic große Heiterkeit . ) Wir
Sozialdemokraten sind in der Beziehung „ konservativ " . Bei uns
wird — mag unsere 5l ' ritik aus der reinsten kleberzeugung kommen ,
mag sie noch so berechtigt sein — bei uns wird immer „ bös -
willig " und „ m i t Vorbedacht " vorliegen . Die politische
Richtung spielt bei Majestätsbeleidigungsprozesscn heute schon die
größte Rolle . In einem nach den Wahlen herausgegebenen Erlast
lenkt der Justizministcr die Aufmerksamkeit der Behörden daraus ,
ob die Zeitungen nicht etwa der st eckte Angriffe gegen . den

Monarchen brächten ! Eventuell müßte gegen den Täter sofort die

Untersuchungshaft verhängt werden . Ob der Erlast authentisch ist



oder nicht , gebändelt wird jedenfalls danach . Im „ Kaiser ,
infelvrozeß " erklärte der Staatsanivalt . es sei jetzt zum Sport ge -
worden , dem Monarchen die sogenannte Wahrheit zu sagen . Ach
du lieber Gott , für diese Herren ist' jede Wahrheit eine söge
nannte Wahrheit . Der Staatsanwalt erklärte weiter , man
rede von Hofleutcn , meine aber den König , deshalb müsse geprüft
werden , ob die Worte auf den König bezogen werden könnten .

lHört , hört ! hei den Sozialdemokraten . ) Diese Praxis ist ja alt .
Die indirekte Majestätsbeleidigung haben wir seit annähernd
AI Jahren . Damals ist ein Mann verurteilt worden , der von dem
Abschlachten von Wildsauen bei einer Hofjagd sprach , ohne auch
nur zu erwähn sn oder zu ahnen , daß bei dieser Hofjagd auch der

Kaiser dabei war ! Resultat : !> Monate Gefängnis ! ! Die
Schmäh im g der Hofjagd sei eine Schmähung der kaiserlichen
Person ! ! Ein Redakteur erhielt 6 Monate Gefängnis , weil er die

ChinamedaiHe geschmäht hat ; dabei hatte der Redakteur nur von
einer helleuchtenden Medaille gesprochen und sich lustig gemacht
über die Leute , die , 1700 an der Zahl , darum cingekommen waren ,
sie tragen zu dürfen . Durck ? die Schmähung sei , wie es in dem
Urteil heißt , der Stifter der Medaille beleidigt worden ! Ein
cndercr wurde verurteilt , weil er es als zweifelhaft hinstellte ,
ob der Sang an Aegir von dem Kaiser oder dem nunmehr ent -

schwundcnen Fürsten Eulcnburg herrührt ! lHciterkeit . ) Derselbe
Redakteur wurde verurteilt , weil er von der „ unter dem Aller -

gnädigsten Aeljtande des Spielteufels niedergelegten Säilotzfreiheit "
sprach . Sie müssen nicht denken , daß ich Witze macke , ich habe das
llrteil zu Hause . Ein Redakteur wurde verurteilt , weil er die
Thronrede kritisiert batte . Der Richter stellte fest : die Thronrede
enthalte die persönliche Ansicht des Monarchen . . . . .Zahlreiche
Redakteure sind verurteilt worden wegen ihrer Kritik der Aus

Übung des Begnadigungsrechts . In einem Falle wurde ein
Redakteur verurteilt , der von dem „nichtigen Inhalt von Intelligenz :
blättern " sprach , die lediglich kaiserliche Dankschreiben enthielten
Es find Leute verurteilt worden , die die Vorfahren des
Monarchen einer historischen Kritik unterzogen . Im Jahre 1886
wurde in einem solchen Falle ein Redakteur der Berliner „ Volks -

Zeitung " freigesprochen . Jetzt hat sich ja die Justiz glänzend
weiterentwickelt . Es ist etwas Alltägliches , baß sozialdemokratische
Redakteure verurteilt werden , weil sie die Vorfahren des Kaisers
einer Kritik unterzogen . Es heißt in einem Urteil : Der Angeklagte
sei Sozialdemokral . Er habe beabsichtigt , durch scheinbar harmlose
Worte eine Majestätsdeleidigung zu begehen . Strafschärfend sei
es , daß er seine Abficht habe verschleiern wollen , daß er die

Majestätsbeleidigung auf einem Umwege begangen habe ! Diese
Deduktion ist regelmäßig falsch . Ick kenne nicht einen einzigen
Fall , daß ein sozialdemokratischer Redakteur eine Beleidigung
gegen den Kaiser mit Absicht ausgesprochen hat . ( Lebhafter
Widerspruch rechts . ) In allen Fällen , die mir bekannt sind , wird
es ihnen lediglich untergeschoben . EL hat auch immer

Gerichte gegeben , die es für unwürdig hielten , sich zu Handlungen
des politischen Fanatismus herzugeben . Wird aber der Entwurf
der verbündeten Regierungen Gesetz , so wird die politische Leiden .

schast auf den Richtertisch gehoben . Der Richter wird geradezu
provoziert , auf die politische Anschauung des Angeklagten
zurückzugreifen . Prüfte man die politische Ueberzcugung mit

Wohlwollen , so hätte gerade die Sozialdemokratie am allerwenigsten

llrsache , das Gesetz zu fürchten . Gerade wir Sozialdemokraten sind
oin wenigsten geneigt , unseren Unmut über politische Mißstände an
den Personen auszulassen . Für uns sind Personen , auch
Helden , nur Werkzeuge der Mächte , die die Geschicke lenken , sie
sind nur der Hammer , mit dem die Zeit geformt wird . Das gilt
freilich nur von den Helden , keineswegs von allen Fürsten .
Sind schon Helden dem Einfluß der Zeit unterworfen , um wie
diel mehr die Fürsten , bei denen man weniger von einem Hammer
als von dem Einfluß des K ä m m c r ch e n S sprechen kann . Waö
wir aber nicht unterlassen können , das ist , schärfste Kritik zu üben

an den Mißständen der Verwaltung , an den Handlungen der Re -

gierung . um das Interesse des Volkes zu wahren . Wenn das nicht

unsere Pflicht wäre , wüßten wir eine angenehmere Beschäftigung .

Diese Kritik , zu der ! vir verpflichtet sind , will man mit Hülfe des

MajestätsbeleidigungSparagraphen unterbinden . Der Entwurf will

da noch eine Verschärfung eintreten lassen . Wenn jetzt der Richter

festgestellt hat . die Beleidigung ist „ böswillig " geschehen , so

muß er mit dem Straßmaß noch höher gehen als heute . Das

sind die pshchologischcn Wirkungen des Gesetzes , so wird das Gesetz
ein Ausnahmegesetz , namentlich gegen die Sozialdemokratie . ( Leb -

hafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Im Gesetz ficht von einem Unterschied zwischen der Be -

leidigung des Fürsten und der eines Privatmannes nicht ein

Wort . Lediglich die Praxis hat es fertiggebracht , daß bc ,

Majestätsbeleidigungsvrozcssen kein Beweis der Wahrheit zuge -
lassen wird , daß die Bestimmung nicht gilt , nach der man . wenn

man in Wahrung berechtigter Interessen handelt , straflos ist . Das

find Dinge , die die Justiz in das Gesetz hineingeschoben

hat . Das muß wieder heraus ! lSehr richtig ! bei den Sozial .

demokraten . ) Es kann nichts gebessert werden , wenn man nicht

überhauvt den Begriff der Beleidigung einschränkt . Der Krebs .

schaden unserer Zeit liegt in der maßlosen Ausdehnung des Be -

leidigungsbegriffes auch in bürgerlichen Kreisen . Der Spott ist
immer eine Beleidigung , ebenso die Karikatur , die immer mehr

gemessen wird mit der Elle des Alltags , wie wir es in dem Prozeß

gegen den Simplizissimus wegen des der Firma Wörmann gc .
machten Vorwurfs , daß sie Leichen zurückgehalten habe , gesehen

haben . Mir ist eine Beleidigungsklage bekannt wegen des Aus -

drucks „ Gencralscharfmacher " . Scharfmacher , so sagte der

Richter , ist keine Beleidigung , aber der General ! ( Große Heiter .

kcit . ) Durch die Verfolgung der MajcstätSbeleidigungen wird ein

widerliches Denunziantentum großgezogen .

Man wird sagen , daß in einer Zeit , wo alle Welt über frivole

Beleidigungen klagt , wir für eine Beschränkung des Be -

leidigungsbegriffes cintrcten . Wer hat denn aber die Schuld
an diesen Dingen ? Wer hat denn in dem Fall Moliwr - Hau in

der widerwärtigsten Weise den Schmutz aufgewühlt ? . Das war
die „st a a t s e r h a l t e n d e " Presse . ( Lebh . Zustimmung bei den

Sozialdemokraten . ) Die sozialdemokratische hat nicht mit einem

Finger an diesen Schmutz gerührt . Gegen uns aber geht man

mit Verleumdungen der allerniedrigsten Art vor . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Im letzten Wahltampf wurde be -

hauptet , man habe Singer und Bebel irgendwo in einem Wein -

restaurant zusammensitzen sehen . DaS war ein Schwindel , und

obwohl er sofort aufgedeckt wurde , ist er immer weiter durch den

ganzen Wahlkampf getragen ivorden . Hat nicht Herr Max Lorenz
öffentlich berichtet , wie er sich angeboten habe , dem ' Rcichsverbanö

zur Bekämpfung der Sozialdemokratie wissenschaftliche Artikel gegen
die Sozialdemokratie zu liefern ? Das hat man aber dankend

abgelehnt : man ivollte nur Mitteilungen über persönliche
Verhältnisse der sozialdemokratischen Führer haben ! Wenn eine

Partei durck Verleumdungen niedrigster Art verfolgt wird , dann

sind wir eS. Die tiefe Verworfenheit der VcrleumdungSpolitikcr
wird aber nicht durch Strafgesetze gebessert . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Der Verleumdung ? - und Beleidigung ? .
begriff muß Präzisiert werden . Wenn der Entwurf sagt , die
Bestrafung der Majestätsbeleidigungen muß abhängig gemacht
werde » von der Böswilligkeit und dem Vorbedacht der
Handlung , so ist das ein V e r s u ch, den Begriff zu Präzisieren ,
aber kein geglückter . Mit Hülfe des Dolus eventualis hat man es
dahin gebracht , daß die Presse verurteilt werden muß wegen Maje »
stätsbelcidigung , nicht nur , loenn ein v e r st ä n d i g e r Leser ,
sondern auch wenn ein unverständiger eine solche i » einem
Artikel findet . Um die bloße formale Beleidigung zu verfolgen ,
dazu sollte uns die Justiz zu gut sein . Es gibt Staaten , »vo es
keine Majestätöbcleidigungen gibt , und wenn man den Begriff der

Beleidigung präzisiert , so müßte diesem Begriff der der MajcstätS .
bclcidigung gleichgestellt fein . Das haben wir feit Jahren vier

beantragt . Wenn ein Staatsanwalt sich unterfängt , vielleicht
wider dem Willen cincS Fürsten die Anklage wegen Majestäts -
bcleidigung zu erheben , so möchte ich beinahe sagen : warum soll
ein Fürst weniger das Recht haben als ein anderer Mensch , dar -
über zu verfügen , ob er sich diese Last aufladen will , die mit jedem

Klageverfahren verbunden ist ? Deshalb liegt unser Ankrag durch .
aus im Interesse der Monarchie . (Heiterkeit . ) England hat keine

Verfolgung von Majestätsbeleidigungen , die Engländer haben daS

freie Wort auch dem Fürsten gegenüber , wie es unsere alten

deutschen Vorfahren hatten . Die Majestätsbeleidigungen find ein

Gewächs , eingeführt im 18. Jahrhundert unter noch dazu m i ß-
bräuchlicher Anwendung römischer Rechtsbeariffe . Ich sehe
in diesen MajestätsbeleidigungSprozessen eine Gefährdung de :

männlichen Offenheit der Nation , und ich meine , man kann nichts
tun , toas nationaler wäre , als wenn man den Begriff der

Majestätsdeleidigung und der politischen Beleidigung überhaupt
beiseite schiebt . ( Lcbh . Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Dr . Nieberding :

Ich kann es nur lebhaft bedauern , daß im ersten Augenblick ,
wo dieses Zeichen des Vertrauens der verbündeten Regierungen
gegenüber dem Volke im Reichstage besprochen wird , wir solche
Aeuherungcn vier hören müssen . ( Sehr wahr ! rechts . Wider -

sprach bei den Sozialdemokraten . ) Wenn man an den Erlaß Seiner

Majestät des Kaisers denkt , der die Grundlage gewesen ist zur
Remcdur unserer Gesetzgebung , wie wir sie Ihnen vorgeschlagen ,
und wenn diese Tatsache , daß der Kaiser der Anreger für diese
Gesetzgebung ist , hier damit beantwortet wird , daß man eine

Reihe von Prozessen erwähnt , die nicht hierher gehören , die nichts
beweisen , und dann Angriffe gegen Seine Majestät richtet , die

jedermann versteht , dann kann man wohl in ein Gefühl des Wider -
willens versetzt werden . ( Sehr wahr ! rechts . Widerspruch bei den

Sozialdemokraten . ) Der Abgeordnete hat gemeint , der Entwtir

stamme aus einer Tendenzpolitik , er sei zurückzuführen auf die

letzten ReichStagswahlcn . Das ist nicht richtig . Wenn das der

Abg . Heine besser weiß , so mag er vortreten . Tie Wahlbcwegung
hängt nicht damit zusammen . Es ist auch unrichtig , daß in dem

Erlaß vom 27 . Januar bereits auf das Gesetz hingewiesen sei . Die
betr . Stelle in dem Erlaß war gemeint als ein Hinweis au
eine künftige Vorlage , keineswegs war dabei daran gedacht worden

daß sofort eine solche Vorlage komme » werde . Meines Wissens
ist von einer Tendenzpolitik hier keine Rede , und ich müßte es
wissen , wenn es der Fall wäre . Der Abgeordnete hätte nicht nötig
gehabt , der Vertrauenskundgebung der verbündeten Regierungen
gegenüber derartige Anschwarzungen vorzunehmen .

Der Abgeordnete hat von der Verwerflichkeit der Majestäts -
beleidigungsprozesse gesprochen . Ich habe so viele Jahre hindurch
mich oft in die Notwendigkeit versetzt gesehen , die deutschen Richter

?cgen
die Angriffe dcS Abgeordneten zu verteidigen , und ich habe

eine Lust , nochmals oft Gesagtes zu wiederholen . Ich verwahre
mich aber dagegen , daß irgend eine Tatsache angeführt werden
könnte , aus welcher der Schluß berechtigt wäre , day die deutschen
Richter gegen ihr Gewissen und gegen ihre Ehre Urteile in

MajestätsbeleidigungSprozessen gesprochen hätten . ( Beifall rechts . )
Die Unterstellungen des Vorredner ? kann ich nicht widerlegen , ich
stelle eS dem Hause anhcim , entweder den Ansichten deö Herrn Heine
zu vertrauen oder den Absichten der verbündeten Regierungen . Der
Abgeordnete hat gesagt , daß die MajestätSbeleidigungsprozesse der
Parteipolitik dienstbar gemacht werden , und wer diese Worte
nicht genau auf die Wagschalc legt , der wird zu der Ansicht gebracht ,
daß es die Absicht der Regierung wäre , mit Hülfe eines härm -
losen Gesetzes gegen die Sozialdemokratie vorzugehen . Diese Unter
stellungen weise ich mit Entrüstung zurück . ( Zuruf deS Abg . Heine :
DaS glauben Siel ) Gegenüber den gehörten Ausführungen kaitn
ich mir nicht anders helfen , als das Haus zu bitten , sich zu über -

legen , ob es den Anschauungen des Abch Heine glauben oder unseren
?ldsichten vertrauen will . Wenn der Abg . Heine sagt , der von ihm
erwähnte Antrag läge im Jntcreffe der Monarchie , so werden die
Vertreter der Monarchie darüber anderer Meinung sein . Die vcr -
bündetcu Regierungen haben den Entwurf gemacht im Vertrauen
auf das Volk , das nachher in die Lage kommt , sein Verhalten dem
Gesetz entlprechcnd einzurichten . Die deutschen Fürsten haben dem
Gesetzentwurf ihre Zustimmung gegeben , nicht ohne manches Be
denken . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Gewiß , die deutschen
Zürstcn haben ebenso daS Recht , an ihre Interessen zu denken wie
rder andere . Wir können doch nun aber auch vom Hause ver -
angen , daß sich unS gegenüber ein Vertrauen kundgiit . Ich ver -

wahre die deutschen Fürsten und die deutschen Regierungen da .
gegen , daß sie irgend einen von den Gedanken gehabt haben , die
der Abg . Heine angedeutet hat .

Der Abg . Träger hat einen Vorstoß gegen die Judikatur ge:
macht ; er geht davon aus , daß die Zahl der MajcstätSbeleidigunas -
irozcsse gewachsen sei . Da befindet er sich in einem Irrtum . Auf
e eine Million strafmündiger Personen wurden Anklagen wegen

Majestätsbeleidigungen erhoben 1883 IS , 18V1 15, 1899 11, 1900 8,
1001 7, 1902 7. Die Zahl der MajestätSbeleidigungsprozesse ist
also in der Abnahme begriffen . Ich möchte das Haus auch
warnen , auf den Gedanken einzugehen , die Begriffe „ böswillig "
und „ mit Vorbedacht " zu streichen . Bedenken sind geltend gemacht
worden gegen die Ausdehnung der Bestimmung über die Be:
leidigung von Privatpersonen . Die Bestimmung über die MajestätL :
beleidigungcn schützt im wesentlichen nur die Landesherren , aber
keineswegs die landesherrlichen Familien überall im Deutschen
Reich . Selbst die Mitglieder der deutschen Fürstenhäuser sind ,
wenn sie sich innerhalb ihres Landes befinden , nicht anders geschützt
als jeder andere Mann . Davon macht auch die deutsche Kaiserin
keine Ausnahme . Hier handelt eS sich um nichts anderes als um
eine Ausdehnung dieser Bestimmung , die �eit langer Zeit
besteht . In dem Augenblick , wo die deutschen Fürsten auf einen
Teil deS ihnen zustehenden Schutzes verzichten , wollen Sie ihnen
denjenigen Schutz nicht gewähren , den jeder Mann ans dem Volte
hat ? Das würde dazu führen , daß die deutschen Fürsten im AuS >
lande besser geschützt waren gegen Beleidigungcn als in Deutsch -
land . Wir würden dann dem Ausland gegenüber eine sonderbare
Rolle spielen . Das Vertrauen , daS die deutschen Fürsten Ihnen
entgegenbringen , verlangt Gegenvcrtrauen . Wenn Sie aber
mit dem Entwurf nicht zufrieden sind , wenn Sie die Bedenken des
Abg . Heine teilen , so lehnen Sie den ganzen Entwurf ab .

Abg . Gräf ( Wirtsch . Vg. ) : Einige Bestimmungen des Gesetz¬
entwurfes können ohne wettcres nicht gebilligt werden und bc -
dürfen einer Kommisfionsderatung .

Abg . Dr . Heckscher ( frs . Vg. ) : Die Tendenz des Gefctzent -
Wurfes billigen wir . Von unserem Richtcrstand habe ich eine sehr
hohe Meinung . ( Natürlich ! bei den Sozialdemokraten . ) Aber wir
wissen doch , daß Vorsitzende Richter den Angeklagten gefragt haben :
Sind Sie So zialdcmokrat ? Solche Fälle würden sich
mehren ; denn wie soll man überhaupt die „bösliche Absicht " fest -
stellen ? ( Sehr richtig l links . ) Was aber beute den Sozialdemo -
traten passiert , kann morgen den Liberalen und dem Zentrum
passieren , ja auch die Konservativen sind davor nicht sicher . ( Na ?
na ! bei den Sozialdemokraten . ) In politisch erregten Zeiten können
auch einmal die Konservativen in Ungnade fallen , und dann kann
auch aus konservativer Gesinnung auf die bösliche Absicht der
Majestätsbclcidigung geschlossen werden .

Mit Wärme trat der Staatssekretär für die Beibehaltung de ?
letzten Absatzes des Entwurfs ein . Doch würde dieser Absatz ein
Danaergeschenk für den Kaiser sein . Wir können nicht wünschen ,
daß der Kaiser tn der Rolle des Privatklägers wegen Bcleidigung
vor Gericht erscheint . Der Gesetzentwurf will daS Denunzianten -
tum vermindern . DaS billigen wir . Dann müssen ober alle nicht
öffentlich ausgesprochenen Beleidigungen straflos bleiben . ( Sehr
richtig ! links . ) Dadurch würde auch unsere Achtung im Auslände
steigen . Ich bitte den Staatssekretär , uns in der Kommission bei
der Verbesserung des Gesetzentwurfes zu unterstützen . ( Bravo ! bei
den Freisinnigen . )

Avg . Biudewalb ( D. Reformp . ) : Der Abg . Heine sagt , Gercch -
tigkeit existiere nicht gegenüber Sozialdemokraten , und er wirft dem
deutschen Richterstand vor , das Richteramt parteipolitisch zu mih -
brauchen . Gegen diesen schmachvollen Vorlvurf Protestiere ich ganz
energisch . ( Bravo ! rechts . Lachen dci den Sozialdemokraten . ) Dem
Abg . Heckscher stimme ich bei . daß nickt öffentlich gemachte
Aeußerungen überhaupt nicht als Majestätsbeleidigungen
verfolgt werden sollten . Im ganzen begrüßen wir den Gesetz
entwurf mit Freuden ; Verbesserungen wird die KommissionS

patriotischen Szenen in der Wahlnacht eingegangen und hat fie den

antisemitischen Handlungsgehülfcn zugeschrieben . Das ist ein
Anerkenntnis für das Verdienst des dcutsch - nationalen Handlungs -
gchülsenverbandcs . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Tie

Sozialdemokraten sind bei Beleidigungen ihrer Parteigötzen sehr
empfindlich . Hätten Sie die Macht und würden Sie uns einen

sozialdemokratischen Präsidenten an die Spitze stellen , so könnten

auch S i e den Majestätsbeleidigungsparagraphen gar nicht ent -

Kehren . ( Schallende Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Das

deutsche Volk empfindet cS als Schmach , wenn die hehre Lichtgestalt
der Königin Luise und die Gestalt Friedrichs II . in den Zeitungen
verunglimpft wird . Hiergegen verlangen wir ein besondere ?
Gesetz . ( Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Hein « ( Soz . ) :
Nur wenige Worte . Ter Abg . Bindcwald sagte , ich hätte cm-

ctkannt , daß die antisemitischen Handlungsgchülfen durch ihr
Treiben in der Wahlnacht positiv tn diesem Gesetz mitgearbeitet
haben . Ich habe nur gesagt , daß sie in der Wahlnacht Lärm -

s z e n e n veranstaltet haben , und diese Sorte „positiver " Arbeit

ist unsere Art nicht . Dagegen habe ich erklärt , daß wir in der

Kommission mitarbeiten wollen . Sie werden mir nicht abstreiten ,
daß ich eine Reihe positiver Vorschläge zur Verbesserung des Ge -

sctzcntwurfs gemacht habe , und da schreien Sie : Tic Sozialdemo «
kratcn verweigern die positive Mitarbeit ? Dies ist aber schon
ein altcS Lied . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Ter Staatssekretär Dr . Nieberding sagte , er habe sich oft in
oer Notwendigkeit gesehen , den deutschen Rickterstand gegen den

Abg . Heine zu verteidigen . Ich muß ihm bescheinigen , daß er

jedesmal , wenn ich Fehlsprüche oder unrichtiges Handhaben der

Gesetze hier kritisiert habe , dieselbe Art der Verteidigung gegen
mich hatte . Immer ist die Geschichte nach derselben Melodie ge -
gangen : „ Der Abg . Heine hat gesagt , der gesamte Richterstand beuge
das Recht böswillig " , und dann ist es natürlich leicht , das zurückzu -
weisen . Tie Herren Antisemiten wiederbolen dasselbe dann in

gröberer Form . " So geht das seit neun Jahren , seitdem ich die

Ehre habe , Herrn Dr . Nieberding hier gegenüberzustehen . Auf
die Länge wirkt es ermüdend , wenn jemandem immer etwas unter -

stellt wird , was er nicht gesagt hat . Was ick, gesagt habe , steht im

stenographischen Bericht , ich Pflege deutlich zu sprechen , und jeder
im Hause weiß das . Die Art deö Polcmisierens des Dr . Nieder -

ding ist aber nicht nur ermüdend , sondern es verdiente noch ein
anderes Wort . Es wird Herrn Dr . Nieberding nicht entgangen
sein , daß ich einen von mir tzochgesckmtzten Richter heute mit Namen

genannt babe , und daß ich heute gesagt habe : „ Zu allen Zeiten hat
es Rickter gegeben , die sich zu gut dünkten , sich zu Instrumenten
der politischen Verfolgung herzugeben , die es abgelehnt haben , die

politische Gesinnung des Angeklagten zu erforschen . " Davon hat
er in seiner Rede nichts bören lassen ( Zuruf bei den Sozialdemo -
traten : Er hat eS nicht hören wolle «) , er behauptet vielmehr , ick
bätte den ganzen Richterstand angegriffen . In dieser Art des
Dr . Nieberding liegt Methode . So wie er es gesprochen hat ,
geht eS in die Zeitungen hinaus , und alle Welt liest natürlich nur ,
daß der Staatssekretär Dr . Nieberding „die empörenden Angriffe
des Rechtsanwalts und Abg . Heine gegen den deutschen Richterstand
widerlegt " habe . Die wenigsten Zeitungen bringen ja vollständige
Berichte , und die wenigsten Leser lesen die Berichte vollständig .
Ich verfolge diese Methode nunmehr seit vielen Jahren und finde
jedesmal die entrüsteten Artikel gegen mich in der Presse . Ach
wiederhole : Ich kenne eine Menge ehrenwerter Richter ; ich schätze
die Bedeutung und Stellung des RichterberufeS hoch , höher sogar
als die der Vertetdigung . aber ich verlange von ihm auch ein be -

sonderes Matz der Objektivität in politischen Dingen und ich ver -

lange von der Gesetzgebung , daß sie ihm diese Objektivität nicht «och
erschwert .

Der Herr Staatssekretär sagte , man möge Vertrauen haben
zu den verbündeten Regierungen . Die Absichten� der Regierung
können uns ober nur interessiren , soweit sie sich in Taten

umsetzen . Wir haben nur zu fragen : Welche Folgen hat das

Gesetz ? Der Staatssekretär erklärte auch , man könne Vertrauen
haben zu den Fürsten , die unS mit dem Gesetze die Hand entgegen -
streckten . Aber die deutschen Fürsten sitzen ja nicht selbst unter
der Eiche und sprechen Recht , der Richter hat nach dem Gesetz zu
verfahren , das hier vorliegt . Was nützt dem Volke das Vertrauen

zu den Fürsten , wenn das Gesetz von anderen angewandt
wird ? Ich habe volles Verständnis dafür , wenn Fürsten sich
populär machen wollen dadurch , daß sie auf schikanöse und un »
gerechte Gesetze verzichten . Wenn Fürsten eine Gabe machen wollen ,
dann möge es aber auch eine fürstliche Gabe sein . DaS vor -
liegende Gesetz kann ich nicht dafür halten ; denn gerade auf beut
Gebiete der freien politischen Rede , der freien Kritik läßt das
Gesetz alles beim alten . Ich glaube , cS paßt darauf das Wort ,
daS die Karschin an Friedrich den Großen schrieb :

„ Ein Tnler ist kein König , ein Taler ist kein Glüet .
Ein Taler ist zu wcnig , drum schick ich ihn zurück . "

( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Der Entwurf geht an eine Kommission von 21 Mitgliedern .
Das Haus vertagt sich hierauf .
Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr .
Tagesordnung : Gesetzentwurf über Errichtung zweier

Stiftumgen aus dem Nachlaß des Malers Müller . — Jnierpellatiin
Albrecht über die Lebensmittelpreise . — Interpellation Albrecht
sowie Hahn und Arendt über Kohlenpreise . — Gesetzentwurf über
den Versicherungsvertrag . — Gesetzentwurf über die
Sicherung der Bauforderungen .

Schluß 6li Uhr .

schloß£ . der
die

wurde be »
dem

Parlamentarisches .
GcschliftSdiSpositioncn deS Reichstags .

Somutbendsitzung des SeniorcnkonventS
erste Lesung des Etats in Verbindung mit

Flottenge setz nächsten Donnerstag Vorzutiehntett . Montag und
Dienstag sollen die I n t e r p e l l a t i o n e n der Sozialdemokraten
und der Konservativen zur Verhandlung kommen . Eventuell sollen
die Gesetzentwürfe über den PrivatversicherungSvertrag
und die Sicherung der Bauforderungen in erster Lesung
beraten werden . Nach der Lesung des Etats - und Flottcngesetzcs
sollen weiter noch vor Weihnachten die ersten Lesungen der
Börsengesetz - und der Vereinsgesetzvorlage statt -
finden . Freie Tage sollen vor der Weihiiachisvertagung nicht ein -
treten ; man hofft , am 18. Dezember in die Weihttachtsf « tcn gehen
zu können .

• •
•

Km Mittwoch soll Schlverinstag abgehalten werden . Nach der
Geschäftsordnung kommt einer der zn Beginn der Reichstagssesston
von den Sozialdemokraten eingebrachten Anträge zur Beratung und
zwar der Antrag , der für jedenBundeSstaat eine Volks¬
vertretung fordert , die auf Grund des allgemeinen ,
gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts gewählt ist und zu der
alle über 20 Jahre alten Reichsangehörigen ohne Unterschied dcS
Geschlechts walilberechtigt und wählbar sind . Zu Rednern hat die

r aktion für diesen Geaenstand die Genosseu Emmel und Richard
ischer bestimmt .

Für die Kommission zur Borveratnng des Vertrages mit
den Niederlanden über Unfallversicherung sind von
der sozialdemokratischen Fraktion die Genossen Stadthagen
und S ch m i d t , in die Kommission zur Vorberatung des Gesetz -
entwurseS betreffend Majestätsbeleidigungen die Genossen
Heine , Böble und E t ch h o r n designiert .

beratung noch brinacn . — Der Abgeordnete Heine ist auf die Verlag E. Reimer . Brrlm W. 38-

Singcgaiigcnc Oruchrdiriften .
Revue für Internationalismus . I. Jahrg . Hcst 3. — Betlag von

Maas it. van Suchtelcn , Amstctdam - Oeipzig .
PlntuS . Heft 47. Ktilische Wochenschrist für Volkswltllchast und

Finanzwesen . ( Herausgeber : Georg Beruharb . ) Verlag Bcrlin - Char. ' otlci : .
bürg , Goctheslr . SS. )

aimerikantsche Gl »drücke von Th. Barth . Drosch . 2 Sit, , grb 2,80 Z»
«O (9, « rim - r « Wim W fifi



Dienstag , den 26 . Kovember
8 Uhr abends :

Volksversammlungen
in Berlin und Umgegend .

TAGES - OH ® AUMG :

Der Wahlrechtskampf " ,n
Freie Diskussion .

I . Kreis .

Dräftl « FrstrSIe , Neu - Friedrichstr� 3S .

II . Kreis .
Kockbranerei » Tempelhofer Berg .

Iii . Kreis .

Gewerkfchaftshans , Engel - Ufer 15 .

Märkischer Hof , Admiralstr . 18c .

Knisenstlidtische » Konzerthans » Alte Jakobstraße 37 .

IV . Kreis .

Kellers Festsale , Koppenstt . 29 . �

Glystum , Landsberger Allee 40 —41 .

Marbgrafen - Zale , Markgrafendamm 34 .

Janssouci , Kottbuserstr . 6.

Drachenbnrg , Vor dem Schlesischen Tor .

V . Kreis .
Uttion -Festsiile , Greifswalderstr . 222 .

VI . Kreis .

Graterjan , Schönhauser Allee 130 .

Wilbes Kalon , Brunnenftr . 188 .

Zernharb Rose - Theater , Badstr . 58 .

Kharus-Siile , Müllerstr . 142 .

Kronen - Kranerei , Alt - Moabit 47 —49 .

Referenten : Ar . Lso Arvns . Augustin . Läuard Lernstein . Lloeb .

Siels Hamburg , Rugo jleimann , ? aui Mrseb , Sr . Rersjeid »
Rubis . Ledebour , Lebeidemann Kassel. Lebippel , R. Sebmidt ,

Singer , LtrSbel , Ltüeblen , ' Wurm .

Veite « » Beesko w .

Aillersliof : Kähne , Bismarckftr . 60 .

Ait - �iienicke : Terrassen , Inb . : Knoche .
Britz : Belhge , Chausseestr. 39 .

Charlotteiibnrg : Volkshaus , Rosinenstr . 3.

Köpenick : Kaiserhof , Grünstt . 10 .

Friedenau ; Rheinsehloß , Rheinstr . 60 .

Or . - Iiicliterfelde : Kaiserhof , Am Kranoldplatz .
Grünau : Jägerhaus , Bahnhofstr . 1.

Johannisthal : Rittersliaus , Inh . : Meyer .
Königs - Wusterhausen ; Wedhorn ,
Xiank - witz : Bräuerl , Marienselderstraße .
Marien dorf - M arienfelde - Lichtenrade : Marien «

dorf bei Pursehke .
Niefler - Schöneweide : Wirtshaus Loreley .
Nowawes : Schmidt , Wilhelmstr . 3.

Blxdorf : Heue Well , Hasenheide .
Schöneberg : Obsl, Meiningerstr . 8.

Steglitz ; Birkenwäldchen , Schützenstraße .
Tempelhof : Wilhelmsgarlen , Berünerstr . 9.

Treptow - Baumschulen weg : Wernlcke ( Restaurant zur

Rennbahn ) ; Speers Peslsäle , Baumschulenweg , Baumschulenstraße .
Wilmersdorf : Luisenpark , Wilhelmsaue 112 .

Zehlendorf : Geseiischaftshaus , Karlstr . 12 .

Referenten : Sasnsr . Zuiian Lorebardt . Lauer , vr . vsbar

Lobn » SürveN » Lmmsl - Müchausen , lZebl , lZrunwatd , Riesel , LWu »
Vfaldevb ZKanasse . Zlletsbe » ZKolbenbubr , ? iob - Bremen . ? ostsvb ,
Lebenb . Lobubebi , Liibersobmidi , Lonnenburg . Rössel » Vermutb ,
Lubeil .

Erkner : Degebrodls Geseiischaftshaus .
Friedrichsfelde : Bube, Prinzen - Allee 30 .

Karlsliorst : Barleis , Hönower Wiesenweg .
Lichtenberg ; Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Allee 151 .

Rronprinzeii - Garleii , Frankfurter Chaussee 130 .

Nleder - Schönhansen : Schwarzer Ädler , Blankenburgerstr . 4.
Pankow : Zum Kurfürsten , Berlimrßr . 102 .

Oher - Schöneweide : Wilhelminenhof .

Kiimmelshnrg : Ww. Weigel , Türrschmidtstr . 45 .

Tegel : Trapp , Bahnhofstr . 1.

Weißensee : Verelushaus , Charlottenburgcrstr . 150 .

Referenten : Lugen Lrüobnsr . Rildenbrand ' Stuttgart , Linb ,
ZNSbr . Artur Lebmidt » Sr . Lilbsrstsin , Ltadtbagsn . Ltolle - Gesau .
Vr . Vegl , Vesper , Ueglin .

Männer und Frauen ! erscheint In Mallen zu diesen Versammlungen !

Für die Wnber « fer : Hukvi » Ernst , Ackerstraßc 163 .
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Spittclmarkt Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurtersfrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

6andsä ) uf ) e
Montag

Dienstag
hUuwoch

G ! aC6 farbig , mit I Druckknüpfen

Glace weiss , mit l Druckknöpfen

GlaC0 weiss , Form Monsqnetaire

p. ,,1 . 20, 1. 35, 1. 65 , 1 . 90

p » , 1. 25, 1. 45 , 1. 90 , 2 . 45

Länge 6 Knopf 8 Knopf 12 Knopf _ 16 Knopf

Paar 3 . 75 4 . 75 5 . 75 6 . 75

GlaC6 schwarz . Form Mousqnetaire , Länge 12 Knopf Paar 5 . 75

G I aC 6 gefOttert , für Damen Paar 1. 90 , 2. 60 , 2 . 90

GlaC6 gefüttert , für Herren Paar 1. 90, 2. 90 , 3,25 , 3,50

Lall » uncl Gesellschaftshandschuhe in grosser Auswahl

Paar 45 Pf.

Paar 6 8 Pf .

T rlkot für Damen , farbig gemustert

T rlkot für Damen , farbig , schwarz , weiss , mit 2 Druckknöpfen

T rlkot für Damen , mit Wollfutter , farbig , mit 2 Druckknöpfen Paar 7 O Pf .

T rik0t für Damen , farbig a. schwarz , mit Seidenaufnaht n. 2 Druckknöpfen , Paar 80 Pf .

für Damen , mit imitiertem Wildlederfutter , farbig und schwarz , OK
I IlKOl j Druckknöpfe Paar 0,J pf -

Gestrickt für Damen , weiss , halblang von 1 . 15 an

FäUStel für Kinder , in weiss , blau , rot Paar 25 , 30 , 35 , 50 Pf.

Kinder - Strickhandschuhe paar 30 , 38 , 55 , 65 , 75 , 80 pt

öfyuljwam
Damen

Damen

Damen

Damen

Damen

Damen

Damen

Damen

Herren

Herren

- Boxcalf - Knopf - od . Schnürstiefel 6 . 75 , 3 . 75

■Boxcalf - Knopf - od . Schnürstiefel in 7p . 10 7f -
Goodyear Welt • * . / O

■Chevr . - Knopf " od . Schnürstiefel «/ »> 7e 7p -
Goodyear Welt / O, IZ . / □

• Lederhausschuhe m. Filzfnttern . Absatzfleck 2 . 25 , 3 . 7 5

• Lederniedertreter m » Fu - fvtt « 2 . 25 , 2 . 95

■ Filzschuhe 1. 25, 1. 75, 2 . 50

- Filzschnallenstiefel mitFiiz - u. Ledenohi « 2. 35 , 3 . 50

■FilZSChnÜrStiefel mit Lederbesatz und Absatz 4. 50 , 5 . 75

- Boxcalf - Schnürstiefel 7. 75 , 9 . 75

• Boxcalf - od . Chevr . - Schnürstiefel 10 7e
Goodyear Welt IZ . /U

H e rre n - Leder hau ssc h u h e m. FUzfutter - n. Absatzücck

Herren - Lederniedertreter mit Füzfntter

Herren - Filzschnallenstiefel mitFUz n Ledersohie

Kinder - Rossleder - Schnür - n - u 25 - 2 «

oder Knopfstiefel 2 . 25 2 . 75

Kinder - Boxcalf - Schnür - ät - M

oder Knopfstiefel

2 . 90 , 4 . 25

2 . 90 , 3 . 50

2 . 75 , 4 . 25

27 —50 31 —35

25 —26

3 . 50 4 . 25

Kinder - Filzschuhe mit Füzsohi .

Kinder - FilZSChuhe mit Filz - und Ledersohle

Kinder Mädchen

Deutsche Gummischuhe 1 . 60 1 . 90

Russische Gummischuhe 2 . 00 2 . 50

3 . 55 3 . 95

27 —30 31 —35

5 . 25 6 . 25

90 , 1 . 25

1. 10, 1 . 45
Damen Herren

2 . 15 3 . 00

3 . 00 4 . 50

<Damen- Oioitfektion und 9et } mren
Abendmäntel in prima Tuch , moderne Farben

. . . . . . . . .

28 . 50

r > / - > w Do | r \ - f / - \ + o in Stoffen englischen Karakters , Torrügliche Qualität ,

1 - ancy - raietoTs
16 . 75 , 19 . 75

KoStÜme in allen Fassons , modernste Stoffe 1 2 . 50 bis 76 . 00

Samt - Jacketts , Liftboys 1RRno „ t . n
in den apartesten Ausführungen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ID . Dw ;

Astrachan - Paletots , Boleros und Liftboys
und Kidkreuz - Imitation in allen Grössen 10 50 19 75 26 50

. . . . . . . . . . . f 7

in prima Mobair - Astrachan , Breitschwanz
und Kidkreuz - Imitation in «

ganz erheblieh unter Preis .

IX ■
, la Eskimo mit japanischen Tressen garniert , in mehreren ■! rs r \ r \

KimOnO modernen Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I <17 . 00

Eskimo - Jacketts und Paletots

. . . . 19 . 50 bis 56 . 00moderne anliegende Form in allen Grössen .

C t�rfcCÜl tn rnrltf * 8chwarz und kafbig , fussfrei und lang , moderne Falten - Q OR AA
V/d « ÄfVvrU IVUölllilll UWIVC fassons , hübsch garniert , ausssergewöhnlich preiswert . . . . \ JwU \ J bis

Tibet - Kollier Stola ÄÄÄ . » . - 7 . 85

- T- . I _ x Ox — I — weiss oder schwarz , ca . 200 bis 225 cm lang , vor - 4 Q C
I iDet - OtOla Zügliebe Qualität

..............................

lO . OU

,X _ _ •
__ _ _ - OX�I „ mit 4 Schweifen , ca 180 cm lang , breite Q 17 r -

Kaninrase - Oioia Form , teils mit Posamenten

. . . . . . . . . . .

O . / O

breite moderne Form mit 10 Feehschweifen
* - > CClIi \ Cllllll O IU ICl und Köpfchen garniert , prima Qualität , IQ Q A

tadellose Verarbeitung

.............................................

Sealkanin - Stola modern « Form , mit Feehschweifen . . . . .1 2 . 50

Hermelin - Krawatten «1�«° ? . �« 1 . 95 ws 9 . 75

Skunks - Kollier oder - Stola

in verschiedenen Formen und Längen 16 » 50 , 28 . 50 , 46 . 50

Nerzmurmel - Kollier 13 . 50

Muf 1 ! On - Sto ! a mit Schweifen , ca . 180 cm lang , gute Qualität 6 . 7 5

Muffion - Siola breite elegante Form , ca . 220 cm lang . . 10 . 7 5

Strümpfe
Damenstrümpfe 55 , 35

Damenstrümpfe 1 . 35

Damenstrümpfe Mhw�Ä %�; erMe 85pf .

Damenstrümpfe ÄÄ ' it ' XÄ 1 . 25

Herren - Socken Jter - 38 , 48 , 60rf .

Herren - Socken �woC « : fÄÄ 95 pi .

Kinderstrümpfe 1X1 gestrickt , schwarz , englisch lang
Grösse 12 3 4 5 6 7 8

woiie piattien 38 4�50 55 60 65 75 85??.
Ectne wolle 60 70 80 95 1 . 05 1. 15 1. 25 1 . 35

pt

Trikotagen
Herren - Hemden Nonmifasaon

1. 35 , 1 . 45,1 . 60,1 . 95,2 . 15,2 . 35
Herren - Hosen Kormaifasson

1 . 35,1 . 50,1 . 65,2 . 10,2 . 30,2 . 45
Kinder - T rikots Nonnalstoff mitUebersohlag , la Qualität
Grösse ca. 55 62 TD 77 85 92 100 cm

95 , 1. 10,1 . 25,1 . 45 , 1. 60, 1 . 75,1 . 90
Barchend Beinkleider Da�m 98,1 . 35,1 75
Barchend - Röcke D�en 1 . 25 , 1. 45, 1 . 95

Luncjßnschützer Brust - u. Eackcnwarmer 85 , 1 25
Kniewärmer gestrickt , normifarbie | 35

Wollwaren
Golfblusen ÄÄ 2 . 95 , 4 . 25 , 6 . 75

Blusenschoner weiss woue 2 . 45

Kopftücher - ÄÄ 95 , 1 . 25 , 1 65

Taiiientücher 1 . 95 , 2 . 65 , 3 . 25

Zuavenjacken � 98 , 1 . 50 , 1. 95 , 2 . 95
Herren - Westen gestrickt 2 . 85 , 3 . 50 , 5 . 00

Eislaufmützen nr Knaben , Wolle 85 , 95 Pf.

Herren - und Knaben - Sweater
Plüsch und Ei s felis to ffen , sehr

rxliiuoi riapuiien kleidsame Fassons , in verschiodtnea
Grössen und Ansführnn�en

Photographisches - Atelier
1 Dutzend Visit 1 Person 1 . B0 1 Dutzend KclbinGt 1 Person 4 « 80

Weihnachts - Aufträge erbitten rechtzeitig !

Verantwortlicher Redafteur : Hans Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u . Berlag : Vorwärt » Buchdruckcrei u. Berlagsanstalt Paul Singer 6. Co. . Berlin LW .
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Farteitag
der preußifcben Sozialdemokratie .

Berlin , den 28 . November 1007 .

Dritter BerhandlungStag .

Vormittagssitzung .
Singer eröffnet die Sitzung um 0 Uhr .
Zunächst erstattet

Haase - Königsberg
den Bericht der Kommission zur Vorberatung des Organisations -
statutes .

Die Kommission hat ihren Auftrag ausgeführt und das Er -
�ebnis ihrer Arbeiten in dem vorliegenden Entwurf niedergelegt .
Die meisten Beschlüsse haben wir einstimmig , die übrigen mit
großer Mehrheit gefaßt . Abgelehnt wurde der Antrag , einen
Landesvorstand neben dem Parteivorstand zu schaffen . Der weiteren
Beratung wurde dann der Berliner Entwurf zugrunde gelegt , es
wurde jedoch beschlossen , an der Spitze des Statuts die Organe der
Lrganisaiion klar zu bezeichnen und ihre Funktionen zu bestimmen ,
wie es im hessen - nassauischen Entwurf geschehen ist . Wir haben
uns dahin geeinigt , daß die Landeskommission nicht durch Wahl
auf dem Parteitage gebildet wird , sondern daß die Bezirkskowitees
je ein Mitglied in die LandeSkom Mission delegieren . Wir haben
keine Bestimmung aufgenommen , nach der diejenigen der Wahl -
vereine , welche mit außerpreußischen Organisationen zusammen -
geichlosien sind , einen eigenen Vertreter haben , weil wir davon
ausgegangen sind , daß unmöglich im Statut eine bestimmte Zahl
festgelegt werden kann oder bestimmte Zlgitationsbezirke auch nur
angegeben werden können , weil ja in dieser Beziehung sehr leicht
eine Fluktuation eintreten kann . Es ist weiter einstimmig be -
schlosien worden , daß die Landeskommission nicht aus ihrer Mitte
heraus einen geschäftsführenden Ausschutz einsetzen , sondern daß
ein für allemal als geschäftsführender Ausschutz fungieren sollen
der Vorsitzende , Schriftführer und Kassierer der Parteiorganisation
von Groß - Berlin . Nachdem so die Grundlagen bestimmt waren ,
ist die Kommission an die Beratung der Einzelheiten gegangen ,
und zwar unter Berücksichtigung sämtlicher Anträge . Es ist zunächst
beschlossen worden , daß als Ort des Parteitages nicht ein ftir alle -
mal Berlin festgesetzt werden soll , sondern daß jeder Parteitag den
Ort des nächsten bestimmen soll . Als Wahlsystem für die Delegation
zum Parteitage ist das Proportionalsystem festgehalten worden .
Eine längere Erörterung knüpfte sich an die Frage , welches die
Vöchstzahl der Delegierten für die einzelnen Wohlkreise sein solle .
Wir haben schließlich uns dahin entschieden , daß der Berliner Eni -
Wurf das richtige treffe . Man kann nicht behaupten , daß bei An -
nähme dieses Vorschlages die kleinen Wahlkreise von vornherein
durch die großen erdrückt werden . Es kann nicht als unbillig an -
gesehen werden , wenn angesichts der Tatsache , daß ein kleiner
Verein mit etwa 100 Mitgliedern das Recht hat , einen Delegierten
zu entsenden , Wahlkreise mit mehr als 10 000 Mitgliedern das
Recht haben sollen , fünf Delegierte auf den Parteitag zu schicken .
Es wurde mit Recht betont , dag die großen Wahlkrcisvereinc diesen
ganz kleinen Bereinen nicht nur an finanzieller Leistungsfähigkeit
überlegen sind , sondern daß auch ihre politische Leistungsfähigkeit
eine bedeutendere ist .

Im Z b hat die Kommission dann noch ausdrücklich dem gc -
schäftsführenden Ausschuß das Recht der Teilnahme am Partei -
tage eingeräumt . Das ergab sich als notwendige Konsequenz aus
dem Beschluß , daß der gcschäftsführende Ausschuß nicht mehr aus
der Landeskommission selbst gewählt wird . Es würde sonst dahin
kommen , daß der Geschäftsführer , Vorsitzende und Kassierer der
Parteiorganisation Groß - Berlins kein Recht der Teilnahme an
unseren Parteitagen hätten . Wir habe » buch beschlossen , ausdrück -
lich noch dem deutschen Parteivorstande ein solches Recht im Statut

einzuräumen . Wir waren uns darüber einig , daß allerdings der
Parteivorstand ohne weiteres das Recht hat , auf den Parteitagen
sämtlicher einzelnen Landesorganisationen zu erscheinen . Aber
er hätte nicht das Recht mitzustimmen , wenn eben dies Recht nicht
ausdrücklich festgelegt worden wäre . — Im § 7 haben wir als

Publitationsorgan ausdrücklich den „ Vorwärts " festgesetzt und im

8 8 haben wir entsprechend der Anregung , die ich bereits in meinem

Referat gegeben habe , die Einberufung eines außerordentlichen
Parteitages von dem Antrage von wenigstens 7 Bczirkskomitecs
abhängig gemacht . Im übrigen sind die Bestimmungen des
Berliner Entwurfs angenommen , abgesehen von redaktionellen

Aenderungen . Ich glaube , der Zustimmung des ganzen Partei -
tages sicher zu sein , wenn ich erkläre , daß wir einmütig der Ansicht
waren , daß der Ausdruck „ Landeskonferenz " durch den Ausdruck

„ Preußischer Parteitag " ersetzt werden sollte . Dieser Name wird

Ihnen hoffentlich angenehmer klingen . ( Heiterkeit . ) Aber es
kommt nicht auf den schönen Klang an , sondern darauf , was die

Parteitage an Arbeit leisten werden . Letzten Endes ist jede�Or-
gailisation das , was die Parteigenossen aus ihr machen . ( Sehr

richtig ! ) Ich kann mein Referat nur mit dem Wunsche schließen ,
daß , wenn das Organisationsstatut angenommen ist , die Partei .

genossen im Lande alle ihre Kraft einsehen , um die Mitgliederzahl
der Wahlvereine zu vermehren , unsere Reihen zu schließen , unsere
Macht in jeder Beziehung zu stärken , damit wir die großen ,
schweren politischen Aufgaben , die unserer harren , zum Nutzen der

Partei lösen können . ( Lebhafter Beifall . )
Vorsitzender Singer schlägt vor , die KommisfionSvorlage

paragraphenweise zu beraten .

Zu § 2 liegt folgender Antrag AronS - Loebe vor : . Die

besonderen Organe der Landesorganisation sind der preußische

Parteitag , der von diesem gewählte Landesvorstand und die Landes -

lommission . "
AronS beantragt , eine GeneraldiSkussion über den

Entwurf der Kommission vorzunehmen .
Singer : Parlamentarischem Gebrauche nach ist eine General -

diSkussion nach dem Bericht der Kommission nicht zulässig .
Der Parteitag ist mit dieser Auffassung einverstanden .
§ 1 wird debattelos angenommen .
Zu Z 2 spricht

Dr . Arvns :

Ich — das nach meiner Meinung bescheidene . wir " ist ja hier

bemängelt worden — habe Bedenken gegen eine ganze Reihe von

Punkten des C- ntwurfeö . Bei K 2 müssen wir unsere Bedenken

gegen den ganzen Aufbau der Organisation zum Ausdruck bringen .

Nach meiner Meinung müßten wir erstens den preußischen Partei -

tag haben , zlveitens einen preußischen Parteivorstand und drittens

die Londesiommission , die etwa die Befugnisse der Kontroll -

kommission der deutschen Partei haben sollte und sei es vom

Parteitag , sei eS von den LandcSorganisationen zu wählen wäre .

Die Landeskommission , wie sie der KommissionScntwurs vorsieht ,
ist und kann weiter nichts sein , als etwa der Vereinigte Landtag
in der absoluten Monarchie war . Wenn uns gegenüber immer

auf die Möglichkeit von Reibereien zwischen dem deutscheu und dem

preußischen Parteivorstand hingewiesen wird , so trifft diese Mög -
lichkeit gerade auf die im § 2 des Kommissionsentwurss vorge -
schlagene Londeskommission zu . Zwischen dem deutschen Partei -
vorstand und dem preußischen LandcSvorstand würde eine Einigung
immer erfolgen . Die Männer sitzen ja in demselben Orte , und
wir könnten za die engste Personalunion zwischen Landesvorstano
und Partcivorstand schassen . Das alles trifft nicht zu auf die
Landeskommission . Die Landestommission wird aus 20 Mann
gebildet und soll in Berlin gelegentlich mit dem Vorstand und dem
aeschäftsführcnden Ausschuß beraten . Wenn die ganz « Lances -
ronimission einer Meinung ist , so kann sie sie doch dem Parteivor -
stand und dem Ausschuß gegenüber nicht durchsetzen . Im Statut
steht nicht einmal da . wie abgestimmt werden soll . Der Partei - .

vorstand kann machen was er will , er ist vollständig unabhängig
und ebenso auch ' der gcschäftsführende Ausschuß . Meines Er -
achtens müßte der preußische Parteitag die Grundlage des ganzen
Lrganisatiousaufbaues sein . Der im Statut erwähnte Partei -
tag ist einfach ein Parlament >— in dem Sinne , als Parlament
von parier , sprechen , herkommt . Er hat weder den Vorstand noch
den Ausschuß zu wählen , sondern nur Berichte entgegenzunehmen .
Das halten wir prinzipiell für falsch und deshalb versuchen wir
noch in letzter Stunde eine Acnderung . Wir sagen in unserem
Antrage : „ Besondere Organisation " , weil die anderen Organi -
sationen , die allgemeinen , im Z 1 genannt sind . Wir beantragen
namentliche Zlbstimmung über unseren Antrag . Wir möchten
festgestellt sehen , wer diejenigen sind , die es mehr oder weniger
bei dem bisherigen Zustande belassen wollen . Die namentliche
Abstimmung wird keine Zeitverschwendung sein , weil ich, sobald
über unseren Antrag abgestimmt ist . gegen eine en bloe - Annahme
des Restes nichts mehr einzuwenden hätte . Auch der anderen
Seite wird die namentliche Abstimmung nicbt unerwünscht sein .
Uns kommt es nicht darauf an , eine große Zahl zu vereinigen ,
sondern nur die Namen derjenigen Manne ' - und Frauen festzu -
stellen , die schon heute der Meinung sind , daß etwas Endgiltiges
und Neues geschaffen werden muß von dem wir überzeugt sind .
daß es in Zukunft doch kommen muß .

Tittmann - Frankfurt a. M. :

Nach dem Verlauf « der Generaldiskussion glaube ich voraus -
setzen zu dürfen , daß die Mehrheit nicht auf dem Standpunkte von
Arcus steht . Es wäre deshalb überflüssig , noch einmal gegen ihn
aufzutreten . Ick? will nur ein paar seiner Argumente beleuchten .
Er hat den Aufbau , wie er im Berliner und noch deutlicher im
Hessen - Naffauisclren Entwurf vorgeschlagen war und wie jetzt auch
die Kommission ihn vorschlägt , verglichen mit dem früheren preutzi -
schen vereinigten Landiaze und hat geglaubt damit den Aufbau der
Oraauisation diskreditieren zu können . Er hat aber ein Wesent -
llches vergessen . Ein solcher Vergleich läßt sich nur rein formal
anstellen . Der vereinigte Landtag beruhte doch nicht , wie es bei
uns der Fall sein wird , auf dem denkbar demokratischsten Wahl -
system . Bei uns werden die Bezirkskomitees jährlich neu gewählt .
Die Genossen sind in der Lage , wenn sie mit der Tätigkeit ihrer
Vertreter nicht einverstanden sind , andere Genossen in die Koniitces
hineinzuwäblen , und zwar auf Grund eines Wahlsystems , das in
keiner Weise einem Mitglied der Partei eine Beschränkung auf -
erlegt . Das ist das Wesentliche , was Arons übersehen hat . und
deshalb trifft sein Vergleich sachlich nicht zu . Dann hat Arons
gemeint , die Landcskonimissio » hat eigentlich keine Befugnisse ,
sondern alle Befugnisse liegen beim deutschen Parteivorstande . Auch
das ist nur formell zutreffend . Auf jedem deutschen Parteitage
sind doch auch die preußischen Genossen vertreten und sie sind in
der Lage , dem Parteivorstande zu sagen : Wir sind mit der Art ,
wie du versucht hast , die Meinung der preußischen Genossen hint -
anzustellen , nicht einverstanden , und dann können die preußischen
Genossen dem deutschen Parteivorstande sagen , wie er sich in bezug
auf die preußischen Angelegenheiten verhalten soll . Also auch
der deutsche Parteivorstand untersteht nach jeder Richtung der
Kontrolle der preußischen Genossen . Ich bitte Sie daher , dem Auf -
bau der Organisation , wie ihn die Kommission vorschlägt , zuzu -
stimmen .

Haase - Königsberg .
Arons hat wiederholt behauptet , daß unsere Landeskommission

sich nur vergleichen lasse mit dem vereinigten Landtag der preußi -
schen Monarchie . ( Arons : Nach seinen Befugnissen ! ) Er hat dabei
nur das eine vergessen , daß in der preußischen Monarchie neben dem
vereinigten Landtage nicht noch eine Vertretung des Volles auf
dcr breitesten demokratischen Grundlage bestand . ( Sehr richtig ! )
Nach unserem Statut ist die oberste Vertretung der Partei der
preußische Parteitag , der zusammengesetzt wird in erster Linie von
Delegierten , und der es in der Hand hat , jeden Augenblick dem
Parteivorstand Direktiven zu geben , d. h. zu erklären , ob er mit
seinem Verhalten einverstanden ist oder nicht . Wenn Arons meint ,
daß bei Streitfällen zwischen LcmdeSkommissioki und gsschäfts -
führendem Ausschuß diese letzteren Organe zur Untätigkeit vcr -
urteilt iverden , so irrt er , denn es haben ja sieben Bezirke es jeder -
zeit in der Hand , einen außerordentlichen Parteitag einzuberufen ,
und wenn dcr Parteivorstand sich in Widerspruch setzen wollte zu
dcr großen Mehrheit der Genossen , dann würde ein solcher Partei -
tag sein ganzes Gewicht in die Wagschale einlegen , und ich möchte
den Parteivorstand sehen , der dann nicht dem Willen der Genossen
Folge leisten würde . Mit Recht hat der Vorredner darauf - hinge -
wiesen , daß auch auf den deutschen Parteitagen die Preußen nicht
eine so kleine Minderheit sind , die man so mir nichts dir nichts an
die Wand drücken kann . Wir haben uns in der Kommission wieder -
holt gefragt , ist es denn möglich , eine Formulierung zu finden für
spezifisch preußische Angelegenheiten , die jeden Zweifel beseitig ! ?
Aber wir sind zu dem Resultat gekommen , daß das nicht möglich
ist . Preußische und Reichsfragen greifen derart ineinander über .
daß man unmöglich neben dem deutschen Parteivorstand noch einen
preußischen einsetzen kann . Es würden die schwersten Fehler ein -
treten , wenn sie dem Vorschlag der Kommission nicht folgen
wollten . Ich bitte Sie , den Antrag Arons abzulehnen . ( Beifall . )

Hiermit schließt die Debatte .

Zunächst wird über 8 2 der Kommissionsvirlage abgestimmt .
Das Resultat ist die Annahme entsprechend dem Kam -
missionsvorschlage unter Ablehnung des An -
träges Arons . Die Abstimmung hierüber ist eine namentliche ;
es stimmen 20 Delegierte für und 175 gegen den Antrag Arons .
Für den Antrag AronS stimmen : A r o n s - Berlin , Dr .
B o r ch a r d t - Charlottenburg , B r u h n S » Kattowitz , Bau -
mann - Altona , Be r n st e i n - Berlin , H e i n r i ch - Altona ,
H ö r f i n g - Beuthen , K ö n i g - Gollnow , L ö b e - Breslau ,
L o h s e - Striegau . Paul Müller - Hamburg , Mauren -
b r e che r - Sarau , Pabst - Linden . Rauch - Limmer , v. RoS -
b i tz k i . Wandsbek , Schmidt - Linden , SchimanSki » Eilen -
bürg . Schütz . Breslau . T u tz a u e r - Breslau , Wolderski -
Berlin .

Ohne Debatte gelangen die Zß 1, 8 und 4 in der KommifstonS -
faffung zur Annahme .

§ 5, der die Vertretung zum preußischen Parteitag regelt ,
beantragt

LSbe - BreSlau , daß . ebenso wie zum deutschen Parteitag , jeder
WablkreiS bis zu drei Delegierten entsenden darf .

Maurenbrecher - Sorau
erktärt sich in erster Linie für den Antrag Löbe und beantragt , im
Falle der Ablehnung dieses Antrages zu beschließen , daß bereits
bei einer Mitgliedcrzahl von mehr als 500 . und nicht erst , wie eS
der Entivurf vorsieht , von mehr als 1000 zwei Delegierte entsandt
ioerden dürfen . Dies liege hauptsächlich im Interesse der Provinz
Brandenburg . Würde der Vorschlag der Kommission angenommen ,
dann könnten die Wahlkreise der Provinz mit einer oder zwei Aus -
nahmen nur einen Delegierten entsenden , und sie würden natur -
gemäß ihr - RcichstagSkandidaten delegieren , die meistens Partei -
genossen mit . dem Wohnsitz in Berlin sind . Die Genossen der Wahl -
kreise selbst könnten nicht auf dem Parteitag erscheinen , das sei
aber sehr notwendig , damit sie die Wirkung des lebendigen Verkehrs
und der gegenseitigen Beziehungen selbst verspüren . ( Sehr
richtig ! )

Wolfs - Bochum beantragt , die Eingangsworte des § b folgender »
maßen zu fassen : „ Die Delegierten der Wahlkreise , wo Kreisvereine
bestehen , der Wahlkreisvereine mit der Maßgabe , daß bis 1000 Mit -
glieder . . . usw . "

Pfannkuch

wendet sich gegen den Antrag Wolff . Auch im deutschen Partei¬
statut ist bestimmt , daß , wo keine unüberwindlichen Hindernisse

bestehen , die Kreisorganisation eingeführt werden mutz . ES sind
also nur ganz vereinzelte Ausnahmen , wo sie nicht eingeführt
werden kann , und da wird die Vertretung ebensowenig wie auf dem
deutschen Pactcitage auch auf dem preußischen einem Hindernis
begegnen . In der Kommission hat man auch in diesem Sinne ent -
schieden . Für den Parteivorstand kann ich wohl erklären , daß dcr
llebernahme der entsprechenden Bestimmungen des deutschen
Parteistatuts seinerseits nichts im Wege steht . Wir sind aber so -
Ivohl im Parteivorstande wie in der Kommission fast einmütig der
Meinung gewesen , daß eine ideale Vertretung bisher noch nicht
gesunden worden ist und auch bei dem Proportionalsystem nicht
vorhanden ist . Die Kommission hat sich aber für dieses System
entschieden , weil es unserer programmatischen Forderung ent -
spricht . Auf Grund dieses Systems kommt der letzte Parteigenosse
im Lande zu seinem Rechte und findet eine Vertretung auf dem
Parteitage . Ich kann Ihnen daher nur die Annahme der Kom -
missionsvorlage empfehlen .

Haupt - Magdeburg :

Auf die Einzelheiten des Ihnen vorliegenden Antrages Magde »
bürg lege ich keinen großen Wert . Meinen Mandatgebern kommt
es vor allem darauf an , daß die Höchstzahl der Delegierten nicht
größer ist als drei . Im übrigen wird die Entsendung von
Delegierten aus den kleineren Wahlkreisen doch immer davon ab -

hängen , wie ihre finanziellen Verhältnisse liegen . Auch auf die

deutschen Parteitage entsendet ja die große Mehrzahl der Wahl -
vereine nur einen Delegierten .

Haase - Königsberg :
Die Befürchtung des Genossen Loebe , daß bei Annahme des

Kommissionsantrages der Parteitag von Berlinern überschwemmt
würde , ist ganz unbegründet . Das Gegenteil ist der Fall . Nach
den Angaben des Berichtes deS Vorstandes der sozialdemokranitycn
Wahlvereine Berlins über den Mitgliederbestand dieser Wahlvercine
läßt sich genau berechnen , daß nach dem Wahlsystem der Kom .

Mission Berlin im ganzen 20 Delegierte entsenden würde . Nach
dem Antrag Loebe würde Berlin in Zukunft 8 mal 3 gleich 24 De -

legierte entsenden können . Es handelt sich also um eine Differenz
von genau zwei Delegierten . ( Hört ! hört ! ) Nun aber kommt die

Kehrseite der Medaille . Es wird darauf hingewiesen , daß nach der

Präsenzliste eine Masse Berliner anwesend seien . Das sind aber

nicht alles Delegierte der Berliner Wahlkreise , sondern sie sind
zum Teil Vertreter von Breslau . Sachsen und zum Teil Branden -

burgs . Nach unserem Antrage würde eine große Zahl dieser
brandenburgischen usw . Kreise nur ein oder zwei Delegierte ent -

senden können , nach dem Antrage Loebe aber drei . Gerade nach
unserem Antrage also würden viel weniger Berliner auf dem

Preußen - Parteitage anwesend sein . Ein absolut gerechtes , ideales

System gibt es allerdings nicht ; eS kommt vor allem darauf an .

daß auch der kleinste Wahlkreis einen Delegierten entsenden kann .

Dr . Borchardt - Charlottenburg :

Ich bin ein unbedingter Anhänger deS ProportionalwahlsystemS
und empfinde daher auch die Art der Delegation zum deutschen
Parteitag als eine Ungerechtigkeit . Hier kommt eS aber nicht auf
das Prinzip an , sondern es handelt sich um rein praktische Fragen .
Die Hauptsache ist im Interesse deS ParteilebenS , daß den kleinen

Kreisen die aktive Teilnahme an den Verhandlungen deS Preußen -
ioges nicht erschwert wird . Deshalb halte ich es für einen großen
Mißgriff deS Statuts , daß bestimmt weiden soll , daß gewisse
Kreise nur einen Delegierten entsenden dürfen . Will man nicht
einfach die deutsche Organisation auf die preußische Delegation
übertragen , so muß man auch dem kleinsten Kreise mindestens zwei
Delegierte zugestehen . Ich bitte Sie daher , in erster Linie den

Antrag Loebe anzunehmen , und bitte den Genossen Maurenbrccher ,
seinen Eventualantrag dahin zu ergänzen , daß jeder Kreis

mindestens zwei Delegierte zu entsenden berechtigt ist .
Es läuft ein Antrag Peius ein , der wünscht , daß die Zahl

der von jedem Kreis zu entsendenden Delegierten berechnet wird

nach der Zahl der geleisteten Beiträge .

Leinert - Hannover :
Der Antrag Maurenbrecher ist praktisch unbrauchbar , denn

die kleinen Wahlkreise werden nie zwei Delegierte entsenden können .
Wenn sie weiter von Berlin liegen , haben sie kein Geld dazu .
Diese Bestimmung hätte erst dann Wert , wenn beschlossen wird ,

daß die Delegationskosten aus der Landeskasse bezahlt werden .

( Sehr richtig ! ) Sonst würde der Antrag Maurenbrecher nur dazu
führen , der Provinz Brandenburg und Berlin das Uebergewicht

zu geben . Der Genosse Haase meinte , in Berlin würden nach dem

Kommissionsantrag nur zwei Delegierte mehr gewählt . Er scheint

zu glauben , daß bis zum näcbsten Preutzentag Berlin nicht ein

einziges Mitglied für seine Wahlvereine neu gewinnen wird . Das
wird natürlich sowohl in Berlin wie in Brandenburg der Fall sein .
und da von hier aus die Delegation keine besonders hohen Kosten
verursacht , werden Berlin und Brandenburg am meisten Delegierte

entsenden . Ich bitte darum den Genossen Maurenbrecher , seinen
Antrag zurückzuziehen .

ES läuft folgender Antrag B o r ch a r d i ein : Im ß Bs Zeile 2

die Worte „bis 1000 Mitglieder einen " zu streichen .
Wolff - Bockum zieht seinen Antrag zurück .
Damit schließt die Tiskussi - n. In der Abstimmung wird zu -

nächst der A n t r a g P e i n s . die Zahl der Delegierten jedes
Wahlkreises nach dcr Zahl der geleisteten Beiträge zu berechnen ,
abgelehnt .

Der Antrag Loebe wird mit großer Mchrbcit angenommen .
Damit sind die Eventualanträge Borchardt und Maurenbrecher

erledigt . § 5 der Vorlage wird hierauf in der durch den Antrag
Loebe veränderten Fassung mit großer Mehrheit angenommen .

Ohne Debatte gelangt alsdann der Rest deS Statuts «ra -
verändert zur Annahme .

Im Anschluß an das gültige Statut wird die Wahl de ? OrteS

für den nächsten Parteitag vorgenommen . Vorgeschlagen wird von
vielen Seiten Berlin . ( Ruf eines Berliner Delegierten : Dann ist
der 3. Band der Geschichte der Berliner Arbeiterbewegung raus !
Große Heiterkeit . ) Berlin wird darauf zum Tagungsort bestimmt .

Damit ist der Punkt 1 und sämtliche dazu gestellten Anträge
erledigt .

Der nächste Punkt der Tagesordnung ist Punkt 4:
Die Lage der Staatsarbelier in Preußen .

Der Referent Genosse Legten schlägt folgende Resolution vor :
10. Der Parteitag der Sozialdemokratie Preußens erklärt , daß

auf Grund der von dem Minister der öffentlichen Arbeiten und
dem Minister für Handel und Gewerbe alljährlich dem preußischen
Abgeordnctcnhause vorgelegten Berichte über die Ergebnisse des
Betriebes der vereinigten preußischen und hessischen Staats -
eisenbahnen und des Betriebes der Berg - , Hütten - und Salinen -

Verwaltung ,
sowie auf Grund der Ergebnisse einer privaten Erhebung

über die soziale Lage der Eisenbahner in Preußen ( abgesehen
von den Mitteilungen , die von Arbeitern dcr staatlichen Betriebe
an die Arbeiterpresse gelangt sind ) ,
sowie auf Grund der Anweisungen , welche die genannten Minister
den nachgeordneten Behörden gegeben und nach den Erklärungen ,
die diese Minister im preußischen Abgeordnetcnhause abgegeben
haben ,

sich ergibt , daß die staatlichen Betriebe in Preußen weit
davon entfernt sind , Musterbetriebe zu sein , die sie doch dem
Erlaß Wilhelms II . vom 4. Februar 1800 sein sollem

Wenn nach den genannten Berichten im Jahre 1005
der staatliche Eisenbahnbetrieb , nach Abzug de » von dem

Uebcrschuß an Baden zu zahlenden Anteils , einen Uebcrschuß
von 000 104 104 M. , oder pro Kopf der 410 734 im prcnßisck ' cn
Eisenbahndienste beschäftigten Beamten und Arbeiter 1572 M «



oder nach Abzug dcS Zinsbetrages für eine vierprozentige Ver¬
zinsung des Anlagekapitals noch einen Ucberschuh von 362 371 332
Mark , oder pro Kopf der beschäftigten Beamten und Arbeiter
7oS,v0 M. erzielt ,

und der Ucberschuß aus dem Berg - , Hütten - und Salinen -
betrieb 36 621688 M. oder pro Kopf der 84 2- 14 in diescil Be -
trieben Beschäftigten 363,86 M. beträgt , so ergibt sich, daß diese
staatlichen Betriebe in gleichem oder in noch erhöhtem Maße
auf die Erzielung von Ueberschüffen hinarbeiten , als die Privat -
betriebe .

Infolgedessen
wrden die Löhne der in staatlichen Betrieben beschäftigten

Beanuen und Arbeiter auf einem Niveau gehalten , das völlig
unzulänglich zur Fristung d - S Lebens ist und in keinem Vcr -
hältnis steht zu den infolge der Zollpolitik in den letzten Jahren
enorm gestiegenen Preisen der Nahrungsmittel und Gebrauchs -
gegenstände .

und wird die Dauer der Arbeltszeit der in staatlichen Be -
trieben Beschäftigten , besonders die der im Eiscnbahndienst
Tätigen in ungebührlicher Weise ausgedehnt , was eine Schädi -
gung der Gesundheit und frühzeitigen Verbrauch der Arbeits -
kraft der Arbeiter nach sich zieht und bei dem Eiscnbahndienst
zu einer sich steigernden Gefahr für das reisende Publikum führt ,
wie sich aus der Untersuchung von Eisenbahnunfällcn aus der
letzten Zeit ergeben hat .

Der Parteitag fordert deshalb eine angemessene Erhöhung
der Löhne und die Verkürzung der Arbeitszeit der Beamten
und Arbeiter auf höchstens 8 Stunden täglich . Vor allem aber
fordert der Parteitag , daß den Beamten und Arbeitern der
staatlichen Betriebe das jedem Staatsbürger zustehende Recht
der Koalition und der freien politischen Betätigung gewährleistet
wird . Er protestiert dagegen , daß die Verwaltungen der staat -
lichen Betriebe den Beamten und Arbeitern diese ihnen nach
der Verfassung und den Gesetzen zustehenden Rechte durch Maß -
rcgelung , Verrufserklärung und Behinderung an der freien
Ausübung der Arbeit zu rauben bestrebt sind . Dieses Vorgehen
der Verwaltungen der staatlichen Betriebe muß dazu führen
und hat leider dazu geführt , Beamte und Arbeiter nicht zu frei
denkenden und sich selbstschätzenden Menschen sich entwickeln zu
lassen und der Gesinnungsriecherei und dem Tenunziaiitcnlvcscn
Vorschub zu leisten .

Referent Legien :
Werte Genossen und Genossinnen . Daß der Parteitag sich mit

den Staatsarbeitern beschäftigt , ist deshalb selbstverständlich , weil
die materielle Lage und die rechtliche Stellung der Staatsarbeiter
gewissermaßen ein Symptom für den Staatsorganismus selber
sind und weil die EiMvirkung auf die Lage der Staatsarbeitcr
von dem Einflüsse abhängt , den das Proletariat auf die Verwaltung
und Gesetzgebung des Staates ausübt . Es ist deshalb notwendig
und zweckmäßig , im Anschluß an die bisherigen Erörterungen dieses
Parteitages die Lage des Staatsarbeiters des näheren zu be -
sprechen .

Tie preußischen Staatsbetriebe sind unbedingt als Groß -
betriebe zu bezeichnen. Ich sehe dabo » ab , die Verhältnisse der
Staatsarbeiter einer Reihe von Betrieben im einzelne » zu be -
trachten , die Arbeiter nur gelegentlich beschäftigen . Freilich wäre
es interessant , sich die Grundsatze anzusehen , wonach die Staats -
Verwaltung bei der Herstellung des Großschiffahrtsweges von
Berlin nach Stettin Arbeiter beschäftigt . Hier zeigt es sich recht
deutlich , welche Auffassung die Verwaltung von dem Recht der
Arbeiter und ihrer Verpflichtung gegen die ostelbischen Junker hat .
So hat der Regierungspräsident von Potsdam angeordnet , daß
Arbeiter für den Kanalbau nicht angenommen werden dürfen , die
in einem Bezirk von 25 Kilometern innerhalb 12 Monaten 3 Monate
in der Landwirtschaft beschäftigt gewesen sind . Diese Bestimmung
hindert die Arbeiter an der freien Ausübung der Arbeit nur des -
halb , weil der Staat den Ostelbiern dient . Allein das würde zu
weit führen . Ich nehme auch Abstand , von jenen Staatsbetrieben
zu sprechen , die nur im Zusammenhang mit der preußischen Ver -

waltung stehen . So . von den Militärwcrkstätten . Auch die kleinen
Staatsbetriebe lasse ich außer Betracht , wie die Matcrialprüsungs -
anstatt in Groß-Lichter�elde . obwohl mir eine große Anzahl Be -
schwcrben gerade über diese Anstalt vorliegen . Ich beschränke mich
auf - die Behandlung derjenigen Beiriebe des preußischen Staates ,
die als Erwerbsbetriebe zu bezeichnen sind , also auf die Bergwerke .
Salinen und Hütten und auf das Eisenbahnwesen . Das alles sind
Großbetriebe . Bekanntlich ist die preußische Staatsbahn das größte
einheitliche Eisenbahnuntcrnehmen der Welt . In ihm waren nach
dem letzten im Abgeordnctcnhause im Jahre 1965 vorgelegten Be -
richt 419 734 Beamte und Arbeiter beschäftigt . Im staatlichen Berg -
bau waren 78429 Angestellte beschäftigt ; bei der Gewinnung von
Steinen und Erden 1936 , im Hüttenbetrieb 3715 , im Salinen -
betrieb 869 , bei den Ladeanstalten 153 und bei der Bohrverwaltung
162 . Im ganzen waren also — von der Eisenbahnverwaltung ab -

gesehen — 84 244 Personen im Staatsbetriebe tätig , und mit der

Eisenbahnverwaltung 503 978 Personen . Es handelt sich also um
gewaltige Betriebe , um eine gewaltige Arbeiterzahl , die unmittelbar
der preußischen Staatsverwaltung untersteht .

Bei meiner Darstellung werde ich mich nickt auf Mitteilungen
oder Ausführungen stützen , die der Arbeiterpresse entnommen sind ,
und von denen man sagen könnte , daß sie aus interessierten Kreisen
stammen . Ich werde ausschließlich amtliches Material benutzen , und
zwar die Berichte , die der Minister für Handel und Gewerbe , dem
das Berg - und Hüttenwesen untersteht , und der Minister der
öffentlichen Arbeiten , dem das Eisenbahnwesen untersteht , dem
preußischen Abgeordnetentynise vorzulegen verpflichtet sind . Ferner
toerde ich mich auf die private Erhebung stützen , die vom Verein
für Sozialpolitik veranstattet worden ist . Ich beschränke mich des -
wegen aus dieses Material , um von vornherein dem Einivand zu
begegnen , die Darstellung , die ich hier bezüglich der Staatsarbeitcr
in Preußen gebe , habe irgendwie die Tendenz , die Lage der Ar -
deitcr als besonders schlecht hinzustellen . Ter Verein für Sozial -

Politik beschloß im Jahre 1897 , eine Erhebung über die Lage der
im Vcrkchrsgcwerbe beschäftigten Arbeiter zu veranstalten . Zu
diesem Zweck wurde ein Isusschuß eingesetzt , der seit 1898 zum Vor -
sitzenden den früheren preußischen Minister für Handel und Ge -
werbe Frhr . v. Berlepsch hat . Frhr . v. Berlepsch wandte sich an
seinen Kollegen , den Minister für öffentliche Arbeiten , mit dem
Ersuchen , er möchte diese Erhebungen unterstützen . ES heißt in
dem Ersuchen , » daß entweder die Eisenbahnbehöcden angewiesen
werden , den vom Verein für Sozialpolitik bestellten Referenten
bei der Vornahme der Erhebungen zur Seite zu stehen , oder daß
sie angewiesen werden , die Erhebungen unter Mitwirkung des
Referenten selbst vorzunehmen " . Frhr . v. Berlepsch wollte also
nicht , daß die Untersuchungen vollständig selbständig von dem Refe -
reuten des Vereins für Sozialpolitik vorgenommen werden , sondern
ausdrücklich betont er , daß bei allen Untersuchungen und Er -

Hebungen ein Beamter der Eisenbahnverwaltung zugegen sein
sollte . Also gewiß eine sehr harmlose Sache . ( Sehr lvahrl )

Aber was geschieht ? Der frühere Kollege des Herrn v. Berlepsch
lehnt das Gesuch ab und resigniert erklärt in der Einleitung zu
den Erhebungen der Referent des Vereins für Sozialpolitik : „ Der
Herr Minister hat daS Ersuchen ohne Angabe von Gründen ab -

gelehnt , und seinem Beispiele sind die Eiscnbahnverwaltungen von

Bayern , Sachsen , Baden , teils mit , teils ohne Begründung gefolgt . "
Der Referent sagt in dem Vorwort : Es konnte keine genugende
Darstellung entstehen , weil der Eisenbahnbetrieb nach außen fest
abgeschlossen ist , eine öffentliche Erörterung sozialer Verhältnisse
unter den Beamten aber durchaus vermieden wird , da

baS Odium sozialdemokratischer Tendenzen

an derlei Betätigung allzu leicht anhaftet . "
Das wird einem preußischen Minister gesagt , ihm haftet das

Odium der Unterstützung der Sozialdemokratie an und zwar
passiert das einem Minister , der während seiner Amtszeit in seiner
Instruktion gesagt hatte : „ An und für sich gehören Mit -
glieder einer Partei , deren Ziele auf Zer -
störung des Staates gerichtet sind , in staat -
liche Betriebe nicht hrnein . Gleichwohl wird der in

staatlichen Betrieben beschäftigte Arbeiter auf sein politisches

Glaubcnsbekanninis nicht untersucht . Wenn er sich aber an
sozialdemokratischen Agitationen beteiligt , an
Agitationen , die darauf gerichtet sind , den Frieden zwischen der
Verwaltung und den Arbeitern zu zerstören , dann wird er
auS der Arbeit der fiskalischen Betriebe cnt -
lasse n. " Das sagte der Minister , der nunmehr nach der Auf -
faffung seines Kollegen den Frieden zwischen der Verwaltung und
den Arbeitern gleickisalls stören wollte . So ändern sich die Zeiten
und die Ansichten über Minister , sind sie aus dem Amte heraus ,
so stellen sich ihnen die Tinge ganz anders dar . Ich will mich
nun zu dcr

Lage der staatlichen Bergarbeiter
wenden . Im allgemeinen ist ihre Lage nicht wesentlich anders
als die der Bergarbeiter überhaupt , und ich will daher davon ab -
sehen , eine eingehende Darstellung dieser Lage zu geben . Ich will
nur feststellen , daß sich aus den Betrieben der Salinen usw . , welche
dcr preußischen Staatsverwaltung unterstehen , folgende Ileberschüsse
ergeben haben . Im Jahre 1896 23 Millionen und 84 Tausend ,
im Jahre 1898 36 653 666 , im Jahre 1966 57 656 666 , im Jahre
1965 36 651 588 M. Die einfache Konstaticrung dieser Talsache ,
daß die Staatsbetriebe derartige Ileberschüsse abwerfen , genügt , um
darzutun , daß es sich bei ihnen nicht darum handelt , im allgemeinen
Staatsinteresse zu handeln und auch nicht darum , für die Arbeiter
angemessene Lohn - und Arbeitsbedingungen zu schassen , sondern
daß man in den Staatsbetrieben , genau wie bei jedem Privat -
betriebe , nur darauf ausgeht , U e b e r s ch ü s s e zu erzielen
und daß die Lage der Arbeiter in den fiskalischen Betrieben sich in
nichts unterscheiden kann von dcr Lage dcr in Privatbetrieben
beschäftigten Arbeiter . Ja , aus dem vorliegenden Material möchte
man vielleicht den Entschluß zieben , daß die Verwaltung in den
fiskalischen Betrieben bestrebt ist , die Lohnbedingunaen
noch etwas unter denen in den Privatbetrieben
zu halten . Das ergibt sich auch aus den gezahlten Löhnen . In
Obcrschlesien betrug der Jahrcslohn 867 M. ; im Jahre 1836 hatte
er 697 M. betragen . Wir haben also in einem Jahrzehnt eine

Steigerung um nur 176 M. Im niederschlesischcn Bezirk betrug der
JahreSlohn 882 M. . im Dortmunder 1686 M. , im Saarbrückcr 1114 M.
Die Löhne erreichen also kaum die Höhe der im Privatbetriebe
gezahlten . Bezüglich der Arbeitszeit liegen die Verhältnisse genau
so wie in den Privatbetrieben . Ebenso ist die Zahl dcr Unfälle
die gleiche . Nur in einer Beziehung haben die in Staatsbetrieben
beschäftigten Arbeiter vor den in Privatbetrieben beschäftigten
etwas voraus . Das System dcr Matzregelungen ist in den fiö -
kalischen Betrieben ein viel ausgewähltercS . Ist es doch dcr Berg -
Werksverwaltung in Saarbrücken gelungen , den Rechtsschutzverein
des Saarbrückcr Reviers , der 22 666 Mitglieder zählte , im Jahre
1893 zu vernichten . Die Verwaltung hat es erreicht , daß das Blatt
dcr Organisation vernichtet wurde , daß das Versammlungsheim ,
welches sie erbaut hatte , unter den Hammer kam , kurz daß jede
organisatorische Tätigkeit beseitigt wurde , und erst ganz allmählich
gelingt es uns jetzt , durch die gewerkschaftliche Tätigkeit wieder
in dem Saarbrückcr Revier Einfluß zu gewinnen . Aber der
Mangel der Organisation zeigt sich auch darin , daß in keinem
anderen Bezirk die Roheit der Arbeiter so groß ist wie im Saar -
brücker Revier . Ich mache daraus den Arbeitern durchaus keinen
Vorwurf , wohl aber der Verwaltung , welche den Arbeitern die
Möglichkeit zur Erziehung genommen hat . ( Sehr wahr ? ) Sie
finden darüber ja sehr reichliches Material in der Broschüre
» Sarabien vor Gericht " . Dieses Material ist völlig ausreichend ,
um zu zeigen , in welcher Weise jeder Versuch zu der Organisation
der Arbeiter von der staatlichen Verwaltung unterdrückt wird . Auf
der anderen Seite aber gibt man den Arbeitern nicht das Recht ,
an der Ueberwachung der Betriebe mitzuwirken . Tie Verwaltung
gibt sich den Anschein , als wäre tatsächlich den Bergarbeitern
ein Anteil an der Grubenüberwachung gegeben . In einer An -

ordnung des Bergamts Saarbrücken vom 15 . Dezember 1962 heißt
es , daß die
BertraueasmLuner der Bergarbeiter van den Stcigerabtciluugen
zu wählen sind . Dann fährt die Verordnung fort :

Tie Befahrung der Steigerabteilung soll einmal im Monat

erfolgen . Den Tag der Befahrung hat der Vertrauensmann
auszuwählen . Er hat seine Absicht späte st ens am
Abend vor der Befahrung dem Abteilungs -
steiger zu melden .

Die Befahrung erfolgt in Begleitung deS Ab¬
te i l u ng s st e i gc r S oder eines anderen Werksbcamtcn .

Der Vertrauensmann hat sich bei der Befahrung streng
auf die Untersuchung der Baue zu beschränken
und alles , was nicht zu dieser Aufgabe gehört , zu unterlassen .
Zu Anordnungen ist er nicht befugt .

Der Vertrauensmann hat am Schlüsse der Befahrung seine
Beobachtungen und Bemerkungen in ein beim Obersteiger auf -
liegendes „ Fahrbuch für Vcrtraucnsmämicr " einzutragen oder

zu Protokoll des Obersteigers zu erklären .
Also , der Vertrauensmann hat abzuwarten , ob dcr Obersteiger

entsprechend seinen Anregungen eine Aendcrung herbeiführen will .
Will er das nicht , so liegt die Entscheidung in der Hand des Berg -
dircktors . Der Vertrauensmann hat also eine ganz untergeordnete
Bedeutung ; nennenswerten Einfluß auf die Verbesserung der Ver -
Hältnisse kann er nicht ausüben . Sie sehen also , daß nicht einmal
das in den fiskalischen Gruben durchgeführt ist . was in den kaiser -
lichen Erlassen versprochen wurde . ( Sehr richtig ! )

Ich komme nun zu den sozialen

Verhältnissen der Eisenbahner .

An Ueberschüffen sind im Jahre 1965 erzielt 686 945 666 M. , wovon
1 138 600 M. für die Benutzung dcr Main - Ncckarbahn abgehen .
Nimmt man den Reinüberschutz , so ergibt sich auf den Kopf der
Angestellten . Beamten und Arbeiter 1572 M. Man könnte dem -

gegenüber ja einwenden , daß in den staatlichen Betrieben ein

kolossales Anlagelapital steckt , das verzinst werden muh . Tie
Frage , ob man eine solche Berechnung anstellen darf , mixhte ich
eigentlich offen lassen , denn das Anlagekapital ist doch zum großen
Teile hervorgegangen aus Anleihen , und die Zinsen für diese An -
leihen werden schon durch die Steuern der Staatsbürger gedeckt ;
man könnte also von Rechts wegen einen Abzug nach der Richtung
nicht machen . Nach den Angaben des Ministers verzinste sich das
Anlagekapital im Jahre 1905 mit 7,52 Proz . , also eine ganz re «
speltable Verzinsung . Wollen wir wirklick die Summe , die für
die Verzinsung erforderlich ist . abziehen , so kam , man höchstens
einen Zinsfuß von 8 % bis 4 Proz . annehmen . Selbst dann bleibt

noch ein ganz enormer Uebcrschuß pro Kopf übrig . Bergleichen
wir damit einmal , was die Eisenbahnverwaltung an Löhnen und
Gehältern ausgibt ! Ich wiederhole , daß ich mich dabei auf amt -

liche Angaben stütze . Der amtliche Bericht teilt die Angestellten
in 15 Kategorien ein . der Durchschnittslohn im Jahre
1965 betrug täglich 2,89 M. . also noch iv e n i g c r als der

ortsübliche Tagelohn vieler Städte . ( Hört ! hört !)
Im Jahre 1966 betrug der Durchschnittslohn 2,72 M. ; in dcr

Periode der künstlichen Verteuerung der Nahrungsmittel durch die

Zollpolitik hat die Eisenbahnverwaltung sick doch wenigstens soweit
aufgeschwungen , ihren Angestellten und Arbeitern eine Lohnzulage
von baren 17 Pf . pro Tag zu geben . ( Hörtl hört ? ) Die Löhne
stehen größtenteils unter dem in großen Städten
ortsüblichen Tagelohn von 3 M. , nur einige Kategorien
erzielen einen höheren Lohn . ( Redner zählt die Löhne der ein -

zelnen Kategorien von einzelnen Angestellten auf . ) Noch deutlicher
aber als in diesen Löhnen kommen die Besoldungsverhältnisse dcr

Eisenbahner zum Ausdruck , wenn wir die Angaben über die

Pcnsionskasse näher untersuchen . Bei der Pensionskasse bestehen
zwei Abteilungen ; die Abteilung A umfaßt alle Arbeiter , die in
die Staatsbetriebe kommen , während in Abteilung B nur die¬

jenigen aufgenommen werden , die mindestens ein Jahr lang im
Staatsbetriebe beschäftigt sind . In dieser Abteilung B befinden
sich in Klasse 2, die ein Jahreseinkommen bis zu 556 M. umfaßt ,
8017 Personen oder 3,60 Proz . sämtlicher Angestellten ; in Klasse 3
mit einem Einkommen von 551 — 850 M. sind 70 159 gleich 81,47
Proz . Angestellte ; in Klasse 4 mit einem Jahreseinkommen von
851 —1050 M. sind 50095 gleich 26,51 Proz . Insgesamt gehören

diesen drei EinlommenZklassen 137 271 Personen an oder 61,58

Proz . dcr gesamten Angehörigen der Pensionskape . Mit anderen
Worten : 61 Proz . der Angestellten und Arbeiter im Staatsdienste
Preußens baben ein Jahreseinkommen von weniger als 1626 M.

( Hört ! hört ! ) Damit ist bewiesen , daß trotz der enormen lieber -

scküsse die Entlohnung dcr Arbeiter eine ganz miserable ist . ( Sehr
richtig ! )

Nun rechtfertigt die Verwaltung diese niedrigen Löhne damit ,
daß eine gewisse Stetigkeit bei der Lohnzahlung
gegeben sei . Es gilt in der Verwaltung als Prinzip , daß sie die
von dcr Privatindustrie in Zeiten guter Konjunktur gezahlten
Löhne nicht in gleichem Ilmfange bewilligen könne , da ihr sozialer
Pflichtenkreis es ihr verbiete , in Zeiten wirtschaftlichen Rückganges
den sinkenden Lohntendenzen zu folgen . Den einen Teil dieses
Prinzips hat die Verwaltung strikte durchgeführt , nämlich die

Niedrighaltung dcr Löhne . Nickt aber das andere Prinzip , daß
bei rückläufiger Konjunktur die Angestellten die bisherigen Löhne
weiter erhalten . Ter�Ministcr der öffentlichen Ardcitcn sagt in
einem Erlaß vom 4. September 1961 :

. . Die Eisenbahnverwaltung kann nickt umhin , wie sie dem
Steigen dcr Arbeitslöhne gefolgt ist , auck beim Sinken der Löhne
sich der allgemeinen Geschäftslage anzuschließen . Es sind die in
dieser Beziehung erforderlichen Maßnahmen alsbald zu treffen .
Namentlich aber den neu eintretenden Arbeitern entsprechend
dem Andränge von Arbeitskräften nur ein angemessen ermäßigter
Lohn anzubieten . "

Je größer also das Angebot von Arbeitskräften , desto geringer
soll die Lohnhöhe sein ! Das ist die Tendenz , die bei dcr Vcr -
waltung vorhanden ist :

Niedrighalten der Löhne ,
aber nicht Aufrechterhalten dieser Lohnhöhe bei weichender Kon -
junktur , sondern möglichst die Konjunktur ausnutzen , möglichst
die niedrigsten Löhne zahlen . In diesem Erlaß sind
noch weitere Hinweise gegeben , daß die Ausgaben der Eisenbahn »
Verwaltung reduziert werdn müssen infolge der Verminderung der
Einnahmen aus dem Güterverkehr . Es wird gesagt , daß die
Bremsbesetzung vermindert werden muh , ebenso die Rangier -
kolonnen und das Güterbodenpcrsonak . Verminderung dcr Arbeits -
kräftc , um infolge des Rückganges dcr Einnahmen auch die Aus -
gaben zu vermindern . In diesem Erlaß spricht sich die ganze
Tendenz dcr Lohnpolitik der Verwaltung klipp und klar ans , das

zeigt , wie es mit der Besoldung der Arbeiter beschaffen ist , wie
weit die Eisenbahnverwaltung davon entfernt ist , den Arbeitern
entsprechend dem Ueberschuß der Verwaltung auch einen an »
gemessenen Lohn zu gewähren .

Ganz besonders wird über die Dauer der Arbeitszeit geklagt.
Die amtliche Denkschrift weist die Dauer dcr Arbeitszeit für die
verschiedenen Kategorien auf . Es wird bemerkt :

. . Die Dauer dcr einzelnen Dienstschichtcn ist unter Zu -
grundelcgung der zur Zeit der Berichterstattungen gültigen
Dienstpläne berechnet . Wenn bestimmungsgemäß d,e Zulässigteit
eines Dienstes sich nach der Höhe der täglichen Dienstdaucr „ im
monatlichen Durchschnitt " oder dcr „durchschnittlichen täglichen
Dauer " richtet , ist der Dienst in der Weife ermittelt , daß die
Gesamtzahl der Stunden , die im Laufe eines Monats ein Be -
diensteter im Dienste verbracht hat , durch die Zahl der Monats -

tage ( 36) geteilt ist . . . Bei dem Stationspcrsonal soll , wenn
der Dienst eine ununterbrochene , angestrengte Tätigkeit erfordert »
die durchschnittliche tägliche Dauer 8 Stunden , die Tauer einer

einzelnen Dienstschicht ' 16 Stunden nicht überschreiten . Bei dem

Zwischcnlicgen von Dienstpausen kann die durchschnittliche tag -
liche Dienstdauer bis zu 12 Stunden , die Tauer einer einzelnen
Dicnstschicht bis zu 14 Stunden betragen . Ausnahmsweise
kann bei einfachen BetriebSverhältnissen . bei denen in die

Dicnstschicht längere Pausen fallen , loie namentlich auf Neben »

bahnen , die Dauer der Äicnstschicht bis zu 15 Stunden aus -

gedehnt werden . . . . Bei dem Lokomotivpersonal soll
die tägliche Dienstdauer im monatlichen Durchschnitte nicht mehr
als 10 Stunden betragen . Nur bei cinsachen Bctriebsverhält .
niffen , wie namentlich auf Nebenbahnen , kann die durchschnittliche
Dienstdauer bis zu 11 Stunden ausgedehnt werden . Die einzelne
Dicnstschicht darf 15 Stunden nicht überschreiten .
Dienstschichtcn bis zu dieser Dauer dürfen nur angesetzt werden ,
wenn sie durch ausgiebige Pause » unterbrochen werden . Wenn
der Rangierdienst eine ununterbrochene , angestrengte Tätigkeit
erfordert , soll die durchschnittliche tägliche Dauer 8 Stunden , die
Dauer einer einzelnen Dienftschicht 16 . Stunden nicht über -

schreiten . . . . Bei dem Zugbcglcitungspersonal soll
die tägliche Dienstdaucr im monatlichen Durchschnitte nicht mehr
als 11 Stunden betragen . Die einzelne Dienstschicht darf
15 Stunden nicht überschreiten , Dienstschichten bis zu dieser
Dauer dürfen nur angesetzt werden , wenn sie durch auSgiebrge
Pausen unterbrochen werden . Bei dem Lokomotiv - und Zug -
begleitungspersonat sind die in die planmäßige Dienstschicht
fallenden , nicht mehr als cinstündigen Ruhepausen am Stations -
ort und alle nicht mehr als 6 Stunden betragenden auswärtigen
Ruhepausen als Dienst nachgewiesen . Solche Ruhepausen , in

denen das Personal auch von der Dicnstbercitschaft entbunden

ist . kommen namentlich auf den Unterwcgsstationen sehr häufig
vor . . . . " . . � »

Welchen Wert wir diesen amtlichen Angaben beimessen ?
Waldemar Zimmermann schreibt bezüglich deS LokomotivpersonalZ :

„ Wie gestaltet sich dcr

Dienst deS Lokomotivversonals
in seinen Details ? Nehmen wir an . der Dienstplan schreibe ihm

heute vor , um 4. 12 Uhr vormittags — es gibt in der Dienst »
eintcilung des Bahnpcrsonals nur vormittag und nachmittag —

einen Zug zu fahren . Die Maschine des Führers steht entweder

im Lokomotivschuppen , oder bei doppelter Besetzung dcr Maschine

bringt sie der „ Kompagnon " — auch „ Kompaß " genannt — . der

die Weckselschicht leistet , im Laufe der Nacht von seiner Tour zum
Schuppen heim . Jedenfalls muß die Maschine um 3 Uhr spätestens
Dampf haben , wie sich der Maschinenputzcr in seinem Plan ver .
merkt und am Puffer dcr Lokomotive ankreidet . Die Maschine
wird also auf 3 Uhr vorbereitet , d. h. die Putzer reinigen das

Gangwerk vom größten Schmutze , räumen die Feuerkiste , wenn die

Maschine ohne Dienst die Nacht im Schuppen gestanden hat , und
brennen reines Feuer an , so daß der Kessel um 3 Uhr einen gc »
wissen Mindestdampsdruck zeigt . " Zimmermann beschreibt dann
weiter den Dienst dcr Heizer , die um V/i Uhr im Schuppen zu sein
haben und infolge dcr hohen Mietspreise zuweit von dcr Arbeits »

statte entfernt wohnen . „ Dar Heizer muß schon 1 % Stunden vor

Abgang des Zuges au dcr Maschine sein , um das Nötigste vorzu »
bereiten . Ter Führer ist spätestens um 3 Uhr da . Er muß sich

rechtzeitig überzeugen , ob fein Heizer ans dem Posten ist . u » �

nötigenfalls noch einen Ersatzmann beschaffen zu können . Er

ist für die pünktliche Jndienststellniig der Maschine verantwortlich .
er muß vorher in der Dienststube Einsicht in die Tagesbefehle ,

Fahrplanändcrungen . Amtsblätter und dergleichen nehmen und

dies mit seiner Unterschrist bescheinigen . Es ist also ein außer »

ordentlich umfangreicher Vorbereitungsdienst , den das Lokomotiv -

personal zu erledigen hat , aber nur in einer verhältnismäßig ge .

ringen Zahl von ' Fällen dürfte eine Einschränkung des Vor »

bereitungSdiensteS Platz gegriffen haben . "

Zimmermann schildert dann weiter den Dienst auf der

Zwischcnstation , wo je nach dcr Dauer deS Aufenthaltes eine kürzere
oder längere Reviston der Maschine vorzunehmen ist . Auf dcr

Endstation werden dann dieselben Arbeiten wie bei Beginn der

Fahrt verrichtet . „ Für den gesamten Schlußdienst von der

Minute des Eintreffens auf dem Heimatsbahnhof bis zum Der »

lassen des Lokomotivschuppens setzt dcr Diensteinteilungsplan

höchstens 36 Minuten an . Daß die Masclnne bisweilen nach 36 Mi »

nuten erst bis zum Schuppen gelangt ist , wird dabei nicht berück -

sichtigt . In dem Falle unseres Beispiels sollte dcr Zu ? um 1. 27 Uhr
nachmittags planmäßig auf der Heimstation eintreffen . Das sind
von 4,12 Uhr bis 1,27 Uhr 9 Stunden 15 Minuten ; dazu 1 % Stunde

Vorbereitungen und Schlußdienst — das bedeutet 16 ? « Stunden
auf dem Papier des DicnsteinteilungSplanes . Ter Heizer ist um
) i3 Uhr früh von zu Hause aufgebrochen ; um �3 Uhr nachmittag »



trifft er wieder zu Hause ein . Der Führer , der dem Bahnhofe
etwas näher wohnt , war von ? 13 Uhr früh bis MZ Uhr nachmittags
von Hause fort . "

Wir müssen also die Zahlen der amtlichen Statistik unter

Berücksichtigung dieser Tarsrctlung Zimmermanns bewerten . Tie

amtliche Statistik weist aus , das ; von den gesamten bcsckäftigten
Arbeitern und Beamten eine tägliche Arbeitszeit bis zu 8 Stunden
- tOövö Personen haben , von 8 — 9 Stunden 05 065 , von 9 — 10
Stunden 120 678 . Unter diese Kategorie fallen vor allem die
Werkstättcnarbciter mit 62 651 Personen . Dann 10 — 11
Stunden 104 928 Personen , 11 — 12 Stunden 63 743 Personen , 12
bis 13 Stunden 12 829 Personen , 13 — 14 Stunden 7422 Personen
und 14 — 15 Stunden 3904 Beamte und Arbeiter . Wesentlich anders
gestaltet sich

die Arbeitszeit unter Berücksichtigung der Arbeitsmethode ,
wie sie Zimmermann schildert , speziell bei dem Lokomotiv - und
. iugbcgleitungöpersonal . TaS crstcrc beziffert sich auf 34163

Personen . Bei diesen weist die amtlichc�Statistik folgende Arbeits -
Zeiten auf : Bei 5787 Personen bis zu 8 ( stunden , bei 3487 Personen

8 — 9 Stunden , bei 6649 Personen 9 — 10 Stunden , bei 5018 Personen
10 — 11 Stunden , bei 5083 Personen 11 — 12 Stunden , bei 4204
Personen 12 — 13 Stunden , bei 2496 Personen 13 — 14 Stunden und
14 — 15 Stunden bei 1439 Personen . Für das Zugbcgleitungs -
personal mit 41 340 Personen betrug die LlrbcitSzeit bis 8 Stunden
bei 5192 Personen , 8 — 9 Stunden bei 2746 Personen , 9 — 10 Stunden
bei 7952 Personen , 10 — 11 Stunden bei 12 050 Personen , 11 — 12
Stunden bei 4826 Personen , 12 — 13 Stunden bei 3457 Personen ,
13 — 14 Stunden bei 2900 Personen und bei 2217 Personen 14 bis
15 Stunden . Wenn wir diese Zahlen nun vergleichen mit Zimmer -
mannS Berechnung , so ergibt sich für das Lokomotivpcrsonal
folgendes : Nach der amtlichen Statistik ist eine Turchschnittsdaucr
des täglichen Dienstes monatlich berechnet auf 9 Stunden
51 Minuten . Diese Durchschnittsdienstdaucr beträgt nach Zimmer -
uianns Feststellung 12 Stunden 53 Minuten , also mehr als
drei Stunden mehr . Das Personal , das nach den amt -
lichcn Angaben 10 Stunden 8 Minuten durchschnittliche Dienstzeit
vattc , hat nach Zimmermann 12 Stunden 40 Minuten ; statt einer
Turchschnittsdaucr von 10 Stunden 30 Minuten stellt Zimmermann
fest 11 Stunden 20 Minuten ; statt 10 Stunden 32 Minuten ,
11 Stunden 12 Minuten ; statt 10 Stunden 35 Minuten 12 Stunde »
6 Minuten ; statt 10 Stunden 40 Minuten 12 Stunden 47 Minuten ;
statt 10 Stunden 47 Minuten 12 Stunden 56 Minuten und statt
10 Stunden 58 Minuten 13 Stunden 10 Minuten . ( Hört ! Hört ! )
Ich nehme an , dasi die Zahlen im amtlichen Bericht im guten
Stauben gegeben sind , ich sehe aber wie sie zu bewerten sind .

Dann wird in diesem amtlichen Schriftstück weiter gesagt :
. . Auch ist im übrigen noch zu berücksichtigen , daß beim Lokomotiv -
und Zugbegleitungspcrsonal die planmäßigen Ruhetage Verhältnis -
mäßig zahlreichere sind , als bei dem übrigen Personal . " Das
keifst zu . Tie Ruhetage betragen bei dem gesamten Eisenbahn -
personal durchschnittlich im Monat 3,5 Tage , während das Loko -
» wtivpersonal 6,5 Ruhetage im Monat und das Zugbegleitungs¬
pcrsonal 4,4 Ruhetage im Monat hat . Also noch nicht einmal
soviel wie jeder Industriearbeiter . Der amtliche Bericht fährt fort :
. Da ferner ein großer Teil des Personals nicht jeden Tag einen
Dienst von der nämlichen Dauer , sondern innerhalb eines bc -
stimmten Zeitabschnittes Dienstschichten von verschiedener Dauer
leistet und daber nach Verhältnis in den verschiedenen Spalten
nachgewiesen ist , so stellt die in den einzelnen Spalten 4 —11
aufgeführte Anzahl des Personals nicht diejenige Zahl von Be -
diensteten dar , für welche ständig der tägliche Dienst auf die an -
gegebene Stundenzahl festgesetzt ist . Dies ist insbesondere bei den
angegebenen längeren Tienstschichtcn und namentlich hinsichtlich
des Zugpersonals , bei dein die Dauer deS Dienstes zumeist fast
täglich wechselt , zu beachten . Wenn beispielsweise 10 Zugpersonale
einer «tatiijn in der Dicnstschicht derart wechseln , daß ein und
dasselbe Personal am ersten Tage 9 Stunden , am zweiten Tage
14 ) 4 Stunden , am dritten Tage 6 Stunden , am vierten Tage
8 Stunden , am fünften Tage 10 Stunden , am sechsten Tage
10 Clundcn Dienst verrichtete , cun siebenten Tage ruht , am achten
Tage 12 Stunden , am neunten Tage 7 Stunde » und am zehnten
Tage 10 Stunden Dienst tut , so trifft auf jedes Personal in einem
zehntägigen Zeitabschnitt nur einmal eine Dienstschicht von 14 ) 4
Stunden ( einschließlich der Ruhepausen unter 6 Stunden ) . Da
aber diese Dienstschicht täglich — wenn auch abwechselnd von den
10 Personalen — geleistet wird , so erscheint in der Nachweisung
ein Personal — etwa zu 4 Kopsen gerechnet — in der Spalte mit
einer Dienstdauer von 14 — 15 Stunden , ohne daß eine regelmäßige
Inanspruchnahme eines bestimmten Personals von solcher Dauer
vorliegt . " Verstanden werden Sic diese Vorlesung wahrscheinlich
nicht haben , ich verstehe es auch nicht recht . Ich wundere mich
nur , warum die Eisenbahnvcrwaltung so komplizierte und umfang -
reiche Ausführungen macht , anstatt die tatsächliche Dauer der
Arbeitszeit jedes einzelnen Arbeiters nachzuweisen . Es ist hier
genau dasselbe , wie bei den statistischen Aufstellungen der Reichs -
Verwaltung bezüglich der dem Reiche unterstehenden fiskalische !
Werke . Da werden auch alle möglichen Durchschnittsberechnungen
und langen Ausführungen gemacht , anstatt positiv nachzuweisen ,
wie die Lohnhöhe und Arbeitszeit für einzelne ' Arbeiter oder be¬
stimmte Kategorien sich stellt .

Run zu den
sogenannten Ruhetagen .

�! an sollte annehmen , daß bei einer so ausgedehnten Beschäftigung ,
wie sie viele Tausende von Arbeitern und Beamten oer Eisenbahnen
haben , nun auch für eine möglichst große Zahl von Ruhetagen
mit einer Dauer von mindestens 36 Stunden gesorgt wäre . Was
sagt aber der amtliche Bericht darüber ? Von diesen 419 734 Bc -
amten und Arbeitern haben einen Ruhetag von mindestens 18stün .
diger ununterbrochener Dauer — wozu dann noch oie 12 Stunden
hinzukommen , die gewöhnlich als Ruhe für den einzelnen Tag ge -
rechnet werden — 5150 Personen ; anderthalb solcher Ruhetage
10 325 Personen , zwei Ruhetage 99 223 Personen und mehr als
zwei Ruhetage 305 063 Personen . Zu berücksichtigen ist dabei , daß
unter diesen letzteren sich befinden : 10 126 Äüterbodenarbeitcr ,
05 154 Bahnunterhaltungsarbeiter , 61 343 Wcrkjtättenarbeitcr , für
die die Sonntagsruhe einfach durch die Gewerbeordnung vorgc -
schrieben ist , so daß sich die Eisenbahnvcrwaltung wirklich nicht zu
rühmen braucht , daß diese Arbeiter mehr als zwei Ruhetage im
Monat haben . Berücksichtigt man das gesamte Personal , so haben
72 Proz . der Beaintcn und Llrbeiter mehr als zwei Ruhetage im
Monat . Rechnet man davon diejenigen , für die die Gewerbeord -
nvng die Sonntagsruhe gebietet , ab . so haben nur 65 Proz . mehr
als zwei Ruhetage im Monat . Das sieht nicht besonders günstig
auS . Eine Verbesserung ist in den letzten Jahren nicht erfolgt ,
denn die Ruhetage für das gesamte Personal betrugen pro Kopf
im Jahre 1900 : 3. 26. im Jahre 1901 : 3,18 und im Jahre 1905 :
3,5 , und dann beklagen sich die Herren Eiscnbahnminister darüber ,
daß die Arbeiter und Beamten damit nicht zufrieden sind . So er -
klärte Herr Thielen am 3. Mai 1900 : „ Es ist soweit gekommen , daß
die einzelnen Beamtenkatcgorien es für ihre Pflicht gegen Weib
und Kind und gegen sich selbst erachten , nur ja nicht aufzuhören
und locker zu lassen in dem Wettbewerb um die Steigerung der
Aeamtcnbcsoldung . Meine Herren , daß dies nicht ohne den aller -
nachteiligsten Einfluß auf die Disziplin und die Verwaltung
bleiben kann , liegt auf der Hand . " Sehr richtig ! rechts heißt cS
l ier im stenographischen Bericht . Für diese Herren allerdings sind
höhere Lohnforderungen für die Beamten und Arbeiter gleich -
bedeutend mit Disziplinlosigkeit . Herr Thielen fuhr fort : „ Und ,
meine Herren , die Aufrechterhaltung der scharfen Disziplin , nament -
üch in der Eisenbahnverwaltung , liegt nicht bloß im Interesse der
Verwaltung , sie liegt im Interesse des ganzen Landes . " Also die
Arbeiter sollen nicht das Recht haben , höhere Löhne und Verkürzung
der Arbeitszeit zu verlangen , sie solle » sich unter allen Umständen
der Disziplin unterwerfen . Vielleicht glaubt die Eisenbahnverwal -
tung mit den

sogenannten Wohlfahrtseinrichtungcn
die Arbeiter an den Betrieb fesseln zu können . Tic Tcrstellunaen
dieser Wohlfahrtseinrichtungen füllt in dem amtlichen

Bericht nicht weniger als 13 eng bedruckte große Quariseiten . Und

danach müßte man annehmen , es seien von der Eisenbahnverwal -
tung ganz vorzügliche Wohlfahrtscinrichtungen getroffen . Ich
kann sie ihnen im einzelnen nicht schildern und will nur anführen ,
tvaS hier unter Wohlfahrtscinrichtungen verstanden wird . Daraus
werden Sie allein schon erkennen , wie es mit ihnen beschaffen ist .
Als Wohlfahrtseinrichtungcn werden aufgezählt : 1. Verbesserungen
der Wohnungsverhältnisse der Beamten und Arbeiter , a) durch Her -
stellung siaatöeigener Wohnungen , b) durch Förderung von Bau -

gcnoffenschaften , denen Staatsbedienstete in größerer Zahl ange -
hören , erstens aus Mitteln des Staates , zweitens aus Mitteln
der Arbeiterpensionskasse . 2. gilt als Wohlfahrtseinrichtung freie
Arzthülfe . 3. Einrichtung von Badeanstalten . 4. Belohnungen der
Arbeiter . Deren Hohe ist wie folgt festgesetzt :

Bei 20jähriger Beschäftigung erhalten die Beamten und Ar -
beiter ein Geschenk von 20 M. und das steigt nach 5 Jahren bis zur
50jährigen Beschäftigung auf 150 M. Es sind im Jahre 1905 20 M.

Belohnung gegeben worden an 4111 Arbeiter , für 25jährige Be -

schäftigung 30 M. an 3190 Arbeiter , für 30jährige Beschäftigung
40 M. an 2403 Arbeiter , für 35jährige Beschäftigung 60 M. an
1582 Arbeiter , für 40jährige Beschäftigung 50 M. an 616 Arbeiter ,
für 45jährige Beschäftigung 150 M. an 55 Arbeiter . TaS sind die
horrenden Belohnungen , die hier als Wohlfahrtsein -
richtungen angegeben werden , deren Gewährung aber natürlich von
dem guten Verhalten der Arbeiter abhängt . Wetter werden auf -
gewählt als Wohlfahrtscinrichtungen : Acamtcnpensionskassen , Ar -
bcitcrkraßkcnkasscn , Arbeiterpensionskasscn , also Kassen , zu denen
die Arbeiter selbstverständilch auch Beiträge leisten . Dann kommt
die Unfallversicherung — auch eine W o h l fa h r t s e i n r i ch -

tung ! Weiter Fürsoge für Bedienstete während der Dienst - und

Arbeitspausen , d. h. also Unterkunftsräume , Lagerstätten , 51och - und

Badeeinrichtungcn . Solche Einrichtungen , die jeder Besitzer eines
privaten Jndustriectablissements schaffen muß , werden von der

preußischen Eisenbahnverwaltung als Wohlfahrtscinrichtungen be -

zeichnet . Weiter gibt es eine Familienfürsorge , die in Zuschüssen
an Krankenhäuser und Frauenvereine besteht , damit sie bei Er -

krankungsfällcn den Arbeiter oder seine Familie zur Pflege auf -
nehmen Weiter kommt dann als „ Wohlfahrtseinrichtung " unter
Ziffer 11 die Eiscnbahnervereine . ( Heiterkeit . ) Dazu heißt es im
Bericht : „ Zur Belebung und Kräftigung des Bewußtseins der Zu -
sammengehörigkeit der Beamten und Arbeiter der StaatScisen -
babnverwaltung als Glieder einer großen staatlichen Verwaltung » -
klasse und zur Pflege guter , auf Vertrauen beruhender Beziehungen
zwischen den Organen der Vcrlvaltung und den Bediensteten sind
in den letzten 10 Jahren an verschiedenen größeren Orten Eisen -
bahnervercine ins Lebens gerufen , die den Beamten und Arbeitern
aller Dienstzweige der StaatSeisenbahnverwaltung offenstehen . An
der Leitung dieser Vereine beteiligen sich neben den Höberen Bc -
amten der Eisenbahndirektionen und Inspektionen mittlere und
untere Beamte und Arbeiter . Tie Verein « bezwecken zum Besten
ihrer Mitglieder : Pflege der Geselligkeit und Erhaltung und Fort -
bildung durch Einrichtung von Lesezimmern und Büchereien , Er -
tcilung unentgeltlichen Rates in Rechts , und Wirtschaftsfragen
durch Beiräte sowie Verbesserungen der wirtschaftlichen Lage
durch Gründung von Wohlfahrtscinrichtungen , Spar - und

Darlchnskassen . Vermittelung von Lebensversicherungen
und ähnliches . " Also von einer Verbesserung der
wirtschaftlichen Lage im gewerkschaftlichen Sinne ist keine Rede .
Das sind die sogenannten Buddistenvercine , nach dem Minister
Budde , der sie besonders gefördert hat . Weiter kommen als Wohl -
fabrtseinrichtungen in Betracht der E i s e n b a h n t ö ch t e r h o rt
und die Versicherung gegen Brandschaden . Au diesen Einrichtungen
hat die preußische Eisenbahnverwaltung gar keinen Anteil . Die
dadurch entstehenden Kosten tragen die Mitglieder . Die Eisen -
bahnverwaltung tut aber doch etwas für diese Vereine , sie befördert
gratis mit der Eisenbahn den Schriftwechsel und die Geldsendungen
dieser Einrichtung . ( Heiterkeit . ) Das ist alles, . , was au » Wohl¬
fahrtseinrichtungen im amtlichen Berichte steht ; alles Dinge , zu
deren Einrichtung die Eisenbahnverwaltung ohne weiteres genötigt
ist , oder Dinge , die sich die Eisenbahner auf eigen « Kosten ein -
gerichtet haben . Uebrigens haben nach dem amtlichen Bericht
durchaus nicht alle ArbeiOn : den Dienst bei der Eisenbahn als eine
besonder » glänzende Stellung angesehen . Im Jahre 1905 sind
nämlich auS der PcnsionSkasse Abteilung A nicht weniger als
65 584 Personen ausgeschieden , das sind 24 Proz . der Versicherten .
( Hört ! hört ! ) Im Jahre 196t schieden aus 21 Proz . , 1902 19 Proz . ,
1901 24 Proz . Das beweist eben , daß die Fürsorge und die Lohn -
höhe für die Arbeiter und Beamten nicht im entferntesten den An -
sorderungen eines Musterbetriebes , wie sie die Eisenbahnen nach
der Aeußerung Wilhelms II . sein sollen , entspricht . Wie liegen
nun auf der Gegenseite die Anforderungen , die an daS

Verhalten der Arbeiter im Dienst

gestellt werden . In den sogenannten gemeinsamen Bestimmungen ,
die für alle Dienstziveige des Eisenbahnbetriebes gelten , heißt es :
„ Die einzustellenden Arbeiter müssen sich in ihren bisherigen
Lebensverhältnissen achtbar und unbescholten geführt und an
ordnungSfeindlichen Vereinen nicht beteiligt
ha b c n. " Einen Betrieb mit so langen Arbeitszeiten und solchen
Löhnen wie den preußischen Eisenbahnbetrieb , können wir aller -
diugS als einen geordneten Betrieb nicht anerkennen ; in diesem
Sinne bekennen wir uns gerne als ordnungsfeindlichc Vereine .
Weiter heißt cö dort : „ Die einzustellenden Arbeiter müssen aus
ihrem letzten Dienstverhältnis ohne Verletzung der etwa ein -
gegangenen vertraglichen Verpflichtungen ausgeschieden sein .
Auch außerhalb des Di enstes hat der Arbeiter sich acht -
bar und ehrenhaft zu führen und sich von der Teil -
nähme anordnungsfeindlichen Vereinen fern -
zuhalten . " Z 3 Absatz 2 sagt : „ Ohne besondere Genehmigung
ist auch verboten die Vornahme gemeinschaftlicher Besprechungen
sowie das Verlesen Ausbieten , der Verkauf und die sonstige Ver -
brcitung von Drucksachen und Schriststückeu während der Arbeits -
zeit in den Arbeitsräumcn , Höfen oder sonstigen Plätzen der Ver -
ivaltung . Bei außerordentlichen Bedürfnissen ist jeder Arbeiter
verpflichtet , auch über die ein für allemal bestimmte Arbeitszeit
hinaus sowie auch zur ungewöhnlichen Zeit zu arbeiten . Im be -
sonderen Falle könnenautzerordentlicheBelohnungen
gewährt werden . " Dann im 8 kl Absatz 2 heißt es : „ Den mit den
Dicnstverrichtungen der Unterbeamten dauernd betrauten Ar -
beitern wird kür die Ablöscruhetage , und den Arbeitern , welche
an Sonn - und Festtagen mit Rücksicht auf die Bedürfnisse des
Eisenbahnbetriebes herangezogen werden , für die ihnen bewilligten
Ruhezeiten und Zeiten zur Teilnahme am SonntagsgottcSdienst
der Tagelohn fortgewährt . " Ich gebe ja zu , daß den Arbeitern
ausnahmslos wohl die Bezahlung dieser Zeit viel angenehmer sein
wird als das Anhören einer Predigt in der Kirche , aber ein Staats -
Ivesen , das wie Preußen die fromme Sitte und Gottesfurcht >>'
den Vordergrund alles Seins und Denkens stellt , sollte doch nicht
die Verhinderung am Gottesdienst durch eine Bezahlung ersetzen .
( Sehr gut ! ) Dan » im Absatz 3 dieses § 11 heißt cS : „ Die hierunter
fallenden Arbeiter haben keinen Anspruch auf Vergütung geleisteter
Uebcrstunden ; inwieweit ihnen eine solche ausnahmsweise gewährt
werden kann und in welcher Weise den übrigen Arbeitern die
Leistung der Ucberstunden zu entgelten ist , bestimmt die Eisenbahn -
dircktion . " Wenn ein Privatunternehmer einem Areiter einen
solchen Vertrag vorlegen würde , so würde jeder Arbeiter , dem der
Hunger nicht den Magen zerreißt , ihm den Vertrag einfach vor die
Fuße werfen . Diese Bestimmungen sollen also veivirkcn , den Ar -
beitern all und jede Anteilnahme am öffentlichen Leben unmöglich
zu machen . Ihnen wird die gewerkschaftliche sowohl wie die poli -
lischc Organisation verboten . Es ist ihnen nicht erlaubt , sich mit
ihren Kollegen zu besprechen . Dabei gibt es lein Gesetz , das den
Sisenbahnarbcitern die Organisation verbietet . Man müßte denn
annehmen , daß die preußische Gewerbeordnung von 1855 noch zu
Recht besteht , während sie doch längst durch spätere Gesetze ersetzt
ist . Minister Budde faßte einmal im preußischen Landtag :
„ Wir dürfen cS nicht zulassen , daß sich in unserer Organisation , in
unsercu 365 000 Köpfen Bestrebungen geltend machen , die ich kurz -
weg mit Umsturz bezeichnen möchte . Meine ganze Vergangenheit
bürgt Ihnen dafür , daß ich derartigen Bestrebungen mit aller

Energie enigegcnirxteu werde . Ich fahre sort mit dem , was meine

beiden Herren Amtsvorgänger auch getan haben , indem wi»' alle

diejenigen ausmerzen , die dem nicht folgen wollen . Mein Herr

Amtsvorgängcr hat den Erlaß hcransgcgcben : Wer sich agitatorisch
an sozialdemokratischen Bestrebungen innerhalb des Eisenbahn .

Personals beteiligt , der wird als Arbeiter sofort entlassen , natürlich
unter Einhaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist . Wer als nicht

ständiger Beamter dasselbe tut , dem wird ebenfalls gekündigt und

er wird entlassen ; wer aber als Beamter , der den Treueid ge -
schworen hat , sich an Umsturzbestrebungen beteiligt , der wird cinfack
im Disziplinarverfahren beseitigt . "

Als von liberaler Seite gesagt wurde , die Arbeiter auch bei

der Eisenbahn hätten doch Staatsbürgerrechte nnd das

Recht der Koalition , da erklärte er : „ Es handelt sich hier

einfach um eins : 2 / er soll Herr im Hause sein ?
Umsturzpartei , die Sozialdemokraicit , die die Sache umwerfen ,
und den Eisenbahnbetrieb unmöglich auf die Dauer machen �vollen ,
wie wir dies im Nachbarlande gesehen haben , oder ich als Staats -

minister ? Solange ich da bin , verlange ick, Herr im Hause

zu sein . Ich sage jedem Eisenbahner , er soll hingehen , wohin er

mag , wo er mit seinen Umsturzideen arbeiten kann , ich nehme ihm
das wirklich nicht übel , bin ihm gar nicht böse darüber , denn ich

kriege schon Leute genug . " Also die Notlage der Arbeiter aus -

nutzend , erklärt der Minister , die Eisenbahner hätten

kein K- alitionSrecht .

ES klingt nur zu komisch , wenn ein preußischer Minister davon

spricht , er wolle Herr im Hause sein . Diese preußischen Minister
kommen und gehen wie die Blumen auf dem Felde , ohne eine Spur
zu hinterlassen . ( Heiterkeit und Beifall . ) Sie sind wahrlich nicht

berufen , die Herren zu spielen . Solche Erklärungen sollten sie

Privatunternehmern überlassen . Freilich schöpft dann wieder

das Privatunternehmertum aus solchen Ministerworten die Uebcr -

zeugung , daß es den Arbeitern nicht entgegenzukommen brauche .
lind nicht genug damit ; die Eisenbahnvcrwaltung sucht auch

ihre Arbeiter an der freien

Ausübung des Wahlrecht ?

zu hindern . Zwar hat derselbe Herr v. Budde am 21 . Februar
1903 im preußischen Landtage erklärt , „ Die Bediensteten können

wählen , wen sie wollen , auch Sozialdemokraten ; dagegen habe ich

gar nichts . " Das klingt ja wunderschön . Allein wie ist die Praxis
der DireltionI Am Wahltage 1903 hat die Eisenbahndirektion

Bromberg folgenden Anschlag an der Eisenbahnworkstätte anheften

lassen : „ Durch die staatsfeindliche sozialdemokratische Presse wird

die irrige Ansicht verbreitet , der Herr Minister Budde will , daß

Sozialdemokraten gewählt werden . Wir haben Anlaß , darauf hin -

zuweisen , daß der Herr Minister ausdrücklich auf die gemeinsamen
Bestimmungen für die Arbeiter aller Dienstzweige . § 3. verwiesen

hat : „ Der Arbeiter hat sich von der Teilnahme an ordnungsfcind -

lichcn Bestrebungen und Vereinen fernzuhalten . " Die Sozial -
demokratic beschäftigt sich aber damit , die Sicherheit des Betriebs -

dienstes der Eisenbahn zu untergraben . Es wird daher besonders
von den bestgestellten und bestgelohnten Eisenbahnarbcitern , den

Werkstättenarbeitern , ein einsichtsvolles Benehmen bei der Wahl
crivartet . " sHörtl hört ! ) Und es ist nicht bloß bei diesem Anschlag
geblieben . Die Elsenbahndirektion Bromberg hat damals einen

Eisenbahnarbeiter entlassen , der 13 Jahre im Betriebe beschäftigt
war , weil er erklärt hatte : Wir dürfen doch einen Sozialdemo -
traten wählen , Herr Minister BuWie hat nichts dagegen ! ( Hört !
hörtl )

? toch auf andere Weise sucht man die Eisenbahnarbeiter von
dem Verkehr mit Arbeitern anderer Berufe , insbesondere von dem
Verkehr mit organisierten Arbeitern fernzuhalten . Man ver -
bietet den Eisenbahnbediensteten nämlich , sich

an Konsumvereinen zu beteiligen .

So hat die Eisenbahndirektion Altona in folgendem Erlaß er »
klärt : „ Es hat sich herausgestellt , daß die Leitung und Verwaltung
des Konsumvereins für Harburg , Wilhelmsburg und Umgegend
zu Harburg sich ausschließlich in den Händen von Personen bc -

finden , die sich zur Sozialdemokratie bekennen und den sozial -
demokratischen Charakter deS Vereins offen nach außen betätigen .
Wie allen Beamte » und Arbeiter » der Eisenbahnverwaltung be -
kannt ist , verträgt sich die Zugehörigkeit zu einem derartigen
Verein nicht mit den von ihnen gegenüber der Staatsverwaltung
übernommenen Pflichten . Wir untersagen daher zugleich im
Namen der Kgl . Eisenbahndircitionen Hannover und Münster allen

Bediensteten der StaatSeisenbahnverwaltung die Beteiligung und

fordern diejenigen Bediensteten , welche gegenwärtig dem Verein

angehören , auf , die Mitgliedschaft noch vor dem 1. Juli b. I .
schriftlich mit eigenhändiger Unterschrift zu kündigen . "

Also nicht einmal das Recht sollen die Eisenbahner haben , sich
an einem Konsumverein zu beteiligen , um ihre kargen Ein -

kommenSverhältnisse zu verbessern . Der Altonaer Erlaß steht nicht
vereinzelt da . In Kottbus , Magdeburg und anderen Orten sind
ähnliche Erlasse erfolgt .

Neuerdings sucht dl ? Eisenbahnvcrwaltung den Einfluß der

organisierten Arbeiter auf ihre Angestellten noch dadurch fcrnzu -
halten , daß sie in die Rechte anderer eingreift , die umnittelvar
mit der Eisenbahn nichts zu tun haben . In einer ganzen Reihe
deutscher Städte haben die sogenannten bahnamtlichen
Spediteure ihren Angestellten , Kutschern und Arbeitern er -
klärt , daß sie keinem Verbände , auf keinen Fall dem Deutschen
Transportarbeiterverband angehören dürfen ; von der Bahnvcr -
waltung seien sie aufgefordert worden ,

keinen Organisierten zu beschäftigen .

Die Spediteure nehmen dabei Bezug auf folgenden Erlaß der
Kgl . Eiscnbahnverivaltung : . . Der Zentralverband der Handels - ,
Transport - und VerkehrSarbciter und - Arbeiterinnen Deutschlands
verfolgt ordnungsfeindliche Bestrebungen und will den Frieden
zwischen der StaatSeisenbahnverwaltung und ihren Arbeitern
stören . Der Beitritt zu dem Verband und seinen Ortsgruppen
oder jede anderweitige Förderung seiner Bestrebungen würden sich
deshalb als einen Verstoß gegen die Bestimmungen unter Ziffer 3
in § 2 der genieinsamen Bestimmungen für die Arbeiter aller
Dicnstzweige der StaatSeisenbahnverwaltung darstellen und die
Entlassung zur Folge haben . Wir vertrauen , daß sich unsere Be -
diensteten dieser im Interesse der Ordnung notwendigen Bc -
stimmung einsichtsvoll fügen und nn » keinen Anlaß zum Ein -
schreiten geben werden . " Die Verwaltung sucht also nicht nur
allen unmittelbar in ihrem Dienst befindlichen Arbeitern das
KoalitionSrccht zu rauben , sie stiftet auch dritte an , die organisierten
Arbeiter zu entlassen . Der Erlaß zeugt von jener ständigen Furcht
der Verwaltung , es könne sich der Einfluß der o. ganisicrtcn Ar -

. beiter auf die Eisenbahner geltend machen . Ob dieser Einfluß
durch solche Mittel zu verhüten ist , das ist eine andere Frage .
Zimmermann sagt darüber : „ Ob indes die DiSziplmierung der
Gesinnung mit diesen Mitteln peinlicher Bevormundung gelungen
ist , wird der , der im Betriebe unter den Beamten und Arbeitern
die ungeschminkten Meinungsäußerungen vernommen hat , be -
zweifeln . Wo nicht die Denunzianten wuchern und die Eisen -
bahner ihre kritische Ucbcrzeugung nicht zu verleugnen gezwungen
sind , da findet man nicht durchweg jene Harmoniesliminung , wie
sie auf den durch die Gegenwart der Vorgesetzten verschönten Ver -
einsfestcn zu Hause ist . In der Fachpresse, auch in der nicht ge -
werischastlichcn , klingt cS ja zum Teil schon anders , so vorsichtig
sich die Redaktionen auch bewegen müssen , um sich und ihr Blatt
nicht unmöglich zu machen . Die Zahl der jährlich dem Land - agc
zugehenden Petitionen ist schließlich auch ein Barometer für den
Grad des Mißvergnügens unter der Beamtenschaft wie der Ar -

beiterschaft , das sich durch dieses Ventil in verhältnismäßig Harm -
loser Weise Luft macht . Nachdenklich aber stimmt es . wenn man
erfährt , wie tüchtige Eisenbahner , gut köuigstreue Männer , heimlich
sozialdemokratische Versammlungen besuche »: — „ denn ganz so
unrecht haben die Leute schließlich doch nickt " — oder beobachten
muß . wie Bahner , die der Sozialdemokratie durchaus fern -
stehen , ihre Beschwerden beim „ Vorwärts " nnd ähnlichen OrgPien
anbringen in der Ucdcrzcugung , daß ihre Klagen auf diese Weise
eher Berücksichtigung finden , als wenn sie sie den Vorgesetzte » vor »

tragen « Heute lassen geweckte Arbeiter und tüchtige , intelli »



oente Elemente verlangt gerade das moderne , komplizierte Ver -

kehrsgewcrbe — nicht mehr die Vorgesetzten allein für sie denken .
Wahrend sich rings in der gewerblichen Arbeitswelt die Bande des

patriarchalischen Systems lösen , dürfte es sehr schwer halten , ein
üoer das ganze Land verteiltes Heer von mehr als 200 000 Ar¬
beitern gegen diese Einflüsse der neuzeitlichen Arveiterbewegung
zu immunisieren . Die Gesinnungspolizei — den Eindruck habe ich
durch meine Bahnerfahrung allenthalben empfangen — erreicht auf
diesem Felde ihren Zweck nur äußerlich . "

So urteilt ein guter Staatsbürger , ein getreuer Anhänger des
Königstums über die Wirkung , die diese Disziplinarvorschriften
gegenüber Beamte und Arbeitern haben . Es ist eben die Zeit
vorüber , wo man die Eisenbahner mit militärischer Disziplin be -
handeln tonnte . Die Eisenbahner sind auch keine Kinder mehr .
Der Einfluß unserer modernen gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung
und der sozialdemokratischen Organisationen geht so weit , daß sich
ihm auch die Eisenbahner nicht entziehen können . Sie kommen ,
wenn sie überhaupt Verkehr mit Arbeitern haben , auch mit Or -
ganisierten zusammen , und so vernagelt sind die Eisenbahner nicht ,
dag sie nicht von dem , was sie da lernen , etwas behalten sollten .
Ich bin fest überzeugt : gerade durch die Auftcchterhaltung der
strammen Disziplin und des Zwanges kann es eines Tages zur
Explosion kommen . Ich habe dem Minister im Reichstage zuge -
rufen und lviederhole es : „ Täuschen Sie sich nicht , was Sie er -
reichen , ist nichts anderes , als äußerliche Disziplin ! "

Die Tatsachen zeigen , daß auch unter den Eisenbahnarbeitcrn
eine ganz andere Auffassung verbreitet ist , als sie in den amtlichen
Bekanntmachungen erscheint . Ich habe hier ein Blatt vor mir :

„ Der deutsche Staatsbahnschaffner " .

das Organ eines durchaus königstreuen Vereins . Wie königstreu
der Verein ist , das zeigen Nie Berichte aus den Ortsgruppen .
So eröfsnet Berlin die Versammlung des Vereins mit einem
dreifachen Hoch auf den Kaiser und schließt sie mit einem drei -
fachen Hoch aus den Minister Breitenbach . Dasselbe wird von den
Zweigvereinen Breslau l und Halle mitgeteilt . Kreuzburg O. - Schl .
eröffnete die Verhandlung mit einem Hoch auf den — Aller¬
höchsten und gnädigsten Landesherren nachmittags SVi Uhr ( Heiter¬
keit . ) und schließt sie wieder mit einem Hoch auf Breitenbach .
Das gleiche wird noch von Frankfurt a. M. berichtet , wo außer
dem Hoch auf den Kaiser noch ein Hoch auf Se . Kgl . Hoheit den
Großherzog von Hessen und bei Rhein ausgebracht wird . Wie
königstreu die Vereine sind , ergibt sich auch aus einer Petition :
An Sc . Exzellenz den hochgebietenden Herrn Staatsminister ! Darin
wird es für wünschenswert erklärt , daß die Hülfsschaffner an
Stelle der Hornknöpfe blanke Knöpfe ( Hört ! Hört ! Heiterkeit . )
erhielten , damit sie gleich als Beamter erkannt würden . Dann
aber wird weiter gesagt , daß die Lohnhöhe für die Schaffner und
Hülfsschaffner absolut unzureichend sei . Es werden Vergleiche an -
gestellt mit dem Gehalte der Schaffner in Bayern und Württem -
bcrg , dessen Höhe in zahlreichen Fällen nicht erreicht wird . Dann
heißt es wörtlich : „ Der Dienst als Schaffner ist ein schwerer und
verantwortungsvoller . Tag und Nacht ohne Rücksicht auf die
Witterung ist er auf dem fahrenden Zuge unter beständiger Lebens -
gefahr . In unausgesetzter Besorgnis um das Leben ihres Er -
nährerS befindet sich die Familie , ungewiß , ob der Vater gesund
wieder heim kommt , oder ob man ihn nicht vielmehr tot oder als
Krüppel der Familie wieder zurückbringt . Fürwahr , ein nieder -
drückendes Gefühl , das noch niederdrückender wirkt , wenn der
Beamte auch noch mit Not und Sorge um das tägliche Brot
einen harten Kampf führen muß . " Dann verbreitet sich die Denk -
schrift über die Verhältnisse , unter denen die Schaffner und Hülfs -
schafsner zu arbeiten haben . Es wird petitioniert über die Wieder -
eiiisiihrung des Dienstabteils in den Fernzügen : „ Nach den neuen
Fahrdienstvorschriften darf bei den Fernzügen ein Dienstabteil nur
dann eingerichtet werden , wenn zwei oder mehr Zugbegleitungs -
bcamte im Zuge vorhanden sind . Ein Abteil l . oder II . Klasse
darf , wenn der Zug nur diese Klassen führt , als Dienstabteil für
die Zugbegleitungsbeamten nicht eingerichtet loerden . Der Zug -
begleiiungsbeamte ist gezwungen , seine Dienstanweisungen , Bett -
Wäsche , Paletot , Kochkiste , Essen in den immer unreinen Brems -
Häusern unterzubringen , das Essen erkalten und im Winter sogar
bei langen Fahrten einfrieren zu lassen . . . . Die saubere Uniform ,
die er zur Hälfte von seinem geringen Gehalte sich erübrigt hat ,
wird in dem unsauberen Bremshaus viel ftrüher aufgebraucht .
durch daS Festhalten an den verrußten und verstaubten Tritt -
griffen zum Bremshause werden die Hände schwarz und schmutzig ,
und mit solchen Händen , da ihm die Waschgelegcnheit während
der Fahrt oder auf den Bahnhöfen fehlt , soll er Reisende bedienen ,
Fahrkarten kontrollieren , hülfsbedürftigen Personen beim Ein -
und Aussteigen behülflich sein . Die Erfahrung lehrt , daß die
Reisenden unter solchen Umständen nur schmutzig gemacht werden
und deshalb auf die Hülfe verzichten und selbst die Zurücknahme
der mit solchen Händen befaßten Fahrkarten verweigern . Daß
gerade dieser Umstand nicht zur Hebung des Standesansehens bei -
trägt , braucht wohl nicht weiter nachgewiesen zu werden . Mit diesen
schmutzigen Händen muß der Zugbegleitungsbeamte sein Essen ein -
nehmen . Schwere hygienische Bedenken stehen einem solchen Ver -
fahren entgegen . "

So also urteilen königStreue Männer über ihre Arbeitszeit !
Weiter wird lebhaft Klage geführt über die Schlußbremser an
Güterzügen . Die Schlußsignale wiegen 89 Pfund , und diese muß
der Schlußschaffner oft bis l bis 2 Kilometer weit tragen . ( Hört !
Hört ! ) Es heißt weiter :

„ Im Winter ist dieser Beamte mit Filzstiefeln und Pelz
ausgerüstet , warm angezogen , und in diesem Zustande mutz
er 89 Pfund l —2 Kilometer weit auf schlechten Wegen , aus
KieS und Steinschlag , tragen . Im Schweiß gebadet kommt er
am Zugschlüsse an , um dann noch den Zug zu kuppeln und
hierauf S— 8 Stunden bei der strengsten Kälte , oft sogar aus
offener Bremse zu sitzen . Die natürliche Folge ist . daß bei der
einwirkenden Kälte der Beamte sich immer mehr einhüllt und
dadurch viel leichter Signale des Lokomotiv - oder Strecken .
oder des anderen Zugpersonals übersieht . Außerdem wirkt die
Kälte auf die vorher vom Schweiß durchnäßten Kleidungsstücke
so ein , daß Gesundheitsschädigungen . Rheumatismus , Gicht .
Influenza und dergl . die unausbleibliche Folge sind . "

Dann folgt eine anschauliche Schilderung des Aufenthalts der
Bremser in den sogenannten Bremshäuschen . ES wird gesagt :
„ Der Bremser ist gezwungen , geduldig in solchem , jedes ästhetische
a ' - küh ! tötenden Dienstraum stundenlang auszuharren , bis die
Eebergabe des Zuges oder daS Absetzen des Wagens ihn von seinem
Leiden erlöst . " Ich weiß nicht , ob diesen Beamten bei dem Auf -
entHall in einem solchen Raum nicht mal der Gedanke kommt , einen
Vergleich anzustellen zwischen ihrem Aufenthaltsraum und dem des
Ministers ( Sehr gut ! ) , ob sie nicht daran denken , wie Herr Breiten .
bach , aus den regelmäßig ein Hoch auszubringen sie bei ihren Ver -
sammlungen für ihre Pflicht halten , wohl wohnen und wie sein
Arbitsraum beschaffen sein mag . Dann würden die Leute ihren
Arbeitgeber wohl nicht mehr verhimmeln . ( Sehr wahr ! ) Man
sollte meinen , so weit müßte doch selbst unter der starren Disziplin
im Eisenbohndienst das Verständnis schon entwickelt sein . Aber
eS kommt noch besser . ES werden die offenen Bremsen aus den
Güterwagen beschrieben :

„ Der Fahrplan gestattet nur selten , die Bremse zu ver -
lassen , um sich durch Bewegung etwas zu erwärmen . Filzstiefel
und Pelz schützen ihn nur notdürftig , und aus dem gewandten ,
behenden und flinken Güterzugschaffner wird ein schlvcrfälliger ,
steifgefroreNcr Mensch , der kaum imstande ist , sich selbst zu be -
wegen und die steifgesrorenen geballten Hände zum Festhalten
zu benutzen . An ein Eingreifen eines solchen dienstuntauglich
gefrorenen Beamten bei einem Unfälle ist nicht zu denken , da
er selbst allein nicht mal in der Lage ist . seinen eigenen Pelz
auszuziehen . Ein Verrichten der Notdurft in einem solchen Zu -
stände ist nahezu ausgeschlossen , da der Beamte mit seinen steif -
gefrorenen Händen sich die Hose weder ab - noch anknüpfen kann . "
gefrorenen Händen sich die Hose weder ab - noch anknöpfen kann . "

Hoch auf den Minister auszubringen . ( Große Heiterkeit . ) Ich lege
Gewicht darauf , daß es lönigstreue Arbeiter find , von denen diese

verautwortlickier Redakteur : Han » Weber . Berlin . Für d«

Schilderungen stammen , Arbeiter eines von der Verwaltung ge -
schaffenen und ständig von ihr kontrollierten Vereins . ( Hört ! hört ! )
Da sollte man doch wohl annehmen , daß die Verwaltung mit einem

derartigen System brechen würde . Dann heißt es :

„ Kommt der Zugbeamte nach acht - bis zehnstündiger Fahrt
auf offener Bremse in das Uebernachtungs - oder Aufenthalts -
lokal , so dauert es stundenlang , ehe die steifgefrorenen Glieder

gebrauchsfähig werden . An ein Schlafen in einem solchen Zu -
stände ist nicht zu denken . Die steifen Glieder am Ofen oder

Kochherd aufzutauen , ist gesundheitsschädlich und sehr gefährlich . "
Daraus können Sie ermessen , was es mit den Behauptungen

der Denkschrift über Ruhepausen auf sich hat .
Ich kann meine Ausführungen über die soziale Lage der

Staatsarbeiter gar nicht besser schließen , als indem ich erkläre ,
daß ich dem , was hier von königstreuen , unter amtlicher Aufsicht
stehenden Eisenbahnern gesagt ist , nichts hinzuzufügen habe . Diese
Darstellung charakterisiert die Lage der Staatsarbeiter so treffend ,

daß man sich nur fragen mutz : Wie ist es möglich , daß deutsche
Arbeiter , die doch gewiß nicht zu den unintelligentcsten gehören ,
sich so etwas gefallen lassen . ( Sehr gut ! ) Wie ist es möglich , daß
deutsche Arbeiter sich unter solchen Umständen ihr heiligstes Recht ,
das Koalitionsrecht , das Recht der politischen Betätigung , nehmen
lassen! Aber ich bin andererseits fest überzeugt : Die Disziplin in

unseren Staatsbetrieben ist nur äußerlicher Anstrich , die dort tätige
Arbeiterschaft kann sich nicht mehr dem Einfluß der politisch und

gewerkschaftlich organisierten Arbeiterklasse entziehen . ( Sehr
richtig ! ) Auch bei diesen Arbeitern ist das Schweigen nur die

Furcht vor Entlassungen , es ist nicht etwa der Glaube an die

Nichtigkeit der Matznahmen der Verwaltung . Das dürfte einmal

für unsere Verwaltung gefährlich werden . Glaubt sie vielleicht ,
eine so intelligente Arbeiterschaft dauernd unterdrücken zu können ?

Nein , es wäre an der Zeit , daß die Vcrivaltung sowohl der Eisen -
bahn als auch der übrigen Staatsbetriebe einlenkt . Sie möge es

nicht erst dahin kommen lassen , daß die Empörung zu Ergebnissen

führt , die dem gesamten Wirtschaftsleben nicht dienlich sind . Auf
die Dauer läßt sich ein solches System nicht aufrecht erhalten .

( Sehr richtig ! ) Die Eisenbahner denken heute zum großen Teil

schon anders , wenn sie auch mit Rücksicht auf die erbärmlichen
Denunzianten schweigen , die gerade im Eisenbahndienst so zahl -

reich sind . Auf der anderen Seite wollen wir , die in der Bewegung
stehenden Arbeiter , nichts unterlassen , um auch diese Arbeiter -

kategorie aufzuklären über ihre Reckte und ihnen zu sagen , daß sie

diese Rechte ohne Rücksicht auf die Drohung der Verwaltung aus -

üben . Diesem Zwecke soll eben meine Resolution dienen , die ich

nicht näher zu begründen brauche . Ich habe mich nur wegen ihrer

Länge zu entschuldigen . Ich bin kein Freund solcher bandwurm -

artigen Resolutionen , aber das . was hier gesprochen wird , das

werden die Eisenbahner nicht erfahren , während ihnen die Rcso -
lution sehr bald bekannt werden wird . Daher die Länge , daher der

Nachweis in der Resolution , wo der Schaden zu suchen ist . Die

Resolution enthält so ziemlich alles , was wir den Staatsarbeitern .

insbesondere den Eisenbahnern zu sagen haben . Ich bitte Sie , sie

einstimmig anzunehmen , dann aber auch in dem Sinne der Neso -
lution zu wirken . Tun wir daS , dann — davon bin ich fest über -

zeugt — ist die Zeit nicht mehr fern , wo wir auch diese heute unter

dem äußersten Zwange stehende Arbeiterkategorie der modernen

Arbeiterbewegung zuführen werden . ( Lebhafter Beifall . )
Die Debatte wird auf die Nachmittagssitznng vertagt .
Schluß 1 Uhr .

Rachmittagsfitzung .

Vorsitzender Singer teilt mit . daß der Delegierte G r u n -

wald mitteilt , er sei durch anderweitige dringende Arbeiten im

Parteidienst verhindert gewesen , der heutigen Vormittagssitzung
beizuwohnen . Wäre er dagewesen , so hätte er gegen den Aronsschen
Antrag und für die Kommissionsvorlage gestimmt .

Dre Diskussion über Punkt 4 und die Resolution deS Refe¬
renten wird eröffnet .

Rudilf - Frankfurt a. M. :

In seinen interessanten Ausführungen hat Lcgien gezeigt ,
wieviel noch für die Arbeiter in den preußischen Staatsbetrieben

zu wn übrig bleibt . Lassen Sie mich den Gegensatz , der in dieser

Beziehung zwischen Süddeutfchland und Norddeuischland besteht ,
kurz bezeichnen . Noch immer gilt in Preußen die Instruktion des

Ministers v. Berlepsch : Wir prüfen nicht die Gesinnung , aber wer

agitiert , wird ohne weiteres entlassen . Im vorigen Jahre ist dieser

Grundsatz bei den elsässischen Bahnen so angewandt worden —

diese Bahnen stehen bekanntlich unter preußischer Verwaltung —

daß die Verioaltungcn des süddeutschen Eisenbahnerverbandes ,
der im Elsaß 1200 Mitglisder zählte , sofort aufgelöst worden sind
und daß diejenigen Arbeiter , die im Verdacht standen , organisiert
zu sein , gezwungen wurden , einen Revers zu unterschreiben , worin

sie sich verpflichten mutzten , keinen Zusammenhang mehr mit der

Organisation , auch nicht in Zukunft , zu haben . Herr Breitenbach
ist noch weiter gegangen . Als bei den Reichseisenbahnetatberatun -

gen unsere Abgeordneten die Angelegenheit zur Sprache brachten ,
hat er seine süddeutschen Ministerkollegen geradezu denunziert .
indem er sagte , er bedaure , daß seine dortigen Kollegen nicht so
Ordnung hielten wie er . Der Gegensatz zwischen der Behandlung

preußischer und süddeutscher Eisenhahnangestcllten wird besonders
deutlich , wenn man daran denkt , daß unser Genosse Roßhaupter ,
der Arbeiter in den bayerischen Eisenbahnwerkstätten in München
ist , sofort Urlaub erhielt , als er zum Abgeordneten gewählt war
und seinen Lohn während der Tagung weiter bezieht . Das war
für den Süden ein « Selbstverständlichkeit . Im Süden wäre man
auch geneigter , auf sozialpolitischem Gebiete etwas zu tun , wenn
es gar nicht oder spät geschieht , so liegt das am preußischen Drucke .

Bayern hat längst den Neunstundentag für Eisenbahner eingeführt
und B<» den und Württemberg sind ihm gefolgt . Wie es mit dem
Koalitionsrecht in Preußen beschaffen ist , hat Legien ja gezeigt .
Er hat daran erinnert , daß die Eisenbahnvcrwaltung die Bahn -
spediteure veranlaßt hat , ihre Arbeiter zu entlassen , wenn sie dem
Tvansportarbeiterverbande angehören . Im der Verfügung der
Verwaltung ist die Rede von ordnungsfcindlichen Bestrebungen ,
von der Absicht , den Frieden zu stören . Das findet sich in allen

diesen preußischen Verfügungen . Wenn die Arbeiter eine Lohn -
erhöhung von 2 Psi verlangen , dann stören sie schon den Frieden .
( Sehr richtig ! ) Als das Organ der Transportarbeiter , der
„ Kurier " , den Erlaß an die Oeffentlichkeit brachte , fanden in der
bayerischen Kammer gerade Verhandlungen beim Etat des bayeri -
schen Verkehrsministeriums statt , über einen Streik der Transport -
arbeiter bei den Wagenspediteuren . Dem Minister wurde vorge -
halten , daß er Staatsarbeiter zum Ersatz der streikenden Trans -
portarbeiter hingeschickt hatte , während der Streik doch nur wegen
Jnnehaltung eines Tarifvertrages geführt wurde . Der Minister
erwiderte , er begriffe vollständig , daß sich die staatlieben Arb - üter
nicht gern zu Streikbrecherdiensten hergeben . Der Minister stellte
es so oar , daß es ihm selber leid täte , daß er die ihn , unlergebenen
Arbeiter zu Streikbrecherdiensten hätte zwingen müssen , aber in der
Rot sei es nicht anders gegangen . Auf eine Erwiderung unseres
Genossen Schmidt erwiderte er dann : Hätte ich gewußt , daß es sich
um die Jnnehallung eines Tarifvertrages bei dem Streik gehandelt
hätte , dann hätte ich schon seit längerer Zeit eine ganze andere
Tonart den Spediteuren gegenüber angeschlagen . Das sagte der
Minister um 12 Uhr und um 2 Uhr waren die Forderungen der
Arbeiter bewilligt . ( Hört ! hört ! ) Die bürgerlichen Parteien
kümmern sich um die Eisenbahner absolut nicht . Ein Schulbeispiel
dafiir , daß sich niemand um die Arbeiter kümmert , solange die
Sozialdemokratie sich nicht ihrer annimmt . Erst in den jüngsten
Tagen ist in Wiesbaden wieder einmal einem Arbeiter das Koali -
tionsrecht verboten worden . Ein Streckenarbeiter sollte fest ange -
stellt werden . Die Eisenbahnbehörde erkundigte sich bei der Polizei -
behörde , ob irgend etwas gegen den Mann vorläge . Die Revier -
Polizei erwiderte , der Mann sei unbestraft , es sei nichts gegen ihn
einzuwenden , aber er sei Mitglied der sozialdemo -
kratischen Partei . Darauf wurde dem Manne sofort von
der Behörde mitgeteilt : Leider können wir Sie nicht weiter be -
schäftigen , Sie sind Mitglied der Sozialdemokratie . So gehen
Eisenbahnbchörde und Polizei einträcktiglich Hand in Hand . Ein
besonders komischer Fall ist in Oberhcssen bei Gießen passiert .

Inseratenteil » erantw . : Tb . Blecke . Berlin . Druck n. Verlag : Vorwärts

Dort sollte ein Streckenarbeiter zum Wärter befördert werden .

Diese Beförderung wurde aber von der Behörde abgelehnt , weil der

Mann vor 0 Jahren als Schneider au einer Lohnbewegung teil -

genommen hat . ( Heiterkeit und Hört ! hört ! ) Da schwebte der
Staat also schon in Gefahr . Auch in der Frage der Gewerbe -

lnspektion für die Eisenbahnbetriebe ist Preußen besonders rück -

ständig . Während in Bayern und Württemberg die Minister ihre
Betriebe durch die Gewerbeinspektion kontrollieren lassen , hat
Preußen vor wenigen Wochen bestimmt , daß die staatlichen Eisen -
bahnbetricbswerkftatten von der Gewerbeinspekticn nicht mehr
kontrolliert werden dürften und daß auch im Bericht der Mwerbc -

inspektoren nichts darüber enthalten sein dürfe . Erst wenn die

Sozialdemokratie in den Landtag eingedrungen ist , werden die

Hunderttausende von Arbeitern in den Staatswcrkstätten die Ver -

bcsscrungen erreichen , die die Arbeiterschaft dank ihrer Organi -
sation in den Privatbetrieben errungen hat und die in Süddeutsch -
land äurch die besseren staatlichen Zustände erreicht worden sind .
Die ewigen Drohungen Preußens gegen Süddeutschland zeitigen
Zustände wie den Fall Schäuffele in Karlsruhe . Dieser Genosse
saß in einer Vorortgemeinde und gelangte dann in den Karls -
ruher Bürgcrausschuß . Er wurde von der Behörde mit dem Ver -
lust seiner Stellung bedroht , wenn er auf das Mandat nicht ver -

zichtet . Das ist preußischer Geist in Baden . Kein Zweifel kann
darüber bestehen , daß das Bestreben Preußens , eine Eisenbahn -
koalition mit Süddeutschland abzuschließen , im wesentlichen von
dem Gedanken hervorgerufen ist , daß der Geist der Organisation
sich im Süden bedenklich rührt und nicht vor den preußischen
Grenzen Halt macht . Sobald Hessen in die preußische Eisenbahn -
gemeinschaft aufgegangen war , wurden die dortigen bestehenden
Eisenbahnerorganisationcn sofort vernichtet . Ich bitte Sie , du
Resolution Legien einstimmig anzunehmen . ( Bravo . )

Jrsing - Beuthcn

geht auf die Lage der Staatsarbciter in oberschlesischen Berg
iverken ein . Die Löhne sind in den fiskalischen Gruben in Ober -
schlesien außerordentlich gering . Sie erreichen bei den Arbeitern
über Tage durchschnittlich kaum 2 M. Bei diesen Zuständen war
es kein Wunder , daß im August dieses Jahres plötzlich ein wilder
Streik in Obcrschlcsicn ausbrach . Ich verwahre mich aber mit
aller Entschiedenheit gegen die Behauptung , als ob die Sozial -
demokratie die Arbeiter in diesen Streit getrieben habe ; wir
haben von seinem Ausbruch nichts gewußt . Verwunderlich war es
freilich nicht , daß es dazu kam . Die Arbeiter hatten wiederholt
peütionicrt und alle Wege beschritten , die ihnen die Arbeitsordnung
erlaubt , aber man hat sie nicht gehört . Als nun der Streik aus -
brach , hat man alles Mögliche getan , um mit Hülfe der katholischen
Geistlichkeit den Kampf zu unterdrücken , und es ist ihnen auch ge -
lungen . Die Polizeibehörden haben natürlich ihr redlich Teil
dazu beigetragen . Als dann der Kampf beendet war , hat man vic
Arbeiter in der brutalsten Weise schikaniert ; besonders einige
Steiger in der „ KönigLgrube " haben sich dabei hervorgetan . In
der königlichen Eisenbahnbetriebswerkstätte in Gleiwitz ist eine uu -
erhörte Gesinnungsriecherei verbreitet . Ein Agitator der tatholi -
schen Fachabteilung ist sogar in die Wohnung eines Arbeiters ge -
gangen , der die „ Metallarbeiter - Zeitung " hielt , und am anderen
Tage wurde dem Arbeiter von der Verwaltung vorgehalten , wie
er dazu komme , die „ Metallarbeiter - Zeitung " m seiner Wohnung
zu halten . ( Pfuirufe . ) Dann noch ein Wort über die Lage der
Rangierer und Streckenarbeiter im Eisenbahnbetriebe . Ihre Ar -
bcitszeit ist eine unerhört lange , während der Lohn selten 3 M. über -
steigt . Wir haben bei der Agitation schwer zu arbeiten gegen den
Einfluß der katholischen Geistlichen , aber die unerhörten Zustände
werden es doch dahin bringen , daß die Tausende Staatsarbeiter
in Oberschlesien eher als mancher glaubt der Sozialdemokratie zu -
geführt werden . ( Bravo ! )

Böhle - Spandau :
Ich war neun Jahre selbst StaatSarbeiter und bin erst durch

jahrelange Schikanierungen gezwungen , diesen Mustereinrichtungen
der Staalswerkstätten den Rücken zu kehren . Aber es gibt viele
Arbeiter in den Staatswerkstätten , die daS infolge ihrer Verhält¬
nisse nicht können und die mit den Fäusten in der Tasche sich die
Zussände dort weiter gefallen lassen müssen . Wie groß die
Empörung ist , beweift die Stimmenzahl , die wir in Spandau im
Bereich der Militärwerkstätten bei der letzten ReichStagswaHl er¬
halten haben . Liebknecht erhielt 7198 Stimmen , der „schlichte
Mann aus der Werkstatt " , der konservative Abg . Pauli , der sich
immer rühmt , für die Staatsarbeiter einzutreten , nur 8117
Stimmen . Legien hatte wohl nicht Zeit genug zur Verfügung .
um auch noch die Verhältnisse der Arbeiter in den Militär -
Werkstätten zu beleuchten . Ich habe hier eine Lohnordnung aus
den Werkstätten . Da heißt es z. B. : Es werden zur Arbeit nur
deutsche Reickisangehörige zugelassen , welche sich im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechte befinden und sich in ihren bisherigen
Lebensverhältnissen achtbar geführt haben . Die deutsche Nationalität
derselben mutz zweifellos nachgewiesen werden . Abgesehen von
diesen Vorschriften wird aber in der Praxis von den Arbeitern
verlangt , daß sie ein polizeiliches Führungsattest mitbringen , �a ,
in den letzten Tagen sprach ich einen Arbeiter , der bei seiner Em -

stellung in der Armec - Konservenfabrik in tzaselhorst noch vom
Oberbürgermeister in Spandau eine Bescheinigung über sein bis -
heriges Betragen in Spandau hatte beibringen müssen . Uebcr
das Verhalten der Arbeiter untereinander und zu den Vor -
gesetzten werden dann in dieser Lohnordnung die ausführlichsten
Vorschriften gegeben , und es fehlte bloß noch , daß man den Ar -
beitern vorschreibt , vor ihren Vorgesetzten stramm zu stehen . Und
wie steht es mit den Löhnen ? Ein Arbeiter , der 1898 mit einem
Lohn von 4. 75 M. angestellt ist . hat im Laufe von 7 Jahren im

ganzen 105 M. Zulage bekommen . Bei den Wahlen werden die
Arbeiter mit allen Mitteln beeinflußt , für die bürgerlichen Kandi -
boten , die sogenannten Arbciterkandidaten , die aus ihren Betrieben

genommen werden , zu agitieren und zu stimmen . Wer einen
Sozialdemokraten wählt , wird entlassen , ebenso derjenige , der gar
nicht stimmt . Wenn wir die Staatsarbeiter aufklären sollen , so
sollte man uns auch die Mittel dazu geben . Auf der Provinzial -
konferenz aber hat man unsere Forderungen eines KreisblatteL

für Spandau mit dem Hinweis auf den „ Vorwärts " und die

„ Brandenburger Zeitung " abgelehnt .
Es ist ein Antrag Katzenstein eingegangen , im letzten

Absatz der ersten Seite der Resolution Zeile 5 hinter „ Koalition "

einzuschieben : »der genossenschaftlichen Organisation " .

( Fortsetzung in der 3. Beilage . )

Versammlungen .
Der Zentralverband der TBpfer hatte am Freitagabend eine

Bauvcrtraucnsmännerversammlung einberufen . A. Körsten
hielt zuerst einen Vortrag über . . die bevorstehende Krise in der

Industrie " . Dann lenkte der Vorsitzende Segawe die Aufmerk -
samkeit der Vertrauensmänner auf verschiedene Dinge in der Or -

ganisation , siir die sie mehr als bisher in ihrer Eigenschaft als
Vertrauensmänner eintreten müßten . Es gilt unter « nderem , daß
die Kontrollstation ausgiebig von den Verbandsmitgliedcrn in An -

spruch genommen wird , um stet ? über die Arbeitsverbältnisse in
den verschiedenen Plätzen unterrichtet zu sein . Manche Mitglieder
sind in der Zahlung von Beiträgen zu lässig , andere baben noch
Darlehen zurückzuzahlen . Wenn Zweifel über den Tarif irgendwo
bestehen , sollte man sofort im Verbandsbureau anfragen . Jeder
Vertrauensmann hat Aufgaben zu erfüllen , die von Wichtigkeit
für die Organisation sind " und er sollte sich nur dann von seinen
Kollegen wählen lassen , wenn er mit Ernst und Eifer diese Auf -
gaben erfüllen will . Eine Reihe bon Beschwerden wurde von
einzelnen Plätzen vorgebracht ; einige Redner machten darauf auf -
merksam , daß auf die Zuziehenden Acht zu geben sei ; jeder
müsse dafür eintreten , daß die Mitarbeiter der Organisation sich
anschließen und ihre Pflichten gegen den Verband in vollem
Maße erfüllen . Gerade in schlechten Zeiten ist es doppelt wichtig .
die Vcrbandsmitglieder zusammenzuhalten . _

Luckdruckerei u. Berlaasanstalt Paul Sinaer & £ 0 - Berlin sw .
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Parteltas
der prenßif ( l ) en Sozialdemokratie .

( Fortsetzung aus der 2. Beilage . )

Brückner - Berlin :

In einer ganzen Reihe von Eisenbahndirektionsbczirkeii
werden den Streckenwärtern und Schrankenwärtern Tagelvhne von
1. 50, 1,75 , 2 M. usw . gezahlt . Leider sagt man bei der Zahlung
derartiger Löhne den Arbeitern nicht , wie sie mit ihrer Familie
damit auskommen . Arbeiter in den Forstmeistereien , die auch nur im
Gerüche stehen , mit Sozialdemokraten bei der Landagitation in
Verbindung getreten zu sein , werden ohne weiteres entlassen . In
Zeitz wurde vor kurzem eine Zahlstelle des Verbandes der freien
Gastwirte gebildet , und bald darauf wurde den Arbeitern der Post -
und Eisendahnbehördc durch Anschlag verboten , bestimmte , nament -
ltch aufgeführte Lokale zu besuchen . Es ist klar , datz die Eisen -
bahndircktion und die Postbehörde die Namen der Gastwirte , die
sich der freien Vereinigung angeschlossen hatten , nur von der Polizei
habe » konnte . Es heißt in diesem Anschlage , daß , wenn die Ar -
bcitcr in einenr solchen Lokale getroffen werden , das erste Mal eine
Verwarnung erfolgt , datz sie aber das zweite Mal unnachsichtlich
entlassen werden . Als Minister Budde verstorben war , fiel die
Bccrdigungsfeier zufällig auf den 1. Mai . Da bekamen die Eisen -
bahnarbeiter Berlins frei , um an der Beerdigung teilzunehmen .
Damit sie aber gar nicht etwa mit den den 1. Mai feiernden Ar -
heitern in Berührung kämen , wurde ibnen nur ein Urlaub ge -
währt von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 2 Uhr . ( Hört I hört ! )
Wenn das in Berlin möglich ist , so ist anzunehmen , datz es in
kleinen Städten noch weit schärfer zugeht . Die Arbeiter in den
Staatswerkstätten zu gewinnen , sollte die Sozialdemokratie ebenso
wie die Organisation der Landarbeiter als eine ihrer nächsten
Aufgaben für die Zukunft betrachten . Er fragt sich daher , ob es
nicht angebracht ist , die Rede des Genossen Legten , die so viel wert -
volles Material gebracht hat , besonders drucken zu lassen und unter
den Arbeitern der Staatswerkstätten zur Verteilung zu bringen .
( Bravol ) Agitieren wir unter diesen Arbeitern , weisen wir sie
darauf hin , datz kein Sozialdemokrat im Landtage sitzt , der diese
Verhältnisse an den Schandpfahl bringen kann . Dann wird es in
den Reihen der Staatsarbeiter auch allmählich dämmern , und sie
werden bei der geheimen Abstimmung für uns zu haben sein .
( Bravo ! )

Ein Antrag auf Schluß der Debatte » gegen den Satzenstein
spricht , wird angenommen .

Legien ( Schlutzlvort ) :

Ich möchte zunächst einen Wunsch des Genossen Wurm erfüllen .
Er wollte darauf hinweisen , datz zu den reinen Ucberschüssen , die
im amtlichen Bericht ausgerechnet sind , noch die Abschreibungen und
Neuanschaffungen von Material als Mehrwert hinzukommen
mützten . Das weitz ich natürlich auch . Ich l�abe nur die Sache
so kurz und deutlich wie möglich dargestellt , um meine Aus -

führungen zur Verbreitung unter den Staatsarbeitern geeignet zu
machen . Der Vorwurf des Genossen Bühle ivar unberechtigt . Er

hat offenbar überhört , datz ich eingangs meiner Ausführungen aus -

drücklich erklärte , ich würde ausschlictzlich auf die Verhältnisse in
den preußischen Staatsbetrieben eingehen , die Erwerbszwecke ver -

folgen . Tie Militärwerkstätten unterstehen dem preußischen
Kriegsministcr , der uns im Reichstage über Lohnhöhe und Arbeits -

zcitdauer Bericht erstattet , so datz wir in der Lage sind , im Reichs -
tag über diese Tinge zu sprechen . Die Art . wie wir unter diesen
Staatsarbeitern agitieren , kann Genosse Bühle den in Betracht
kommenden Organisationen überlassen . Das Amendement Gatzen -
stein halte ich für überflüssig . Ich fordere Gewährung des
Koalittonsrechtes für Staatsarbeiter , und darin ist natürlich die
unbeschränkte Teilnahme an Konsumvereinen inbegriffen . Wollen
Sie ihm aber zustimmen , ich habe nichts dagegen .

In der Abstimmung wird hierauf nach Ablehnung des �Antrags
Katzenstein die Resolution Legien unverändert an -

genommen . Ebenso wird der A n tr a g Brückner , die Rede

Legiens als Broschüre zu drucken und unter den Staatsarbcitern

zur Verteilung zu bringen , angenommen .
Es folgt der Tagesordnungspunkt 5:

Selbstverwaltung und Gemeinde .

Hierzu liegen vor die Resolution 18 und die Anträge 15 und 17.

Der Kampf um die Selbstverwaltung der Gemeinden kann

nicht geführt werden losgelöst von dem allgemeinen Befrciungs -
kämpf des Proletariats . Voraussetzung der kommunalen Selbst -

vcrivaltung ist ein den Forderungen der sozialdemokratischen
Partei entsprechendes Kommunalrecht , die Erlangung dieses

Rechtes aber wiederum hat zur Voraussetzung eine demokratische
Staatsverfassung .

Durchdrungen von der Notwendigkeit , den Gemeindeber -

trctungen die Erfüllung ihrer Aufgaben insbesondere auf sozial -

politischem Gebiete zu ermöglichen , macht der preußische Partei -

tag es den Genossen zur Pflicht , in dem bevorstehenden Wahl -

rrottskampf auch die Forderung des allgemeinen , gleichen , direkten
und geheiincii Gemeiudewahlrcchts für alle über 20 Jahre alten

Gcincindeangehörigcn ohne Unterschied des Geschlechts , und der

Aufhebung aller die Befugnisse der Gemeinden einschränkenden
grsetzlichcn Bestimmungen zu propagieren . Paul Hirsch .

Autrag 15. Die Genossinnen von Groß - Berlin :
1. Der zweite preußische Parteitag möge beschließen :
In den Gemeindevertretungen sind durch unsere Genossen

unverzüglich Anträge zu stellen zur Errichtung von Krippen und

Kindergärten durch die Gemeinden . Die Genossen und Ge -

nossinnen werden aufgefordert , in eine rege Agitation dafür ein -

zutreten .
2. Zu den Gemeindevertretungen ist das allgemeine , gleiche

und direkte Wahl - und Stimmrecht mit geheimer Stimmabgabc
auch für die Frauen zu fordern .

Ferner fordern wir , datz die Genossen in den Stadtver -
Wallungen schon jetzt mit allein Nachdruck eintreten für die
Heranziehung von Frauen zu öffentlichen Acmtcrn .

Antrag 17. Genossen von Augsburg :
Tic Landcskommiijion wird beauftragt , die Herausgabe

einer Schritt zu veranlassen , in der vorwiegend die Geschichte
und EntWickelung der preußischen Städtcordnungcn geschildert
wird .

Referent zu diesem Punkt der Tagesordnung ist Genosse
Paul Hirsch , der in vorzüglicher Weise die Eingriffe der ver -
schiedenen Behörden in die Selbstverwaltung der Gemeinden
illustrierte . Die Wiedergabe des RcfevatcS mutzten wir leider
wegen Raummangel für die nächste Nummer des Blattes zurück -
stellen .

Zu der Diskussion erhält das Wort

Frau Weyl - Berlin :
Wenn wir Ihnen unseren Antrag betreffend Kinder und

Kindergarten wieder in Erinnerung bringen , so geschieht es , weil
leider bis heute von den Parteigenossen in dieser Beziehung noch
nichts geschehen ist . Wir wissen wohl , wie schwer es für die Ge -
nassen in den Stadtparlamcnten ist , diese Frage in Angriff z »
nehmen , aber sie liegt uns natürlich am Herzen . Die Schaffung
von Kindergärten ist die logische Folge der SäuglingZfürsorge . Wir
Müssen dafür sorgen , daß die tlcinen Kinder , wenn die Mutter auf
Arbeit geht , nicht ohne Aufsicht bleiben oder zu schlechten Zieh -
Müttern kommen . Heute haben wir Krippen in grotze » Städten
vielfach im Anschluß an Kirchsngemeinden , die natürlich in erster
Linie die Kinder ihrer Gemeinde berücksichtigen . Unsere Prolc -
taricrfrauen Wullen aber lein Gnadenbrot . Die Gesellschaft , die sie
zwingt , für das tägliche Brot zu arbeiten , ist auch verpflichtet , dafür

zu sorgen , daß ihre Kinder gut untergebracht werden . Tic Berliner
Stadtgemeinde gibt zirka 30 000 M. an diverse bürgerliche Bereine
zur Pflege der Kindergärten . Diese werden aber nicht nach unseren
pädagogischen Grundsätzen geleitet , wie wir sie in der Mannheimer
Resolution niedergelegt haben . Was die Gemeinden sür Kinder -
gärten ausgegeben , sparen sie an Ausgaben für Krankenhäuser ,
Sicchenhäuscr , Gefängnisse . Die jugendlicben Verbrecher stammen

zum übergroßen Teile aus Kindern , die in den ersten Jahren

mangelhaft beaufsichtigt wurden . Nachahmenswert ist das Beispiel
der Charlottenburger Genossen , die Elternvereine gegründet haben ,
um den Eltern klar zu machen , wie sie sich mit Erziehungsfragen
beschäftigen sollen . — Neben dem Wahlrecht der Frauen , das immer
wieder in Erinnerung gebracht werden mutz , fordern wir die Zu -
ziehung der Frau zur Waisen - und Armenverwaltung . Die Berliner
srclsinnigen Armenpfleger lvaren bis vor kurzem noch der Meinung ,
Frauen wären in der Armenpflege nicht am Platze , sie brächten
zuviel Herz mit . Das wollen wir auch . ( Sehr gut ! ) Ich bin der
Meinung , die Frauen sind die geborenen Armen - und Waisen -
Pflegerinnen . Die Männer lassen sich zu leicht blenden , wenn noch
irgendwelche Ordnung im Haushalte ist , wahrend es gerade in
solchen Fällen gilt , einzugreifen , um die armen Frauen vor gänz -
licher Verwahrlosung zu bewahren . Als dann Frauen zur Armen -
Verwaltung zugezogen wurden , hat man bald den Wert ihrer Mit -
ocbeit erkannt . Auf den Ton in den Sitzungen der Armenpfleger
haben die Frauen sogar erzieherisch gewirkt . Ebenso wichtig ist die
Mitwirkung der Frau bei der Waisenverwaltung . Ein Mann weitz
ja gar nicht , was den Kindern , namentlich den Säuglingen alles
not tut . Aber die Frauen müssen da nicht nur Recherchen zu
machen haben , sondern wo die geeigneten Persönlichkeiten vor -
handen sind , mutz ihnen auch Selbständigkeit gegeben werden und
müssen ihnen Gelder zur Verfügung gestellt werden . Für uns
Frauen sind diese Fragen ja viel wichtiger als für Sie , denn es
handelt sich hierbei um das Wohl der Kinder . Ich bttte Sie . unsere
Anträge den Genossen » die in den Kommunen tätig sind , als
Material zu überweisen , und wir hoffen , datz diese Genossen unsere
Anregungen recht sehr beherzigen werden . ( Lebhafter Beifall . )

SchebS - Bunzlau :

ES ist bedauerlich , datz wir der vorgerückten Zeit wegen uns
mit diesem wichtigen Thema nicht mehr eingehend beschäftigen
können . Mit Recht hat der Referent auf das Verhalten der Frei -
sinnigen hingewiesen ; denn dje Freisinnigen sind Gegner des all -

gemeinen , gleichen , direkten und geheimen Gemeindewahlrechts . Mir
hat kürzlich ein freisinniger Führer gesagt : „ Wollen Sie denn die

rohe Gewalt , die brutale Macht in den Städten herrschen lassen ? "
( Hört ! hört ! ) Man wirft uns immer vor . datz wir keine praktische
Arbeit leisten , aber in den Gemeinden verhindert man uns daran .
Leider läßt die Agitation für die Stadtverordnetcnwahlen noch viel

zu wünschen übrig . Wir haben in Schlesien Städte , wo die Ge -
nossen sich nicht an der Wahl beteiligen , weil sie kein Bürgerrecht
bezahlen ivollen . Aber wir müssen unsere Genossen dazu erziehen ,
datz sie dies Opfer bringen ( Sehr richtig ! ) , damit sie von ihrem
Wahlreckü Gebrauch machen können . Bei angestrengter Wahl wird
es möglich sein , in vielen Städten die ganze dritte Klasse zu er -
obern . Ich beantrage , der Resolution Hirsch hinzuzufügen :

„ Der Parteitag macht es den Parteigenossen an allen Orten ,
wo es irgend möglich ist , zur Pflicht , für die Stadtverordneten -
wählen zu agitieren und sich durch Aufstellung eigener Kandi -
baten an den Stadtverordnetenwahlen zu beteiligen . "

Friedländer - Berlin beantragt , die Debatte zu schließen . Er
bemerkt , daß er diesen Antrag mit Rücksicht auf die Bedeutung der

Sache schweren Herzens stelle , aber die Geschäftslage erfordere es .
Ter Schlutzantrag wird , nachdem Haupt - Magdeburg da -

gegen gesprochen , angenommen .
Referent Hirsch verzichtet auf da » Schlußwort .
Die Resolution Hirsch gelangt mit dem Amendement SchebS

zur Annahme .
Die Anträge 15 und 17 werden den sozialdemokratischen Ge -

meindevcrtrctern mit der Aufforderung überwiesen , denselben
kräftig nachzukommem

Singer teilt mit . daß folgende Resolution Zietz « nd Genossen
eingegangen ist :

„ Der preußische Parteitag hat mit Empörung davon Kennt »
nis genomcn , daß gegen den , seine Festungsstrase verbüßenden
Genossen Liebknecht ein Verfahren eingeleitet ist , um ihm die

fernere Ausübung seines Berufes unmöglich zu machen und

seine Existenz zu vernichten . Dieses Verfahren ist um so ver -
werflicher , als selbst das Reichsgericht die ehrenhafte Gesinnung
des Genossen Liebknecht bei Abfassung seiner angeblich hoch -
verräterischen Schrift anerkannt hat .

Ter Parteitag beantwortet diese ? Vorgehen mit dem Ge -
löbnis , den Kampf gegen die kapitalistische Ordnung unversöhn¬
lich weiterzuführen und insbesondere nicht in dem Bestreben zu
erlahmen , im Sinne und Geiste des Beschlusses des inter -
nationalen Kongresses zu Stuttgart , durch rücksichtslose Auf -
klärung über das Wesen und den Zweck des Militarismus diesen
als Werkzeug der Klassenherrschaft im Kampfe gegen den inneren
Feind unbrauchbar zu machen .

Dem Genossen Liebknecht bekundet der preußische Parteitag
seine Anerkennung und Sympathie für die aufopferungsvolle
und mutige Entschlossenheit , mit dem er vor dem Reichsgericht
den Standpunkt der Sozialdemokratie und damit das Interesse
des Proletariats vertreten hat . "

Frau Zietz - Hamburg :

Als das Hochverratsverfahrcn gegen Liebknecht eingeleitet
wurde und später seine Verurteilung erfolgte , ging ein Schrei der

Empörung durch die Masse » des klassenbewußten Proletariats .
Ein nicht minder lauter Schrei geht jetzt durch die Massen , wo man
sich nicht begnügt , Liebknecht aus IVs Jahre auf die Festung ge -
schickt und seiner Freiheit beraubt zu haben , sondern Ivo man ihm
auch noch seine wirtsck «ftliche Existenz nehmen will . Sie alle sind
gewiß mit mir der Ucberzeugung , datz Liebknecht auch diesen Kamps
mit demselben Mut , derselben Entschlossenheit und getragen von
derselben hohen Auffassung durchfechten wird , wie er den ersten
Kampf durchgefochten «hat . ( Lebhafter Beifall . ) Sic werden
weiter mit mir der Ileberzcugung sein , datz , so sehr man auch
Liebknecht als Person treffen kann , man der Sozialdemokratie doch
keinen Schaden zufügt . Hatte man die Absicht , durch den Prozeß
gegen Liebknecht ihm jede Kritik an dem Militarismus zu unter -
binden , so ist in Wirklichkeit durch seine Verurteilung die beste
Propaganda gegen den Militarismus gemacht worden . ( Sehr
richtig ! ) Die Broschüre über die Vcrbandlungen wird ein ganz
vorzügliches Agitattonsmittcl abgeben ; sie wird die Massen auf -
klären über das Wesen des Militarismus , das heute als Unter -

drückuugsiustrumcnt gegen das Proletariat gebraucht warben soll .
Man hat es in bürgerlichen Kreisen so dargestellt , als ob juristische
Bedenken die Herausgabe der Broschüre verzögert hätten . Wenn

juristische Bedenken aufgetaucht sind , so nicht in unseren Reihen ,
sondern in den Reihen unserer Gegner . Tie Broschüre tvird

außerordentlich viel zur ? luftlürung beitragen . ( Sehr richtig ! )
Wir können nichts Besseres tun , als zu erklären : Wir wollen unsere
ganze Kraft anwenden , um noch weit mehr als bisher in dieser
Richtung tätig zu sein und zu wirken , wie wir unseren Standpunkt
präzisiert haben zum letzten Male auf dem Internationalen Kongreß
in Stuttgart , wo klipp und klar ausgesprochen ist , wie die Sozial -
dcmokraiie zum Militarismus , zu dem völkcrmordcndcn Kriege
steht und was sie zu tun gedenkt , nm dem entgegenzutreten .
Nehmen Sie die Resolution an und wirken Sic in ihrem Sinne !
Wenn wir dafür sorgen , datz in jedem Proletarier , männlich oder
weiblich , ein Agitator entsteht , der die Massen nicht nur über den
Kapitalismus , sondern auch über seinen Zwillingsbruder , den
Militarismus , ausklärt , so haben wir cas getan , was Liebknecht hat
tun wollen . Ich bitte Sie , daß Sie Liebinccht , der in so tapferer, .

mutiger und charaktervoller Weise den Standpunkt der Sozial -
dcmokraiie vor dem Reichsgericht vertreten hat , die Sympathie er -
klären . Das ist das wenigste , was wir ihm schuldig sind . ( Leb -
haster Beifall . )

Die Resolution wird ohne Debatte einstimmig angenommen .

Singer :

Ich konstattere dieses Resultat und ich füge hinzu , daß ich über -

zeugt bin , die Resolution wird Widerhall in den Millionen der

deutschen und ausländischen Sozialdemokraten finden . ( Lebhafter
Beifall . ) Das . was der preußische Parteitag , der erste Parteitag ,
der seit der Beruteilung Liebknechts zusammentritt , ausgesprochen
hat , dieser flammende Protest dagegen , daß es in der bürgerlichen
Gesellschaft verwehrt wird , öffentlich die Institutionen zur Be »

festigung der Klassenherrschaft zu kritisieren ; ich sage , dieser flara -
mcnoe Protest wird überall Widerball finden , wo in der Welt

Herzen sür Freiheit und Reckt des Bürgers schlagen . ( Lebhafter
Beifall . ) Und wenn wir Liebknecht durch Annahme der Resolution
Anerkennung und Sympathie aussprechen sür sein mutiges Ver -

halten , so geschieht das im wesentlichen aus deshalb , weil wir in

ibm , der diesen Kampf so tapfer und selbstlos geführt hat , den
Vorboten erblicken , und weil wir glauben , datz durch seine Tätigkeit
und die damit verbundenen weiteren Erscheinungen , die Saat , die

er ausgestreut hat , im Sinne der Sozialdemokratie aufgehen wird
und datz die deutsche Sozialdemokratie sich als den Feind des

heutigen Militärshstems , als den sie sich immer bekannt hat , auch
für die Folge bekennen wird , trotz Reichsgericht , trotz Festung und

trotz Entziehung des Berufs . ( Stürmischer Beifall . ) �
Die Geschäfte des Parteitages sind erledigt .

Singer :

Genossen , ich glaube , in Ihrer aller Namen zu handeln , wem !

ich für den Parteitag den Berliner Genossen , die die mühevolle
Arbeit geleistet haben , unseren besten Dank ausspreche , zugleich auch
dafür , datz sie den preußischen Delegierten Gelegenheit gegeben
haben , die „Geschichte der Berliner Sozialdemokratie " kennen zu
lernen . ( Lebhafter , allseitiger Beifall . ) Unsere Verhandlungen
haben wichtige und aktuelle Gegenstände behandelt . Wenn wir

auf diesem Parteitag , meiner Erinnerung nach , zum ersten Male

eingehend über die Lage der in den Staatsbetrieben

beschäftigten Arbeiter gesprochen haben , so geschah es

nicht nur , um uns aufzurütteln , sondern auch in der Hoffnung ,
datz durch eine wahrheitsgetreue , nicht übertriebene , in jedem Punkte
mit Beweisen versehene Darstellung der Lohnsklaverei in den
Staatsbetrieben die Staatsarbeiter selber aufgerüttelt werden , um
sich ihre Menschenrechte zu erkämpfen . ( Lebhafte Zustimmung . )
Die Staatsarbeiter müssen sich bewußt werde » , datz , wenn sie ernst -
hast entschlossen sind , Schulter an Schulter ihre wirtschaftliche
Macht zum Ausdruck zu bringen , keine Gewalt der Erde , keine

Regierung und kein Wcrkstättenleiter ihnen hindernd in den Weg
treten kann . ( Lebhafte Zustimmung . )

In dem Matze , wie die Staatsarbeiter sich bewußt werden in
ihrer großen Mehrzahl , datz sie nur ihr Recht vertreten , werden
die Matzregelungen der Arbeiter in den Staatswerkstätten machtlos .
Die Staatswerkstätten können Dutzende von Arbeitern entlassen ,
alle Staatsarbeiter können sie nicht entlassen . ( Sehr richtig l ) Und
darin liegt die Macht der Swatsarbeiter , wenn sie sich den Or -

ganisationen anschließen und unter dem Schutz der Organisation
ihre wirtschaftlichen Rechte beanspruchen . ( Lebhafte Zustimmung . )
Das war der Grund , warum dies Referat auf diesem Parteitage
gehalten wurde , und ich habe mit dem Referenten die Hoffnung ,
daß von jetzt ab auch die Staatsarbeiter die Rechte in Anspruch
nehmen werden , welche ihnen als Staatsbürger Preußens zustehen .
( Sehr gut ! )

Das Referat , das wir über die

Gemeinde - und Selbstverwaltung

gehört haben , hat , wie die kurze Diskussion gezeigt hat , außer «
ordentlich große Bedeutung . Wenn auch im Rahmen dieser heutigen
Verhandlungen das Thema nicht vollkommen erschöpft werden
konnte , so geht doch aus der Aufnahme des Referats auf diesem
Parteitage hervor , daß die preußischen Genossen , soweit sie als

Delegierte hier anwesend sind , und ich bin überzeugt , daß diese
Empfindung von den nichtanwesendcn preußischen Genossen geteilt
wird , durchdrungen sind von der Notwendigkeit , die sozialdemo -
tratischen Forderungen mehr wie bisher und so stark wie möglich
in den Gemeindeverwaltungen zur Vertretung zu bringen . Die

Sozialdemokratie hat die große Aufgabe , mit den verrotteten Zu -
ständen , die in den Gemeindeverwaltungen dank der reaktionären

Städteordnung bestehen , aufzuräumen . Dazu gehört das Haus -
besitzerprivilcg und vor allem das Dreiklassenwahlsystem . Diese
Wälle zu stürmen , ist unsere Aufgabe in der Gememdeverwaltung .
Und gerade im Augenblick haben unsere sozialdemokratisckcn Ge -
mcindevertreter eine besonders aktuelle Aufgabe . Sie müssen in

ganz Preußen , wo es irgend geht , im Hinblick auf die Wirtschaft -
liche Not und die Krisis die hereinzubrechen droht , vorbeugende
Mahregeln treffen . Wir haben , wie Sie wohl schon gelesen haben ,
gestern in der Reichstagsfraktion beschlossen , im Reichstage eine
Interpellation einzubringen , die sich mit der Verteuerung der
Lebensmittel und der Kohlen beschäftigt . In diesem Sinne , wenn
auck nicht auf dem Wege der Interpellation , aber jedenfalls zur
möglichsten Linderung der durch diese wirtschaftliche Notlage über
das Proletariat hereinbrechenden Zustände müssen auch unsere
Gemeindevertrcter jetzt eingreifen . Es muß dafür gesorgt werde » ,
von unseren Vertretern , daß überall da , wo es irgend möglich ist ,
Anträge gestellt werden auf Bereitstellung von Nvtstandsarbeiten .
Mir ist mitgeteilt worden , daß wir in Berlin jetzt ungefäbr
30 000 Arbeitslose haben ( Hört ! Hört ! ) , die die Arbeitsnachweise
stürmen , um Arbeit selbst zu den niedrigsten Löhnen zu finden .
Mit der immer größeren Verteuerung der Lebensmittel , mit den
fast unerschwinglichen Preisen des Brennmaterials usw . werden
die Verhältnisse immer schlimmer werden . Aufgabe der Gemeinden
ist es , nach Kräften dafür zu sorgen , daß diese arbeitslosen Mit -
bürger in die Lage versetzt werden , nickt der Armenverwaltung
anHeim zu fallen ( Sehr richtig ! ) , sondern sich durch ihre eiaene Arbeit
üvcr die Notlage hinwegzuhelfen . ( Bravo ! ) Wir werden bei dieser
Gelegcnbcit wieder die Probe auf das Exempel machen , ob die
soziale Fürsorge , deren sich die Gemeinden rühmen , in der Tat
waschecht ist und ob sie soweit geht , diesen aktuellen Notstand ,
soweit ihre Kräfte reichen , wenigstens zu mildern .

Wir haben uns auf diesem Parteitage
eine Landesorganisation

geschaffen . Ich will auf die Einzelheiten nicht mehr eingehen ,
sondern nur betonen , daß wir mit voller Zuversicht der Uebcr -
zcugung sind , daß auch diese neue Organisation uns eine neue
Waffe sein wird im Kampfe des Proletariats für seine Befreiung .
Die Organisation , die wir uns geschaffen haben — nach meiner
Ucberzeugung in der allein richtigen Forin — wird zu einer
Kräftigung der preußischen Sozialdemokratie führen ; die Agi -
tationsfähigkeit , die Schlagfähigkeit der preußischen Sozialdemokratie
wird dadurch , daß ihrer Organisation jetzt eine einheitliche Form
gegeben ist , bedeutend vermehrt werden . ( Bravo ! ) Ick will die
Hoffnung aussprechen , daß bei dem nächsten preußischen Parteitage
auch die Zweifler an der Nichtigkeit der Art der Organisation
werden zugeben müssen , datz diese LandeSorganisation ihre Schuldig -
kett getan bat , daß sie die Hoffnungen , die allseitig aus sie gesetzt
werden , erfüllt hat . ES ist in der Debatte hervorgehoben worden
und ich schließe mich dem an , daß es nicht darauf ankommt , wie die

Organisation auf dem Papier aussieht , sondern die Hauptsache ist
der lebendige Geist , die Tatkraft , die Energie , die Entschloyei�heit ,
den Feind zu schlagen , von dem eine solche Organisation bcicclt
sein muß , wenn sie erfolgreich sein soll . ( Lebhafter Beifall . ) Des -

wegen grämen wir uns nicht über die Fassung einzelner Para »



aratHen , sondern beimtzen w! r diese Waffe mit derselben Kraft und
Ge' chlofsenhcit . wie wir bisher unser Organisationsstatut für
Deutschland benutzt haben zum Wohle der Partei . ( Bravo . )

Beherrscht worden sind unsere Verhandlungen von der

Wahlrechtsfrage .

Wie konnte es auch anders sein ! Alles daS , was die Sozial
oemokcatie an Reformen auf den verschiedensten Gebieten zu er -

streben hat , alles was sie an die bürgerlick ?« Gesellschaft an An -

Forderungen stellt , findet in Preußen zunächst noch an dem elenden
Dreillassenwahlsystem einen Widerstand , der hinweggeräumt
werden muß , bevor man an diese Reformen gehen kann . Die

Schmach des Dreiklassenwahlsystems , welche den preußischen Staats .

angehörigen , soweit sie Wähler der Hl . Abteilung lind , also nicht
auf dem Geldsack sitzen , so weit sie dem Mittelstand angehören ,
zugemutet wird , mutz gebrochen werden , koste es . was eö wolle .

( Lebhaftes Bravo I) Das Dreiklassenwahlsystem muh in Preußen
beseitigt werden , und auch dabei kommt eö nicht darauf an , jetzt
mit der fsieder in der Hand aufzuschreiben , wie man den Kampf
führen will , nickt darauf , bis in die letzten Konsequenzen sich das
Bild des Kampfes vorzuführen — nein , die deutsche « sozialdcmo -
kratie hat in ihrer Taktik immer nach dein einzig vernünftigen
Plane gehandelt : die Kampfcstaktik mutz immer aus der äugen -
blicklichen Situation heraus geboren werden . ( Sehr richtigl ) So
werden wir auch kämpfen gegen das Treiklasienwahlsystem in
Preußen für die Erringung des allgemeinen , gleichen , direkten und

geheimen Wahlrechts nach unserer Programmforderung . Tie
wechselnde Situation wird wechselnde KampfeSmittel bringen : der
Wert unserer Beschlüsse besteht darin , datz auch dieser Parteitag
die unerschütterliche Entschlossenheit ausgesprochen hat , alle ihm
zu Gebote stehenden , alle anwendbaren , alle Erfolg versprechenden
Mittel zu benutzen , um den Widerstand der Reaktion gegen daS

allgemeine Wahlrecht zu brechen . ( Sehr richtigl ) In dem Be -
schlutz , den wir gefaßt haben , liegt gleichzeitig das Gelöbnis und
die Erkenntnis , daß dieser Kampf nicht ohne schwere Opfer zu
führen ist . Wir wissen , tvas es bedeutet , wenn der Haupiwall der
Reaktion in Preußen erstürmt werden soll und wir wissen , datz
unsere Feinde sich nicht widerstandslos von diesem privilegierten
Posten abdrängen lassen werden . Aber wir wissen ebenso gut , datz
in der Macht der Tatsachen die Stärke der sozialdemokratischen
Partei liegt . Mag der Kampf Opfer kosten , so schlimm und bc -
dauerlich das sein mag , aufhören wird dieser Kampf nicht eher .
als bis die Siegesfahne über den zertrümmerten Bastionen des
schmachvollen DreiklassenwahlsystemS aufgezogen ist . ( Stürmischer
Beifall . ) Ich glaube kaum nötig zu Tjaben , an die Delegierten
das Ersuchen zu richten , im Sinne der bier gefaßten Beschlüsse mit
oller Energie in ihren einzelnen Wahlkreisen zu wirken . Lassen
Sie als erstes Erfordernis zu dem siegreichen Ausgang des Äampfcs
uns die Mahnung zum Leitstern dienen : Organisiert ! OrganisiertI
und Organisiert ! zum dritten Male ! ( Bravo ! « Tie Oraani -
sation mutz uns die Kadres stellen im Kampfe . Vor allem ist die

Zusammenfassung der Arbeiterklasse nötig , Hand in Hand mit der
Zusammenfassung geht dann die Aufklärung , die Belehrung , die
Rcvolutionierung der Köpfe . Es gilt , die Köpfe und Herzen
empfänglich zu machen für den großen Kamps , ihnen zum Bewußt -
sein zu bringen , welch ein Lohn beim Siege dem Proletariat winkt .

Dieser Ausgabe haben wir uns zur Verfügung zu stellen ; datz sie
erfüllt wird , dafür bürgt die Entschlossenheit , der KampfeSmut .
die Ueberzeugung von der Notwendigkeit des Kampfes , der die

deutsche , wie in ihr die preußische Sozialdemokratie beseelt . Unser
Organisationsstatut basiert darauf , datz wir nicht getrennt
marschieren , nicht preußische Politik allein machen , sondern indem
sich das Statut dem deutsche : : Statut angeschlossen hat , zwingt es
die pceutzisckien Parteigenossen , vereint mit der deutschen Partei
den Kampf zu führen , der nicht nur für Prcutzen , sondern , wie
mit Recht betont worden ist , für ganz Deutschland von hoher Be »

deutung ist . Der ganze Kampf mutz zusammengefaßt werden in
die Worte : Nieder mit - der preußischen Reaktion , nieder mit dem
DreiklassenwaW , stein , nieder mit dem Herrenhause , her mit einem

Wahlgesetz , das der breiten Masse - der Bevölkerung , die alle Werte
und allen Wohlstand schafft , die ihr zukommenden Rechte gibt .
In diesen : Entschlüsse lassen Sie uns wie immer am Ende unserer
Verhandlungen auch heute auseinandergehen mit dein Gelöbnis ,
im esinne der sozialdemokratischen Forderung Mann für Mann
weiter zu kämpfen . Fassen ivir dies Gelöbnis in dem Ruf
fammen : Die deutsche Sozialdemokratie , die preußische Sozial -
demokratie . sie lebe hoch !

Die Delegierten haben sich erhoben und stimmen begeistert
in die Hochrufe dreimal ein und singen die ersten beiden Verse
der Arbeitermarsaillaise , deren zweiter Vers beginnt : Das gleiche
Wahlrecht ist das Zeichen , in dem wir siegen . Nun wohlan !

Schlutz QVi Uhr . _

Soziales .

Zum Kampf gegen die Selbstverwaltung der Krankenkassen .

Den Lesern wird die ClmtLentfetzung des Weitzenscer Kranken¬

kassenvorstandes durch Dr . Pape und die daraus entstandenen Kon -

flitte noch in Erinnerung sein . Der Streit erfaßte die Bürger -
ftfaft soweit , datz seit beinahe Jahresfrist Dr . Pape seines Amtes
als besoldeter Schöffe enthoben und ein Verfahren auf Dienstent -
lossung gegen ihn schwebt . Nach und nach wird daS Gesetzwidrige
seines Borgehens auch von den zuständigen Gerichten bestätigt .

Nachstehend veröffentlichen wir ein kürzlich ergangenes Urteil des

Bezrrköausschusses in feinen : Wortlaut , das unsere Ansicht bestätigt .
Nach Tr . Papes irriger Meinung Ivar der Restaurateur Content
kein „ Arbeitgeber " : m Sinne des Krankenverficherungsgefetzes .
Deshalb enthob er ihn ohne weiteres vom Amt als zweiter Bor¬

sitzender der Krankenkasse . Der Vorstand beachtete diese Matzregel
als nicht zu Recht bestehend . Es erging eine zweite Verfügung der

Aufsichtsbehörde refp . von Dr . Pape , welche mit Zwangsmatzregeln
drohte . Beide Parteien . Content und Krankenkassenvorstand , be¬

schritten den Weg des Verwaltnngsstrcitverfahrens . auf dem jetzt
folgender Entscheid gefällt ist , der die Sach - und Rechtslage
wiedergibt :

„ In der Verwaltungsstreitsache l . des Vorstandes der Orts¬
krankenkasse in Weitzenfee , 2. des Rcstcrurateurs Franz Content
in Weitzenfee , Kläger , wider den Gemeindevorstand iii _Weitzensee ,
Beklagten , hat der Bezirlsausschutz zu Potsdam in der Sitzung vom
LL. Oktober 1907 ohne mündliche Verhandlung entschieden : Die an
die Kläger gerichteten Verfügungen des Beklagten vom 29 . Januar
und 19. Februar 1999 werden , soweit sie die Wahl des Restaurateurö
Content in Wctstensee , Kläger zu 2. , zum Mitgliede des Vorstandes
der OrtSkrankrnkasse für den Gemeindebezirk Weistensre betreffen ,
aufgehoben . Die Kosten werden unter Festsetzung des Wertes des
Streitgegenstandes auf 199 M. dem Beklagten zur Last gelegt . Das
Pauschquantum bleibt außer Ansatz .

Gründe .

Nach Z8 34 und 38 des Krankenverficherungsgefetzes haben Ar -
bcltgeber , welche für die von ihnen beschäftigten Mitglieder einer
Ortstrankenkaise an diese Beiträge aus eigenen Mittel : : zu zahlen
verpflichtet sind , Anspruch auf Vertretung im Vorstande und der
Generalversammlung der Kasse — und zwar ist die Vertretung
nach dem Verhältnis der von den Arbeitgebern au » eigenen Mittel, :

zu zahlenden Beiträge zu dem Gesamtbetrage der Beiträge zu bc .

messen , mit der Einschränkung , daß mehr als ein Drittel der
Stimmen den Arbeitgebern weder in der Generalversammlung nock)
im Vorstande eingeräumt werden . Die Wahlen der Generalvcr -
sainmlung zum Vorstande loerden getrennt von den Arbeitgebern
und Kassenmitgliedern vorgenommen . Nach 8 38z a. a. O. sind die
Arbeitgeber berechtigt , zu Mitgliedern des Vorstandes Geschäfts -
führer oder Betriebsbeamte zu Pen Beiträge » verpflichteter Arbeit -
gcber zu wählen . Nach § 45 a. a. O. überwacht die Aufsichtsbehörde
die Befolgung der gesetzlichen und statutarischen Vorschriften und
tann dieselbe durch Androhung , Festsetzung und Vollstreckung von
Ordnungsstrafen gegen die Mitglieder des Kajscnvorstandcö er -
zwingen . Sie kann insbesondere Wahlen , welche im Widerspruch
mit dem Gesetz oder Statut erfolgt sind , für ungültig erklären .

Die von der Aufsichtsbehörde zu diesem Zweck getroffenen An¬

ordnungen können vom Vorstande oder der Generalversammlung
der Kasse oder von dem durch die Anordnung betroffenen Vorstands -
mitgliede binnen vier Wochen nach der Zustellung im BerioaltungS -
streitverfahren bei dem Bezirksausschuß angefochten werden , sofern
die Anfechtung darauf gestützt wird , daß die getroffene Anordnung
rechtlich nicht begründet und die Kasse oder das Vorstandsmitglied
durch die Anordnung in seinem Rechte verletzt oder mit einer

rechtlich nicht begründeten Verbindlichkeit belastet sei .
Durch eine Verfügung vv »: 29 . Januar 1999 deanstanbetc der

Gemeindevorstand von Weistensce als Aufsschtsbehörde ( Dr . Pape )
der Ortskrankcnasse daselbst die am 3. November 1992 erfolgte Wahl
des Ncstaurateiirs Content als Vertreter der Arbeitgeber im Kassen -
vl - rftande , erklärte die Wahl für ungültig und forderte den Bor -
stand auf , in einer innerhalb 9 Wochen stattfindenden Gcneralver -

fammlung ein Neuwahl vornehmen zu lassen .
Auf eine Gegenvorstellung des Kassenvorstandes erwiderte der

Gcmeindevorstand am 10. Februar 1906 , daß die Verfügung vom
20. Januar 1906 aufrechterhalten werde und Content vom Tage
der Zustellung der Verfügung ab , sich jeder Amtshandlung zu ent -

halten habe , sowie daß , falls ihm für seine Teilnahme an der Vor -

standSfitzung vom 31 . Januar 1006 die Entschädigung von 1,b0 M.

gezahlt sei , dieser Betrag von ihm wieder einzuziehen sei .
Zur Begründung war geltend gemacht worden , daß die vom

Restaurateur Content als Gewerbegehiilfin zur Krankenkasse ge¬
meldete Emma Kirch von ihm nur zu Küchcnarbeitcn für die Zeit
von 7 Nhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags angenommen fei und
im Gewerbehctriebe auch keine Handreichungen geleistet habe , des -

halb als Tlcnstmädchen der Versicherungspflicht nicht unter -

legen habe .
Gegen diese Verfügungen , welche beide an den Kassenvorstand

gerichtet und dem Content zur Kenntnisnahme und Beachtung in

Abschrift am 30. Januar 1906 und 10. Februar 1906 zugesandt sind ,
aber , soweit die Alten ersehen lassen , nicht förmlich zugestellt sind ,
hat sowohl der Kassenvorsiand als auch der Restaurateur Content
die am 29 . Februar 1999 hier eingegangene Klage erhoben mit dem

Antrage ,
die Verfügungen des Beklagten von : 20 . Januar und 10. Februar
1003 aufzuheben ,

da sie rechtlich nicht begründet seien und sowohl dem Kassenvor -
stand als auch Herrn Content in ihren Rechten verletzten .

Zur Rechtfertigung ist ausgeführt : Die Emma Kirch sei im
Gewerbebetriebe des Content beschäftigt und deshalb krankenver -

sichevungspflichtig : denn sie habe dort die Geschäftsräume zu
reinigen , das Geschirr für die Scbankgäste abzuwaschen oder zu
scheuern , bei der Zubereitung des MittagSbroteS für die Schank -
gäste mitzuhelfen , den Mittaggästen das Essen aufzutragen und
das Gesch : rr aufzuräumen . Zu den Mietslokalitäten des Content

gehören außer den Schankräumcn nur noch ein einziger Raum ,
der Wohnungszwecken diene und den die Kirch nur ein einzigeSmal
aufgeräumt habe , während dies sonst von der Ehefrau oder der

Tochter des Content besorgt werde , wie verschiedene al » Zeugen bc -
nannte Personen bestätigen würden . Tic Arbeitszeit der Kirch
habe aber nicht nur bis 4 Uhr , sondern häufig bis 6, 7 auch 8 Uhr
abends gedauert . Nach der Kirch sei das Dienstmädchen Agnes
Hollcrt in gleicher Stellung und Beschäftigung dort gewesen und

auch bei der Krankenkasse als verfichcrungSpflichtig angemeldet und

eingeschrieben worden .
Der Beklagte hat Klageablveisung beantragt , sich auf das

Zeugnis der Kirch berufen und noch bemerkt : daß die Kirch nur
eine Aufwartestelle dort gehabt , aber nicht Gewerbegehülfin ge¬
wesen sei , ergebe sich auch aus den Verhältnissen der Wirtschaft
des Content . Es handele sich um eine einfache Schankwirtschaft ,
in der das eigentliche Geschäft sich nur in den Abendstunden ab -
wickele , in solchen Wirtschaften Pflege das Geschirr nur in so ge -
ringer Menge vorhanden zu sein , datz die Wirte es nicht bis zum
nächsten Tage stehen lassen könnten , sondern sofort wieder reinigen
müßten . Diese Arbeiten könne die Kirch deshalb nicht ausgeführt
haben . Mittaggäste kämen wohl nur in geringer Zahl und nur
gelegentlich dorthin . Die Reinigung deS Lokals könne das Mädchen
nur ganz kurze Zeit in Anspruch genommen haben , so datz deren
Tätigkeit für den Geschäftsbetrieb des Content in gar keinem Ver -
hältnis siebe zu den Küchcnarbeiten , die sie stets dort habe aus -
führen müssen .

Nach dem Beschlutz vom 19. Februar 1907 ist Beweis erhoben .
Aus der eidlichen Bekundung der Agnes Kollert vom 16. April 1907 ,
die n « h einige Zeit mit der Emma Kirch gleichzeitig bei Content

beschäftigt gewesen ist . war zu entnehmen , daß sie für dessen
Schankwirtschastöbetrieb im wesentlichen tätig gewesen und nicht
bloß vorübergehend oder gelegentlich darin beschäftigt gewesen ist .
Sie hatte in : Restaurationsbetriebe ebenso wie im Haushalte alle
vorkommenden Arbeiten zu verrichten . Nach den nicht bestrittenen
Angaben der Kläger bestanden die von Content benutzte » Räum -
lichkeiten bis auf einen Raum , der nur zu Wohnzwecken benutzt
wurde , sonst nur aus Lokalitäten , welche dem Schankbctricbe
dienten . In solchen Wirtschaften pflegt eine vollständige Trennung
des Gewerbebetriebes von dem Privathaushalt überhaupt nicht
stattzufinden , insbesondere die Küche und Küchen - sowie Speise -
gerate gemeinsam benutzt zu werden . Die Hostert hatte die drei
Restaurationsräume allein zu reinigen , daö in : Restaurant an :
vorhergehenden Abend gebrauchte Geschirr in der Küche abzuwaschen ,
die für den Privathaushalt und das Restaurant erforderliche Be -
steck zu säubern . Kartoffeln zu schälen , den Gästen daö fertige
Mittagessen mit der Frau des Wirtes zusammen hinzubringen ,
das Geschirr nach beendigten : Mittagessen wieder fortzuräumen
und zu säubern , auch Nachmittags gelegentlich beim Bedienen der
Gäste , Einschenken von Bier zu helfen . Der Umstand , daß sie nach -
mittags von 4 bis 7 Uhr meist fiir den PrivatfyiuSfialt tätig war ,
schloß eö nicht aus - , sie als Gewerbegehülfin und deshalb als Kraft
Gesetzes krankcndersichcrungspflicktig anzusehen .

Wenn auch eine genaue Feststellung der Tätigkeit der Emma
Kirch bei Content nicht ausführbar gewesen ist , so erschien doch die
Annahme gerechtfertigt , daß sie im wesentlichen dieselbe Tätigkeit
dort gehabt hat . Jedenfalls sprechen die Angaben ihres Vaters
nicht dagegen .

Hiernach konnte der Ansicht deS Beklagten , daß Content bei
seiner Wahl zum Mitgliede des Kassenvorstandcs als Arbeitgeber
nicht anzusehen gewesen wäre , nicht beigetreten werden . Die an -
gefochtenen Verfügungen waren daher rechtlich nicht begründet und
geeignet , die Kläger in einem Rechte zu verletzen und deshalb auf -
zuheben .

Die Entscheidung über den Kostenpunkt folgt aus § 8 103 ff .
deS Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli
1883 . Ter Bezirlsausschutz zu Potsdam . "

DaS Urteil wird natürlich nicht hindern , datz die durch dm
Reichsverband gegen die �Sozialdemokratie versorgte Presse , von
der „ Post " bis zur «Frets . Ztg . " , nicht das gesetzwidrige Vorgehen
deS Dr . Pape , eines Mitgliedes des Reichsverbandes , bekämpfen ,
sondern nach wie vor mit der Wahrheit in Widerspruch behaupten
wird , die Aufsichtsbehörden haben wegen gesetzwidriger Maß -
nahmen der Arbeiter einschreiten müssen .

Hue Induftne und Ftandel
Fleischpreisc in Berlin .

Der Wochenbericht des Statistischen Amtes der Stadt Berlin

enthält folgende Angaben über die Preise der wichtigsten Fleisch -
forte ». ES kostete iin Großhandel in den städtischen Markthallen das

Pfund in Pfennigen :
190 « 1907

Durchschnitt September
Ochsenfleisch 1 . . 68,2 70 . 4

U . . 62 1 65,0
Kuhfleisch I . . . 48,0 53,4
Kalbfleisch I . . . 75,6 80,1
Hammel I . , . . 72,4 74,3

Schweinefleisch . » 97,7 61 . 1

Mit Ausnahme des Schweinefleisches , daZ in : Vorjahre eine

unerhörte Höhe erreicht hatte , weisen demnach alle Flrischsorten im

September des JohreS 1907 einen »och höheren Preisstand ans als

in : Durchschnitt deS Jahres 1006 . F l e i s ch n o t — Brot «

not — Kohlen not : eine nette Dreieinigkeit , eine dreifache

Geißel , die der kommende Winter über die außerdem in ihren

Erwerbsverhältnissen zurückgehende arbeitende Bevölkerung schwingen
wird .

_

Arbeitsmangek . In verschiedenen industriellen Werken KölnS
werden Feierschichten eingelegt . Man hofft , durch solche Maßnahme
ohne weitere Reduktion des Arbeiterstammes auszukommen .

Rückgang deS deutschen Außenhandels im Oktober .
Eine überraschende Bewegung zeige » die Warenumsätze Deutsch -

laiids im Verkehr mit dein Auslände . In : Oklober 1907 ist sowohl
Einfuhr als auch Ausfuhr ganz wesentlich hinler den Oktoberziffern
des Jahres 1906 zurückgeblieben . Das ist umso auffalleiidec , als
der Oltobcr nur ganz ausnahmsweise keine Steigerung gegenüber
den : jeweiligen Vo > jähre ausweist . Nachstehend folgen in Millionen

Doppelzeiunern die Ein - und AuSfuhrmengen für den Oktober dieses und
der letzten sieben Jahre : Einfuhr Allsflihr

1900 . . . 44 . « 29 . 7
1901 . . . 41,1 20,8
1902 . . . 43 . 3 34,5
1903 . . . 46,2 83,8
1904 . . . 46 . 3 34,3
1905 . . . 52,4 38,1
1906 . . . 63,5 40,4
1907 . . . 59 . 6 37 . 3

Die Ziffern für 1906 und 1907 sind mit den früheren Jahren
nicht genau vergleichbar , da seil März 1S06 nicht mehr olle Waren

nach dem Gewicht angegeben werden .

Postsparkassen werden unter den Mitteln gegen die herrschende
GeldkrisiS in den Vereinigten Staaten von vielen Seiten ivarm
empfohlen . Man glaubt , daß sich der Kongreß mit dem Vorschlag
beschäftigen wird , da auch der Geiieral - Postmeister Meyer den Plan
begünstigt . Dieser sagte in einer Rede in Chicago , datz die Ein -

richtung von Postsparbanken auch in : Interesse der Einwanderer

uölig sei . Amtlich wurde festgestellt , datz während deS letzten Fiskal¬
jahres in den Staaten Colorado , Kansas , Oregon und Washington
Postanweisungen , zusammen auf 100 000 Dollar lautend , ungültig
wurden . Diese Anweisungen waren zweifellos von den Kaufen : zu
Sparzwecken gekauft worden . Während des mit dem 30 . Juni lS07
beendeten Fiskaljahres hat daS Postdepartcment Gelder von Ein -
Wanderern zur Höhe von 89 500 000 Dollar nach Europa geschickt.
Die Leute senden ihr Geld nach ihrer Heimat , damit eS in den Post -
iparbanlen deponiert werden soll . 19 000 000 Dollar gingen nach
Italien , 8 755 000 nach Ungarn , 7 000 090 nach Oesterreich , 8 000 000

nach Rußland und 11532 000 nach England .

Huö der frauenbewegung «
Anmaßung gegenüber Tieustbotcn .

Die in dieser Woche stattgefundene Dienstbotenkonferenz hat
erklärlicherweise die ReichSverbändlerpresse mobil gemacht . Mau ist
wütend und schimpft . Wie notwendig eine energische Vertretung der

Jnteresien der Dienstboten ist . dafür wurden auf der Konferenz Bei -

spiele in Hülle und Fülle beigebracht . Ueber die Anmaßung einer

Bäckermeisterstochter liegt uns nun folgender urkundlicher Beleg vor .
DaS Dienstmädchen M. P. hat in ihrem Dienstbuch ziveimal ver «

zeichnet : . Betragen gut " . Die dritte Eintragung lautet wie folgt :
. Das Mädchen befindet sich in anderen Umständen " . Diesen Ver -
merk erlaubte sich die Tochter deS Bäckermeisters Leopold
Wille . Um die Heldentat dieses ehrbaren Handwerker -
Töchterleins zu kennzeichnen , sei mttgeteUt , daß die P. nicht
etwa unfreiwillig die tranliche Stätte des Bäckermeisters ver -
lassen hat ; sie selbst ha » gekündigt . ES bedarf wohl nicht langen
Beweises , datz sie dabei nicht Schwangerschaft als Grund angegeben
hat . Mit solcher Begründung hätte sie übrigens die Unwahrhett ge «
sagt , denn sie hat den Dienst , den sie zwei Jahre innehatte , wegen
stetig wachsender Arbeitslast aufgegeben und hat eine andere Stelle

angenommen . Da sieht man wieder mal an einem konkreten Bei «

spiel , in welcher Weise edle Seelen ihr — „ Mitgefühl bekunden .
Dienstboten sind ja schutzlos und wehrlos , da kani : eines Bäcker -

meifters tapferes , züchtiges Töchterlein sich zeigen ; so wie deS ehr «
baren Bäckermeisters L. WilkrS edle Sprössin .

Der WahlrechtSkampf in England .
Die Käliipferinnen für das Fraueissnnnnrecbt in England haben

ihren ObstruktionSkampf wieder aufgenommen . Der englsiche Kriegs -
minister Haldane . der am Mittwoch in Sheffield redei : ivollte , wurde
bei seiner Ankunft von Stimmrechilertunen umzingelt . Die Damen ,
Fähnchen schwenkend , verlangten Antwort ob die Thronrede Notiz
von dem Stimmrecht der Frauen nehmen werde . Der Minister
ivußte das nicht , er bemerkte , er selbst sei für die
Ausdehnung deS Wahlrechts auf das weibliche Geschlecht , er
halte eS aber für sehr töricht , datz die Damen anderen das Recht
der ungestörten Rede verweigern wollten . In der Stadthalle
von Birmingham sprengten Studenten eine Versammlung der
Wahlrechtsdemonstranten . ' Zwischen der Polizei und den Studenten
kam es zu lebhaftem Handgemenge .

In Lecd « kam es am Freitag ebenfalls zu Kundgebungen . Die
Versammlung , in welcher der Minister des Innern Gwdstone sprechen
wollte , mutzte wegen des LärmcnS der Fraucnrechtlerilincn auf -
gehoben werden , wobei eS zwischen AnhSiigern und Gegnern des
FraueiiftimmrechtS zu einem Handgemenge kam . Gladstone und
feine Gattin konnten nur mit Müh « daS Lokal durch eine Seitentüre
verlnsie ». Auck die anwesende » Jonniallsten wurde » arg bedrängt .
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Freie VolkSbükine . Nachmittags
L Uhr : 611 . A d t c i l u n g : im
Neuen Lchauspielhausc ; Judith .

16. ; i6 . Abteilung , nachmittags
ü Uhr : Ün Berliner Theater : Das
Tal deS Lebens .

Rontag : SV. Kunstabend im Rat «
Hause : Der sliegende Holländer .
Äniang fP/ . Uhr.

Nene Freie Volksbühne . Nach «
mittags 2' / , Uhr : Extra - Vor -
stcllllug m den Kammerspielen :
Frühlings Erwachen .

Nachmittags 2' / , Uhr : 13. Abteil .
' im Deutschen Theater : Das
ZLintermärchc ».

Nachmittags 3 Uhr : Extra « Vor -
ftellung im Lejsiug - Thcater : Die
Weber .

Nachmittags 3 Uhr : 17. Wteil . im
Neuen Theater : Ueber den

Wassern .
Nachmittags 3 Uhr : IS. Abteil .

( 18361 - 19000 ) , 20. Abteilung
19001 - 19700 ) im Schiller -
Theater O : DaZ vierte Gebot .

Nachmittags 3 Uhr : 2. Abteilung
( 1301 - 2000 ) , 3. Slbt . ( 2001 - 2700 )
im Friedrich - Wilhelmstädtischen
Schauspielhause : Nathan der
Weise .

Nachmittags 3 Uhr : S. Abteilung
( 5251 —6000 ) , 7. Abt. . (voll ) im
Echiller - Theaier Charlottenburg :
Monna Vamia .

Nachmittags 3 Uhr : 10. Abteilung
im Lortzmg - Theater : Die lustigen
Weiber von Windsor .

Montag abend 8 Uhr : 11. Wteil .
in » Lortzing - Theater : Zar und
Zimmermann .

Donnerstag abend 8' / , Uhr : Dritter
Wagner - Abend im Ichillersaale
Charlottenburz .

Ansang 7' / , Uhr .

Sgl . Opernhaus . Die Wallüre .
( Ansang 7 Uhr. j

Montag : Aida .
Kgl . Schauspielhaus . Die vraut

von Messina .
Montag : Die Rabenstewerw .

Neue » tgl . OPerntheate » . Jane

Jzading.
l - v maitro ä « ? oress .

w '

en
ilnfang 20 , Uhr. )
MW aba '

ltg.

bend » : Kabale und Lieb ».
DeuticheS . Romeo und Julia .

Montag : Was ihr wollt .
Kammerspiele . Frühling » Er¬

wachen . tAnsang 3 UhrJ
Montag : Dieselbe Varste lums

NeueS . Die Agrarier .
Montag : DaS Ungeheuer .

ilnsang S Uhr .

chesfiug . Nora . '
Montag : Kletn - Ehols .

Berliner . Die Börse .
Montag : Andalosia .

theater an der Spree . Der Mtien -
budiler .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Neues Schauiplelbau » . Judith .

Montag : Alt - Heidelberg . ( Ansang
7' , . Uhr . )

Schiller «». lWalln er - Theater . )
RoSmerSholm .

Montag : Die Rciierattacke .
Schiller Eharlotteuburg . Die

Hermannsschlacht .
Montag : Gebildete Menschen .

Friedrich - Wtlhelmftüdt . Schau -
spielhaus . KriemhildS Rache .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
«leineS . Die Getreuen .

Montag : Puppenheim
Zentral . Frau WarrenS Gewerbe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lorbing . Siigoletto .

Montag : Zar und Zimmermann .
Residenz . Odette .

Montag : Ganz der Papa .
Komiiche Oper . Tiesland .

Montag : Die verlauste Braut .
BSesten . Geschwlsen .

Montag : Di « wstia « Witwe .
L»s «>»>irlt »i »S. Jahrmarkt

Pulsnitz .
Montag : Husarenfievcr .

Triano » . DaS Ende der Liebe .
Montag : Fräulein Josetle — meine

Frau .
Thalia . Der Hüttenbesitzer .

Montag : Die gelbe Gesahr .
Luisen . Der Leiermann und

Pslcgelind .
Moniag : An» Tage bei Gerichts .

Bernhard Rose . Othello .
Montag : Spree - Nthener .

Vtriro » » ! . Die Stützen der Ge -
sellschast .

Montag : Das muh man seh' n.
Zlpolla . Sylvester Schäfser . SP « .

zialitäteu .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wallialla . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Falles Gaprice . Der Dorsmusikant .

in

sein

Hinter den Kulissen .
Solovoriräge .

Montag : (Heieiltc Liebe .
Kasino . Nick Carler .

Moniag : Biederleutc .
Gebr . Herrnfeld . Die Mei

Montag : Madam « Wig.
; daS Nachtleben .

lUll

Vorher

ag. Es

Paula Wirth . Speziaii -
lebe

Bniiage
täten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Pratrr . Schuldbeladen .

Moniag : Der Freischütz .
Palast . Der Blitz .

Montag : Bellennanns Brautschan .
Parodie . Cavalleria ntsticana .

Der Küchcndrngoner . Die setnd -
lichen Brüder .

Montag : Monna vanna . Zapfen -
streich . Der Troubadour . ( An-
sang 8' / - Uhr . ) _

Wintergarten , «pezialitolcn .
»etchshalirn . Stcltiner Sänger .
» « autn . T»>ipe » iir »s ) e

Abends 8 Uhr : lieber den Brenner
nach Venedig .

Montag : Im Ballon zum Pol .
Hörsaal 8 Uhr : Pros . Dr . Ratbgm :

Der Phosphor .
Steruwarie , Jnvalideukr . 57M

k ' ei ' eUnanel Non « «

Serliner skeitlef .
Ansang 8 Uhr .

IM « Börse .
Montag : Abschieds - Vorstellung :

Andalosia .
Dienstag und Mittwoch : Geichlosien .

Heues Theater .
Zum erstenmal :

Die Agrarier .
Ansang ' /aS Uhr .

Montag : Das Ungeheuer .
Diensta g : Das Ungeheuer . _

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr ; Agnes Sornia .

IM © Getreuen .
Montag : Ein Puppenhelm ( Nora ) .

Nora : Agnes Sorma .
Dienstag : Ein idealer Gatte .
Mittwoch : Maria Magdalene . ( Klara :

Agnes Sorma . )

fliesler des Westens .
Heute ( Totensonntag ) : Geschlossen .

Morgen und folgende Tage :
8 Uhr : Ole instige Witwe .

Friedricli - Willielmstadtisches

Schauspielhaus.
Kriemhilds Rache .

Ansang 8 Uhr .
Montag : Kriemhilds Rache .
Dienstag : Brüderchen .
Mittwoch : Kriemhilds Rache .

l . ortiing ' Ihegter .
Abends 3 Uhr :

RKKuKettu .
Montag : Zar und Zimmermann .
Dienötag : Der Troubadour .
Mittwoch nachm 3' / , Uhr : Rumpel -

stilzchen . Abends 3 Ühr :_ Rigoietto .

Residenz- Theater .
— Direktion : Richard Alexander . —

Ansang 8 Uhr .

Odette .
Pariser Sittenbild in vier Akten von
Vtctorten Sardou . Deutsch von

R. Schelcher .
Montag zum 50. Male : Ganz der

Papa . Baron dcS Aubrais : Rich .
Alexander .

Sonntag , den t . Dezember , nach -
mittags 3 Uhr : Der Prinzgcin . ihl .

8 Uhr : Jahrmarkt in Pulsnitz .
Morgen Montag : Husarenfieber .

Volkstümliche Preise . _

Luisen -Theater.
Nachm . 3 Uhr : Keine Borstellung

AbendS 8 Uhr :

Montag : Am Tage des Gerichts .
Dienstag : Berlin , wie es weint und

lacht .
Mittwoch zum ersten Male : DaS

HeiratSnest .
Donnerst . : HofsmannS Erzählungen .
Freitag : HosfmannS Erzählungen .
Sonnabend 4 Uhr : Klein - Däumling .

Abends : Der Leiermann und sei «
Pflegekind .

Sonntag nachm . : HoffmannS Erzähl .
Abends : DaS HeiratSiiest .

Montag : DaS HeiratSnest . _ _

*JficakimBaSpj &
Köpenickerstraste 68 .

Heute Totensonntag 8 Uhr :

Der Aktienbndiker
mit Josefiiie Tora und

Heinz Gordou .

MM « MIM
(St. Fraiikiiirleritr . 132.

Othello .
Ansang 8 Uhr . — EonntagSpreise .
Montag : Spree - Athener .
Dienstag : Die zärtlichen Verwandten .

Metropol Theater
Heute

TotensoDiitaa, den 24. Hiralier :
Einmaliges

Ensemble - Gastspiel

Lessing -Theaters :
vi « Stützen

der Qesellschaft .
Schauspiel in 4 Akten v II Ibsen .

Anfang präzise 8 Elir .

Morgen and die folgenden Tage:

■ Ii
W. Koacks7heater
Direklion : Rod. Olli . Brunneittlr . 16

Ferdinand Slvelli ,
der Leichenränber .

Anfang 8 Uhr. Entree gv Pf .
Sonnabend : Extra - Vorstellung :

An» Rande des Abgrunds . Sherlock
Holme « in Berlin .

Seliiller - Tlieater ,
Sehlller - Theater 0. ( Wallner - Tdeater ) .

Sonntag , abends 3 Uhr :
Iknsmerslinim .

Schauspiel in 4 Ausz. v. Henrik Ibsen .
Deutsch von Wilhelm Lange .

Moniag , abendS 8 Uhr :
Relterattaeiie .

Dienstag , abend « 8 Uhr :
Tlaria Stuart .

Schiller - Theater Charlottenburg .
Sonntag , abends 8 Ubr :
Hie Kcraiannsschiacht .

Ein Drama in S Auszügen von
Heinrich v. Kleist .

Montag , abends 8 Uhr :
Hediidete Menschen .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Oebildetc Menschen .

Sclillier - Saal ( lÄ ' Äsr )
Sonntag 8 Uhr : Theodor Fontane - Abend .
Montag abends 7' s »—80 , Uhr : Vortrag Dr . M . OSbor » : Berlin

zur Zeit der Freiheitskriege . Achter Vortrag des ZylluS : Alt - und
Neu - Berli » .

Montag abendS 9 —10 Uhr : Vortrag von Eduard Bernstein : Tie
frnnzösische Revolution und der IitnatsidenliSm »ts . Achter Vortrag
des Zyklus : StantS - und GefellschaftSidenle im Laufe der Jahr -
hunderte .

Zirkus Scluimann
Heute Sonntag , den 24. November ,

abends präzise 7' / , Uhr :

Grolle nuSerord . Gala-Iforstellung.
E

Extra hierfür re¬
servierte « Programm .
üßte u. bette luflakt d. Gegenw .

6 fliegende 2 Damen

Banvards 4 Herren
Alle « phänomenale Original - Trick «,
welche in der Vollendung hier nooh

nie gesehen .
Frl . Dora Schumann , schwierige
Baguettesprüng üb. schwere Hindernisse .

Lkester kl . Dieck ,
der ausgezeichnete Tric - Cyclist .

Dir . Alb . Schumanns neueste
Monstre - Dressuren

und die grohart neuen Spezialitäten .
Um O' lj Uhr :

Ein
"

Fest luf dem Neckar

XIII . Saison .

Zirkus llaNcli
Bahnhof Börse .

Heute abend präzise 7' / , Uhr :

6z| g-8| )0s!-V()s8lglIung.
Wiederaustreten des Kanone » -

königs Vinstave Harris .
n) Fängt eine Granate 25 Kg
schwer aus einem mit Puloer ab -
geseuerten Geschütz . 15 Meter
Distanz , mit der Hand aus . d) Aus¬
sangen einer 55 Kg. schweren Gra -

nate mit dem Genick .
Orig . japan . Fechtlünfll . One u. Oia.
Geschw . Amata . Geschw . Pissiatt .
Frl . Estelle Proval . Echulreilerin
aus ihrem Schimmelhcngst „ White
Star - ' . Hr. Ernst c - chumann mit

den neuesten Dressuren .

Ans dkl Hallig.
Diesj . gr . Ansst . - Pant . d. Zirk . BnIch
Oie Nunder der Tietsee . — Das
Geheimnis d. tauchenden Sirenen .

Vorher : Galn - Progrnmm .

ewerhsehafts-
% haus. %
■■Engel - Ufer 15.

Menu 75 Pf .
Heute Sonntag :

Wildsuppc .

Hecht grün od. Blumenkohl mit Kotelett .

Hammelkeule englisch oder Rchleule
mit Sahnensauce .

Kompott oder Salat .

X Reichhaltige Abendkarte . X

Wochentäglich : Groster bürgerlicher

Mittaoslischcour. BÜPt.
Um zahlreichen Bestich bittet alle

Genossen 3ö3L

Rieh . Augustin .

Theater des Zentrums.
Sophien » Säle , Sophicnstraße 17/18 .

Kis ftSH «in Fünft
v . Kren u. Lippschiitz , Musik v. P. Linckc .

Anfang 8 Uhr . Kleine Preise .

Parodie - Tliealer .
DreSdenerstraste 97. Anfang 8 Uhr .
SV1 Cavalleria rusticana .

Der KUchendragoner .
Oie feindlichen BrUder .

Montag u. folg . Tage : Taptenstraloh .

Das Ungeheuer .
Z. Schills ! : Wenn « Vanna . Aus. 81/ , tt .

freieVoIhsbühne
Sonntag , den S4 . Xovcmbor , nachm . it Uhr :

Neues Schauspielhaus I Berliner Theater
6/7 . Abteilung 15 /16 . Abteilung

Judith . iOasTal des Lehens.
Borgen Montag , abds . S' /j Uhr , im Ratbana :

25 . KunstaAbend .
Richard Wagner : Der ßjegtude Holländer .

Ereitag , den 6. Dezember , 8' / , Uhr :

" . ÄÄSKSVT Hans Helling .
Gastkarten a 1 Mark beim Obmann an der Theaterkasse

(T' /a bis 8' l4 Uhr ) .

Werbet WtgUeüer

I 272/2

für die Abondabtclliingen !

Der Vorstand . In Vcrtr . : G. V/inkler .

Gebr. Herrnfeld-
Theater .

57 Koinmaiidantenstratze Nr. 57.
Ans. 8 Uhr . Vorvert . 11 —2 Uhr.

Komödie in 3 Alien von Anton
und Donat Herrnfcld mit den

Autoren in den Hauptrollen .

Morgen und folgende Tage :

kledeme Wig- Wag
Und

Es lebe das

Nachtleben !

Reichshalien - Theater .
Stettiner Sänger.

Ansang Wochcnt . 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr.

Oilletts stet « 6 Tage
vorher !

Relehshaiien
Restaurant :

Grotzes
Militttr -
Konzcrt .

Anfang 8 Uhr .

Neues glänzendes

Programm.

Reu, iuferessaat, aktuell:

Diabolospieler.

Rixdorfer Theater
Bnrgersäle , Bergstraste Nr . 117 .

Mittwoch , den 27. November :

Kraft .
Schansplei in 4 Akten von Jul . Türk .

Ansang 8 Uhr .

Theater

Folies Caprice
Linienstr . 132, Ecke FriedrichstraUe .

Heute Sonntag :

Der Dorsmusikant .
Hinter de » Kulist ' cn .

HO Vorher Solo - Borträgc . OO
Anfang 8 Ubr .

piilüSt
Burg

l - Thester
Burgstrastc 21 .

Heute 738 Nhr . Entree 20 Pf .
Einmalige Slufsühning :

Der Blitz !
Dazu :

■der sensationelle ■

November-Spielplan!!

Variete Intime

W. , Jägerstraße 63 a .

( Telephon I, 4739 . )

Abends SVa Uhr :

mit neuen verblüffenden Experi¬
menten und das

Uraiila «
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :
lieber den Brenner nacb Venedig .

Slontag 8 Uhr :
Im Hallon xum Pol .

Hörsaal 8 Uhr : Prof Dr . Rathgon :
Der Phosphor .

Invalidenstr . 57 —62 : Sternwarte .

# Ueate PA ( IS Xindor 2
8 Sonntag ll Ii rl ' - nt . lO Jahr , 2
8 Eintritt « W ' «• die Hälfte . Z
Z Ab nachm . 4 Uhr : 8

• Militär - Konzert . •

Morgen sowie täglich : 8
Großes Konzert .

oaa — —

Berliner Aquarium
Unter den Linden 68a

Eingang Sohadow - Straße No . li ,
Heute Sonntag Eintrittspreis

PT 25 Pf . - WO
Keichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Leetieren ,
Reptilien etc .

ZentralsTheater .

Gastspiel des Hebvel . TheatcrS .
Abends 8 Ubr :

Frau Warrens Gewerbe .
Drama in 4 Akten von Shaw .

Passage-Theater.
Heute zwei Vorstellungen .

Nachm . 6 Uhr ( ermaß . Preise ) .
Abends 8 —11 Uhr .

Paula Wirlh
und das

glänzende
! NoYember - r

Brunnen - Theater
Badstratze 68. Dtrelt . : Bernh . Rosa .

Sonntag , den 24. November 1907 ,
nachmittags keine Borpellnng .

' AbendS 8 Uhr :

Der Müller uud sein ßivd .
Drama in 11 Bildern von Raupach .
Borverkanj vorm . von 10 bis 1 Uhr .
Ans. 8 Uhr . Kassenerössnung 7 Uhr .

Montag , den 25. ? toaeniber :
Ter Jesuit und sein Zögling .

AbSUHr : Das vornehme Novbr . - Progr .
O' /a Uhr :

Sylvester Schäffer jr.
der beriiluote üniversaikünstlei".

Sonntag , 1 . Dezemb . , nachm Z' / , Uhr :
Erste Familien - Vorstellung .

Trianou - Tliealer .
Stnfaug 8 Uhr .

Das Ende der Liebe .

Kasino - Theater .
Lothringer str. 37. AbendS 8 Uhr !

Nieh vsrter .
Vorher daS bunte Programm .
Morgen und folgende Tage :

Biederlente .

Vorverkauf an der Theaterkasse
von 11 Uhr an .

Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Tor .

Hellte Ansang 8 Uhr .

Das glanzende
Spezialitäten-

Programm.
xxxxxxxxxxxxxxx

UMU- Tunnel : 4 Kapellen - tzGA
und eine RegimeniS - Kapelle .

Theaterbesuchern lreier Eintritt .

notitz . pistz . .
. Imlhssterssai lüZIluV :

'

Bas neue

r
Ansang 8 Uhr . Enirce 50 P>.
Sonntags 7 Uhr ( Sonntags
reserviert l M. , Enirce 50 Pf . )

FamilicnbillettS o 40 Pf .

Zm Mililär - Konzert .
Lecker , PrzywarSli , Görisch ,

Neumann , Lsteneh » nd Lüttich .

�Hygienische
seoansaruKei . iNeueat . Dvataifig

Olu£xnpfehl . viol Aorrto u Prof . grat . u. �
H. Oaf « , GammiwÄienUfirft _

tsrlla NW» VnediicbeitM * « ilflt



siTs H. Greifenhagen Nach ! , sr, ?

Weihnachfs - VersOnsüsuns für unsere Kunden !
Von heute Sonntag , den 24 . er . , bis Sonnabend , den

30 . er . verabfolgen wir bei Einkäufen von 5 Mark an

n Gratis - Photographie - Bons n
Trotz dieser Extra - Vergünstigung bleibt unser 5 % Rabatt - System bestehen .

HERMANN T
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ FRANKFURTER ALLEE 109 - 111

Saison Schlussverkauf Putz Abteilung
Die Bestände und letzten Neuheiten in PUTZ - ARTIKELN bringen wir in dieser Woche zu

ganz aussergewöhnlichen Preisen zum Verkauf

Neueste Glockenformen
Ungarn lert

Rembrandt - Glocken

Otero - Gtocken . . .

Frauen - Glocken . .

Backfisch - Glocken

Kinder - Glocken

■l90 . . . . . Q40
l D durchweg ifeL —

schwarz u. QQ
( arbig g weiss

durchweg D durchweg

Bisher Preis 3 . 50 hie 4 . 76 4 . 50 ble 5 . 60

Neueste Glockenformen
garniert mit Fantasiefeder , Blumen und Seidenetoff

Rembrandt-Glocken] durehw . o

Ot6ro - Glocken . . .

Frauen - Glocken

Backfisch - Glocken

50607,s8 75

Neueste Glockenformen
mit StrauesfeOem garniert

Rembrandt - Glocken

Otero - Glocken . . . � F�25
Frauen - Glocken . . durchweg

Capelines

. . . . . . .

10

Ein grosser Posten '

Straussfedern . . . ]911 ZM 3311 5"
lange Amazonen . Bedeutend unter Preis

Ein grosser Posten

Straussf ederköpf e . . . . . .1 60 1 911

ganz bedeutend unter Preis

Ein grosser Posten hochmoderner

Fantasiefedem . . . . .50 90 � F
zum Teil unter Herstellungswert

Ein grosser Posten

Straussfeder - Stolas

. . . . . .

12"
bisheriger Preis 1 7 . 50

ca . 5000 Stflck Pelzwaren eisener Konfektion
kommen ohne Rücksicht auf den früheren Wert , in 6 Serien eingeteilt , zum Verkauf .

SERIE i SERIE U SERIE III

Beachtenswerte Spielwaren ' Ausstellung in unseren Schaufenstern

verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u . Verlaa : Vorwärts Buchdruckcrei u. Bcrlagsanstalt Paul Singer & Co « Berlin SW .
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Zm )nnerpolitli ( l )en Cage Cnglands .
London , 26 . Novbr . ( Eig . 23er . )

Trotz der hohen Ziffern des englischen Außenhandels
macht sich allgemein die Ueberzeugung geltend , daß die

Geschäftsblüte der letzten Jahre ihren Höhepunkt überschritten
hat und im Dahinwelken begriffen ist . In Erkenntnis dieser

Lage beginnen die Konservativen eine lebhaftere
Agitation , um die Positionen zurückzuerobern , die sie bei den

letzten Parlamentswahlen verloren haben . Das Programm
der Konservativen wurde von jedem Beobachter des englischen
Lebens vorausgesehen . Es ist ganz im Sinne der Tory -
demokratie abgefaßt . „ Die Partei " , so sagte Mr . B a l f o u r

auf der konservativen Zusammenkunft in Birmingham „ist
demokratisch : sie arbeitet für das Volk und durch das Volk ,

ebenso gut wie die liberale Partei . Sie ist ferner für die Sozialpolitik ,
wie sie dies fest jeher war . Besonders ist die Frage der

Alterspensionen in Angriff zu nehmen . — Sie ist
aber auch für eine Tarifreform . . . " In diesem Punkte
nahmen die Konservativen folgende Resolution an :

„ Die nationale Vereinigung der konservativen Organisationen
ist der Ansichl , daß die wichtigste konstruktive Politik der Partei
darin besteht , unsere Handelspolitik zu reformieren , erstens um
die Steuergrundlage auszuweiten , zweitens um unsere Industrie
gegen unlauteren Wettbewerb des Auslandes zu schützen,
drittens um mit dem Auslande unterbandeln zu können ,
viertens um den Kolonien VorzugSbehandlung gewähren und
unseren Fabrikanten und Arbeitern Vorteile aus den kolonialen
Märkten bieten zu können . "

Die Resolution ist klar genug und bedarf an sich keiner

weiteren Erläuterung . Die Konservativen verlangen die Ab -

schaffung des Freihandels und die Einführung des Schutzzoll -
systems . Die Frage war nur , wie Balfour , der Führer der

Partei , sich mit der Resolution einverstanden erklären würde .

Denn bisher war aus seinen Erklärungen nichts Bestimmtes
darüber zu entnehmen . In einer Versanimlungsrede , die er

vor einigen Tagen in Birmingham hielt , billigte er indes den

Inhalt der Resolution und behandelte er die einzelnen Punkte
eingehend . Er ist für Lebensmittelzölle , nur sollen sie so verteilt

sein , daß die Arbeiter an indirekten Steuern nicht mehr zahlen
sollen als bisher . Dies kann nur dadurch bewerkstelligt werden ,

daß man die bisherigen Zollsätze auf Tee , Kaffee , Zucker usw .
herabsetzt , um auf diese Weise die Einfuhr von Weizen .
Roggen . Fleisch usw . mit geringen Zöllen belegen zu können .
— Rohstoffe sollen auch fernerhin zollfrei bleiben . Auf die

Einzelheiten eines eventuell aufzustellenden Tarifs ging
Balfour nicht ein , wie sich überhaupt kein englischer - Staats -

mann darauf einläßt , im vorhinein präzise Angaben über

etwaige parlamentarische Maßnahmen zu machen . In der

Agitation mutz man sich da mit allgemeinen Umrissen be¬

gnügen , und die allgemeinen Umrisse liegen in der oben

angeführten Resolution vor . So hat übrigens auch Gladstone
aehandelt , ebenso Austen Chamberlain . als er vor einigen
Jahren im Unterhause aufgefordert wurde , näher auseinander -

zusetzen , wie er seinen Schutzzollplan ausgestalten möchte .
Von Tarifreform ging Balfour zur Sozialpolitik

über , indem er meinte : ohne eine Ausweitung der Steuer -

grundlage seien die Kosten der Sozialpolitik nicht aufzubringen .
Von der Sozialpolitik kam er natürlich auf den Sozia -
ltSmuS zu sprechen . Seine Definitionen von Sozialismus
und Sozialpolitik sind der Wiedergabe wert . „ Täuschen wir uns " .

so sagte er . „ über den Unterschied zwischen diesen beiden Begriffen
nicht . " Unter Sozialismus versteht man die Uebernahme
aller Produktionsmittel durch das Gemeinwesen , so daß Privat¬
unternehmungen und Privateigentum aufhören . Nur das ist
Sozialismus , und alles andere ist nicht Sozialismus .
Sozialpolitik dagegen heißt es , wenn der Staat , der

das Privateigentum anerkennt und sich auf dieses stützt , die

Privatunternehmer auffordert , zu allgemeinen staatlichen ,
sozialen und öffentlichen Zwecken beizutragen . "

Selbstverständlich ist Balfour der Ansicht , daß der

Sozialismus schädlich sei . da die ganze Zivilisation sich

auf der privaten Initiative aufbaue ; aber er gab zu , daß

Sozialpolitik segensreich , wenn auch ungemein schwierig
durchzuführen sei, überhaupt , ivenn sie nicht Schein , sondern

etwas Greifbares darstellen solle ; die Konservativen
seien indes nach der ganzen sozialpolitischen Geschichte des

19 . Jahrhunderts besser geeignet dazu als die Liberalen . —

Aus Grund dieses Räsonnements forderte Balfour die

Arbeiter auf , sich vom Sozialismus als von etwas llnmög -
lichem abzuwenden , ebenso von den Liberalen ( da diese nur

wortreich seien ) und für die Konservativen zu stimmen !

Er hat durch diese Rede seine etwas ramponierte Autorität

in der Partei wieder hergestellt , und es ist nicht ausgeschlossen .
daß die Konservativen in der nächsten parlamentarischen
Session einen kräftigen Versuch machen werden , eine Parlaments -
auflösung herbeizuführen . Auf regelmäßigem Wege ,
das heißt durch Versetzung der liberalen Regierung in eine

Minorität , dürste dies kaum möglich sein , da die liberale

Mehrheit groß ist . Aber es gibt noch andere Mittel .

Die Konservattven könnten zum Beispiel das Ober -

hauS veranlassen , liberale Vorlagen abzulehnen , wo -

durch die Regierung gezwungen würde , an das Land

zu appellieren . . . Ein Wahlerfolg der Konservativen wäre

dann im Bereiche der Möglichkeit ; denn die Liberalen haben
im Lande ja vielfach enttäuscht .

Die Arbeiter werden sozialistisch , und die Furcht
der Bourgeoisie vor dem Sozialismus ist dank der gelben
Presse zu einem wichtigen Faktor in der englischen Politik

geworden . Auch in den liberalsten Schichten der Arbeiter

» verden jetzt ohne viel Federlesens sozialistische Forderungen
aufgestellt . Irland ist unruhig ; das gewaltsame Ver -

treiben der Rinder von den Weideplätzen Westirlands
ist in ein wohlorganisiertes System gebracht worden ,
und die Grundherren . die zum größten Teile kon -

servativ ( unionistisch ) sind , rufen immer stürmischer nach

Polizei und Staatsanwalt und beschuldigen die liberale Re -

gierung der Feigheit . Ebenso hat die indische Agitation
einen » Vahren Schrecken bei den herrschenden Klassen Englands
hervorgerufen . Und wenn noch eine Geschäftskrise über

England hereinbricht , die die Zahl der Arbeitslosen vermehrt
und zu Arbeitslosendemonstrationen Anlaß gibt , so dürfte die

öffentliche Meinung sich ganz von den Liberalen ab -

wenden . —

Im Interesse des Sozialismus wäre indes ein derartiger
Wechsel nicht zu wünschen . Für die Arbeiterpartei ist es

besser , daß die Lideraleu noch mehrere Jahre am Ruder

bleiben . Nicht etwa aus dem Grunde , weil die Liberalen

vielleicht arbeiterfreundlicher wären , senden » »veil eine liberale

Regierung den Liberalismus gründlicher diskreditiert ! Wenige
Politiker haben den bürgerlichen Radikalismus ja so auf den

Hund gebracht , wie M o r l e y in England und Clemenceau
in Frankreich . Und Morley und Clemenceau galten als die

geistigen Führer des westeuropäischen Radikalismus I
Die Liberalen sind der Werbekraft des Sozialismus nur
dann gefährlich , wenn sie sich in der Opposition be -

finden . Es ist deshalb wünschenswert , daß die Pläne der

englischen Konservativen sich nicht verwirklichen . Und dieses
Ziel kann hier am besten erreicht werden , wenn die Arbeiter
die Fr - > ibandelsvolitik unterstützen und jede schütz -
zöllnerische Tarifreform strikt ablehnen .

i ' rogwmu ' itteruog in Rumänien .
Aus Bukarest wird uns geschrieben :
Wie bekannt , ist einer der wütendsten Sozial »sientoter hier

Herr Jon Nadejde , ein ehemaliger Führer der ersten sozialistischen
Bewegung Rumäniens , jetzt „ liberaler " Abgeordneter und Redakteur
des Leiborgans der nationalliberalen Partei , „ Vointa Nationala "

Dieser Sozialistenverleumder ging so weit , wie bisher noch keiner
der reaktionärsten Staatsmänner Rumänien ? gegangen ist : von
der Regierung ein Sozialistengesetz zu verlangen , das nicht
nur gegen Fremde ( Juden ) , sondern auch gegen rumänische Bürger ,
die eine „ für die Sicherheit des Staate ? gefährliche Agitation "
treiben , angewendet werden könnte . —

Als die vom Stuttgarter Parteitage heimkehrenden rumänischen
Delegierten durch die Revue des rumänischen Sozialismus „ Viitorul
Social " im Namen der deutschen Delegation den Nadejde auf -
forderten . Rechenschaft über einige tausend Mark zu geben , die
er zur Zeit , als er noch an der Spitze der Arbeiterbewegung
stand , für sozialijNsche Zwecke von der deutschen Sozialdemokratie

erhalten hatte , da antwortete er , er habe das Geld mit Zustimmung
von Engels und Kautskt » für den Zweck verwendet , aus der

rumänischen Arbeiterparte , einen linken Flügel der liberalen Partei

zu machen ! ! Gleichzeitig wurde von der Negierung die Revue

konfisziert . — Selbstverständlich haben sich unsere Genosicn die

zwar frisch gebackene , aber dennoch sehr übel riechende „ liberale "

Ente nicht wehrlos auftischen lassen . Sie wandten sich an Genossen

Kautsky , der durch einen Brief an Genoffen Dr . Rakowsky den

unverschämten Renegaten entlarvt .

Genosse Kautsky zeigt in seinem Briefe , daß die Behauptung des

Nadejde von Anfang bis zu Ende unwahr ist . Nadejde
hat das Geld als Vertreter einer sozialdemokratischen
Organisation und nicht eines links - liberalen Flügels bekommen ;
denn die deutsche Sozialdemokratie hat niemals andere Organisa -
tionen und Zwecke unterstützt , als die sozialdemokratischen . „ Des

Lugs und Betrugs macht er sich jetzt schuldig , wenn e>

glauben machen will , daß Engels und ich seinem Renegatismui

zugestimmt hätten . " Danach ist man berechtigt zu glauben , daß
Nadejde das Arbeitergeld einfach in die eigene Tasche

gesteckt hat .
Die Aufdeckung dieses Skandals rief im ganzen Lande großes

Aufsehen hervor , da er ein grelle ? Licht wirft auf die moralische
Verkommenheit , die in den regierenden Kreisen herrscht . Um der

Blamage zu entgehen , suchte die Regierung nun die öffentliche

Aufmerksamkeit von diesem Skandal abzulenken . Sie bediente sich

dazu eines Briefes , den ein jüdischer Genoffe , Dr . Gelehrter , in

dem Newyorkcr Jargon - Parteiblatte „ Vorwärts " veröffentlichte und

in dem eS unter anderem heißt : „ Wir werden die jüdischen Arbeiter

organisieren und sie zu einer systematischen Opposition erziehen ,
um mit Erfolg mit der antisemitischen regierenden Bande kämpfen

zu können . " Ausgerüstet mit diesem Briefe und den sauberen

Waffen , die ihr ihre käufliche skrupellose Presse darbot , unternahm
die Regierung , mit Ritter Nadejde an der Spitze , einen Kreuzzug

gegen die Juden und Sozialisten , welche „ ein Komplott gegen
das Vaterland und die rumänische Nation " geschmiedet hätten .
Mit Hülfe dieses Tricks gelang es einerseits , den Nadejde als
„ Vaterlandsretter " hinzustellen , andererseits von neuem Haß gegen
die jüdische Bevölkerung hervorzurufen . Besonders in Jassh hetzten
die Antisemiten die schwarzen Hunderte zu einer Protestver -
sammlung auf , die der Ausgangspunkt eines Pogroms sein sollte .
DaS Studententum unter Führung der berüchtigten Antisemiten .
der Universitätsprofefforen A. C. Cuza , N. Jorga und anderer

rumänischer Purischkewitschs , schloß sich der Bewegung an . Die
Braven verlangten die sofortige Ausweisung des Genoffen Dr . Ge -

lchrter und anderer Genossen sowie die Verschärfung der Aus -

nahmegesetze gegen die Juden mit der Drohung , daß sie , wenn
dies nicht binnen 24 Stunden geschehe , keine Verantwortung für
die ernsten Folgen des „ Volkszorns " übernehmen könnten ! Wie

überall , so verübte auch bei uns die jüdische Bourgeoisie Volks .

verrat , indem sie in diesem ernsten Moment in einer öffentlichen

Versammlung ihre untertänigste , regierungstreue Gesinnung aus -
drückte und „ im Namen des jüdischen Volkes " erklärte , daß sie
nichts gemeinsam habe mit den Treibereien der jüdischen Arbeiter '

Jassy stand vor dem Ausbruch eines Pogroms , der nur dank

der schlechten finanziellen Lage Rumäniens nicht zustande gekommen

ist . Infolge der letzten Aufstände , Judenverfolgungen sowie der

Mißernte dieses Jahres ist Rumänien nämlich in eine finanzielle
Not geraten , aus der es sich nur durch eine Anleihe im Auslande

heraushelfen kann . Die jüngsten Ereignisse haben aber Rumäniens

Kredit im Auslande sehr kompromittiert . Bei diesen Zuständen

noch einen Pogrom zu unternehmen , hieße , eine Anleihe ganz
unmöglich zu machen .

So kam es , daß die Regierung im letzten Moment jede Straßen -

demonstration energisch verboten und den Pogrom einstweilen —

vertagt hat .

. . . . .

Die Cage des Blirtichaftsmarlltes .
Will man über den gegenwärtigen Stand der Konjunktur ctn

Urteil gewinnen , dann muß man vor allem jene Produktionszweige
einer Prüfung unterziehen , die gleichsam den Pegel bilden . Das
ist außer der Kohlenproduktion vor allem die Eiscnschwerindustrie .
Ihr war im Jahre 1906 eine so unstillbare Nachfrage beschert , daß
sie ihr nicht voll genügen konnte . Die Industrie hätte sich noch
weiter ausgedehnt , wenn alle ihre Anforderungen befriedigt worden
wären und der Roheisenmangel ihr nicht ebenso wie der Kohlen -
Mangel Grenzen gezogen hätte !

Wie stark die Nachfrage nach Eisenprodukten war , dafür spricht
die Tatsache , daß schon im Januar ISM über unzureichende Roh -
eifcnverforgung geklagt wurde und die englische Produktion zur
Teckung des heimischen Mankos herangezogen werden muhte , sowie
der Umstand , daß das Düsseldorfer Roheiscnsyndikat schon im März
1906 | ast ausverkauft war und ougj ja LberWejie » waren jchoi

im Frühjahre kaum irgendwelche Roheisenbestände vorhanden . Der
Stahlwerksverband hatte rapid ansteigende Vcrsandziffcrn aufzu »
weisen .

Im Jahre 1906 fiel ein gesteigerter Auslandsbedarf ( die Kata -

strophe von San Francisco erzeugte eine große Nachfrage nach
Baumaterial ) mit einem erhöhten Begehr des Inlandes zusammen ,
und beides bildete ein möchtige Triebfeder für die Produktion der
Eisenwerke , an deren Leistungsfähigkeit die Baugewerbe , die Elek -

trizitäts - und Maschinenindustrie , der Schiffbau und das Eisen «
bahnwesen ganz außerordentliche Ansprüche stellten . Der Jahres -
bericht der New Dorker Metallbörse beziffert die Roheisenproduktio »
wie folgt :

1905 1906
in Tonnen

Vereinigte Staaten . . . 23 000 000 25 400 000
Deutschland . . . . . .10 815 000 12 000 000
Großbritannien . . . . 9 595 000 10 100 000

Frankreich . . . . . .8 000 000 3 100 000
Rußland . . . . . . .2 930 000 3 000000

Belgien . . . . . . .1330 000 1 400 000
Oesierreich - Ungarn . . . 1 500 000 1 800 000
Schweden . . . . . .520 000 560 000
Kanada . . . . . . .470 000 550 000

Spanien . . . . . . .377 000 400 000

Italien . . . . . . .110 000 125 000

Japan . . . . . . .33 000 50 000

Sonstige Länder . . . . 200 000 250 000

Zusammen 53 880 000 58 725 000

Die industrielle Weltstcllung des Deutschen Reiches tritt d »
sichtbar in Erscheinung . Es ist die zweite Großmacht in der In -
dustriewelt hinsichtlich der Eisenerzeugung . Die Werke verstanden
es , die Gunst der Lage weidlich auszunutzen , und die Preisnotie -
rungen beweisen denn auch , daß den Schwerindustriellen jede Sen -
timentalität fremd war .

Die Eisenindustrie Deutschlands genoß 1906 nicht nur eine
Konjunktur des Absatzes , sondern auch eine solche der Preis -
stcigerung .

Sticht bloß der Jnlandskonsum stieg ganz außerordentlich , auch
der Export an Eisen , in welchem Deutschland den ersten Platz
inne hat . — Aus allen diesen Gründen ist , wenn auch nicht ein
scharfer , panikartiger Abfall , so doch sicher ein entschiedener Rück -

gang in der Erzeugung zu getvärtigen . Schon jetzt ist ein Nachlassen
des Bedarfes deutlich wahrnehmbar . Und der Rückschlag würde noch
gewaltiger , verherender , zerstörender sein , wenn nicht die oben
angeführten Hemmungen der industriellen Ausdehnung Grenzen
gesteckt hätten . _ _

Gmcbts - Zcining .
Die Unregelmäßigkeiten in der Irrenanstalt Sachsenberg

bei Schwerin

beschäftigten am Donnerstag das Reichsgericht . Nach wochenlanger
Verhandlung hatte , lvie erinnerlich , am 4. Juli das Landgericht
Schwerin mehrere Angestellte der genannten Anstalt sowie mehrere
Lieferanten wegen Bestechung usw . verurteilt . Der Hauplangeklagte ,
Betriebsinspektor Schulze , und drei Mitangeklagte haben sich bei
dem Urteile beruhigt . Nur der H o f s ch l a ch t e r m e i st e r
August Wilck , wegen Bestechung und fortgesetzten Betruges zu
zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis , 3000 M. Geldstrafe und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt , sowie der Seifenfabrikant
B ä r »v a l d , der wegen Bestechung zu 500 M. Geldstrafe
verurteilt worden ist , hatten Revision eingelegt . Der Sach -
verhalt wird noch in Erinnerung sein . Der Angeklagte Schulze
hatte sich von den Lieferanten Waren und Geld zuwenden laissen
und ihnen dafür ebenfalls Vorteile verschafft , indem er die ihm
obliegenden Pflichten verletzte . Gegen Wilck ist außer Bestechung
noch Betrug festgestellt , »veil er bei Lieferung Von Wurst den Irrtum
erregt hat , als ob er bessere Ware liefere , als es in Wirklichkeit der
Fall war . — Die Revision der beiden Beschwerdeführer ent -
hielten prozessuale und materielle Rügen . Die des Angeklagten Wilck
»vurde durch Justizrat Sello aus Berlin mündlich begründet .

Die Verlesung ziveier kommissarischer Zeugenaussagen soll zu
Unrecht erfolgt sein , weil gegen Ende des mehrere Wochen dauernden

Prozesses nicht noch einmal geprüft loorden ist , ob der Grinid , aus
welchem die kommissarische Vernehmung erfolgt war , noch fortdauere .
Es handelte sich um eine Zeugin , welche ein kleines Kind zu stillen
hatte , und um einen Zeugen , der wegen Rheumatismus »ich » kommen
konnte . Das Reichsgericht nahm an . daß mit Recht die
Behinderung als noch fortdauernd angesehen loorden ist . Des

Betruges wollte Wilck sich nicht schuldig gemacht habe »», weil seiner
Behauptung nach nur Wurst »nittlerer Güte bestellt gewesen sei , über
die Zusanimensetzung der Wurst aber keine Vorschriften bestanden
hätten . Auch diese Rüge hielt daS Reichsgericht angesichts der

entgegenstehenden Feststellungen für unbegründet . DaS Reichs -

gerichc erkannte deshalb auf Verwerfung der beiden Re -

Visionen .

Versammlungen .
Die Krankenpfleger und der neue Etat .

Die in den städtischen Krankenanstalten beschäf -
tigten Pfleger und Pflegerinnen nahmen in d r e » äußerst zahlreich
besuchten Versammlungen Stellung zu den Beschlüssen der Dcpu »
tation für die Krankenhäuser über die neuen Fordernngen zum
Etat 1908/09 . Wie hier die Referenten ausführten , könne man mit
der bewilligten Festlegung bestimmter Lohnsteigerungen und mit
der vorgenommenen Revision des Arbeiterausschußreglcmcnts sich
einverstanden erklären . Dagegen habe man die wichtigsten Wünsche
unberücksichtigt gelassen . Die erlangte Beseitigung des Kost - und
LogiSzwanges sowie die Verkürzung der bisherigen 15ftündigen
Arbeitszeit für die Pfleger und Pflegerinnen und der lOstündigen
für Arbeiter und Handwerker auf 12 bezw . 9 Stunden habe man
abgelehnt . In der Versammlung der Angestellten des Virchow -
Krankenhauses beschwerte man sich darüber , daß dem gesamten
»oeiblichen Personal wegen einiger kleiner Verstöße einzelner der
Abendurlaub entzogen worden sei . — In allen drei Bersaimn »
lungen wurde überall einstimmig eine Resolution angenommen , in
der die Versammelten die Beschlüsse der Krankcnhausdcputation
über die Lohnverhältnisse und die ArbeiterauSschüsse als einen
Fortschritt anerkennen Dann heißt es wörtlich :

„ Die Versammelten vermissen dagegen in den Verhandlungen
der Deputation eine Stellungnahme zu der von den Angestellten
beantragten Aufhebung der Naturalienbezahlung ( Kost und Logis ) j
und zu der Verkürzung der Arbeitszeit . Sie bedauern die Nicht ,
beachtung dieser Wünsche und erklären in Anbetracht der Bedeutung
dieser Forderung die Durchführung derselben mit größter Energie
anzustreben . "

Sinqeffan�ene Druchrchnftcn .
Der Sangesbrnder 1908 . AAgeineiner Deutscher Sänger - Kalender

dcS In - und Auslandes . 50 Pf . Verlag : O. Suchsdorf , Berlin W. 62.
Protokoll des vierten VerbandStages des Zentralverbandes der

Fleischer und Bcrussgenossen Deutschlands . 20 Ps. Verlag : P. HenseL
Berlin . Wusterhaulenerstr . 18/19 .

Justizgesuudung l Von Dr . jur . Klaus Wagner . 1,50 M. Verlag r
Helming in Hannover .

Die Gemeinde Bern als Arbeitgeber von Paul Lüthy . 54 Selten .
Echnjtcn aus dem Seminar der Universität Bern . Hest IV . Selbst¬
verlag .

Stand » nd Aussichten der Börsengesetzresarm von Dr . Rießer .
Volttmatichasiliche Zeitsraaen . Hell 229. Jährlich 8 Helle . 6 M. Verlag :
Leonhard Simon Nachj. , Berlin LV . 4S.



Braatleute eich ihre Mübel - Ausstattung kaufen , sollten sie anter keinen
Umständen unterlassen ,

? aul Zurows KldbeUTabrik , Sindenstr . 105
Uläho Hallesches Tor ) zu besiehtififen . Moderne bürgerliche Wohnnngs -
Einrichtungen sehen für 200, 300, 400 M. , hochelegante von 500 —10 000 M.
Kur Anschaffung von Ergänzungsstücken besonders zu empfehlen , da

_ _ _ __ gerade große Posten verliehen gew . Möbel , darunter ganze Kimmer -
cinriohtüngen , am Lager stehen . Auszugsofa 30, Paneelsofa mit Sattel¬

taschen 85, Mnsehelkloiderspind , Muschelvertiko 39, Muschelbettstelle m. Matratze 40, Chaiselongue ,
Schreibtisch , Säulentrumoaus 38 M, Salongamitur sowie komplette englische Schlafzimmer für
220 M. , Altmahagoni - Salon mit Umbau elegant 545 M. , farbige Kuchen 66 M. , sowie Speisezimmer
und Herrenzimmer in allen Stilarten . Teilzahlungen gestattet . Sonntags 8— 10 und 12 — 2 Uhr

geöffnet . Gekaufte Möbel werden Kostenlos aufbewahrt . 4983L *

Gmfccticn
Paletots , Jacketts , Abendmlntel ,

Costumes , Costumes - Röcke
in größter Auswahl .

C . Pelz , Kottbuserstr » 5 .

Damentuche c «tom «- sÄ �eS
Muster , Astrachans , Krimmer , Trikotatoffe ,
Seiden - Plüsch , Lammet , Seide etc .

Oskar Wollburg
61 Brunnenstraße 61

Christliches Konfektionshaus

Großer Weihnachts - Verkauf

Gegründet 1864 . — —

Pelzwaren -

Fabrik

' . 21.
( Ordonnanzhaut . )
Kein Laden

II . Etage

Einzelverkauf
wie alljährlioh
nach beendeter
Engros - Saison .

Pelz-Stolas,
Muffen etc .

zu fabelbaft billigen Preisen .

Reparaturen billigst

_ _ _ Sonntags geöffnet . _ _

Direkt aus der Fabrik , I
kein Zwischenhandel , !
daher konkurrenzlos . |

Goldene Medaille für
gewerbL Leistungen

Im Preise bedeutend ermäßigt .

Mafianfertigung .
Grofies Stofflager .

Abend - ond Theater - Mäntel
in nur schönen Farben , Hänger - , Capes - und

Aunon- Passons, ! ! 75 15� bis 46° ° M.

PlQsch- , Astrachan - und Breitschwanz -

Jacketts und Paletots, Littboy und Bolero
mit farbigen Trossen und Westen

6 " 1350 22 " bis Be " « ,

SctatzB und farbige Paltiols iVS
in nnL gestreiften und karierten StoSon

700 12w 17°° iS " M.

Scbwara und farbige Velvat-, Liflboj-
Jackets WM 18' 5 22° ° M.

KnelAmo anliegend und lese , aus Tuch und
MIolUllls , englischen Stoffen , tadelloser Sitz ,

SÄ I300 2100 3600 5800 M.

Kostümröcke, farbiginreiollBr

4 50 KT 15°° 2400 M.

aus Samt , Wolle , Seide , Füll und
Spitzen in nnr aparten Fassons

r l75 3 75 fi °° bis 25 ° ° M.

Kindermiblel, Capes und Sakkos
vom Baby bis zum Backfisch , auch aus Samt

2 25 4 50 6 00 bis 1800 M.

Ein großer Posten TUCh- JUpOOS
mit Tressenbesatz u. hohen garniert . Volants

6 50 8 75 1050 12 75
M.

70hSf Srbnelbtrmelfte «

Möbel- und Polsterwaren .
Solide Preise . Teilzahlung gestattet .

Fr . F . Burjeonielster ,
Berlin O. , Frnchtstrafte 28 .

Am besten laufen Sie bei uns .

An ! Teilzahlung !
Wöchentlich nur 1 Mark .

Uhren jeder Art sc -
i irieGoldwar . , Zithern ,i
lPbonozrn >) h. ,Plalten - l
Iiprechmalchinen , Har
imonifaS , M>

?el ! 5tolst5 in allen Langen
and Pelzarten .

Jeder Kßufer erhttlt ein Weihnacht xge weh enU und extra 5 Prog . Rabatt .

anbolintn ,
Geigen usw. Grobe Auswahl In
Platten , echte Edison « Slpparate

und Walzen zu Original - Preisen .

Juhre & König ,
Warschauerstr . 73 , 1. Etage .

Rewickenborfcrftr . 101 , 1. Etage .

Elas - Christbaumschmuck .
Stet jittn WeihiiachtSrest « grobe Freud « be-
teiten will , bckeUe üch eine mtinet überaus
reiddortimen PalMrren Slad - Elirillbauinichmuck ,
tuet), gröbere , ccht Bcrflltfrte u. bemalte pracht¬
volle diesjährige Nenheiteu in unüber - roff - ner ,
sein ». A»eiiU >. nng. als : Brillanteeftere , Früchte ,
Lrdcndkillen , sarv prächt . Schmetterling , ff br»
m» Uc Kugel » u. Eier , Strangkugeln . Eid - und
Tainieuzapsen , reisende nnl gliyerndem Tilber -
draht u Seidenchenille dberlponnene Luitbal '
Ion », Schiff , Weihnachtdmanu , Gold - u Silber -
ffiche, Fruchttörbche », Arone » , Sichhörnchen ,
Oliven mit SiltergiiUiiden , Uhren , Pili «,
läutende Glocke ». Geldtäcke , Portemonnaies ,
Äuget mit Ichweb Taube , linffe , Lichthntter ic.,

alles trank » inkl. sorgfält . Verpackung zu folgend . bt!t. ' ttwifen : Sortiment 1
mit 820 Stück (fit Nor g! f. r». — jNachn . M! ä30) , Sortiment 2 mi: 210 Stü «k
wie ob. angef . 3. selb. Vtiij . Sorli ' nietit 8 m 120 Stück grShere Sachen Mk . 5. -
INachn . Mk. SL0>. Sortiment 4 »UI 70 Stück d gröijte » allert . Prachtstücke
Mk . S. fllachn . Ml. S. SO. t Zur Weiterem dt. lege jedem Sortiment Gratis bei :
t gr . Weihnacht »eugel in wallend . Llockeiihaar mit der WothnechtSboiichasr :
. Siehe , ich verkündige euch große Freude ' u. 1 in d natürl . Farben schillern »
Papagei aus Glas »iit bewegl . Glasflügeln . 15 em groh . u. 2 Pakete ' Könse ? ?
hatb - v.

( fMMe NMeiien ) . " itTWhcrc Sortimente A mit <86 Stück od. B » 5 Stück .
reichhalt , wrt . z Pr . v. ' JSTT. ' . tO l�iachit. Ml. büi . Gratisvrigaben : i gr . wris
T' irsch mit Geweih u. l »rächt » Strahleis - skronenspihe , 22 om lang . » 2 Pak .
Äönfetthaltcr . Für Händler u. Perciiie SrtraKrrtsmente v. Mk . ll ». - an .
Dirse Sortimente sind aus solid. Material hergestellt u. jahrel . immer wieder
zu gebrauchen Für Geschenke u Stuelzaht wird garantiert . Diele Dankschreiben .

Äifo * Eioiehorn Eugen Sohl , Lausche �" Rn Np . m
Glas - Cdriftbaumschmuck - Fabrikation u. Bersandgeschäst .

Atscfesnpfsrci -
L- ilisumileh '

errengt rersigrs , soffen ffkrisch es ArrnaestCW ,
weille sammetweiebe B aut , blendend schöne «
Teint und beseitigt Gommcnsproitsea

sowie alle Haatanreinigkeiten .
ft Stück 60 Pf. in den ApothekM , Orogeri «

und PitTüraerlen .

etzner
BERLIN

Andressstr . 23 — Bronnenstr 95

Lelpzlgergtr . 5 * - 55 — Bensselstr 67 - R- xdort . Bflraitr . 133

Kinderwagen Eisen - Bettstellen
Kindermöbel Korbwaren »t - .

1000 Mk. Belohnung
• er Branche als das meinig » nachweist . KATALOG GRATIS.

Phänomen
I Cifea_re ' ' fgf '

'

■

L' - Cv i i; c ; OiiaiitöL & die £mpf «h itintz .

Teilzahlung roächentlich nnr t Utk.
Srammcphcne , Phonographen , Spieldosen u. Butlk -
waren jed Art Groh . Lager inPlattetiv . Gram-
mophon. , Zonophoit . . Hoincvhon . , Edison
Walzen usw. Zubehörteilen Revarai billig »

Jukps ' s kiiisik -ZpezMes�Äte
Berlin N, Temminsrstr . 2, an ISrunnenstr .

LG. Britzerlir tll. am Zwltbuser Tor .
NW, bioltoiletftr . 22, am Bahnbos Beullelstr .

Lchuhvöfeir uird kteiu . Herde Platven 17X1 " cm pro Stück C
l ' s Patentsparheiz - Platten - Verwertungs - Ges . m. b. H. , Berlin W.

Kctincr rauchen :

„King Mataafa "
Zigaretten »

Hochfeine Qualitäten m 2, 3, 4, 5 - TO Pf.

Zu haben in allen Zigarrengeschäften .

Fabrik : „ Tunis * * Dresden .

Generalverlreter : N. Auerbach , Berlin N. , Elsassersfr . 24 L



„Hoffnung"
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. G m. b. H.
Zwischen ftosenthaler QtMtniiOMefl * IflK Zwischen Rosenthaler l

Tor u. Invalidenstr . öfUnHEllSir » töö Tor u. Invalidenstr ,

Gegr . i . Febnmr 1906 v. organisiert . Sohneidergebülfen Berlins . '

SÄL ' Arbeitern , Parteigenossen ;
< md liütbürgern tot Aafertignug eleganter

Herreii-ü.Knabenprtlerül)e
Großes Lager fertiger Herren-, Knaben - u. Kinder- AnzOge.

Große Auswahl in

Vinler - Paletofs , Joppen, ßadlahranziip 0. FanL- Westen 1

in allen Größen und Freisl & een
sowie

Arbeiter - Berufskleidung .
Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in |

eigenen Betriebs Werkstätten unter cken von l
unserer Organisation festgelegten Bedingongea .

Lieferanten der
Kenanm - Genossenschaft Uerllns n . Umgegend ,
des Berliner Konsum - Vereins sowie des Gharlotten -

bnrger Konsam - Vereins .

Charlottenburg .
SpEfflHpallhMsl £ Ml . M

Sager von soliden Taschenuhren ,
zW " moderne Ketten .

Knsterlager von Regulatoren , Freischwingern .
Kontornhren , Kfichennhren und Wecker .

Frietlrlch Stabenow , Uhrmacher ,
Charlottenburg , Lfitzowerstr . 15 . Telephon 2970 .

Künstliche Zähne von 1,50 M . an . l
Ttilzahluas . Vorbehandlung umsonst . Langjährige Garantie . Plomben I
von 1 M . an. Zahnziehen ichmerzIoS von 1 M . an . Umarbcilung l

schlecht sitzender Gcbisie von 1 M. pro Zahn an . 696LI s

Mtecbßizcde Mmk A�chM� - F k- »

162L *

Räumungspreis
Ein « Partie

imlt .

tx echter Perser
von wanderbarer Farbenpracht

auf beldea Seiten benutzbar .

Ungefähre Größe :

OOXlSScmM . 3,75 ( Wert 6,00 )
130X200 . , 5,50 ( „ 8,25 )
160X230 , , 8,75 ( „. 12,75)
200X300 „ „ 12,75 B 18,5 »)
250X350 B B 2t , 50 / B 28,5 «)
300X400 „ . 28,50 ( B 39,00 )

Passende Bett - u. Pult - Teppiche
Stück 75 Pf- , 1,00 und 1,50 M.

Naoh ongwärtsperNacbnahme .

Berlin Süd . Seit 1882

nur Oranienstf. 158.

Kahe nirgends Filialen !

Prachl-Katalog
etwa 600 Abbildungen

In künstlerischer Ausstattung

Wunsch gratis n . franko .

Extra billig !

div. Teppiche
fcMn . » Webfehlern !

Kölner Lotterie .
Ziehung 30. November in Berlin .

Hauptgew . W. :

10 000 8

80 % bar Geld
Lose ä 1 iL , Porto a. Liste

80 Pf .

Wohlfahrt - Lose
Ziehung £ 8 . —SO . Vovbr .

Hauprgcw . bar

75000m
lose a 3,30 , Porto u. Liste 30 Pf.

Berliner Vogel - Lose
11 Stck . 5 ä Stck . SO Pf. ,

Porto u. taste SO Pf .

Gustav Haase
Berlin , Neue KSnigstr . 86.
= Gegründet 1878. =

felztnaren
Mreti aus der Fabrik , auch im Einzel »

verlaus zu Engrospreisen .
Stolas ,

Kolliers ,
Hutten , sehr schick
garn . , Oamenbüte ,
Baretts , Herren - ,
Knaben - und Mäd¬
chen ■ Garnituren ,
Fuflsäcke . Jagd¬
taschen , Pelztepp .
Sämll . gangbaren
Pclzarten n. Lager .

Grobe Auswahl .
Bestes Mutevtal

Keine Bazarware ,
keine Reiseuiuster

oder sogenannte
Gelegenheitskäuse ,
trotzdem billiger .

Fu/r .. a _ _ __ _ _Kürschner -
■ Kaiman , meisjer ,

Jetzt nur ftommanbaiitenftc . 15 - I »
gegenüber Beuthstr . , beim Dönhossplatz .
Verlaus auch LonnIagS u. Wochentags
bis 9 Uhr abend ». Telephon I 3917 . »

Reellste , beste und billigste Bezugsquelle für

Glas- GbrUtbduinfcbmuch.
für Händler und Private I

für alle parteigenoffen und Arbeitervereine !
gHT * Viele Anerkennungsschreiben Im vorigen Jahre ! TRI

Die im Zentraloerband der Glasarbeiter und »Arbeiterimien Deutsch -
lands organisierten Glasbläser des Meininger Oberlandes haben sich unter
der Firma !

(llashläsergenossettschaft des Kleininger Oberlandes
e. G. m. b. H. in Steluaeb

in da ? GenossenschastSrcaister eintragen lasten und versenden unter
obiger Firma auch in diesem Jahre wieder zur bevorstehenden Weih .
nachiszeit Sortlmentsblsten in konkurrenzlos reich halliger , geschmack »
voller Zusammenstellung und sorgsältiger Aussührring , entbaliend : Äitgel ,
Schisfe , Weihnachtsmänner , Glocten . Luftballons , Reflexe .
Früchte . Engel , prachtvolle Baumspiüe mit Lyra und zweiseitigen Edel -
iveisircflexen , sowie andere prachtvolle Neuheiten in verstlberten und be-
sponncncn Artikeln , « ranzperlen usw. , zusammen weit über 200 Stück
bestcre , grösiere und auss jeinste auSgcjührte Brillantfachen , franko für
Mk. 5. — .

Aus Wunsch auch über 300 Stück kleinere Sachen zum Preise von
Mk. 5. — franko gegen Nachnahme ; Doppellisten Mk. 9,40 . Bei Vorein -
iendung des Betrages 25 Ps. billiger . 10 SorlimentSkiste » an eine Adresse
in Bahnsendung für Mk. 45 . — srauko .

Händler bitten wir bei Bezügen in Bahnlisten von Mk. 25 . — ab Offerte
zu verlangen .

Bestellungen bitten wir nur zu richten an :
Glasbläsergenossenschaft des Melningor Oberlandes ,

146/2 + c. G. m. b. H. in Steinach .

Uhren » Gold - u . Silber -
waren lausen Sie am reellsten und biMgsten bei der seit Fahren
als durchaus solide und lcistungSsähig bekannten Finna

c »rl Holl, SM . Sli :
Sp - ziamä . - Bolls Patent - Jlnker - Jlemontoiruhren ,

rcgusiert aus 1 Minute im Monat .
Eigene Ersmdung . Tausende Anerkennungen . .

Lieserung direkt an Private zu Engrospreisen . — Vorrätig in
Stahl , Nickel , Silber . Tula und Gold von 1 « M. bis SO « M.

Ferner : Nickel - Remontoiruhren von 2 . 0 « M. an.
Echt goldene Tamon - Rcmontoiruhrea , 18 . 75 . .

. Dreijährige schristlich « Garantte . >

»oM,? . - «?»«: krmSjügie preise
Fahrgeld wird vergütet .

Waren .
64SL +

Carl Dolly Ubmachennetst « , �Ecke�Turmst� ). '
Slratzenbahn - verbindung : Linie 2 —15 , 18, Q u. V.

Sprotten , Bücklinge ,

Schellfische , Spickaale ,
Caviar offer ; ertvon täglich frisch eintref¬

fenden Sendungen sowie

T . & A . Hucke ,
Kaiser Wilhelmstr . 21 . * Telephon : Amt III . 1366 .

billigst

Caviar o. Räuchertische
- Engros

Viele
Menschen verurteilen den Edison -

Phonograph , ohne ihn zu hören . Sie

glauben , sie wissen was ein Phonograph
ist . Das mag sein , aber sie wissen nicht , was der

Edison - Phonograph ist , denn wenn sie ihn gehört
hatten , würden sie wünschen , ihn zu besitzen .

Anschauungen , die man sich bildet durch mangelhafte und unvoll
kommenc Sprechmaechinen , darf man nicht anwenden auf den Edson -

J ' honograph . Der Eülson - Phon . graph ist der einzige , welcher von
Thomas Alv « Edison erfunden wurde und er wird angefert gl in der
grossen Werksrattdes Meisters zu Orange , wo Edison selbst täglich wliki .

« ' enn es irgend eine Möglichkeit gäbe , den Ed son - Phonogrsphen
noch zu verbessern , so würde er es tun . Die Tatsache , dass er den
Phonograph unter seinem Namen hinausgehen lässt , ist ein Beweis
dafür , dass er ihn für gut hält .

Wenn er gut ist für inen Edison , so sollte er auch für Sie gut »ein .
In Ihrer Stadl sind Phonogfaphengeschifte , warum hören Sie ihn

nicht , bevor Sie sich ein Urteil bilden ?

EdlsOD - Ooldgnsswalzea M. t . pro StBck .
Edlson - Pbonographen von M. 45 . - an .

Händler gesucht überall , wo wir noch nicht vertreten . Kataloge
vertendeo wir kostenlos .

Edlson - Gesellschatt m. b. EL
Berlin N. 39 , Siuloler 164 .

Erprobt und bewährt ! .

CMtiWS- WWWst'
�yil

"
fampen noä Breraer .

M Centrale für Spiritus - Verwerthung ,
BERLIN NW. 7, Friedrichatr . 96, gegenüber dem Centrai - Hobel

lerte ZEsMElämissÄ <>M I

Friert Dich, Maxe ? Mich Iriert nicht 1
Hör' , was Dein Kamrads spricht :

Nettelbeckplatz m grösste Haus ,
Halb Berlin putzt lein es mal

Halb Berlin tahtt extra bar
Nicht den Staat — warum nicht garl

Ratenweis — was keiner spürt —

Wird die Sack « rejpiUertl

Aüfffti !
mit geringer Anzahlung
nnd kleiner Abzahlnng

Paletots
Abzahlung wöchentlich 1 Mark .

Herren -

Anzüge
( Hut gratis ) .

Abzahlung wöchentlich 1 Mark .

Damen -
Jacketts , Böcke , Kostüme ,

Blusen , Kleiderstoffe

— ■ In allen Farben nnd Pretolagen . mm

Pclz-Stolas,ColIIeß, Betten , Teppiche
■tll den kleinsten Anzahlaneen S

I

WiedHgate Angahlung
Wochenrat * nur ■ ■ " IK .

Einziges Waren - Abzahlungs - Geschäfl , das

zur Verabfolgung der Sparmarken
des Rabatt - Cpar - Vereins

„ NORDEN11 berechtigt ist

Waren - und /v \ öbel - Kredit - Haus

ALLE TAGE ANDERS
Grösstes Haus am Nettelbeckplatz

Pank - , Gericht * und

Reinickendorferslrassen - Ecke .

Parterre , I. , IL , HL, IV . Eue « .



leßm
Wllagfl.

( Weste o . bedeutendste Schuhwaren • Fabrik lleutsrbwnds .
welche ausschliesslidv eigene Geschäfte unterhält ' *

Billige

Strapazier Sdinhsarenl
Herren - ZugRicfcl

Verren- Zugstiefel

I�erren-Zugftiefel

Herren-Schnallenstiefe !

Herren - SchnürMefel

Hmen- 5chnürMefel

tzerren - ZchaMiefel

Herren - 5chaMefel

lherren - 5chaMiefel

LeÄerpantoW

glatt , aus gutem VVicksiecier . bequeme Form

glatt , ltarker , genagelter Kotten . . . . .7 . 90 *

glatt , beftes Spiegelroßleder , aus einem Stuck

aus keltem Wichsleder , genagelt

in moderner Form .

bestes Rindleder , genagelt

wetterfeit

beftes Rindleder ,

doppellohlig , mit extra langem Schaft .

extra ftark genagelt , für Herren 3

Wächen- Iünopf - und Scbnürftiefel

90
M.

90
M.

30
M.

90
M.

90
M.

SO
M.

SO
M.

90
M.

90
M.

15
M.

Damm £ �

00

4

6

: 8

: 6

: 4

: 7

: 7

: 8

10

2

kräftiger „ Schulstlefel� , genagelt , Größe 25 —26 27 —28 29 —30 31 —33 34 —35

SO
M.

IKnaben-Scbnurftiefel
3 50

M. 8WM. 4 «M. �80 6�°M.

extra ltarker Straßenltiefel

Größe 31 —33 34 —35 36 —37 38

5
so
M. 660M. 6 % 6

50
M.

Warme Hausschutie

und Pantoffel
in riesiger Auswahl .

Illaier -, Cünchcr -

und Dachdecker -

Schuhe

95

Qninmi-�cholie
Prima Fabrikate unter

Garantie der Haltbarkeit!

verantwortlicher Redakteur : HauS Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Tb . Mocke . Berlin . Druck u - Berlaa : Vorwärt » Buchdruckerei Berlaasanitalt Paul Singer & Co . Berlin SW *
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Kotnmunaks *

Die Misere des Berliner GcmciudcschulweseuS
trat in der letzten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
wieder einmal recht augenfällig in Erscheinung . Die Schulnot
auf dem Wedding ist so groß , daß man nicht weiß , wo die

schulpflichtigen Kinder untergebracht werden sollen . Für Schul -
bauten hat man nicht rechtzeitig vorgcsorgt , weil eben die

treisinnige städtische Verwaltung in ihrem Schlendrian den

Bedürfnissen arg nachhinkt . Und so weiß sich jetzt die Schul -
Verwaltung keinen anderen Rat , dem jetzt so dringenden Be -

dürfnis abzuhelfen , als Baracken aufzustellen . Eine solche
Barackenschule soll in der Seestraße errichtet werden , obwohl
die Gegend bereits mit Barackenschulen gesegnet ist ; be -

kanntlich steht eine solche schon in der Schulstraße . Die

Abhülfe dieser dringenden Schulnot durch Aufstellung
von Baracken zeigt zugleich auch die großmäuligen
Hinweise der Freisinnigen in ihren bei den letzten Stadt -

verordnetenwahlen verbreiteten Flugblättern auf die großen
Leistungen der Stadt auf dem Gebiete des Volksschulwesens ,
speziell auf dem der Schulbauten , im hellsten Lichte . Was

nützen alle Hinweise auf die Kosten der Schulbauten , wenn
das Bedürfnis nach Schulen nicht erfüllt ist . Und dabei sind
die Frequenzen noch erheblich hohe . Trotz wiederholter An -

regungen unserer Freunde in der Stadtverordnetenversammlung
ist nichts geschehen , um die Frequenzen in den Aufnahme -
Nassen auf ein vernünftiges Maß herabzusetzen , auf ein Maß ,
das die Lehrer und Lehrerinnen in die Lage bringt , auf die

Individualität des Kindes Rücksicht zu nehmen . Berlin muß
sich nach dieser Richtung hin von der Hauptstadt Dänemarks ,
von Kopenhagen beschämen lassen . In Kopenhagen beträgt
die Höchstbcsetzungsziffer einer Klasse 33 Kinder , bei uns werden

LO, 65 , 68 Kinder in die untersten Klassen gepfercht .
Dazu kommt , daß wir Schulklassen haben , in denen nach vcr -

schiedenen Pensen unterrichtet wird . Es besteht in ver -

schiedenen Gemeindeschulen der Brauch , daß 0 - und N- Klassen
zusammengelegt werden zu einer Klasse und gemeinschaftlicher
Anterricht erteilt wird . Und warum ? Aus Ersparnis -
rücksichten I Selbst der Stadtschulrat hat kürzlich in einem

Ausschuß beklagt , daß die Zahl dieser Klassen fortgesetzt steige .
Diese Klage ist sehr verständlich , weil ein solcher Unterricht
kein gedeihlicher sein kann . Dazu kommen die schlechten
Unterrichtsräume in den Mietsschulen und außerdem die

obdachlosen Klassen , die sogenannten fliegenden . In diesen
nütssen die Kinder eines geregelten Unterrichts entbehren ;
auf dem Korridor stehend , müssen die Kinder warten ,
bis eine Klasse frei wird . Zu dieser Misere
hinzu kommen die Bestrebungen der Cassel und Konsorten
auf Verschlechterung des Klassensystems überhaupt . In unserer
Mittwochnummer haben wir bereits dargelegt , wohin der

Weg der Freisinnigen führen soll : nach Beseitigung der acht -
' lässigen Schule . Diese Herren tun so, als ob die Beseitigung
des Achtklassensystems im Interesse der Schüler und der

Eltern läge . Die Schüler sollen die Schule mit einer ab -

geschlossenen Bildung verlassen . Alles Humbug . Berlin hatte
früher das Sechsklassensystem und auch damals erreichte ein

großer Teil der Kinder nur die zweite und ein Teil gar nur
die dritte Klasse , erreichte also nicht das Ziel der sechs -
klassigen Schule . Das war aber geschuldet der mangelhaften
Vorbildung in den überfüllten Aufnahmeklassen . Hier muß
also der Hebel angesetzt werden : man schaffe eine vernünftige
Frequenz der untersten Klassen , dann nützt man dem Gc -

meindeschulwesen am besten . Dann aber werden auch mehr

Schüler als bisher alle Klassen besuchen können . Aber das

»vollen die Freisinnigen nicht . Jede Frage sehen die Herren
vom Geldstandpunkt an und nicht von dem Gesichtspunkt ,
was notwendig und dem Volksschulwcsen förderlich ist . lins

verwundert dieser Standpunkt nicht ; ihre Kinder schicken diese
Leute ja nicht in die Gemeindeschulen .

Es wird immer dringender , daß der Misere in dem
Berliner Gemeindeschultvesen ein Ende gemacht wird . In
den Schulverwaltungen hindert man die besitzlose Klasse , hier

reformierend mitzuwirken . Es bleibt nur die Oeffentlichkeit ,
in der laut und vernehmlich auf die Mißstände hingewiesen
werden muß , und diese fortgesetzt gebrandmarkt werden müssen .
Diese Schulzustände sind einer Stadt wie Berlin , der Haupt -
und Residenzstadt , einfach unwürdig .

Ueber die Waisenpflege der Stadt Berlin

hat die Waisendeputation jetzt ihren I a h r e s b e r i ch t für

. . . . .' s�aben | | iuUi|

Darlegungen über die Waisenanstalten unserer Stadt , über
den Zustand der Kostpflegestellen , über die Ausführung der
Fürsorgeerziehung , über die Bekämpfung der Säuglings -
sterblichkeit sind von hohem Interesse . Wir behalten uns
vor , auf die einzelnen Abschnitte näher einzugehen . Heute
wollen wir sozusagen „ in eigener Sache " uns zunächst nur
mit demjenigen Abschnitt beschäftigen , in dem d i e W a i s e n -
Verwaltung gegen den „ Vorwärts " vcr -
t e i d i g t wird . Wir erinnern uns nicht , daß in solchen
Verwaltungsberichten schon früher und direkt Bezug gc -
nommen worden wäre auf Angriffe , die in der Presse gegen
einen Zweig unserer Gemeindeverwaltung gerichtet worden
waren . Wenn das der erste Fall dieser Art ist , so finden
wir es ganz in der Ordnung , daß der Vortritt dem „ Vor¬
wärts " gebührt .

In dem Abschnitt über die Super revisionen
der auswärtigen Kost pflege steht der Revisions -
bericht des Erziehungsinspektors Bartold . Wir lesen da die
folgenden Sätze : „ Es kann festgestellt werden , daß die Er -
gebnisse in der Familienpflege von Jahr zu Jahr bessere ge -
worden sind . Der Grund dafür liegt nicht etwa darin , daß
„ die mit der Inspektion betrauten Personen gelernt haben ,
ihre Ansprüche an die Stellen auf ein bescheidenes Maß herab -
zumindern " , wie es in einem Berliner Volksblatt zu lesen
war . oder „ weil sie begriffen haben , daß man für wenig Kost -
geld natürlich auch nur wenig fordern darf " , sondern der
Grund ist wo anders zu suchen . Während noch bis vor drei
Jahren die Superrevisionen eincin einzigen Beamten über -
tragen waren , der manche Pflegestellen nur alle drei bis
vier Jahre zu sehen bekam , wird die Beaufsichtigung jetzt von
drei Personen ausgeübt . Dadurch ist es inöglich geworden ,
jede Stelle jährlich einmal , wenn nötig auch zweimal zu be -
suchen. "

Herr Bartold ist noch nicht lange Erziehungsinspektor
bei der Walsenverwaltung . Er ist derselbe Herr , der im
ersten Jahre seiner Amtstätigkeit eine so große Zahl
skandalöser Mängel in der Kostpflege aufdeckte und so viele
Pflegeanstalten zur Auflösung enipfahl , daß der Waisen -
Verwaltung angst und bange wurde . In den folgenden
Jahren hat er dann ganz plötzlich sehr viel weniger Mängel
bemerkt . Er will jetzt , im Gegensatz zu „ einem Berliner
Volksblatt " , d. h. dem „ Vorwärts " , nicht daraus erklärt
wissen , daß er bescheidener in seinen An -
sprächen geworden sei . Herrn Bartold könnte zwar
leicht nachgewiesen werden , daß tatsächlich die Waisen -
Verwaltung auf dem durchaus gerechten Standpunkt steht ,
man dürfe billigerweise von den Pflegern nur fordern , was
sie für das von ihnen gewährte geringe Kostgeld leisten
tonnen . Es wäre ja auch geradezu eine Schmach und
Schande für Berlin , wenn all den Familien , die
großenteils selber um ihr bißchen Brot hart genug arbeiten
müssen und noch Berliner Waisenkinder in Pflege nehmen ,
im Ernst zugemutet werden sollte , unserer Stadt
einen Teil der Kosten ihrer Waisenpflege
abzunehmen . Doch wir wollen diesen Punkt heute mal
auf sich beruhen lassen . Feststellen wollen wir aber , daß Herr
Bartold mit seinem Hinweis auf die drei Personen , die
jetzt revidieren und jede Stelle mindestens einmal im Jahre
besuchen , lediglich einen Vorwurf bestätigt , der im „ Vor -
wärts " Jahre hindurch erhoben worden ist . Herr Bartold
versichert : „ Diese regelmäßigen und häufigen Besuche haben
die segensreiche Folge , daß die Eltern keinen Augenblick vor
einer Kontrolle sicher sind und so alles vermeiden , was etwa

zu tadeln wäre , und andererseits auch alles daransetzen , um
sich die Zufriedenheit der Besuchenden zu erwerben . " Das ist
ganz unsere Meinung — und war es schon immer . Ost
genug haben wir darauf hingewiesen , daß viel zu selten
revidiert wurde und eine einzelne Person nicht aus -
reichte . Damals ist es keinem Menschen eingefallen , uns
zuzustimmen . Aber es ist so üblich im Rathause , entweder
die gerügten Mißstände abzustreiten oder sie totzuschweigen —
und erst hinterher , wenn sie endlich beseitigt sind , die ein -
getretene Besserung womöglich noch gegen denjenigen aus »
zuspielen , der sie gefordert hat .

Daß es unmöglich ist , alle Mängel in den Pflegestellen
zu beseitigen , das versteht sich von selber . Man darf aber
fragen , ob nicht die Ungehörigkeiten , die auch in diesem
neuesten Bericht wieder zugegeben werden müssen , größten -
teils hätten verhütet werden können , wenn die Revisionen
noch häufiger vorgenommen worden wären . Herr Bartold
selber berichtet , vier Wohnungen habe er eng und beschränkt
gesunden , auf zwei Stellen habe den Kindern kein eigenes
Bett zur Versiigung gestanden , einen Jungen habe er auf

demJ�beji�u�iHiehh�

v. Trebra berichtet , vierzehn Stellen seien aufgehoben worden ,
weil die Nahrung ungenügend war , Unsauberkeit herrschte ,
die Wohnungen� zu klein und feucht waren . Von Radikal -
Mitteln gegen die Mängel kennen wir nur eines : die völlige
Beseitigung der Kostpflege und ihre Er -

s c tz u n g durch Anstaltserziehung . Das Mittel
ist gut , aber teuer — darum wird ' s nicht angewandt .

Briefkasten der Redaktion .

Tie jiirlfilfdic Sprechstunde findet Lindeilstraye S,' r. 3, zweit «
Hof , dritter Eingang , vier Treppe » , B8äg ~ F a h r st n l, l
wochentäglich tun , ?>/ , piA O' /j Mir abend ? statt . Geöffnet ? Mir .
Sonnabend ? beginnt die Sprechstunde tun (8 Uhr . Jeder Ausrag » ist ein
Anchstabe und ciiic Nahl al ? Ntcrkzcicheu beizufügen . Vrtcslichc Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprcchstnndc vor .

F . F » Rixdorf . Ja . — R. Z. B. Sic müßten sich bei einem Lose »
Händler erkundigen . Wir besitzen die Listen der Privailotlcricn nicht . —
P . G. 3. Sie müssen an das Amtsgericht Ihres Wohnortes schreiben ,
dasi Sie aus der Landeskirche austreten wollen , und haben dann innerhalb
des L9. bis ii . Tages nach Eingang Ihres Antrages , ohne eine Vorladung
abzuwarten , Ihren Austritt zu Protokoll des Gerichts mündlich zu er «
klären . — Usedom strasie 17 . 1. und 2. Ja . 3. Bcantraacn Sie bei der
Steuerdeputation Stundung oder Herabsetzung . — . *!r. 103 . 1, Wieder¬
holen Sie Ihre Anfrage unter Darlegung des Falls , den eic im Auge
haben . Insbesondere legen Sie dar , wann ' und wo die Ehe geschlossen
ist. 2. Eine bcstiinnitc Höhe ist nicht vorgeschrieben , Zahlungseinstellung
geiiügt . 3. In der Regel in fünf Jahren . 4. Dreisiig Jahre . — S . Stein .
— H. T. 71 . Wir würden annehmen , dag diuch Ihre spätere Per -
einbarung auch der früher vereinbarte Ausschiun der Kündigungssrist aus¬
gehoben ist, für Sie also ' die gesetzliche ( vicrzehntägige ) Kündigungssrist be -
steht . — S. B. 9. 1. Bei der Unklarheit der Berbältnisse würde » ahr «
scheinlich die Ehefrau jür haftbar erachtet werden , weil das zweite Geschäft
tatsächlich nur eine Fortsetzung des ersten darstellt . Wird das letztere iiickit
angenommen , so würde die Hastung der Ehesean fortfallen und sie könnte
ihre Forderung geltend machen . 2. Das Geliehene könnte die Tochter
geltend machen . Aus Gehalt hat sie keinen Anspruch . — Streitfrage .
1. Nein . 2. Ja . Das Handelsgesetzbuch enthält die Bestimmungen . 3. Um¬
gekehrt . - W. M . 30 , I. Nein . 2. Ja . - W. » . 41 . 1. In der
Regel in süns Jahren 2. und 3. Ja . — Beyer lh » 8k . 1. und 2. Ja ,
salls Sie einen anderen Wohnsitz nehmen . — Alsredo . Die gedruckte
Form ist zutreffend . — T. Berlin . Sie sind nicht versicherungspflichtig ,
well die Redakteure nach der ständigen Rechtsprechung nicht zu dem
Kreise der versicherungspflichtigen Personen gehören . — L. L. Ja .
— P . M . 1000 . 1. Ja . 2. vier Jahre . 3. und 4. Unbestimmt .
— I « H. 1000 . i . Naturalisierung eines Ausländers ( Nichtdeutschen )

von dem Ermessen der Behörde ab. Ein Recht aus Naiuraiisalion
steht dem SluSländer nicht zu. Für den Fall der Staturalisailon find 50 SN.
Gebühren zu zahlen . Der Antrag kann bei jeder Polizeibehörde des Wohn -
sitzes des Betreflenden gestellt werden . Entschieden wird über den Antrag
vom Negierungspräfidenten . — W. Sch . 55 . Für den Monat April
hätten Sie Steuern zu zahlen , weil Ihre Slbmeldung nicht vor dem Zlpril
erfolgt ist. Sie können wegen dieses und der anderen Monate unter Dar -
legung der besonderen Verhältnisse Erlasi oder Stundung bei der Slcncl «
deputaflon beantragen . — K. G, 30 . 1. Eine sichere Bank , Reichsbank
oder Deuflche Bank z. B. oder eine Sparkafle . 2. Ja . — E. K. 1900 . Sie
Saben nur bis zum 3t . Dezember 1307 zuzahlen . Teilen Sie daS der Behörde mit .
— R. R. 37 . Für die Klage ist das Gewerbegericht zuständig . Das
Berliner Gewerbcgcricht nimmt w solchem Falle an, das; Sie für den ge-
samten Tag Lohn zu beanspruchen Hadem — Erbe &. Ob Sie etwa einen
Teil der Steuer von den anderen Erben mitverlangcn können , ist ohne
Kenntnis des Testaments und der Zahlungsauflorderung nicht zu ersehen .
Eine Reklamation gegen die Erbschastsstenerveranlagung wäre zwecklos . —
Grieb 34 . Der Wirt ist nicht im Recht, aber Sie können deswegen nicht
ausziehen , » nd da Ihr schriftlicher Vertrag wahrscheinlich Auftechnungcn
gegen die Miete verbietet , auch nichts von der Miete in Abzug bringen ,
fondern daraus klagen , daß das Slbsperren des Wassers vollständig unter -
bleibt . — M , 14 . Falls Sie die Zahlung nicht beweisen können , ja .
— R. S . 30 . 1. Sie mühten von der zuständigen Krcishanptmannschast
den Staatsangehörigkeitsauswcis beibringen . 2. DaS Gesuch ist an den
Regierungspräsidenten zu richten . — S . 99 , 1. Der Postschein gilt alS
Oniltung , mehr können Sie nicht verlangen . 2. Wenden Sie sich an die
dortige Postverwaltung . — M . ®. 333 . 1. Ein bestimmter Betrag ist
im Gesetz nicht ausgeworfen . Von Fall zu Fall ist durch das Gerücht zu
entscheiden . 2. Die Unentdehriichen . 3. In der Siegel nein . 4. und 5. Ja .
Aber in beiden Fällen würden die Eigentümer Internen tionsklage mit Aus «
stcht aus Erfolg erheben können . — Parrisiusstraye 8. Sie können aus
Herstellung der versprochenen Reparatur und aus Schadenersatz beim Amts -

Langjähriger Abonnent 100 . Nach Abiaus von sünsgericht klage ».
Jahrenfahren kann abermals Leistung des OflenbarungSeideS verlangt werdem -
E. B. . Tegel . 1. Da eine Slhweisimg bereits vorliegt , leider nelm 2. DaS
ist nicht ausgeschloflen . 3. Ja , aber der Mann könnte Rückkehr verlangen .
4. Nein , die Ehefrau hat die väterlichen Rechte , wenn der Ebemann tat »
sächlich an der Wahnchmung derselben gehindert ist. — 991. 3) 1. I . Nein .
— O. ®. 4. Bei wirklichen Funden würde eine Abiieserrnigspflicht nicht
bestehen . In Ihrem Falle liegt aber ein solcher Fall nicht vor , da der
Gegenstand im SlmtSbnrcau gesunden ist. Sie würden also abliesern müssen .
— S . O. 38 . 1. Sie müsjicn sich an diejenigen wenden , die daS Erbe
hinter sich haben . Von Amlswcgen kümmert sich daS Gericht nicht um
Erbstreitigkeilcn . Wer als Erbe eingesetzt ist, ergibt flch aus dem Testament .
Ihnen ist wohl kein Erbe , sonden , ei » Legat vermacht . 2. Der schrtstliche
Weg genügt . 3. Nein . — St . P . 35 . Es könnte aus den Lohn Arrest
gelegt werdem Gegen das Urteil können Sie mit SluSsicht aus Erfolg Be »
rusung einlegen . — B. W. 31 . 1. Stein . 2. Ja . 3. Sie können Heraus »
gäbe des KmdcS verlangen . 4. Sie können die Herausgabe der Sachen
verlangen . 5. Wen » der Betrcflendc mit den Nachteilen , die der Hinweis
androhte , etnverstauden war , nein . 6. Die Firma würde abgewiesen werden .
ES kann auch Ihr Bruder aus Rückzahkunl
Verausgabe der Hausapotheke klagen .
Vater oder sonstigen geletzlichen Vertreter vertreten lassen . — M . 3

des Hingegebenen gegen
te sich aber durch seinen

- - Nein .

era j
1 Dol! kommk�6ng« :

: ÄdHzvp unö Sprech - \
• maWnr » KMogk grofo j

• �) equemf4f j
z�xatevzcchluns ;

mm .
Olga Jacobson , .

MM

Wenn Sie wässten ,
was Sie sich und den Ihrigen täglich entgehen lassen *

wenn Sie statt des echten „ Kathreiner " eine mindert

wertige Nachdktfiung oder irgendeinen anderen Malz *

Kaffee trinken , Sie würden beim Einkauf Alles

Zurückweisen , das nicht die untrüglichen Kenn *

zeichen des echten „ Kathreiner " aufweist : Geschlosse¬

nes Paket ia der bekannten Ausstattung mit Bild und

Namenszug des Pfarrers Kneipp und der Firma

KaihreinerS Mabboffee - Fabriken . Jede Hausfrau , die

den echten kathreiner einmal kennt und seinen hohen

Genusswert täglich aufs neue erprobt , will einfach
keinen anderen Matzkaßbe in ihrem . Haushalt haben

als . nur den . echten , „ Kathreiner " *

�elZ ' Stolas
NM »

sowie alle sonstigen

Ztoarim
empsiehll nach be¬
endeter EngroS -
Saison zu auser -
gs «SdnI . mII . l >rs ! o.

Kürschnermstr . ,

Gr. Franklapter -
slraße 93. 1 o. II,
am Stransb . - Plab .

Teilzahlung
monatlich 10 M. liesere Herren - Gar -
derobe nach Maß (billigste Preise ) .

J. Tomnopöisskj . siiTtV. 10'
Nähe Belleallianceplatz .

_ Kaste 10o| 0 billiger . _
•

teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik »
79 . Wttllmtr . 79 .

wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . Bernyard Stroymuikdel »
fierlia S 14. Sltaflc . Katalog gratis .



Alhambra
Wallner - Theaterstrcibe 15.

Großer Ball
©rofecl Orchester . Anfang Sonntags
5 Uhr . A . Zumeltut .

Jeden

Sonntag :

Ober - SchSneweide a. d. Oberspree .
Jnh . : Zleerner

( NeneS KonzerthauS ) .
14S2L�1 Heute :

bllra -Bevoloir
( Leitung : Tanzlehrer Sael » * ) .

Für Bereine und Gen >er <-
fchaften im Sommer noch Sonn -
abend « zu vergeben .

Bedingungen tu bekaunter
kulanter Weise .

Cafe M eyer
Dresdener - ' * Str . 128/29 .

Kaffee 10 u, 15, Bier , hell ». bunt . lOPl -
ca. 60 Zeltungen ; 2 Billards Std . 40 Pf .

Zahlstell « der Freien Volksblllwe .

Mtt - Stoff - Hot
fertige Zluziige nach Maft S « M .
Tadelloser Sitz , haltbare Futtersachen .

Bei Stostlieseruag billigste Preise .
H' i ' anlce , Ackerslraste 143 ,

142L * Ecke Ii « , lidenitrotze .

D/e Harnleiden
tbre Gef obren , Verhütung unV

Beseitigung von
l > r . med . Schnper ,
BERLIN - Preis I Mark .

■ »( es ransend >
ftriitz Mm Bichter - ra�rt �« »

Diese

Woche
tleliek , Sonnl
wir »1s OaUfMil

▼«rkanf «)
itak «ü Mr

Herren jeden BUndea tu
Preiswi wie «alads «aorai

billig
ans feineten Xssastoffnn
teil * »ul Seide felertifte ,
hoobTorneluae . . Herron
vieler , med . Bock - , Jeokett -

Anzüge
aletotsj

Ideren
eonetiger Heuprei *

40 —10 M. Ut, jetzt 13 - 38 M.
QehrockeDsSge letzt SA—46 M.
Benen - Boaen_ _ _ __ _ _ _ _ __ / «Ul 7 —IS M. _

Deataeliea Vereandliena . W
JUev rlr . «3, X Trappe , • r

Großen Vorteil
für Berlin und Vororte

bietet das neu eröffnete
- - - - - - - - - Versandhaus - - - - - - - -

Berliner Herren - Moden
StralauerstraBe 28, hochparterr «

( ara Molfcenmarkt ) .
Es liefert an jedermann selbst¬
hergestellte , gedieg . , schicke
Herrenbekleidung , fertig und
nach Maß gegen wöchentliche

Teilzahlung von 1 Mark an .
Auf Wunsch besucht Sie unser
Stadtreisender mit reichhal¬

tigen Stoffmustern .
Kein Waren - Kredithaus , daher

w » sehr billige Preise . »»»>-»»
Reelle Bediennnp

HB Auch Sonntags

zn Engros - Preifen .
Selon eiere Spezialitäten :

Regina , pikant . . . . .M. 3,50
St. Felix Brasil . . . . .. 4,30
Unica , besond . empsehlentveri „ 4. 80

da. 300 Stück ( ranfo . . , 14, —
Fernandcz , in hellen Farben , 6, —
Tambsrella , mild . . . . .6,50
El Oro , fj. Aroma . . . . „ 6,50
El Campe , Mexifo - Havatma „ 6, - -
Helena , Havanna - Einlage . „ 7,50
Versand geg . Nachnahme . 300 St . sranfo .

itiehiznsazendes nehmen zurOvk .

Lauscher & Fabisch ,
Berlin NW. 62, Karlstrabe 24, L ffitg.

J . Baei »

ßtUlSli' .�ß.Prinz�Allee
Herren - und Kuaben -
Moden , Berufskleidung ,

| Eleg . Paletot $ u. Joppen ,
GroBee Lager

bin - und ausländischer
' Stoffe zur Anfertigung

nach MaB. *

Allerbilligste , streng feite Prell » .

BJUJMCMM fliidUJUJkJfcJ
r

Qewerkschaftshaus
i grober Saal ) .

Sonntag , den I . Dezember 1907 , abends 7 Uhr :

| XVI . volkstümficher Vortragsabend

von Maria Holgers .
Neue und alte Märchen mit Lichtbildern .

Erwachsene 40 Pf. , Kinder die Hälfte . [ 299/12 *
Karton bei Harsch , Engel - Ufor 15, und abends an der Kasse .

» www www wwwwo

G. Graumanns Festsäle
i Naonynstraße 27 . — _

Sonnabende sowie Sonntage zu VereinAsesllichfeiten zu vergebe » .
Sillvesitei1 1907 ist frei geworden . Uuntav C - ranmann .

Gratis

Eine Hirk
wöchentliche Teiizahhmjj

Uofer » eUcute , ( erüj *

Herren - IfloSen .
troata lOr Olaaa .

Mass - Anfertigung
lelnat » Verarbeitung .
Garantie itideUuser «lltu .

J. üurzberg ,
HtuptgssohUt : Rsaenthtltnlr . 40/41

- UM Bsokesohen UsrkV
I. Qe*sh | ft :

Ad. Jsnnawltzbmok « t . L

» etSi eist , em protze boShtlfcUipe
Platlc », feine r - vve . beim Eintous eine«
Svrechmefchine oder eine « seldiliviele ».

den Mnütwerfei auf Tril - ablunz .
— Wochenrai « nur 1 Mark . —

ISegen Kalle binisft « Prelle .

I . kur�ders ,
Haxplgeschäh : Boeentlit ' ftntr . 41/41,

m H- ikeichtn MirS .
». «elSSh !

4 » 4«r Junowlulirleke 1,1 .

liefere

fioKn - ffimteroben
Srlop für Maat .

Anfertig nnq nach I_
TadeUoje Bolfutzung .

Julius Fabian ,
Schneidemu - ifter ,

ßr. franktuftBrstr . 37, a

Eingang Siran !>berger Platz.
norseöflHieHaeeM *

bei der Deutseben Bank deponiert , verpflichten wir uns
an die Armen Berlins zu zahlen , wenn dieses Angebot
nicht streng reell ist und auf Wahrheit beruht
Wer sich billig und gut kleiden will , der kaufe uns
die von unserer Kundschaft nicht abgeholten , neuen
KaD - AnaUge und Paletots ab , welche wir zum
Selbstkostenpreis , Ja darunter abgeben , damit
wir unsere guten Sachen nicht zu verramschen brauchen .
Unter Bezug auf obige Strafe werden die Preise
wahrheltsgemüB 39 — SO Prozent ermüBigt .
Andere Sachen kommen mit zum Verkauf . Infolge
unseres großen Vorsandes hat sich wieder ein großer
Posten angesammelt , so daß jeder etwas nach seinem
Gesehmacke findet , wer nicht , kann unbehelligt gehen .

Gebr . Belnemami , SSSKTeWriS
Loden , nur I. Etage . Geöffnet : Sonntags S — 10 ,

12 —2 Uhr . Wochentags 8 —12 , 3 —7 Uhr .

Dieses Inserat bitten vir aasznschneldcn and an -
bedingt aufzuheben . Jeder , der ein Kleidungsstdok
braucht , sehe bei uns nach , sei es jetzt oder später .

269L *

Achtung !
Java - Einlage ,

Umblatt u . Decke pr . Pfb . —,05
1, - , 1,30 , 1,30 , 1,40 , 1,50 ,
1,80 , 8,50 , 8 . 00 . 8,80
und 3,60 .

Hamburger Rohtabak- Haus,
Filiale ; Berlin N. ,Brunnenstr . 190.

Heinrich Pranck
Berlin Brnuneustr . 185 .

Set » 2,10 w

1l ' U Psd . Decklr . , Hell, schneew . Br .

Billige Roiitabake .
Max Jacoby , JBtrelltzeritr . 52

M

I
«?

a

Wahr und erwiesen
ist es , daß es Im Interesse eines jeden Käufers von Herren -

und Knabengarderobe liegt , sich von der Leistungsfähigkeit
meiner seit dem Jahre 1879 im Osten Berlins bestehenden Firma

zu überzeugen . Ich führe nur gute und reelle fertige Bekleidung
vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre . Eine Spezialität
meiner Firma ist Anfertigung nach MaB von besten deutschen

und englischen Stoffen in eigenen Betriebs - Werkstätten . Garantie

für guten Sitz und tadellose Verarbeitung zu mäßigen Preisen .

Der fortdauernd wachsende Zuspruch aus allen Kreisen bietet

die beste Gewähr für die Reellität meiner Firma .

JULIUS LINDENBAUM
; ; ; Herren - und Knabengarderobe : : ;

Große Frankfurterstraße 141

w

I

ss

g
a.

63

Ecke der Fruohtetraße . 755L *

Meine Werkstätten im Hause sind seit Anfang März ununter¬

brochen im Betriebe . Arbeitslöhne zahle ich laut Tarif¬

vertrag und beschäftige die vereinbarte Anzahl von Gesellen

auf Lager - und Maßarbeit .

Nkner StabttfU au der Schönhauser Allee .
Läden und herrliche 1, 2 Zimmer - Wohnungen mit Bad . Ballon und

Luggien usw.

� Zwei Monate mietefrei ■ ■

Ueckermünderstrafie iverlängerte Stolpilcheftr . ) . FinulSudischc »
ftras - c ( verlängerte ( czaniikaustraste ) . einige Minuten von den
Ringbahnhöfen Schönhauser Allee und Gesundvrunneu cnt -

scrnt : ganz besonders preiswert . | 0 f 0 £ t , eventuell per

1. Januar 1908 zu vermieten . 68902 *
Nähere Auskunft beim Verwalter . Ueckermünderstr . S ( Laden ) .

29
Vardwenhaug

Bernhard
Echwartz

Wallslr . 29
gluftting ,

jUkeMfreit *
Zu beziehen durch die meisten

Bierverlexer und Mineralwasserfabrikanfen

©entraipcrtvitb ; Ernst Krüger , V. M. b . H. . NO. , Hüebslöslr . 28.

Praeblsäle des Oslens
'

Inli . Os . l <ap Cranz . Frankfurter Allee 151152 .

Jeden Sonntag und Jeden Mittwoch Im Theater - Saal :

Bumorlsiisciie Soiree der Spree - Athener
Berliner Sänger - Gesellschaft ( Direktion Slax Zerner ) .

Nach der Soiree : TatlZrKrällZChen .
Anfang Sonntags 6 ' , l ' hr . £ ntree 50 Pf .
Anfang mittwochs 8 L' hr , Entree 30 Pf .

DWp - Vorzugskarten haben nur Mittwochs GSitlgkefi - HAH

Im welilen Saale jeden Sonntag :

TanzsReunion
bei stark besetztem Orchester .

Im Restaurant täglich :

Großes Mer - Frel - Imart

VorzDgllche KQche .
Anfang 4 dir . =

Ausschank von Patzenhofer , Pilsener und echt
= MBnchener BDrgerbräu . - =

IGfl verkehrru Sie ? lüu logierrn Sie ? Wo speisen Sie ' i

Bei ZKnamMz Berlin ,
» lllttervtraL « 1 83 . — — —

4 Großer Frühstück - , Mittag - und AhendtUch . 4
Mittag mit Bier 60 Bf- , abends ä la carte in reicher
AuSw . zu sei. Preisen . Gr . FremdeniogiS a Bett lOPs .
2 Vereiiikzimn ' . er ( 20 u. 60 Pers . ) auch mit Ptanino .

Telephon Amt IV 2366 . 55291 ! *

ßorussia - fesisäle�S ! . ? /7
IMP Jeden Sonntag u. Donnerstag : GroSer Ball . Bier Säle
100 bis 800 Personen für Bereine , Hochzeiten , Versammlungen unter

kulantesten Bedingungen . *

Ißxlick �usikerbüf5e ! Z Vereiaszimmer
Amt Hl , 2674 . ! einige Tage frei

itllttweek and Sonntag Tanzsitande . ' 94 %

uVrkgralen - M « Pk ft l ' U feilS Üle �Telephon :

dämm 84. Inhaber : Uermann Schölts . '

Jeden Sonntag : CffPOßCM * IAhII bei freiem Entree .

Eäle von 100 bis 1000 Personen für Vereine , Hochzeiten usw. unter
kulantesten Bedingungen einige Sonnabende noch zu vergeben . Vereins -
ziinmer bis 100 Personen saflend . 2 koms. Kegelbahnen n. ewige Tage frei .

— y

Stablissement ?haras - 8äle Fernspr . Amt II , St . 645.
Berlin A. « 5 , 142 Kttller - StraSe 142 .

Moderne Festslle f. Hechzelten . Vereine u. Gesetlsohaften 100 —2000 Petf . fassend
-- - - - - GroBer schattiger Naturgarten und Terrassen . -------

StadtkDche , Dejeuners , Diners und Souper » w und ansjer dem Hause .
_ HHtagslisch von 12 —8 Uhr. 5 Pharus - Kegelfaahnen . 8192

Germanla - PraehtSäle
Chausieestr . 110. Karl Richter .

Jeden Sonntag : Otto Steide ! »
Hamburger

Sänger .
Vollständig

neues
Programm .

Ansang 6 Uhr .
Eintritt SO Ps.
Mit anschlich .

Familien -
Kränzchen . — Ben 5 Uhr ab im
weißen Saal : GroBer Ball .

Jeden Mittwoch ; Otto Steide ! »
Hamburger Sänger und Freitanz .

Karl Kellers

Neue Philharmonie
Köpenick cratr . 06/97 .

Jeden Sonntag :

Militär « Konzert
Ansang 5 Uhr .

Jeden Dienstag :

Griglngl-Hgfbufggf 8SWr
Ansang 8 Uhr . 4762 »

Empsehle meine Säle zu Ber »
sammlungen und Festlichkeiten .

. . Für MttnnerchOpe . — —

Proletarier- ff eiliiaclitslieil.
Von 0. Suchsdorf . 5102 *

artttm 20 Ps. , Stimme 10 Ps.
u bezichen von R. Prinz ,

Berlin X. , Brunnenstr . 22, sowie
allen Buchhandlungen .

Ridderpafe
« Vjh Nene Rofiatralte 8 *

an der Alton lakobstraBe

Wanne u. falle Speisen u. Getränke

zu jeder Tageszeit . VorzBgt . Mittags -
tisch 60 Pf. 3 Billards ( mit Kerlau -
bande ) Stunde 40, abends 60 Pf .
Zeitungen u. Journale gr. Auswahl .

ulius Meyer
Hsstsurzut . Oranieiistr. 103

Jeden Sonntag : [ •
Gemüfl . Beisammensein ond Tanz .

1
ff . Hermann Mlliler «

Magazinftr . 14 .

iava - Sumalradeeken
mit schönen , hellbraunen Färb '

und ladellosem Brande

9b: . 5966 k 8,80 1 pr « Psund
Nr. 5967 a 2,50 / verzollt .

en

Möbel
ganze WohnungS - Einrlchtunge »
sowie einzelne Stucke äusserst billig .

Oeigene Stschlerei - Werkstutt «
KflFiwwAMW » Berlin •

OTieflPjqjeterebttrgeirft . O»

Echte Uaarlemer

Slumen - Zwiebeln
! als Spezialität : Hyazinthen ( Dr
I Gläser , preiswerte Hyazinthen .
1 Tulpen , Krokus usw. für Garten -
i beete emp schien in bekannter

( Düte und sehenswerter Auswahl
PDnoeoÄrn 8andsb «rgerslr . 64 ,

I U. uuüol ! ff Uu. ,unw . Alerandervl .
I Amt VN. Sl .

empsehlen wk

teppffeelieii
laust man am preiswertesten
jetzt mir direkt in der Fabril

Berlin C. , Preuzlauerstr . IIa .
S . ( ütr ohmantl el .

Alte Steppdecken werden aufgearbeitet .

Zn Gescheukzwccken

ble franzöfllcljc Revolution
von 1789 .

VoIkStfimIiche Darstellung der Ereignisse in Frankreich von 1789 —1804 .
Von Wilhelm Bio » .

i. Reich illustriert . Geb . Preis 4 M. — — —

Die Deutsche Revolution .
Geschichte der deutsche « Bewegung von 184 2/49 .

Von Wilhelm BIoh .
Illustriert von 0. E. Lau . Geb . PrciS 4 SU.

Geschichte der ftanzösisehen Bevolntion
von IM und der zweiten Kepnhiih.

Von l - oais iilrKler .

- Mit einem Nachtrag :

Vom zweiten Kaiserreich bis zur dritten ftepuhlik
Von Ed . Bernstein . Geb . Preis 4 M.

lk. iiM-MMsGiußtrDtiiisilscrKeiiernhriis .
Herausgegeben von 44 ' llhelm BIom . 225/3�

BMge Volksausgabe , illustriert . Preis drosch . S M. , geb . 4 M.

Cxpeclatßon des „ Vorwärts *4 ,
Berlin SM . 68 , Luiden ftr . 69 , Laden .



Achtung !

Arbeiter,
Achtung !

farteigenossen

Baer Sohn , Chausseestr . 29/30 .
Dies « Finna unterhält eine BetriedZwerkstätte
für S4 Arbeiter und hat die nennstünbtge
Arbeitszeit eingeführt .

D . Perleberg . Chausseestr . 63 ;

Baer Sohn , Gr . Frankfurterstr . 20 .

Hnake » Landsbergerstr . 91 .

„ Blitz " , Gr . Franksurterstr . 187 .

„Blitz " , Frankfurter Chaussee 19, Lichtenberg

„ Blitz " , Rosenthalerstr . 9.

„ Blitz " , Chausseestr . 85 .
Diese Finna stellt etneu arosien Teil ihres Um -
saves zu den geforderten Bedingungen her .

Amerikanische Verkaufshalle « , Rosenthaler -
straße 53 .

Ostens
Amerikanische Verkaufshallen , Frankfurter

Allee 186 .

Lindenbaum , Gr . Franksurterstr . 141 ,
bat versuchsweise eine Werkstätte für einen geringen
Teil

. . . . . . . .

ell Maxschneider eingerichiet .

SLtiiens
Baer Soh » , Brückenstr . 11 .
Esders « . Dyckhoff , Oranienstr . 48 .

Heitinger , Deutsche Comp . . Oranienstr . 40/41 ,
stellen einen groben Teil ihreS Umsatzes zu den
gesordertru Bedingungen her .

Westen :

Leske « . Lehrer , Kottbufer Damm 78 .

Wormanu , Kottbufer Damm 77 .

„ Blitz " , Kottbufer Damm 29/30 .

„Blitz " , SchSneberg , Hauptstr . 10 .

Nachstehende Firmen
Werkstätten zugesagt :
S . Adam » Lelpziaerstr . 27/28 .
Fabisch u . Co . , Rosenthalerstr . 3.

Philipp Fabisch , Rosenthalerstr . 1.

Bernhard Baer , Rosenthalerstr . 5.

Sachs , Gr . Franksurterstr . 132 .

Max Schendel , Rosenthalerstr . 8.

Alex Bohue , Landsbergerstr . 79 .

I Esders « . Dyckhoff , Am DSnhoffplatz .

haben die Errichttmg von Betriebs -

Ringel , Chausseestr . 31, Brunnenstr . 47 .

Lewy u . Co . , Brunnenstr . 50 , Wilmcrs -

dorferstr . 47 .

Bendit , Brunnenstr . 68 .

Littman « , Oranienstr . 2.

Joseph Wandt , Chausseestr . 80 »

Th . Juras , Chausseestr . 79 .
Behreud » Grüner Weg

Verband der Schneider « . Schneiderinnen
Die Ortsverwaltung .

Millionenfach erprobt und bewährt LenJ ? ®«
VZ _ _ _ _ _allen unter Vir .

rühm'
T

Preü o. Vi. 25, 35, 40, 60, 60, 75" P». osw .
Nach beigegebener , einsachsler Vorschrift bereitet , ergeben dieselben zirka
2' l , Liter vollkommen echte and wahrhaft reine Qetrinke von kSatllchem
Aroma und exquisitem Wohlgeschmack , allseitig als mustergültige aner¬
kannt . Die so bereiteten Llkdre usw. sind den feinsten und teuersten
Qualitäten der Welt In Jeder Hinsicht vollkommen gleich , nur bia um
das Zehnfache billiger .

DM - | * rttren and nrtellea Sie seibat ! - MD
Latten Sie sich nichts anderes als ebenso gut oder gar besser aufreden .
Es gibt nichts Besserest — fflerto . 192 feit , illustr . Rezeptbuch , 12. Aufl .

„Die Pfftillfltion im haushalte ", fämtl. JffX gratis .
FalTrlk und Mav TVr » o Elsaaserstralle 5 ,

Verkauf i ' * - « - * . l�UZte Z. HauS v. Rosenthaler Tor .

Achtung ! Uchtung !

Berlins um) Umgebung!
Die Bestrebungen unserer Organisation . auch in den Detailgeschäften der Herrenkonfektion j

Betriebswerkstätten und feste tarifmäßige Löhne zu erringen , haben bei den Firmeninhabern , welche i
um Bewilligung dieser Forderungen angegangen wurden , unier Ausflüchten , die wir als stichhaltig ! !
nicht anerkennen können . Widerstand gefunden . Wir sehen uns deshalb genötigt , die Solidarität der
Arbeiterschaft zu Hülfe zu rufen . \

Die Delegierten zur Berliner Gewerkschaftskommission haben einem dementsprcchenden Antrage ;
einstimmig ihre Zustimmung «teilt und die Parteigenossen von Groß - Berlin sind diesem Beschlüsse
beigetreten .

Dank der Solidarität der Berliner Arbeiterschaft sahen sich eine Anzahl Berlin « Konfektionäre
deranlaht . Betriebswerkstätten einzurichten und tariflich festgesetzte Zeitlöhne an die Arbeiterschaft
zu zahlen .

Wir ersuchen daher nnt Gegenwärtigem die Parteigenossen und Gewerkschaftsmitglieder B« lins
Up Umgebung , bei ihren Einkäufen und Bestellungen von Herren - und Knabengarderode in Zukunft 1

nur die nachstehenden Geschäfte bernckfichtigen zu wollen .

Norden :

„ Hoffnung " , Produktiv - Genossenschaft der

Schneider , Brunnenstr . 185 .

Stlle von dieser Firma in den Handel gebrachten
Waren werden zu den von der Oraanifatton seft «
gesctzten Bedingungen hergestellt . Wir empfehle «
dietelbe daher ganz besonders .

ßZ Chausseestr . 68,
ältestes Spezia ! ' Geschäftshaus des Hördens

für

Herren - nd Knaben- Bekleidung.
Ich bringe den Lesern des „ Vorwärts " für Berlin und Umgegend

folgendes zur Kenntnis :

Xm Vergrößerung meiner �derhftatten
habe ich das Nebengrundstück erworben und zahle ich die mit dem Ver -

bande vereinbarten Löhne .

Für die Hoch - Saison empfehle ich meine großen Vorräte in

Winter - Paletots , Uelster und Joppen ,
Rock - und Jackett - Anzügen , Hosen , Westen

wie sämtliche Berufs - Bekleidung
in allen Preislagen und Größen , anerkannt bester Verarbeitung
und tadellosem Schnitt bei billigsten aber festen Preisen .

Der besondere Ruf meiner Firma besteht darin , nur erprobte
Stoffe in erstklassigen Fabrikaten zu liefern .

D . Perleberg
68 Chausseestraße 63, Eckhaus Liesenstraße .

feste preise . Gegründet 1867 . feste preise .

Herren - und Knaben - Bekleidung .
PeHte rrelse .

Spezlal - Kinderwagen� Hans

Crustav l < lnke9
Berlin . Frankfurter Allee 97.

Charlottenburg
Bi5marp . kst . H2

Am Knie .

Kinderwagen 7
6i » 70 Mark ,
Puppenwagen

2 bis 20 Mark ,
Kinderbett¬

atellen 7 —503)?.
Kindersport¬

wagen . Kinder -
tische und verstellbare Kinverstühle .

SOT * Gewähre 5 Rabatt tzUA

Isfl v
IIA

usikinstrumente ,
Sprochmaschinen , Platten ,

Walzen , Noten , nur allererste
Dualität zu billigsten Preisen
empfiehlt B. Sparfeld , Perle -
bergerftr . 50. Mundharmonika

für Vereine ( Gebr . Ludwig , Kock) bei
Dutzcnd - Abnahme Fabrikpreise . öö4L�

Die

Mödel - �adrlk

■■ » n

Den

Ai SchülZ. 5 Reichenbergerstr. 5

empsiehll SSehnungs Sinrichiungen von SSV - 10 000 AI.
in nur anerkannt gediegener MuSjübrung in jeder Solz - und
Stilari sowie auch Polsterware » eigener Fabrikalion zu
äutzerst billigen Preisen . Sireng reelle und gewissenhasie De-

diemuig . Kulante Zahlungen . Tel . Amt lV 6377 . [ 53022 *

Zahnärztliche Klinik

Visifos von 8j80
Kabinetts . 4,80 M . »

in guter Au « führ aus liefert

Oscar Goetze , Fhotograpb .
1 . Geschäft : Paul » Straße 26 « 275/3 *

2 » M Dresdener Straße 135 ,
3 . „ Charlottenburg , Nehringstr . I .

Spezialität: Bromsilber - Yergrdjierung bis üebensgrölle .
Geöffnet von morgens H ( Jbr bis abends O Uhr *

T Sonn » and Festtage den gtnzcn Tag geöffnet * �? WI

II Mo II ll Mei - l !
kaufe ich preiswert für mich Stoff z. fertigt mir einen Herrenanzug , wenn

Herrenanzug ? Bei Ludwig Engel ,
'

SW , Belle - AIIläncestraBc 106 I, on6 N. , BnmnenstraBe ISS I,

gegenüber Warenhaus Jandorf » am Rosenthaler Tor .

Zahnziehen unentgeltlich . Bei künstl . Lahnen u. Plomben «. d. Un -
kosten berechnet . — Geöffnet von S —0 Uhr . Sonntag » S —l2 Uhr . SSL *

Prsnrlauerstr . 23, II, Alexanber - Pkatz .
Begründet 1892. Großes Stoistager .
Neueste Muster Nachener Fabrikate ,
reinwollene Stoffe , Reste von
& M . au per Meter . Spottbillig !

kl Ohne Konkurrenz ! !

ich Stoff habe i Cudwig Engel ,
Prenzlauorstr . 23, II, Alerander - Platz ,
für SO M. « feinste Zuiäie », 2 An-
proben , für guten Sitz bekam goldene
Medaille . Ein Versuch führt zu
dauernder Kundschaft .

3,2 *

ilMt . 12/13 sri Portin « Mr . 21/24 S «
gericht Weddlag geraum , srcundl . 1 u. 2 Zimaicr - viarlenhaus - Wohnungen
mit Balkon per sofort oder später . Ebeodas . billige Läden . «6,2 *

Brunnenplatz
am AnstS -

Reichet ' » »cht unqertkche »

�Uaedoider - LxtrAkt « . rv . . . «eölvo "
II Jahrhuueerlen glänzenv dewützr -

«rlolee wirkenv , tposttB ctgtn
ibeu , UUegeufibwäoie . et ' chwcr .

- , » idn natümetzee u. hellfrästt,,ei . leitj
!eS Hausniecel . mit wuuderharem ch, ,
RtzeumaiiSuiuS Wichi . ! r >a»ior ' botd «». ' Moaeufchwäch «.

1 »»» der Wcrtifeljnbic , Nrnueufeidc ». ülfp . en«. ist IchKimlijciiO auf
«ruft u Lunge uno ttinigi vas « l » t in per vollfommenfte » TLeif «
ijermdae lemer abteilenden , die HeuiaiisditnNimq fOiderndeu baxn .
neidenden u Umeinfgletien auofcheidenden C( geii | cha| t <n le Uet er bei
«laf »! , u RiercuIeiden befanniuch unIchZcbar « DrenNe NN» wir «, die
Ratue unierflüyend . auf all « Toie de » Orge� � « i

brnnnlSnlns in wohliäifaee
»iiemal » loie , garanlierl rel » u. undeefaifcht » ur

Flalchcn mil Mark « „rvied i co " 0 75 Ps. . M. 1. 50 . u. U. SO »u

Wieden
vlu - h

b0 �OltO BsGiCnCl | Guaabal »j >etr . 4. IV . 4751 , 1,52 , 4753 .
1 hJo in den Drogerlen u. Apetheken nicht erhälll . , Zusdg . hier frei HauS

Man ucrlnugc aus - uehme keitesfalls
briittlirt ) Marke andere Füllnilgell .

Ltsatsprelse . Qoldene t�edsillen . Ltirenpreise .

2744 . »

80 . CARL ZOBEL BERLIN SO .

KSpenickerstr . 121 , Eckhaus . • # ■ * ■ ■ ■ • KSpenickerstr . 121 , Eckhaus .

Beste Herrenw und Knaben = Garderoben der Gegenwart .
Alle Größen , auch für koipulent « Herren , in reichster Auswahl vorrätis ; . Für Jedes bei mir gekaufte Kleidangsstück übernehme ich volle Garantie . ETestc » ' rciso . Workstactea im Hause . «
Ankleideämmer in jeder Abteilung . CroBea NtofTlarcr für . UaBnrfeelt . Der gute Buk meiner Firma bürgt für gewissenhaftejind _ billigg�ediennn £ ; _ _ Be8ichtia [ u�

CeranittflrUicher Redakteur : HanS Weber . Berlin . Für deu ipisera�uü veramw . : Th . Gl»tkr . Berltit . Druck u. Berlagi BorwärÄBuchdru - keret u. Lerkagsansialt Pauk Sing « Le «». . Berliu äW »



Die Waren aus der

und andere grosse Gelegenheits - Posten

bieten eine libereus günstige Gelegenheit m Deckung des Weibnachtsbedarls ,
ht ikin i rvr� - f r » QQ Ecke Neue Friedrichstrasse ! rv & ' kv OO
h \ w llSKOliE w O direkt am Baimhof Alexanderpiatz und der Zentral-Marittiialia . HV W v5 W

Kostüm röcke neueste Filteafonnen , Coyertcott Md neueste K
fSC

Blockkarostoffe m - aamt und Stoffblendea . . , > Wert bis H. oo I ,S5 6 . 75

T . i/sU *1rv-1 Q an » Ia reürw . Tuchen , blau , braun , oliv , M
I ucn - r \ . 05xume fierreuscbnslder - Arbeit , mit Blenden - r \ m Ofi - fc � 7 �

appllkation , Jacketts 95 —100 cm Ig. , zum Teil auf Seide , Wert bis Tj. uo OM- . oO � y . 75 fc " t • I sJ

Samt - u . Astrachan - Liftboys u . Boleros IAck
in braun u. sciiwarz . m, apart , hell . "West. u. Tresabesätzea Wen bis 40. 00 2 0 * �0 18 « 75 I TjO

für s —5 6 —10 Jahre

Kinder - Jacketts ? ? �7� ° 4 . 75 bw 6 . 75 6 00 w, f�Tso

ca . 3000 Stck. Elegante Blusen P| 95
aus Seide , Spachtel n. Spitze , in »Uennqdernslcr Yer-

1975 ] 495 845
arbeitung , neueste Farben

Wert bis 38 . .
1

ca. 3000StEleg . Tuch-Unterri)cke f 95
in verschiedenster Ausführung and Farbenausvahi ,
mit Samt und Seidenvolants , apart , mit Trossen -
und Bindchen - Gamiernngeu -i i 50 025 075
Wert bis . . . . .. . . . . .j *} Q Q

5'
ca. 3000 Stck. englische Paletots PV9S

aus la Stoffen , Satkoiasson nud halbgeschweift , eu
Teil m. Tressen eingefasst 4 E55 OE
Wert bis 82 . - . . . . . Ji JZ S

7
Seiden - u. Kleiderstoffe Grosse Posten ! Seiden - u . Kleiderstoffe

Louisine - Schotten 1 . j -
reino Seide , 13 verschiedene Farbenstellungen , Wert 2 - 25 , , , . » j i . jetzt Meter I . �rO

Blusenstreifen und Karos
roino Seide in nouen . entzückenden Dessins , Wert 3 . 00 , , . . . . . . . jetzt Meter 1. 65

Seiden - Coupons R pn
lür Blusen , im Karton verpackt , . Coupon 4 Meter 6 50 ,

Kostümtuch O
q «

reine Wolle , I3U cm breit , in Jeder Farbe , auch braun ual schwätz , Wert 5 00 , . jetzt Meier

Damen - Wäsche und Schürzen

Eider - Flanelle la . Qualitlt , In schonen Mustern , für Morgen -
rücke und Matinees geeignet . . . . . . .. . . . . . . . .Meter jetat 58 « .

Organdy U. faSS . Batist © in Blumenmustern , Strelien . 0 OQ
und Funkten « . . , . Met «? Jetit 43

Kleiderstoffe in englischen und glatten Geweben , AK
jede Lebe «Meter , Im Karton von Ä . 40 M

Halbfertige Roben in Indiamnl ! . Batist und TUI, erSme und weiee , bei der . y g
Dekoratlon leioiit angestaubt , Wert bis 38 . 00 , jetst • » « O

Herren - und Knaben - Konfektion

Damen - Hemden

Achselsehluss mit Spitze , aus kräftigem Hemdentuch . . . . . . . jetzt

Damen - Hemden

aus kräftigem Hemdcnmch , mit imlt Languette . . . . . .. jetzt

Damen - Beinkleider

aus Crolsdhareheiit mit Stickerei oder Languette a » . » » « » > » . . jetzt I ■50)
Damen - Jacken

aus CroiseTiarchcn . mit imlt . Langnette i , jetzt 1 50�
Damen Hemden

aus bestem Hcmdentuch mit gestickter Fasse jetzt

Damen - Fassonhemden

aus la Ecntorc «, mit guter St iokerol

. . . . . . . . . . . . . . . . .

jetzt 2,45 ,
Velourbarchenfröcke und Beinkleider

bunt , mit Volant und Languette . . . . .. . . . .. . . . . .jetzt 1. 05, 1,65,

Damen - Reform - u . Wirtschaftsschürzen jetzt 1. 45, 1. 25,

Organdy - Tändelschürzen

ringsherum mit Spitze

. . . . . . . .

jetzt

Satin - Tändelschürzen

mit Seldemgiar . z u . • tegauter Äazflih - azg . . Jetzt 1 25 , 95 ,

1. 25

1. 50

1. 25

1. 25

2. 15

2 . 25

1. 25

88 «

68 pi .

78 p

Herren - Winterpaletots
derbe Btoff - Qualltaien . . . . . .. . . 27 . 50 , 25 - 00 , 22 . 50 , 18 - 00 ,

Herren - Winterulster

neueste Qlockeuformen , mit Aufschlägen , » 39 . 50 , 36 . 00 , 33*00 ,
Herren - Jackettanzüge

gediegene Stoffe . . . . .. . . . . . 22 . 50 , 20 . 00 , 1 8- 00 , 1 5 >00,

Herren - Jackettanzüge
tellweioe aus Aachener Stoffen , , » » , 39 . 60 , 36 - 00 , 33 *00 , 30 . 00 ,

Herren - Winterjoppen
Interims - and Sport - Fasson . . . . . . . 1 4. 50, 1 1 50 , 9 25 , &25 ,

Knaben " Winterjoppen tvJ ttr i «—ii Jahn 3 05 ttr « — I Jahre

Knaben - Pyjaks
mit warmem Furier und Stickerei . . . . . . . . .ttr J —» Jahre 7 25 , 5 . 25

Knaben - Anzüge
in blau Kammgarn uud Cheviot , Bluse Co * - - - T. k_.
und Hoee ganz gefüttert , lür 6 —9 Jahre D* 0 » . ttr « — « Jahre

Knaben - h/lanchesieranzüge
dauerhafteste Strapazier - Qualit &t . . . . .. . . . . . . . . . .ttr Z — > Jahre

Stoffreste u . Abschnitte

zu Faletae * und BemkleKera paaeeal . S Veter Covmm . . . . . • • jetzt

IS . oo

ZO . oo

13 . oo

27 . 50

6 . 75

2 . 95

4 . 66

5 . 85

5 . 86

11 . 45

Ein grosser
Posten

auch Rest - Coupons

Liufer - Stofi Z
) ns . . . . . . . . . . . Meter von

Pf .

an

Ein

grosser
Posten

In Coupons verschiedener Grösse

! ! ■ M 9 n 4P 67 cm so cm breit

ynoleumlaufer 75 07
upons verschiedener Grösse . . Meter ■ wM P' « ■ Pf .

ca . 1000 Stück neueste Damenhut - Filzformen Wert bis . . .. . . . .88 , 65 , 28 P '

18000 stuck Schweizer Stickereikoliarettes und Garnituren , feinster Ausführung
Serie I . . . . stück 9 pr . 1 Serie II . . stück 28 Pf. j Serie III . . s . uck 48 pf . 1 Serie IV Gra,ZS,jZt ; : u: c' 98 Pf. ( Serie V 1 «
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Partei - Zngelegenkeiten .
Zur Lokallifte .

Anläßlich des heutigen Totensonntags richten wir

an die organisierte Arbeiterschaft das dringende Ersuchen , beim

Besuch der Friedhöfe in den Vororten Berlins die Lokal -

liste genau zu beachten . In einer ganzen Anzahl der in

Frage kommenden Orte steht uns leider noch kein Lokal zur

Verfügung , in anderen wiederum ist es den dortigen Genossen
nur durch die tatkräftige Unterstützung der Berliner Arbeiter -

schast möglich , die ihnen zur Verftigung stehenden Lokale

halten zu können . Alle Lokale mitVersammlungs -
räumen , die nicht in der Lokalliste stehen ,
sind streng zu meiden . Nachstehend teilen wir folgende
freien Lokale mit :

Lankwitz : Paul Ebel . Restaurant . Zum Volksgarten " .
Marienfelderstr . S <Luther - Kirchhof ) ; Brenert , Marienfelder -
strahe t7a ; Herm . Retger , Wirtshaus . Zum grünen Kranz " ,
Calandrellisir . 27 .

Marieadorf : H. Borafeldt , Restaurant » Zum Feld -
schlötzchen " , Feldstr . 44 : Restaurant R e i ch a r d t , Chaussee -
strahe 16 : Restaurant . Zum Landhaus " , Jnb . Stritzke , Groh -
Beerenstrahe , am Bahnhos Marienfelde : Restaurant . Zum alten

Askanier " . Znp . Putschte , Chausseestr . 82 .

In Charlottenburg steht uns das Lokal . Zum englischen
Garten " , Salzufer la . Ecke Englischestratze , zu den bekannten

Bedingungen zur Verfügung .

_
Die Lokalkommisfton .

Vierter Wahlkreis . Billetts zur Treptower Sternwarte zur
zweimaligen Benutzung zum Preise von 8v Pfennig sind zu haben
m den Speditionen SO . und am Petersburger Platz 4, sowie im

Bureau des Wahlvereins , Stralauer Platz t/2 , II .
Der Vorstand .

SchSneberg . Auf die heute in der Schlotzbrauerei , vormittags
11� Uhr . stattfindende Volksversammlung sei nochmals auf .
merksam gemacht . Da am morgigen Montag die Stichwahl im

t . . 2. und 16. Bezirk vor sich geht , werden alle Genosien , die am

Tage der Wahl helfen , ersucht , im Lokal von Tiegs , Nollendorf »
stratze 36, A. Kuhlmey , Martin Lutherstr . 77 , und R. Tietz , Gustav

Freytagstr . 5, sich zu melden . Der Vorstand .

Zehlendorf . Die Arbeiterschaft unseres Ortes wird auf die am

Dienstag , den 26 . d. M. , abends 8 Uhr , stattfindende Protest ,
Versammlung hingewiesen und ersucht , für einen Massenbesuch
derselben Sorge zu tragen .

Groß - Lichterfelde . Morgen , Montag 8' / , Uhr : Ordentliche
Mitgliederversammlung im . Kaiserhos " . am Kranoldplatz . Vorbereitung
unserer Kommunalwahlen . Vortrag des Genossen Wenzel . Ber -

cinsangelegenheiten .
Dienstag , den 26 . November : Oeffentliche Protestversaminlung ,

ebenfalls im . Kaiserhof " . Der Vorstand .

Stralau . Am Dienstag , den 26 . November , abends 8 Uhr .

findet in den Markgrafensälen . Markgrafendamm 34 . eine Protest .
Versammlung statt . Es ist Pflicht eines jeden Genossen für guten

Besuch dieser Versammlung zu sorgen . Der Bor st and .

Lichtenberg . Heute findet über den ganzen Ort Flugblatt -
Verbreitung von den bekannten Bezirlslokalen aus statt .

Der Vorstand .

Erkner und Umgegend . Die Genosien werden auf die am

Dienstag , den 26. November , in „ Degebrodts Gesellschaftshaus "
stattfindende Demonftrationsversammlung aufmerksam gemacht .
Das Erscheinen aller Genossen und Genossinnen ist dringend er -

wünscht .

Friedrichsfelde . Zur Flugblattverbreitung treffen sich die

Genossen heute früh 8 Uhr . in den bekannten Lokalen .
Die Proteswersammlung findet am Dienstag , den 26. November ,

abends ' /hü Uhr , im Lokale von Bube , Prinzenallee 36 , statt .

Friedrichsfelde . Dienstag , den 26. d. M. , abend » SV* Uhr ,
findet eine Protestversammlung im Lokale des Herrn Bube , Prinzen -
Allee 36. statt . Es gilt gegen das elendeste aller Wahlrechte Prolest
einzulegen . Erscheint in Massen .

Hierzu findet heute früh 8 Uhr Handzettelverbreitung von den
bekannten Lokalen statt . Rege Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Neucnhagen und Umgegend . Am heutigen Sonntag findet für
de » ganzen Bezirk eine Flugblattverteilung statt . Im Interesse
der Sache wird zahlreiche Beteiligung erwartet . Ausgabe der Flug .
blätter in Ncuenhagen in den bekannten Stellen , für Fredersdorf
und Petershagen , früh 8 Uhr , im Lokal von Max Girke , Fredersdorf .

Zossen . Die Wahlvereinsversammlung findet am Mittwoch , den
27 . November statt . ES ist Pflicht eines jeden Parteigenossen , in

derselben zu erscheinen .

Britz - Buckow . Heute früh 8 Uhr von den bekannten Stellen
aus Handzettel - und Flugblattverbreitung . Die Beteiligung aller

Parteigenossen ist Pflicht . Der Vor st and .

Wahlvcrrin Eichwalde und Umgegend . Dienstag . 26 . November .
abends 8>/z Uhr : MouatSversammlung in „Heinrichs Seglerschlotz " ,
Zeuthen ' jHankels Ablage ) . Wichtiger Tagesordnung wegen er -

sucht um pünktliches und zahlreiches Erscheinen Der Vorstand .

Weißenser . Heute findet Flugblattvcrbreitung im Orte sowie

Kalenderverbreitung im ländlichen Bezirk statt .
Ferner findet am Dienstag , den 26 . November ct . , abends

8 % Uhr , im Vereinshaus , Charlottenburgerstr . 1b6 , eine Demon -

strationsversammlung statt . Tue jeder Genosse seine Pflicht .
Der Vor st and .

Bezirk WaidmonnSlust . Die Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins findet am heutigen Sonntag nachmittags 4 Uhr bei Berge -
mann in Stolpe statt . Vortrag des Genossen Max Kiesel über :
« Was wollen die Sozialdemokraten " .

NowaweS . Am Dienstag , den 26 . November , abends 8� Uhr ,
findet im Lokal des Herrn Ernst Schmidt ( Deutsche Festsäte ) .
Wilhelmstr . 3, eine Protestversammlung für Männer und Frauen
gegen das preutzische Landtagswahlrecht statt . Arbeiter , Partei -
genossen , sorgt für Massenbesuch der Versammlung .

Der Einberufer .

Spandau . Am Dienstag , den 26 . November , abends 8�i Uhr ,
finden zwei öffentliche Versammlungen in den Lokalen von Köpnick .
Pichclsdorferstr . 39, und Kumke , Schöuwalderstr . 86 , statt . Es gilt ,
gegen die Dreiklassenschmach zu protestieren : deshalb darf kein
Genosse in den Versammlungen fehlen . Auch die Frauen werde »
um ihre Beteiligung ersucht . Der Vorstand

Lerliner IMadmchten .
Totensonntag .

Einer alten Sitte gemäß pilgern heute Tausende hinaus
nach den Kirchhöfen , um ihre Toten zu besuchen . Diese Sitte
der Totenverehrung ist nicht etwa der Kirche geschuldet : sie
bestand schon bei heidnischen Völkern . Man kann sehr un -
christlich sein und doch einem lieben Augehörigen auch nach
seinem Tode ein gutes Angedenken bewahren . Wenn sich auch
viele Ungläubige den von der Kirche festgesetzten Tagen der

Totenfeier fügen , so tun sie das ohne alles kirchliche Drum
und Dran ; genau so, wie sie Weihnachten feiern .

Hier auf den Friedhöfen herrscht Ruhe und Friede ! so
predigen es die Diener der Kirche und so verkünden sie es
den Besuchern der Totenstätten durch ihre Traktätchen , die sie
heute wie alle Jahre in Massen verteilen lassen . Seht aber
einmal genauer hin , wie auch hier sich der Klassengegensatz
breit macht : Dort an der Wand die großen eisenumgitterten
mit prächtigen Marmortafeln versehenen Erbbegräbnisse , nicht
weit davon der schmucktose nicht einnial durch Rasen ein -

gefaßte Erdhügel eines armen Proletariers : ein einfaches
Holzkreuz mit einer Nummer versehen bildet sein Grab -
denkmal . Und unter den Hügeln ? Hier liegt ein Arbeiter ,
der in der Blüte seiner Jahre durch den Moloch Kapitalis -
mus hinweggerafft wurde , üldem er in eine Maschine geriet
und sein Leben lassen mußte ; daneben eine Frau , die ihren
Kindern entrissen wurde , weil sie sich durch Maschinennähen
am Tage und in der Nacht die Schwindsucht geholt hatte , und
dann die vielen Kindergräber , die in der Hauptsache
Proletarierktnder bergen , die der Würgengel Diphtherie infolge
mangelnder Pflege und mangelnder Ernährung sich geholt hatte I

Diese Tatsachen predigen keinen Frieden ; sie predigen Haß :
Haß gegen eine Gesellschaftsordnung , die auf der Ausbeutung
der Menschen durch den Menschen basiert . An der Aufrecht -
erhaltung dieses ungesunden Zustandes hat auch die Kirche
ihren Teil , indem sie den Proletariern Ruhe und Entsagung
predigt und sie auf das Jenseits verweist . Die Kirche ist dem

kapitalistischen Staate dienstbar , ist diesem Staate nur ein

Mittel , sie hat mit Schuld daran , wenn Tausende und Aber -

tausende in den besten Jahren ins Gras beißen müssen , weil

sie übermäßig ausgebeutet werden .
Und so soll auch der Gang nach dem Friedhof daran

gemahnen , nicht nur zu jamniern und zu klagen , sondern
aufrecht zu stehen und den Kampf führen zu helfen gegen
die heufige kapitalistische , menschenmordende Gesellschafts¬
ordnung . _

Berlin im Schnee .
Ein starker Schneefall ist in der vergangenen Nacht nieder -

gegangen . Unanfhörlich rieselten die Flocken zur Erde und

infolge der Trockenheit blieb der Schnee auch liegen . Der

Verkehr hatte bereits gestern morgen unter der Einwirkung
des Schneefalles zu leiden . Vielfach lagen auf den Straßen -
bahngleisen Lastfuhrmerke , die nicht von der Stelle fortbewegt
werden konnten .

Die Wärmchallen am Alexanderplatz sind gestern morgen
eröffnet worden . Hunderte von Obdach - und Wohnungslose »
nahmen die Hallen schon in den ersten Stunden in Anspruch .
Auch die Frequenz in den städtischen Asylen und im Asyl in
der Wiesenstratze hat sich mit dem gestrigen Tage gesteigert .

Vermehrung der Beisitzer am Kauf mannSgericht .

Die Zahl der Kammern beim Berliner Kaufmaimsgericht ist
infolge der Zunahme der Geschäfte kürzlich von zwei aus fünf
erhöht worden . Dadurch sind die Beisitzer natürlich mehr als sonst
in Anspruch genommen . Der Magistrat hat beschlossen , die Zahl
der Beisitzer beim Kaufmannsgericht von 266 aus 366 zu erhöhen .
vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtverorduetenversanlnilung .

Arbeiter - Bildungsschnle Berlin . Der - national -

ökonomische Unterricht des Genossen G r u n w a l d

muß wegen Erkrankung des Genossen Grunwald am Montag ,
den 25 . d. M. . ausfallen .

Der bekannte Rechtslehrer Geh . Justizrat Prof . Dr . Heinrich
Dernburg , Mitglied des Herrenhauses , ist gestern nacht im
79 . Lebensjahre gestorben .

Katholische Vereinsmeierei .

Im Anschluß an den Artikel „ Der liebe Gott al » Vereins¬
vorsitzender " in Nr . 269 des „ Vorwärts " , auf den die sonst so
lampfwütige „ Germania " begreiflicherweise kein Wort der Er -
widerung gefunden hat , werden wir darauf aufmerksam gemacht
daß man in den katholischen Vcreinskreisen Berlins einen rnn
geheuerlichen , in seiner klcrikal - byzantinischen Art geradezu gefähr -
lichen Personcnkultus treibt , der neuerdings immer stärker und
widerlicher hervortritt . Man könnte die Leutchen hübsch unter sich
lassen und über solche Mcnschenvergötterung geringschätzig hinweg
sehen , loenn nicht in fast allen diesen Vereinen , die außer der Gc -
sclligkeit das bedingungslose Festhalten am Katholizismus auf ihre
Fahne geschrieben haben , auch ein gut Teil Politik getrieben würde .
Diese Politik bewegt sich stets in zwei gleichen Bahnen , einnial in
der Agitation für den Nltramontanismus , und dann , damit nicht
genug , in wüstester Schimpferei auf die Sozialdemokratie . Man
verfügt da über eine ganze Anzahl geeichter , siebenmal gesiebter
Vereinsredner . die von einem Verein zum anderen pilgern und
gerade das , was so oft der Sozialdemokratie vorgeworfen wird
bewirten : eine matzlose Verhetzung , hier also gegen die sozial -
demokratisch gesinnte Bevölkerung . Irgend ein harmloses Thema
wird zu den überall üblichen Vorträgen gewählt , und bald ist der
Redner mitten im politischen Fahrwasser . Hat schon der oben
erwähnte Artikel gezeigt , welcher Unsinn in diesen Vereinen zur
schönsten Blüte kommt , unter den „ Kämpfern in dem Moder der
modernen Weltanschauung " , so wird auf politischem Gebiete noch
viel mehr Blödsinn verzapft . Widerstandslos glaubt man diesen
Ausführungen um so lieber , weil hinter dem Redner mindestens
ein „ Hochwürdiger Herr " steht , der die ganze Gesellschaft an der
Strippe hat und sie knetet wie weiches Wachs . Schwarz ist Trumpf
in allen diesen Vereinen . Die denkbar verschiedenartigsten Zwecke
werden bei der Vereinsgründung vorgeschoben , aber in Wirklichkeit
laufen alle Fäden zu einem Knäuel zusammen , zur Stärkung der
Macht der katholischen Kirche und zur Förderung ihrer politischen
Sonderzwecke . _

Die Sorge der Polizei für die Staatsbürger ist größer als sich
manche Leute denken . Das erhellt aus einer Zuschrift , die wir
von einem Leser in der Grotz - Görschenstratze erhalten . In diesem
Schreiben heißt eS : „ Ich habe in meinem Hause die Portier - und

'

Verwaltcrstclle seit fünf Jahren . Als solcher ist mir bekannt , daß
sich die Polizei um sehr viel kümmert ; was mir aber am letzten
Sonntag passierte , kam mir aber doch etwas sebr sonderbar vor .

Früh um 7>,h Uhr klingelt es an meiner Tür und als ich diese
öffnete , steht vor mir ein Schutzmann . Ich frage nach seinem Be -
gchr in so früher Stunde , worauf er von mir fordert , ich solle den
Hof fegen . . . „ Den Hos fegen ? " frage ich ihn , worauf er bejahend
antwortete . Darauf gab ich ihm Bescheid , daß das ihn gar nichts

'

angehe , wann ich den Hof fege ; das sei meine Sache . Ohne ein
Wort weiter zu sagen , machte der junge Dienstbeflissene sich ver -
legen auö dem Staube .

Diese Sorge um das Wohl der Staatsbürger ist recht rührend ;
nächstens bestimmt sie noch , wann ich aufstehen soll . Als seinerzeit
der Streit der Mi- llkutscher war und die Müllkästen in allen Häusern
überfüllt waren , da bemerkte man von einem polizeilichen Eifer l
nichts . Ta wäre er aber angebracht gewesen . " t

Bornehme Gäste im Tollhause .
Der „ Dreschgraf " aus KI. - Tschirne , den man vor einigen Tagen

endlich dorthin gebracht hat , wohin er schon längst gehörte , nämlich
nach dem Tollhause , ist nicht der erste „ Blaublütige " , den unsere
städtischen Irrenanstalten zu beherbergen hattet : , und wird wohl
auch nicht der letzte sein . Sowohl in Dalldorf als in Herzbergc
hat man sich schon daran gewöhnt , mit solchen übergeschnappten
Herrschaften , die im Krankheitszustande und auch dann , wenn
sie „ Fijole schieben " , weit schwerer als gewönliche Sterbliche zu
behandeln sind , entsprechend umzugehen . Hier hinter den roten
Mauern hören nämlich im allgemeinen die Standesvorrechte auf .
Der Graf Pückler bleibt allerdings auch im Verrücktenhause immer
der „ Herr Graf " , den selbst der Irrenarzt mit Glacehandschuhen
anfaßt , aber auf Hotelkomfort mutz er ebenso verzichten wie auf
Sekt und Austern . Unsere städtischen Irrenanstalten sind auf solche
vornehmen Gäste , was auch sehr in der Ordnung ist , überhaupt
nicht besonders eingerichtet . Man kann sie allenfalls von den
übrigen Patienten absondern , wenn es nach Lage der Krankheit
oder aus Gründen der Anstaltsordnung geboten erscheint , auch darf
bis zu einer gewissen Grenze gegen Bezahlung bessere Kost gewährt
werden , aber darüber hinaus soll es keine Bevorzugung geben .
Wohlgemerkt es „soll " , was nicht ausschließt , datz man vor einer
neunzackigen Krone doch seine Kniebeuge macht . Politische Vor -
träge vor einer Korona von Geisteskranken wird sich der Dresch -
graf verkneifen müssen , wenn man nicht gerade auf die Idee ver -
fällt , einen solchen Vortragsabend im Jrrenhause zu arrangieren ,
um den gräflichen Verstandskasten an Ort und Stelle auf seinen
Inhalt zu prüfen .

Ein anderer berüchtigter Gast unserer städtischen Irrenanstalten
war der „afrikanische Mörder " Prinz Prosper Arenberg , der aller -
dings nur einen Tag und eine Nacht in Herzberge weilte , bevor
er zur Beobachtung nach der Jrrenstation des Zellengefängnisses
kam . Er wurde , was damals viel böses Blut erregte , in der
geheimrätlichen Anstaltsequipage nach Herzberge und auf dem -
selben angenehmen Wege nach Moabit gebracht . Soviele Umstände
macht man mit einem gewöhnlichen Arbeiter , der keinen feigen
Mord begangen , nur eins über den Durst getrunken hat und auch
nach den : Jrrenhause abgeschoben wird , jedenfalls nicht . — Eine
dritte �. Zierde " der Anstalt Herzberge war monatelang der Baron
von Saurma - Jeltsch , ein ehemaliger Gardeleutnant , der sich
Wechselfälschungen zuschulden kommen ließ und nun das Irren -
haus dem Gefängnis vorzog . Er hatte sich schließlich im Tollhause
so eingelebt , daß er mit geisteskranken Zuhältern auf Du und
Du stand . Ueberhaupt sind die Barone und noch mehr die simplen
Adeligen hier keine seltenen Vögel . Das Geld verjeut , den Ver -
stand verliebt und vertrunken , noch ein paar Entgleisungen , die
mit der Ehrlichkeit nichts zu tun haben — und dann steht als
letzte Rettung nur noch die Flucht übers große Wasser oder der
Weg nach dem Jrrenhause offen .

Auf de « Geldbeutel junger Eheleute

spekuliert ein Herr E. Kemp in München . Dieser Herr schickt un -
aufgefordert Leuten , die die Ehe geschlossen haben , ein den Pom -
Posen Titel : „ Ein Breviarium der Ehe " tragendes Schriftchen zu ,
mit einem Begleitschreiben , den „ nur eine Mark " betragenden Preis
auf einem beigelegten Postanweisungsformular an die viclver -
sprechende Adresse : E. Kemp , Verlag in München einsenden zu
wollen . In dem Schreiben heißt es : „ Sollten Sie wider Erwarten
das Büchlein nicht kaufen wollen , so bitte um Rücksendung binnen
3 Tagen mittels des beigefügten Retourcouverts . " Läßt schon dieses
Geschäftsgebaren an Unverfrorenheit nichts zu wünschen übrig .
so wird die Dreistigkeit vollends offenbar , wenn wir uns den Inhalt
des „ Büchleins " näher ansehen . Dieser Inhalt besteht nämlich aus
einem vierzehnseitigen Gedicht , in welchem ein Loblied auf die
Gottesfurcht und fromme Sitte gesungen wird und ähnelt den
von Missionsgcsellschaften herausgegebenen Traktätchen bis aufs
Tüpfelchen über dem i . Der Unterschied ist nur der . daß die
Missionsgescllschaften ihre Erzeugnisse umsonst anbieten , während
der „ Verlag E. Kemp , München " für seinen Schund eine Mark
verlangt . Hoffentlich findet der Herr nicht allzuviel Dumme , die
für diesen Blödsinn auch noch Geld ausgeben .

Borsichtsmahrcgeln bei GaSausströmungen .
Die neueste Gasexplosionskatastrophe gibt Veranlassung ,

folgende Winke der Gasdirektion in Erinnerung zu bringen :
1. Bei der Wahrnehmung von Gasgeruch ist für die Entfernung
jeglichen Feuers , nicht nur aus dem Räume , in dem der Gas -
gcruch sich zuerst bemerkbar gemacht hat , sondern aus allen
Lokalitäten , die mit dem betreffenden Räume durch Türen oder
Fenster . Luftschächte usw . in Verbindung stehen , zu sorgen . DaS
Aufsuchen der fehlerhaften Stelle in der Gasleitung durch Ab -
leuchten ist unter allen Umständen zu unterlassen , da dies
ganz besonders gefährlich ist . 2. Nach der Entfernung jeglichen
Feuers aus den qu . Räumen sind dieselben durch Ocffnen der
Türen und Fenster in ausreichender Weise zu durchlüften .
3. Die Zuführung von Gas ist durch Schlichen der Haupthähne
abzusperren . 4. Die zuständige Inspektion der Gaswerke ist so -
fort nach Wahrnehmung des Gasgeruches zu benachrichtigen . ES
wird noch bemerkt , daß das Leuchtgas , da es leichter als die
atmosphärische Luft ist , das Bestreben hat , sich an der Decke deS

qu . Raumes zuerst anzusammeln . Bei der Wahrnehmung von GaS -

geruch in einem geschlossenen Räume ist daher an der Decke be -

sondere Vorsicht nötig . _
Die Opfer der Gasexplosion in der Nlevevwallstraße 11, die

schwerverletzten Hausdiener Anton Heinrich und Karl Blehn ( nicht
Poleyn ) befanden sich gestern in der Charit « außer Lebensgefahr .

Eisenbahncrtod .

Ein Opfer seines Berufes ist gestern nacht der Weichensteller
Eduard Tomsky geworden . T. war auf der Stettiner Bahn be -

schäftigt . Als er in der vorletzten Nacht unter der Ueberführung
der Grenzstraßenbrücke die Gleise überschritt , geriet er in der

Dunkelheit auf ein falsches Gleis , auf dem gerade ein Vorortzug
herangefahren kam . T. wurde von der Maschine erfaßt und unter
die Räder geworfen . Beide Beine wurden dem Bedauernswerten

gänzlich vom Körper getrennt . Kurz darauf wurde der lieber -

fahrene von seinen furchtbaren Qualen durch den Tod erlöst .
T. hinterläßt zahlreiche Familie .

Die Kindcslciche auf dem Treppenpodest . Ein unheimlicher
Fund wurde vorgestern im Treppenhaus des Grundstückes Hussiten -
straße 72 gemacht . Auf einem Treppenpodest entdeckte ein Haus -
bewohnet ein Packet , das mit weißem Papier umgeben war . Als
er es öffnete , kam die Leiche eines wenige Tage alten Kindes
weiblichen Geschlechts zum Vorschein . Eingehüllt war der Leichnam
in eine weiß - blau karierte Schürze und in weißes Packpapier .
Das letztere enthielt den Aufdruck : „ Singer u. Co. , Chausseestr . 56 " .
Seitens der Polizei ist die Leiche beschlagnahmt und dem Schau -
hause überwiesen worden . Ob es sich um einen Kindesmord
handelt oder nicht wird erst durch die gerichtliche Obduktion fest -
gestellt werden .

Der Tod des DrehorgelspiclerS . Ein tragischer Vorgang Hai
sich vorgestern nachmittag auf dem Hofe des Hauses Fehrbelliner -
straße 56 abgespielt . Der 76 Jahre alte Drchorgelspielcr August
Scholz hatte auf seinem Leierkasten lustige Weisen erklingen laßen .
In dem Augenblick , als die Orgel einen flotten Walzer ertönen

ließ , brach Sch . plötzlich vom Schlage getroffen zusammen . Mit



« nein icyrlllcu NNord verstuomike d! e Musik und der Leierkasten
s ' el samt dem alten Manne zu Boden . Hausbewohner nahmen sich
des Greises an und holten einen Arzt herbei . Dieser vermochte
aber nur noch den infolge eines Herzschlages eingetretenen Tod

zu konstatieren . Die Leiche des unter so eigenartigen Umständen
verstorbenen Greises wurde in das Schauhaus gebracht .

„ Liebe Frau , lebe wohl " . Diesen Abschiedsgruß fand man bei
einem Manne vor , dessen Leiche vorgestern am Tempelbofcr Ufer
aus dem Landwehrkanal gelandet wurde . Der Lebensmüde ist ein
noch unbekannter etwa 45 Jahre alter Mann , der anscheinend den
besseren Ständen angehört hat . Der Tote trägt einen grau melierten
Schnurrbart und dunkle Kleidung . Die Leiche wurde zur Rc -
kognoszieruug in das Schauhaus eingeliefert .

Das parodierte Ungeheuer . Jon Lehmanns „ Ungeheuer� ist
schon eine Parodie , eine Parodie auf eine etwa ernst zu nehmende
Satire . Diese Parodie zu parodiere » hat sich das Parodie -
Theater vorgenommen . An der Handlung ist vorsichtigerweisc
nichts geändert , nur war statt des russischen KorruptionSmilieus daS
absolutistische Rom fieros gewählt . Das tat übrigens der Modernität
des anspielungsreichen UlkeS keinen Abbruch . Man sang nach
bekannten Melodien neue Texte , schuhplattelte , wie in einem jener
echten Stücke ans Oberbayern , in denen auch jeder Akt mit einer ähn -
lichen Gaudi schließt . Schanrig - schön klapperten die Berse , mancher
Reim erregte heftiges Gliederreißen . Kurzum es war alles jenseits
von gut mW böse und noch dazu viel lustiger als im Original -
ungeheuer . Die Direktion behauptet deshalb auch , daß daß Stück
längst vor dem Lehmanuschen vollendet war . Ein Prachtkerl war
der Nero ( Direktor Busse ) , eine Mischung von Blutrünstigkcit und
Jovialität . Auch das verliebte Pärchen ( Frl . Decker als Privat -
tippdanre und Herr F l e ß b u r g als urteutscher Schiffbauer ) war
sehr ergötzlich . Eduard S t o b b e als MaximilianuS
Harderius , der „sich gern als Volkserretter aufspielt " , mimte mit
hiureißender Schmierenvirtuosität . Herr Lehmanns „ Ungeheuer " ist
also doch nicht ohne Verdienst , da er eine lustige Parodie der -
anlaßt hat .

? wf der Treptow - Sternwarte wird Dir . Dr . Archenhold
am Sonntagnachmittag um 5 Uhr in einem Vortrag über : „ Die
Eroberung des Weltalls " einen Ueberblick über den Werdegang
der astronomischen Beobachtungen und das Vordringen der Mensch -
heit in die Geheimnisse des Weltalls unter Vorführung zahlreicher
Lichtbilder geben . In dem Sonntagvortrag um 7 Uhr wird die
Frage : „ Gibt es ein Leben auf dem Monde ? " erörtert . Das
Thema für den Vortrag am Montagabend um V Uhr kautet :
„ Unsere Erde und ihre Atmosphäre " . Mit dem großen Fernrohr
wird während der ganzen Woche von 2 — 3 ) � Uhr die Sonne , von
K' . z — 5 Vi Uhr ein Fixstern und von 5 Vi — 10 Uhr der Saturn bc -
obachtct .

Ter Zoologische Garten Hot kürzlich ein Paar nordafrikanischc
Kragentrappcn oder Hubaras erworben , die vorläufig
während der kalten Jahreszeit in dem alten Hause am Haupt -
restauranr untergebracht sind . Diese Stclzvögcl sind beträchtlich
kleiner als unsere europäische Großtrappe uiid ähneln mehr der
in Deutschland sehr seltenen Zwergtrappe , sind aber größer als
letztere und vor allem durch einen weißen Längsstreifcn auf der
Kopfniitte , sowie einen aufrichtbarcn . in der Ruhe wenig auf -
fallenden schivarzcn Fcderkragen gekennzeichnet , der wie ein
schwarzer Streifen neben dem Halsansatz aussieht . Diese Art
konnte hier noch nicht lebend gezeigt werden und gelangt , wie die
meisten Verwandten , nur sehr selten in den Tierhandel .

Feuerwehrnachrichten . Wegen eines Fabrikbrandes wurde in
der letzten Nacht der IL . Zug nach der Bülowstr . 58 alarmiert .
Im rechten Seitenflügel stand im I . Stockwerk ein Lagerraum
der elektrotechnischen Fabrik von Tirbitz u. Wachsmuth in
Flammen . Diese hatten bereits eine große Ausdehnung erlangt ,
so daß die Feuerwehr mit mehreren Schlauchleitungen kräftig
Wasser geben mußte , um den Brand zu löschen . Ter Schaden ist
erheblich . — Um zwei Pferde und einen Wagen aus der Spree
zu retten , wurde der 6. Zug nach der Michaclkirchbrücke alarmiert .
Mit vieler Mühe gelang es die Tiere samt den Wagen wieder aufs
Trockene zu bringen . Ter 18. Zug hatte in der Oranienburger -
straßc 90 mit der Löschung eines Bodenbrandcs zu tun . Gardinen ,
Möbel usw . wurden in der Blücherstr . 10 und Bärtvaldstr . 58 ein
Raub der Flammen . Den Brand in der letztgenannten Straße
löschte der Feuermann Rcnck , der zufällig vorüberging . Ferner
hatte die Wehr noch in der Schmidtstr . 2, Lehrter - , Ecke Krupp »
jtraße und anderen Stellen zu tun .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . Heute Sonntagabend 6 Uhr im
großen Saale Dresdenerstr . 45 Vortrag der praktischen Aerztin
Frl . Dr . Prose über „ Die Schönheit des Weibes " . Nach dem Vor -
trage gemütliches Beisammensein . Montagabend 9 Uhr 2. Ab -
teilung Brunnenstr . 154 : Vortrag des Spezialarztes für Chirurgie
Herrn Dr . Loevy über Knochenbrüche , Verrenkungen und Ver -
stanchungen . Daran anschließend praktische Uebungcn . Neue Mit -
plieder können jederzeit eintreten . Gäste haben einmaligen freien
Zutritt . Donnerstag Moimtssitzung der diensttuenden Abteilung .
Es findet Vortrag statt , wozu rechtzeitiges Erscheinen eines jeden
Mitgliedes der Abteilung notwendig ist .

Vorort - Haefmebten .
Charlottenburg .

Die Stadtverordneten - Stichwahlen

finden am Dienstag , den 26. November , statt . Wie bekannt sein
dürfte , steht die Sozialdemokratie im 1. , 2. , 6. und 7. Bezirk mit
den » Freisinn in Stichwahl . Die Unpolitischen haben , wie das nicht
anders zu erwarten war , die Parole ausgegeben , die Liberalen gegen
die Sozialdemokraten zu unterstützen . Die Arbeiterschaft hat also
eine geschlossene und verstärkte Gegnerschaft vor sich. DaS ist ein
Anlaß , mit verdoppeltem Eiser die Wahtarbeit zu betreiben . Es
miissen alle diejenigen , die bei der Hanpiivahl ihrer Wahlpflicht nicht
griiüglen , herangeholt werden . Jeder Genosse muß sich bewußt sein ,
daß die Gegner das menschenmöglichste leisten , um ihre Anhänger
on den Wahltisch zu schleppen .

Kandidaten der Sozialdemokratie find :
Im I. Bezirk Genosse M i ck l e r .

„ II . , » Lehmann .
„ VI . , . Janderi
„ VII . „ „ Hirsch .

Nütze also noch jeder die kurze Zeit zur intenstven Agitation für
die Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten aus .

Elternverein für freie Erziehung . ( Berein Freier Kinder -
garten . ) Freitag , den 29. November , findet im Volkshause ,
Rosinenstr . 8. abends 8V „ Uhr , der erste der von dem Verein in
Aussicht genommenen öffentlichen Vorträge ans dem Gebiete des
ErztehnngSwesens statt . Schriftsteller Heinrich Schulz wird
über das Thema referieren : „ Was ist freie Erziehung " .
Danach Diskussion . Starker Besuch von Männern und Frauen wird
erwartet .

Lichttuberg .
Die Wählerlisten zu den bevorstehenden Stadtverordneten -

wählen liegen nur noch bis zum 30 . November , also nur noch
einen Sonntag aus . Wer bis jetzt nicht Einsicht in die Liste

genommen hat , der komme dieser Pflicht noch nach , widrigenfalls
läuft er Gefahr , seines Wahlrechts verlustig zu gehen . Wer

nicht in der Liste steht , darf nicht wählen . Die

Einsichtnahme in die Liste kann am heutigen Sonntag von 9 bis

1 Uhr mittags und wochentags von 8 Uhr morgens bis 3 Uhr
nachmittags erfolgen . Tue also jeder seine Pflicht !

Köpenick .
Unter dem Verdacht , das Geschäft der Engelmacherei betrieben

zu haben , wurde am Freitag eine Frau N. aus der Borgmann¬
straße 13 verhaftet .

Vor einiger Zeit wurde auf dem hiesige » Gemeindeftiedhof die
Leiche eines KindeS zwischen den Gräbern aufgefunden , die der
Polizeibehörde zu einer umfangreichen Untersuchung Ber -
anlassung gab . DaS Ergebnis war , daß jetzt eine in der Borg -
inamistraße 12 wohnhafte Frau M. unter schwerem verdacht der -
haftet wurde . Sie wird beschuldigt , sich in zahlreichen Fällen gegen
den K 218 des Reichsstrafgesetzbnchö vergangen zu haben . Frau
M. leugnet , sich in irgend einer Weise vergangen zu haben und sie
behauptet , sie habe in allen Fällen nur harmlose Kuren zur Be -
seitignng von Frauenkrankheiten angeivandt .

Weihensee .
Eisciibahiidiebstahl . Die erst im Bau begriffene Industriebahn

Tegel - FriedrichSfelde ist in der letzten Nacht bereits bestohlen worden .
Die Diebe , welchen Fuhrwerke zur Verfügung gestanden haben
müssen , haben auf Weißenseer Gebiet , zwischen der Rennbahn - und
der Berlinerstraße nicht weniger als 72 Eisenbahnschwellen , viele
Laschen und eine Zugpumpe gestohlen . Die Kriminalpolizei warnt
vor den Ankauf der gestoblenen Gegenstände .

Pankow .
Nach viermaligent Selbstmordversuch den Tod gefunden hat der

50 Jähre alte Eisendrehcr Stein aus der Gottschalistr 7. St . war
vor Jahren einmal schwer verunglückt und seitdem hatte er keine
rechte Freude mehr am Leben . Dreimal machte er den Versuch ,
sich daL Leben zu nehmen , doch niemals kani er zum Ziel . Im
letzten Augenblick wurde der Plan des Lebensmüden stets vereitelt .
Gestern konnte St . nun sein Vorhaben ansfübren . Er erhängte sich
im Wohnzimmer und als seine Frau , die Einkäufe besorgt hatte ,
wieder zurückkehrte , war er bereits tot .

Sechzig Diebstähle eingestanden hat ein dreister Türklinken -
marder , der in den letzten Monaten die nördlichen Stadtteile und
die angrenzenden Vororte unsicher machte . Gestern gelang seine
Festnahme . Er war soeben dabei , in einem Hause der Berliner
Straße Klinken abzuschrauben , als er überrascht und festgenommen
wurde . Im Besitze des Verhafteten wurden noch etwa zehn Tür -
klinken vorgefunden .

Spandan .
Auf zur Stadtverordnetenstichwahl . Am Montag , den 25 . No -

venibcr , finden die Stadtverordnetenstichwahlen im 7. und 8. Bc -

zirk ficitt . Parteigenossen ! Diese wenigen Stunden müssen zur
Agitation voll und ganz ausgenutzt werden .

Tie Gegner geben sich die größte Mühe , um die noch zur
Wahl stehenden zwei Bezirke an sich zu reißen . Das soll und

darf nicht geschehen . Es ist daher notwendig , daß ein jeder Genosse
seine Schuldigkeit tut .

Diejenigen Wähler , wlcche seit Oktober 1906 aus dem 7. und
8. Bezirk verzogen sind , werden ersucht , von ihrem Wahlrecht
Gebrauch zu machen , ebenfalls diejenigen , welche sich bei der Haupt .
wähl nicht beteiligt haben .

Die Genossen werden ersucht / die Betreffenden auf ihre Pflicht
aufmerksam zu »lachen .

Die Wahl findet von 10 bis 1 Mir vormittags und 5 bis
8 Nhr nachmittags statt . Wer bis 8 Uhr abends im Wahllokal
erscheint , muß zur Wahl zugelassen werden .

Das Wahlokal für den 7. Bezirk ist Restaurant Thunert ,
Pichelsdorfrrstr . 38 . Kandidat : Restaurateur Genosse Friedrich
Götze .

Im 8. Bezirk : Restaurant WilhelmSgartcn , Klosterstr . S/ö .
Kandidat : Zigarrcnmacher Genosse Wilhelm Pieper .

Erscheine keiner ohne Legitimation !

Stadtverordnetenversammlung . Schon seit verschiedenen
Jahren wird wegen des Neubaues eines Rathauses in den Kom¬
missionen verhandelt . Die Bureaus sind in verschiedenen Ge -
bänden untergebracht , dadurch wird die GeschästSabwickclung er -
beblich erschwert . Der Magistrat hat nun gernäß den Beschlüssen
der Rathauskommission «ine Vorlage eingebracht , eine StusMird -
bnng des Wettbewerbes zum Neubau eines Rathauses zu wani -
stalten , und soll die Versammlung hierzu die Mittel im Gesamt -
betrage von 10 500 M. bewilligen . 2000 M. sind zu diesem Zwecke
schon betvilligt , so daß jetzt nur noch 8500 M. bewilligt werden

brauchen . Außerdem sollen sechs Mitglieder in daS zu errichtende
Preisgericht gewählt werden . Den Hauptpunkt in der hierüber
entstehenden Debatte bildet die Platzfragc . Seitens des Magistrats
und seitens der Kommission ist als Platz das links der verlängerten
Potsdamerstraße liegende Terrain des StabholzgartenS in Aussicht
genommen . Von einigen Stadtverordneten ivird das mif der rechten
Seite der Potsdamerstraße , vis - a - vis dem Stabholzgarten belegene
Terrain vorgeschlagen . Die Majorität der Versammlung entscheidet
sich für den vom Magistrat und der Kommission in Aussicht genom -
menen Platz . Die Grüße des Platzes ist mit 10 800 Quadratmeter in

Aussicht genomnien . Die zu bebauende Fläche soll 3400 Quadratmeter
betragen . �Das Gebäude soll vierstöckig errichtet werden , es sind
230 Raums vorgesehen . Die Kosten sind mit etwa 2 Millionen
Mark in Anschlag gebracht . Tie Wohnung des Oberbürgermeisters
wird in das neue Rathaus verlegt . Auch ein Ratskeller wird vor -
gesehen . — Durch die Verbreiterung des Tunnels am Vorortbahn -
Hof der Bahn Spandau - Bötzow sind 62 850 M. Mehrkosten cnt -
standen , welche von der Stadt übernommen werden sollen . Die

Versammlung bewilligt diese Summe mit der Bedingung , daß der
Kreis Osthavelland dieselbe entsprechend verzinst . — Tie innere
Ningchaussee , welche durch die noch stehenden Festungswerke entlang
führt , durfte bisher von Fuhrwerken nicht befahren werden . Um
diesem unerquicklichen Zustande ein Ende zu machen und da diese
Chaussee über kurz oder lang , sobald die Festungswerke nieder -
gelegt sind , doch von der Stadt übernommen werden muß , beschließt
die Bersammiung gemäß der Magistratsvorlage , diese Chaussee so -
wie die Pflicht der Uuterbaltung derselben nach einer Verein -
barung mit dem Militärfistus schon jetzt zu übernehmen . — Zur
Beratung der Einrichtung von ArbciterauSschüsscn flir die städti -
scken Arbeiter soll eine gemischte Kommission eingesetzt werden .
Die Versammlung stimmt dem zu . Von der sozialdemokratischen
Fraktion wird der Genosse Pieck in diese Kommission gewählt . —

Schon seit geraumer Zeit schwebte zwischen dem Magistrat und der
Stadtverordnetenversammlung ein Streit über die Schaffung einer
zweiten Stadkbauratstelle . Seitens der Versammlung wurde ein
solcher verlangt , während der Magistrat sich immer dagegen sträubte .
Als die Angelegenheit im Anfangsstadium war , herrschte in der
Versammlung eine solche Kampfstimmung , daß man tatsächlich die
Ansicht haben konnte , wenn der Magistrat nicht nachgibt , kommt es
zu einem Konflikt . Es waren namentlich die Stadtverordneten
Bender , Dr . Engelhardt und Lüdicke , welche immer und immer
wieder die Versammlung anfeuerten , bei ihrem Beschluß zu ver -
bleiben . Doch das Blättchen hatte sich jetzt ganz gewaltig gewendet .
In der Kommission wurde man immer zahmer und zahmer , und
jetzt hat der Magistrat mit Zustimmung der Kommission die Vor -
läge eingebracht : „ Besetzung der zur Erledigung kommenden Stadt¬
bauratstelle ( die Wahlperiode des jetzigen Stadtbaurats ist im
nächsten Jahre abgelaufen ) und Errichtung einer zweiten Stadt -
bau ' nspcktorstellc sowie Festsetzung des Gehalts für den
Stadtbaurat Paul im Falle seiner Wiederwahl . " Man sieht aus
dieser Vorlage schon , daß die Kommission bereits umgefallen ist .
Stadtverordneter Bender schildert nochmals alle Phasen dieser
Angelegenheit und kommt zu dem Schluß , da der Magistrat bei

, einem Willen deharre , so sei man in der Kommission müde ge -
worden , es sei eine gewisse Resignation eingetreten . Das Gehalt
des jetzigen Baurats soll, falls er wieder gewählt wird , auf 10 000
Marl bemessen werden . Wird em neuer Baurat gewählt , dann soll
dessen Gebalt auf 7200 M. , steigend bis zu 8400 M. , festgesetzt
werden . Die Frage der Anstellung eines zweiten Baurats werde

trotzdem immer noch offen bleiben . Auf diesen kläglichen Rückzug
erwiderte Genosse Pieck in sehr treffender Weise . Er schilderte ,
wie gerade der Referent Bender und die Stadtvv . Lüdicke und

Engelhardt anfangs für den zweiten Baurat geschwärmt und heute ,
nachdem der jetzige Baurat gezeigt , daß er keinen neben sich dulde ,
da ist man müde geworden . Still ruht der Tee . Die Herren sind
resigniert . Er stellte den Antrag , einen zweiten Baurat anzustellen .

Doch es war vergeblich. Der Nmsall ist perfekt geworden . Siadtb .

Lüdicke , der in früheren Versammlungen dem Magistrat offen
mit einem Konflikt drohte , sagte trotz der Anzapfung des Genossen
Pieck gar nichts und mit 17 gegen 14 Stimmen wurde die Mag : -
stratsvorlagc angenommen . Fcstgeblicvcn sind außer den sozialdemo -
kratischen Stadtverordneten nur nock' ' . venigc andere . Die einst -

maligcn großen Schreier sind aber alle umgefallcii . Ter Baurat

rcsp . der Magistrat hat seinen Willen durchgesetzt . Ob zum Vorteil
für die Stadt espandau , bleibt abzuwarten . — Zur Einführung der

elektrischen Noiinendamliibahn in die Stadt Spandau werden 5000

Mark gefordert . Tie Bahn soll von der Berliner Chaussee über die

Berliner Brücke , durch die Berliner - und Havcljtraße nach der Pots -

damerstraße in das dort bereits liegende Gleis eingeführt werden .

Dazu ist es notwendig , daß der an der . Havel - und Brcitenstraßa

liegende Laden des Hutmachcrs Kleincrt abgeschrägt wird . Die

Kosten hierfür sowie für die Entschädigung an den Ladeninhaber

betragen 5000 M. Die Versammlung stimmt der Vorlage zu . - »'

Eine ganze Reihe von Vorlagen wird vertagt .

Tie Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaffe werden auf
die am Montag , den 25 . November , abends 8 Uhr , im „ Roten

Adler " stattfindende Wahl der Delegierten für 1908 hingewiesen .
Es ist Pflicht der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter , soweit

sie genannter Kasse angehören, - zur Wahl zu erscheinen , um der

vom Gewcrkschaftskartcll aufgestellten Liste zum Siege zu ver »

helfen .

Oranienburg .
Bei den stattgehabten Stadtveeordnetenwahleii in der dritten

Wählerklasie find , wie wir aus bürgerlichen Blättern entnehmen ,
unsere Kandidaten unterlegen .

Vermischtes .

Zu den grausigen Bluttaten des Kaufmanns Lück aus Charlotten -

bürg , der , wie wir berichteten , in dem Dorfe Podelzig bei LebuS

seliicii Vater und dessen Wirtschafterin erstach , und der nach einem .

versuchte » Morde gegen die Frau seines Bruders und eine andere

Frau Selbstmord verübte , wird gemeldet , daß eS jedenfalls gelingen
wird , die schwer daniederliegende Schwägerin des Mörders dem

Leben zu erhalten . Auch die von dem Mörder schwerverletzte

Freundin der Frau L. wird wieder völlig hergestellt werden . Der

Mörder verübte bekanntlich am Eingang d: S Kirchhofes Selbstmord .

Einsturz eines Neubaues . Wie an « L a i b a ch berichtet wird .

stürzte in Kroisenek ein Neubau ci «. Vier Arbeiter wurden unter

den Trümmern begraben ; zwei wurden getötet , die beiden anderen

verwundet .

Kindeömard auS Angst vor dem Ehemann . Vorgestern wurde

in F r a ii k f u r t a M. in dem Hause Sandweg 58 in einein mit

Asche gefüllten Kästen die verweste Leiche eines 2 Jahre alten Kinde ?

gefuiidcil . Die Untersuchung ergab , daß die in dem Hause
wohnende Ehefrau Merkel aus Angst vor ihrem Manne ihr unehe -

licheS Kind Anfang August , 14 Tage vor ihrer Verheiratung getötet .
und auf die oben geschilderte Weise versteckt hatte . Die Frau wurde

verhastet und legte ein offenes Geständnis ab .

Zusammenstoß französischer Unterseeboote .

AuS T o u l o n wird berichtet : Während der gestrigen Manövet

deS ans Panzerschiffen . Kreuzern und Unterseeboote » bestehender .

Geschwaders kam eS zu einen , ernsten Unfall , der leicht schwere

Folgen hätte nach sich ziehen können . Die Unterseeboote „ Bonits "

und „ Souffleur " machten gleichzeitig einen Angriff auf die . Janregui -

berry " und stießen 80 Meter unter dem Wasserspiegel zusammen .

Die „ Bonitü " erlitt eme Beschädigung an der Kuppel , deren Deckel

aufsprang , so daß das Wasser mit großer Gewalt ins Boot

drang . Der großen Besonnenheit des Kommandeurs gelang

es jedoch , das Boot an die Oberfläche zu bringen .

Während der „ Souffleur " das gleiche versuchte , erfolgte ein zweiter

minder starker Zusammenstoß mit der „ Bonits " . Die übrigen

Kriegsschiffe befanden sich während dieser Vorgänge über 300 Meter

von der Unfallstelle entfernt . Die beiden verunglückten Unterseeboote

konnten mit eigener Kraft in den Hafen zurückkehren . Dem Marine -

amt ist ein eingehender Bericht zugesandt worden .

B - m Felsen gestürzt . Der Gutsbesitzer « ndreoli stürzte einer

Meldung ans Trient zufolge von einem Felsen 200 Meter tief
ab und blieb in der Schlucht tot liegen .

Briefkasten der Redaktion .

( uriftlldK evr - chftund « flnvet LindcnNraße Nr . 3, zweiter
®of , dritter « ingang , vier Treppen . gV F a >>r st « h l - MW
Wochentag Uli, von ?' / , dt » »>/ , Uhr abend » ftat ». Geiigue » 7 Uhr .
Sonnabend . ' beginnt die Sprechftuud « um 0 Uhr . Jeder Ilntrag - >it ein
Änchftabe » » d eine Kahl al » Bterfzeichrn beizutnaen . Briefliche Antwort
«oird nicht erteil «, «iligr Frage » trage ma » in der Sprechstunde vor .

Ripdorf SO. , . Radium ist ein seltenes Element , daS a » S Pechblende
gewonnen wird . ES zeichnet sich durch ununterbrochen auSgesandte Strahlen
besonderer Kraft auS . Näheres hat wiederholt In unserem UnterhallungS »
blatt gestanden . _

BlittcrungSübersicht vom 23 . November 1907 .
_

i - e
i ~ 3

6t «ttonrn

III

f rotnembe ' " 68 O
Camburg >" 68 OSO
PerU » 767 OSO
sraufl . a OT 765 ND
Rünchen 765 NO
« len 766 CSD

»euer

Lbedeckt
4btbC ( fl
2 Schnee
Lbodecki
4 beberf !

» s
C V
ä !i
5 w
H i

—3

—2
—3

3 Schnee ! —1

Slattonen

L £
S S
ig
« 5

—
i « ! =

adlet

I l
tdiiparaiiba 779 3
Petersburg 785 DSD
Scillh 758 WSW
■Iberbe «. 752 Tlill

Parts ,761 sSC

| 4 bedeckt
2 Schnee
»bedeckt

— bedeckt
, 2 wollig
I I

WS
c -

Ü
HS

u
I 9

3
- 1

Wetter - Prognoie für Sonntag , den 2t . November 1907 .
Zeitweise ausllareiid , vorwiegend trübe mit Schneesällcn , gelmdun Frost

und ziemlich irischen östlichen Winden .
Serltuer Wetterdureau .

SSafferftands . Rackirtchten
d » LandeZanfiait für Kewässertunde , mitgetcllt vom

Berliner Wetterbnreau .

Wasserstand

M c m e I . Tilsit
v r e g e l . Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, Krossen
, Franlsurt

Warthe , Schrimm
Landsdcrg

Netze , Pordamin
Elbe , Leiimeritz

# Dresden
, Bardo
. Magdeburg

Wasserstand

Saale , GeochNtz
Havel , Spandau

, Rathenow ' )
Spree , Spremberg

« BecSlow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , MaximliianSau

, SVcmb
, Köln

Neckar , Heilbronn
Main . Werlhelm
Mosel . Trier
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Iben . — •) Grundeislrelben . — •) Gründels
In den Mündungsarmen der M c m c l ist E i S st a N d eingetreten

teilweise auch an der Mündung der N o g a t.



Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Aotasi M wei
. ' . ' iontag , 35 . d. M. . abends «» « Hr . im „Ltiislincr Hos » , WSIWcrstr . S:

Kombinierte Hitznng
aller im Bezirk befindlichen Möbeltischlereien .

Tagrö - Ordnung :
1. Die mirtschastliche Ärise in unserem Bcr- us. 2. Ausnahme der

Statistik . 3. Acrlstatt - imd Verbandsanaelegenheiten .
BM » Die Kollegen der Fiv ?>n G ö r s ch n e r sowie die ardcittloseu

siollegen sind hierzu besonders eingeladen . I . A. : E . Weiland »

Am Montag » den 25 . d. M. , um 8 Nhr findet die

SH| UU0 bei BNchtel statt .

Kranche der Korbmacher .
Siontag , den 25 . November , abends 8*/2 Uhr , im GemerkschaftShauS ,

Engcl - Ujcr 15 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stellunanabme zur Verlegung der Zentrallonnnisfion . Z. Die

Differenzen in der Rohrbranche . 3. Verschiedenes .
Um zahlreichen und pünktlichen Besuch bittet Die Kommisfio ».

K. Wahlkreis !
Sonntag , 24 November ( Totensonntag ) , abds . v Uhr , bei Witte , Brunnenstr . 488 :

Großer famiHenabend
unter Mitwirkung der Theatergesellschast „lütiö " und dcS Gesangvereins „

-
Nach der Vorstellung : l ' SIIZkt ' aflZXlietl .

208/6 * Der Torstand .

Einsetzer !
Wegen der am Mittwoch , den 27 . d. Mts . , stattfindenden

Vertrauensmänner - Versammlung füllt die Branchen - Vcr -

sammlung aus . Dieselbe wird Dienstag , den Z. Dezember ,
abgehalten . In derselben wird der Tarif ausgegeben .

Komiui8t8ion « - 8it2snnK
am Montagabend 8 Uhr b « Brttnner , Engcl - User 13.

Maschinenarbeiter .
DounerStag , den 38 . November , adeudö 8' , % Uhr ,

in Bröners Feftsäle « ( �ilöutgsbank » ) , Groste Franksutterstraste 117 :

Sranchen » Versammlung .
Tages » Ordnung :

1. Die stillen mir uns zu einer ikonsercn » der Maschinenarieiler
DeuischlandZ V Rescrent : Kollege Jitck . 2. Diskussion . 3. Branchen -
nnaclegenhelten . 4. Verschiedenes .

n. i Mitgliedsbuch legitimiert . — — — —

93/11 Die Brancbonkommlsslon .

Mittwoch , den 27 . November , abends S' /a Uhr :

Vertrauensmänner - Versammlung
sämtlicher Brauchen und Bezirke

in FreyerS Festsälen , Koppcnstr . 29 .

Achtung ! stahmemnaelier MM
Montag , 25 . Novbr . , abends ö' /a Uhr , im Gcwerkschaftshause ,

Engcluscr lö :

Sranchen » Versammlung .
WM - Mitgliedsbuch legitimiert .

Um zahlreiches und puntlliches Erscheinen ersucht
Die Branchen Kommission .

Montag , den 25 . November , abend « 3' / , Uhr '

_ _

Große Versammlung
aller in der

bürsten - » . ? insei - 2näustrie
beschäftigten Arbeiter u . Arbeiterinnen

i « Lokale des Herrn Wohlfahrt , Rosenthalerstraße 57 .
Tage » - Ordnung :

1. Vortrag dcS Genossen l ' hillpp Busse t » Warum sind viele
Menschen zeitlebens trank ? » 2. Distuslioii . 3. Branchen - Aiigelegenheiten .

BtF " Kolleginnen und Kollegen I Erscheint alle zahlreich i » dieser
Versammlung ! ebenso erwünscht ist eS, das! die Kollegen ihre Frauen mib
brwgen . Die Braucheu - Kommission .

Eodenlexer .
Mittwoch , den 27 . November , abcndS 8 Nhr :

Außerordentl . Brancheu - Bcrsammlung
im Gewerkschaftshanse , Engelufer 15, Saal 1.

Tagcs - Ordnung :
1. Fortsetzung der Diskuision über den Arbeitsnachweis . 2. Branchen -

Allgelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Das Erscheinen sämtlicher Rollegen ist dringend notwendig .

Die Rommisston .

ZKoüeN - u . frbrik - Tisetiler .
Donnerstag , den 28 . November , abends 8' / , Uhr :

lül Branchen - Verfmnmlnng m
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen NitMchke über : » Genoffenschaften » .
2. vranchen - Aiigelegeuhetlen . 3. Verschiedenes .

Die Branchen - Kommisstou .

daiousiearbeiter .
Donnerstag , 28 . Novbr . , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshanse ,

Engcluser lö . Laal S :

Branchen - Versalttttllttttg
Taaes - Ordnunz : �

1. Bericht der Tarilkominlssion . 2. Branchen - Angelegenbeiten . 3. Ver -

schiedcne ». Die Brauchen - Kommiiston .

Nkklmiitt-, Hurii- »»d Slkitiniifiliübeiter .
Donnerstag , den 28 . November , abends 6 Uhr

(gleich nach Feierabend ) :

Branchen - Bersattttnlttttg «

im Gewerkschaftshause , Engelufer 15, Saal 5.
Tageo - Ordnung :

1. Vortrag de « Kollegen I - enpold über : » Die wirtschaftliche
Lage der Knopfarbeiter und nnscre zukünstigen Aufgaben » .
2. Brancheii - Angelegenheitcn . 3. VerbandS - Angelcg - nhctten .

Tic Branchrn - Kommisfion .

Eantiscbler .
Montag , den 25 . November , abends 8 Uhr , bei Walter ,

Adalberiftrahe SS:

Sitzung der gesamte » Kommission .
�

Die Vororte werde » ersucht , Vertreter z « sende ». " W

Schöneberg .
Heute Sonntag , 24 . Novbr . , vorm . 1 IVa Uhr, in der Schloßbrauerei ,

Hauptstr . 4 IS :

Volks - Nsrsammlungi
TageS - Ordnung : 17/13

A . ut zur Stichwahl .

Zahlreichen Besuch erwartet Das sozialdemokratische Wahlkomitee *

An die Mitglieder der

Sllpmein GrlsMenta 1 die verciilei GefMetrieGe « MM
Di « unterzeichneie �DrtsberiUaltUUg sieht sich veranlaht , anläblich des Inserats de » Aus «

schuffe » der Charlottenburger GewerkschastSkommission im . Vorwärts » Rr . 274 solgtUdt k�rklärUUg
zu veröffentlichen : 169/9

ES ist nicht wahr , daß die GewerkschastSkommissionS - Deleglcrlen der Charlottenburger Metall -

arbeiter deshaw ihren Posten niederlegten , um eine eigene Kandidatenliste der Metallarbeiter auszustellen .

Wahrheit ist ; Die Charlottenburger GewerkschastSkommission hat beschlossen , für die VkekaU -

arbeiter bei der Dekegierienwahi zur Ortskrankenkasse ketlteu einzigen Kandidaten auszustellen ,

trotzdem bisher die Metallarbeiter durch ? O �ClegtCVtC bCrtVCtSIt waren . Deshalb Häven die

Metallarbeiter eine eigene Kandidatenliste herausgegeben , um zu ihrem Recht zu gelangen , wa » ihnen die Char -

loltenburger Gewerkschastskommilsion verweigerte . ES sind nur soUiLk KandidaktU aus unserer

Stimmliste enthalten , wie wir berttts ) ) £tt ( ( }ett köNNCU .

Außerdem haben wir dem Ausschuß der Berliner Gewerkschafts -
kolNNtissioN von unserem Vorgehen in dieser Sache Mitteilung gemacht und ist delselvc vollständig

damit einverstanden .
3 » dem Flugblatt und Inserat de » - Jlusschitsses der Charlottenburger GewerkschastZkommisston

werden die Tatsachen , welche uns zu diesem Vorgehen gezwungen haben , vollständig entstellt wiedergegeben .

Das ist die - löahrheit ! Darum ersuchen wir die Mitglieder der Charlottenburger

OrtSkrankenkassc , bei der heutigen Mahl nnse » Liste zu berückfichtigeu und die Kandidaten der Bketall -

arbeiter m» zu « shien .

veutseher Metallardeiter - Verdand . Ortsvervastunx verlill .

Orts - Kraukeitkaffe
der

Schlosser
und vertoandteu Gewerbe .

Die Mitglieder obiger Kasse werden
ans Kriind des tj 43 des KassenstatuiS
vom 26. Juli 1996 aujgejordert , am
Ttcnstng , de » 3 . Dezember er . .

abends 8 Uhr ,
in ,,D r U s e 1 » 1 VstKällen " ,

Neue Frirdrichstr . 35 .
behuss Wahl von 334 Delegierten sich
cinznstnden . Wahlbcrechtigl sind nur
diejenigen Mitglieder , welch « das
2t . Lebensjahr zurückgelegt haben und
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte
sind . Die Mäkler haben sich durch
daS Kranken <LcgitimationS » und
OuittungSbuch zu legiiimiercir . — Die
Wahl ist eine ' geheime.

Nach Bc - mdlgunä der Wahl findet
ein Vortrag zur Belehrung der Mit -
glicdcr in Rajjenangelcgenhciten statt .

Die Herren Arbciigcbcr , welche aus
ihren eigenen Mitteln ein Drittel zu
den Beiträgen der der ihnen bcschäs -
tigtcn Mitglieder der

OrtSkrankcnkasse
der Schlosser u . verwandte «

Gewerbe
zahlen , werden ersucht , am

DienStag , den 3. Dezember er . ,
abeudS 8 Uhr ,

in „ D r ä s e l S K e st s a l e » ",
Neue Frirdrichstr . 35 ,

behufs Wahl von 163 Delegierten zu
erscheinen . — AIS Legitimation dient
die zuletzt gezahlte Beitragsguittung .
— Die Wähl ist eine geheime .

Berlin , im November 1997 .
Der H erst « « » ! .

p. Heinrich , Vorsitzender .

Möbelfabrik „Berolina "
Eingetragene Genossenschaft mit dl -

schränkten Haltpflicht .
Montag , de » 9. Dezember er .

abends 6 Uhr , im GeschöstSlokal
Boxhagenerstr . Iva .

Tagesordnung :
1. Dcr AuSschlust dcS Genossen Metz

durch den AussichrSrat .
2. Statutenänderung .
3. Verschiedenes .

1499b Der Borstand .

Klinik .
Reparaturen aller

Stiftcmc . Apparate ,
Walzen . Platten ,

— Zudehörtetle . —

Billigste Preise — Nur 81. Diesiug .
RamlorsSraBo 5 ( kein Laden ) . *

Achtung ! Achtung !
Montag , den SS . November 1907 , abendS 8' / , Uhr :

Nolksversommlnng
in den „ Prachtsäle « de » Cflcnd » , Frankfurter Allee 151/153 .

Dorttag des Genossen Pens - Dcssau über :

Die Arbeiterklasse im Kampfe gegen
die Lebensmittelverteuerung .

SV 3 » regem Besuch ladet namentlich die Frauen ein » V
146/1( 3. Der Elubcruler .

Verband der Sattler .
■= Ortsvcrwaltung Berlin . = = = = =

TonnerStag , 28 . Novbr . , abds . 8>/2 Uhr , in den Zentral - Festsälen ,
Zllte Jakodstr . 32 :

Allgemeine Mitglieder-Versammlung.
TageS - Ordnung :

1. Gcschästliche « 2. Die Forderung des gesetzlichen Heimardeiterschutzes .
3. Diskussion . 4. Verschiedenes . 158/7

Kollegen ! Kolleginnen ! IÄS * tf ' SS
möglichst zahlreich zu dieser Versammlung erscheinen .

Die OrtMvenvaltnns : .

Verband der ScbneidermidSehneiderinnen .
Am Montag , den 25 . November 1907 , abends 8' / , Uhr , im Lokal

„ Neue Armiuhollen " , Kommaiidaiitcnstr . 58 :

Seffentllebe Versammlung
für alle in der Kosnimbranche und Damenkonfektion

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

TageS - Ordnung : Wortraa von Frau i - llz - Brann über :
. Segen und Fluch der Frauenarbeit » .

Kollegen und Kolleginnen I Da dieses Thema gerade für unseren
Berus von grösitcr Bedeutima ist, so ist ein zahlreiches Erscheinen dringend
zu wünschen . Darum seyle niemand !
167/2 Der ElnbornCcr .

VercStt flirf rawen u . Mäckeften
der Arbeiterklasse .

Montag , d. SS . November , abends 8' l , Uhr . im Neuen Klubhause ,
Kominandaiiteiistrajie 72 : 56/6

Vortrag drs Rtichotags-Abgkordnetell vr . 8üc ! ekum

über : „Ktchttn ans dem englischen Arbeiterteden . "
Gäste willkommen . Dor Vorulund .

Zeolral - Yerband der Maurer
ZweiyvereiD Berlin. - Sektion Oer Fliesenleger.

Mittwoch , de » » 7 . November 1907 , abends 8 Uhr :

Miglieüer ' Versammlung
im ÄrwrrkschaftShause , Eugel - Ufcr IS , Saal 7 .

TageS - Ordnung : 210/6
1. Stellungnahme zu der am Montag , den 39. . und Dienstag , den

31. Dezember d. I . tagenden Konlerenz der im Verbände organisierten
Zliejenteger : Antrage hierzu . 2. Wahl der Delegierten . 3. GcivcrkschastlicheS .

Mitgliedsbuch legitimiert . Die Zweigvcreinsleitnng .

�iveiZverein Berlin , Sektion II .
Geschäftsstelle Berlin C. 54, Mulackstr . 10, I. — Fcru ' pr . Amt 3, 4518 .

Sonntag , den Kl . November 1907 , vormittag » 9' / , Uhr »

Mttglieder - Nersammwitg
bei Bocker , Wcbcrstrasie 17 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Genoffen St ärmer über : » Der Kampf umi

Recht » . 2. Diskussion . 3. Verelnsangelegenheiten . 43/3
Bei der Wichtigkeit der Tages - Ordnung ist eS Pflicht aller Kollegen , zu

erscheinen . Der Borstand .

Westpreußen !
Montag , den SS . November , abcndS 8' / , Uhr :

Vekkentlieke Versammlung
der Fandsniannschast der Weßpreuhen

im Englische « Garten . Alcxanderstrahc S7 o.

TageS - Ordnung :
- - '■ Tie Sozialdemokratie im deutschen Osten . --

Referent : Genosse » » « - tlivl - Tanzig .
Die Parteigenossen werden ersucht , sür regen Besuch der Versammlung

zu agitieren . llSbb Der Einbernfer .

BIIlnIv Berlin III . Aken « UOnlgatp . 7 .

. . .

. . .
. . .
4 O ♦liiltgikder der OrtshranltenlsatSe

für die Släfchefabrliiation !
Lm Montag , den 25 . November , finden die Delegiertentvahlen

statt . Die Großbetriebe ( Abt . 1 —02 ) wählen von >/sk2 —>/zl Uhr
in den FabrikrSumen , hier wählen auch alle Heimarbeiter , so weit
sie von der Fabriklei tung in der Kafie angemeldet sind .

Kolleginnen I Wählt nur die von unS aufgestellten Delegierten .
Gebt nur unsere Liste ab .

Die Kleinbetriebe » Wt . 63 ( alle Betriebe , welche unter 60 Per «
sonen beschäftigen , die Betriebe der Zwischenmeister einschließlich der

Heimarbeiter ) wählen von 5 —8 Uhr im Kasicnlokal , Landsberger »
straffe 85 I. Z » wählen sind 125 Delegierte und 125 Ersatzpersonen .

Wahlberechtigt sind alle versicherten Personen über 21 Jahre .

Wähler ! Uebt Euer Wahlreckt aus t Wählt nur die von uns

aufgestellten Delegierten l Unsere Liste wird am Eingang zum Kassen -
lokal ausgegeben . Unsere Liste der 125 Vertreter sängt mit Fr . Emma

Anklam an und endet mit Fr . Elise Zernikow .

Auffcrdem sind anhängend noch Ersatzvettrcter ausgestellt .

Die Abt . 64 sSclbfwcrsichcrer ) wähl ! von 8 —4 Uhr in : Kassen »
lokal . Zu ivählen sind 36 Delegierte und 36 Ersatzpersonen .

Wählerl Macht von Eurem Wahlrecht Gebraucht Wählt nur

unsere Liste , tvclche mit den Namen Fr . Hedwig Adler anfängt und

mit Wehlitz endet I

Jeder dringe sei « Krankenkasscnduch mit ! Ohne dieses kein

Wahlrecht ! 253/14
Dir Lrttverwaltung Berlin lll . Z- A. : W. Eue .



rünfe

eihnachts - Wäscb
Den Beschenkten Bürgschaft für Wert und Haltbarkeit ,
Den Schenkenden Gewähr für Güte und Billigkeit !

Sehr billige Preise
Bestellungen für besondere Anfertigungen , auch für

Namen - Stickereien , erbitte möglichst frühzeitig .

Versand in die Vororte erfolgt zweimal ttgiich kostenfrei ,

Berlin Wj, Leipziger Str . 20 - 21
Bitte die Weihnächte - Preisliste Nr . 563 zu verlangen .

Der Mnachls - Uerkmit Hat Deionnem
Da unsere Läger gerade jetzt noch reichlich sortiert

sind , empfehlen wir dem geehrten PnbUUnm , » eine

Welhna . otitgbeda . rt »o frühzeitig wie möglich zu u ecken . £ a

oletet » ich gerade jetzt Gelegenheit Jeder Dame ?

| unsere seit Jahren bekannte Uontektion , die sich durch

j beste Verarneitnng von nur guten toffen und tad - l -

oseu « uz auszeichnet , zu bedeutend ermässlg ' . en
Preisen zu kaufen .

früher 45. 00

Abt l. Isoket a, tiitboys , Boleros
u. engl Fasson « aus farbigem

Samt , Astrachan , beldenplüsch und Eskimo .
«6. 00

36 . 00 28 . 00 19 . 50 9. 75

Abf . II. Seldenpltiseli - u. Astractiaii
Mäntel In den elegant , kaa

lllhraneen , für die sUrkate Flgor pae . end .
früher IOh. OO 72. 00 55. 00 sjjXj

62 . 00 36 . 00 34 . 00

Abt III . Tbeate >aBdEi ) BODo- afintei
ans piima Tuch - Eskimo - und

Flausohstoffen , mit und ohne Seidenfntior
JrÜhor 654) 0 48. 00 86. 00 So 00

36 . 00 34 . 00 10 . 60

Abt . IV. Ensl . Paletots w d. * « aout
Dessins u. Fassons .

früher 45. 00 82. 00 24. 00 is . do
21 . 00 16 . 00 9. 50

Abt V. Kostüme a. garnierte Kleider
in allen neuen Fassons n. Stetten

früher ss . oo 52. 00 ss . uo 244)0
52 . 00 38 . 00 27 . 00 16 . 10

AÖte VL KC8tfllD - RÖCk6, fusafrel tnd
lang . In den aeneaten Stoffen
mit Samtatreifen ,

früher »o. oo 22. 00 ic . oe Tjo
17 . 50 10 . 50 8�

UV Original -Metfelle oehsa mir Mite. Mb
Kestenpralee ab. - MG

SüieldemannsCQüel
nur Kommandantenst . 70 - 71

parterre and L Biege .

Sonntag « gedSnat

Blaaea aas Sem«. Beide ,
TttU, Spachtel ond Wolle ,
in den eohickitan knefüb
rangen . ( 4 . 50 —40 . 00 . )

Gegründet IMO .

15 . Ziehung 5. Kl . 217 . Ksrl . Preuss . Lotterie ,
Ziehnng vom 23. Norembcr 1907, vormittag ».

Kur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern In Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten, )
11 54 110 [500] 255 450 571 813 59 87 1 075 554 »41

723 55 2006 236 366 523 59 1500] 838 3343 «24 515 44 «75
711 [5000] 31 46 73 4032 190 234 30 350 638 [500] 722 833
es 31 5041 335 87 793 98 846 923 [ 1000] 6006 331 540 86
«71 94 4 7027 172 93 [500] 298 493 593 827 70 930 8083
144 263 316 430 81 509 916 27 0170 085

1O00I 14 177 <19 673 73 [300] 767 849 11554 83 646
738 863 979 1 2021 752 893 1 3061 [500] 116 43 70 413 70
eil 15 691 812 [500] 907 1 4203 715 814 1 5082 244 [ 500]
526 75 <38 [ 1000] 869 1 6036 89 251 365 445 52 790 933 62
17435 723 803 71 92 1 8026 127 481 716 92 1 9038 69 140
«0 76 297 329 41 499 664 849 917

26107 70 356 498 725 803 28 [ 10001 21316 6! 733 822
22022 33 229 442 658 731 919 [ 3000] 2 3059 161 88 214
629 806 44 [ 1000] 986 24. 999 169 COll 738 974 2 5 944
26117 [1000] 21 361 326 687 799 [500] 2 7037 101 335 573
010 963 [ 1000] 73 28125 80 207 813 41 964 2 0071 343 647
693 [600]

50041 245 [ 1000] 313 476 87 918 31169 [ 10001 93 208
«43 96 728 97 904 13 63 [500] 3 2218 336 80 429 575 93
64 603 56 [500] 806 39 952 3 3141 201 85 367 «24 820 «9
3 4025 407 [1000] 547 615 [500] 3 5019 55 257 762 800
3 6005 87 273 96 5 44 84 [ 1000] 602 41 74 [ 1000] 83 783
63 812 91 975 [500] 3 7051 98 443 588 699 712 78 817 94
6- 8 3 8107 57 2. 80 95 500] 305 15 74 93 470 [600] 77 821
130001 37 56 [500] 3 0034 114 444 94 724

40516 [3000] 75! 849 934 4 1 280 [300] »95 470 881
817 4 2143 69 239 402 4 3089 123 37 479 689 902 44115
ISOOOl 221 323 801 45107 37 348 [ 3000] 87 471 [500] 78
142 73 933 78 [500] 93 4 6045 03 97 136 86 409 850 937
[ 500 ] 47056 190 223 400 30 513 663 [500] 731 43 888
48155 358 [ 1000] 73 452 519 46 77 740 60 883 4 0043 176
79 672 759 845 907

5 0211 61 327 43 [500] 911 [ 3000] 5 1 006 47 165 [1000]
66 243 317 67 437 93 625 02 766 931 [13 000] 52208 27
44 1 511 602 11 760 823 912 71 53 100 [1000] 32 40 203 491
548 802 [3000] 13 74 5 4043 72 [ 3000] 118 284 581 662 919
29 5 5016 284 372 5 6317 421 30 67 529 [1000] 686 933
5 7 074 83 121 23 74 255 369 520 29 58 108 76 [ 3000] 299
540 662 757 91 [500] 978 5 9 215 [ 1000] 410 611 [ 1000] 43 57
823 99 960 [500]

60 117 403 34 918 [ 500] 87 6 1 065 411 83 91 562 607
[ 500] 40 894 6 2073 246 532 93 977 81 6 3051 55 [ 3000] 117
18 4 4 268 517 31 591 661 97 863 74 6 4419 38 63 512 639
[500] 856 6 5130 394 646 71 894 908 6 6337 71 [ 3000] 487
683 677 [3000] 99 [500] 883 925 67193 252 315 615 77
991 [ 3000] 68070 227 302 40 [ 1000] 56 91 539 634 706 068
93 6 0 272 73 417 519 705 38 [500] 887

70118 32 [3000] 236 818 73 414 64 544 825 [ 3000]
7 1 307 416 54 93 802 938 41 7 2338 431 505 763 921 73263
323 916 53 [1000] 74034 70 172 93 279 973 7 5028 411 45
529 669 986 76167 [500] 345 432 675 743 931 47 7 7044
65 67 78 174 288 313 626 85 961 88 7 8010 108 15 96
[ 300] 524 63 731 [1000] «1 814 55 [3000] 87 908 70139
[ 500] 323 464 66 736 76

8 0099 175 224 336 578 633 760 »4 36« 997 8114 « 212
57 »77 858 8 2 413 218 [500] «49 13000] 80 [500] 95«
83136 [3000] 299 810 508 «II 70 897 904 8 4034 73 191
241 460 86 38 89 626 70 [3000] 970 [1000] 85 239 408 526
«27 8 6 071 700 900 8 7030 63 65 179 261 69 303 414 853
64 8 8031 330 637 [500] 989 [ lOOO] 80119 77 20? 370
420 502 658

0 0 442 71 246 399 831 44 991 9 1 048 417 51« 78 730
033 0 2074 194 [4000] 238 619 895 9 3 203 89 327 523 623

• 35 49 [ 4000] 749 [5000] 843 9 4 286 387 455 533 606 748 37
852 9 5500 649 815 0 6045 309 546 669 73 734 84 904
97006 [500] 41 123 [500] 217 521 [ 3000] 800 28 90 98013
127 393 498 518 86 685 [5001 886 999 9 0811 44

10,1229 320 [600] 480 555 737 088 [1000] 101615
013 1 02083 168 312 49 604 [500] 17 87 615 79 917 65
103124 437 [500] 98 551 802 21 [500] 101039 110 201
344 [500] 494 97 [ 500] 641 91 784 925 1 05079 89 107
210 637 738 [1000] 10 6039 205 136 515 704 SOOO] 861
107159 838 [500] 10 8036 97 106 38 208 22 303 444 48
[ 1000] 515 83 609 (500) 73 94 IS00OJ 708 27 [10001 43 98
840 21 32 39 ( 500C] 109025 80 122 540 671 883 500] 975

110009 10. 75 781 111040 [3000] 637 754 94 919
112189 523 849 113139 388 416 [500] 606 856 962
114041 54 687 837 1 15062 188 251 401 [500] 603 720 59
116015 74 298 [SOOO] 311 685 723 95 857 923 84 117 004
14 11000] 63 220 63 414 74 756 961 78 118102 233 893
110070 [3000] 107 207 81 83 330 401 600 93 822 971

120117 1» 82 85 227 68 823 46 80 91 427 74 548
12 1 288 335 447 572 887 919 [ 3000] 34 99 1500] 122115
64 [ 1000 ] 86 200 89' 467 996 1 23 034 105 [5000] 79 97 229
87 699 625 833 940 1 24151 432 519 48 373 712 1 2 5087
380 635 715 1 2 6001 114 2S5 507 784 351 001 51 12 7253
45" 530 72° 913 1 28320 443 «34 120106 38 46 534 618 837

130O15 67 [ 10001 317 f1000 1 24 94 671 [500] 8S 7SO
91" 04 1 3 1 034 30 143 401 569 709 SOOO] 10 930 922 jr
7*>2I8 " 482 >500] 133274 364 467 524 1500] 70 731 49

854 996 1 34013 431 774 886 93 [500] 135115 330 500 26
«iJ 67 936 46 1 3 6070 05 [ - 04) 1 199 260 315 453 623

fiß r�-nol 70« 137 177 261 310 1. 500] 410 541 645 1500J 86

fo � 13f003 �26
43 51000, - 83

[10001 467 673 858 . 933 39 50 M 139 - SS 5iM . - 7J8 �
140180 [1000] 244 528 [ 3000] 684 757 [ 1000] 63

14 1 096 381 464 84 [500] 961 142028 249 871 637 821
[ 3000] 989 1 43175 673 96 748 913 1 44002 156 213 51 80
724 1 45020 265 70 338 425 [500] 65 72 564 57 146127
212 99 336 415 21 505 618 706 822 991 147066 , 500] 168
250 504 923 1 4 8065 82 281 504 [ 1000] 9 791 841 50 SS
941 67 1 40 210 547 [500]

150 ) 75 769 [ 1000] 85 1 5 1 079 759 1 52021 45 134
498 864 [500] 007 56 57 64 96 1 53038 68 233 43 402 567
«80 741 015 1 54185 276 317 62 745 87 941 155100 37
[500] 374 604 726 [500] 811 156044 146 330 51 410 557
93 617 30 63 896 902 11 15 7 006 318 1 5 8009 175 436 533
150026 175 [ 3000] 217 472 93 560 637 719 63

160218 380 85 86 410 76 1 6 1 773 [500] 920 162004
23 163 353 533 884 907 0 60 [500] 163098 142 l . 44«
542 76 1 64353 727 1 6 5280 [3000] 629 [500] »29 64
166077 168 328 694 778 811 [500] 910 67 167197 . 27
698 [ 1000] 703 66 914 [500] 168161 209 349 621 60 93
[1000] 625 724 1 60 008 57 [ 500] 340 472 [500] 584 [500]
648 788 815 977

170126 30 267 506 79 797 »9 1 7 1 013 290 492 509
[500] 808 902 1 7 2007 103 246 68 330 454 882 849 1 7 3 038
80 114 56 472 637 609 792 941 17 4262 498 723 62 827 9. 3
175124 34 205 391 99 [ 1000] 727 894 913 1 7 6316 425
630 [ 3000] 59 97 747 879 [500] 83 928 1 7 7802 27 [ 3000]
87 457 542 645 65 983 1 7 8003 235 658 949 89 1 70155
205 SO [500] 394 421 93 598 900

180151 62 318 [500] 87 [ 1000] 405 522 [500] 40 667
768 076 1 8 1 003 10 37 91 248 354 403 14 549 . 500] 50
[500] 658 805 1 82272 427 518 602 1 8 3253 96 437 60 643
[500] 759 812 93 906 55 1 84095 196 327 443 63 518 743
808 54 1 85132 233 430 647 700 2 63 3000] 70 186 ' - 3
474 603 [500] 708 60 137106 UOOOl 241 337 43 551 721
99 801 188133 337 90 406 44 6S3 728 [ 1000] 6« SS 94« 87
180114 213 459 597 026

100032 443 602 1 91181 299 405 55 67 587 18000] 98
942 1 02123 302 4 42 79 482 546 iSPOl 061 72 937 1 93108
86 206 860 453 519 001 38 [500] 53 767 851 19 4001 56
201 342 «65 613 > WO] 54 796 984 1000] 195013 27 170
582 821 69 84 1 9 6075 128 36 337 525 1000] 673 35«
10 7026 114 16 96 626 729 811 42 ' .6 198231 [ 500] 45
464 547 634 1 00236 411 524 27

200023 382 521 49 73» 50 870 924 20 1046 114 70
297 [500] 391 611 [500] 12 633 837 952 2 0 2005 42 022 44
[1000] 2 03194 271 330 682 828 204036 67 108 50« 671
72 941 205134 113 653 [500] 737 [500] 97 908 53 200021
[1000] 59 153 77 280 334 [500] 59 455 543 [500] 45 67 90
2O70S3 852 61 631 703 373 973 [500] 76 203026 270
[1000] 303 527 743 55 Sil 63 200011 33 [500] 198 323 509
[500] 51 659 817 902 28 95 98

L 10057 232 58 [500] 322 65 452 63 746 933 211122
282 [500] 94 488 671 »75 945 [500] 212011 [500] 212 64
394 893 997 2 1 3034 [ 500] 443 91 2 1 4007 III 41 235
[30 000] 562 »4 872 2 1 5169 299 505 [1000] 735 210094
10« 12 460 521 610 53 777 2 1 7268 392 519 652 [1000] 928
[ 1000] 63 2 1 8067 217 832 45 [500] 74 408 28 42 94 660
99 [500] 715 993 2 1 0051 133 216 447 710 72 805

220029 35 451 [3000] 510 53 711 389 2 21176 98 518
31 [3000] 302 2 2 2139 213 66 356 70 96 433 695 921 26
223052 104 21 1506] 392 534 69 [3»00| 863 76 949 [500]
22 4503 636 78 [500] 22 5031 44 97 111 72 [3000] 225 863
2 2 0035 256 322 532 8« 804 2 2 7048 615 722 807 2 2 8071
13000] 465 626 2 2 0042 422 835 [500]

23 0065 87 102 61 576 842 934 45 2 3 1 247 86 367 42,
694 700 1500] 63 986 2 3 2302 794 938 76 82 2 3 3 248 327
619 83 734 [ 1000] 939 59 2 3 4019 88 115 74 663 75 92 769
875 76 998 2 3 5041 202 21 613 [ 3000 ] 734 831 2 3 0282 307
59 67 439 555 97 850 [ 1000 ] 23 7120 434 619 60 950
23 8092 93 191 97 352 683 736 2 3 0093 [3000] 169 510
760

240103 218 327 [3000] 650 [ 500] 87 733 857 »65 91
241025 564 »3 605 71 2 4 2002 20 197 273 340 640 714
[ 1000] 44 88 889 93 2 4 3016 200 81 315 521 892 2 4 4026
891 405 8 19 (500] 96 317 671 ( 300) 2 4 5,156 373 452
[ 13 000 ] 79 240133 [ 500] 91 252 74 823 [1000] 41 55 683
807 907 38 [ 3000] 247013 206 311 77 818 248283 368
903 2 4 0 072 236 332 [ 500] 466 584 "39 [3000]

2 50158 243 364 73 135 511 74 936 25 1 387 58« 917
252111 [600] 24 271 »3 [500] 399 473 538 676 2 5 3000
331 119 69 31 602 653 893 98 2 5 4353 411 616 [500 ] 65 760
25 5061 93 432 593 110 000 1 650 931 57 2c >0415 24 583
742 928 2 5 7096 [ 1000] 121 22 353 144 81 779 906 2 5 8 269
620 83 36 91 691 895 2 5 9 353 33 509 618 716 18 37 «59 ]50O]

200009 133 [500] 354 59 408 19 530 844 733 910
201346 441 202194 307 II 2fari233 636 763 833 68
2 64135 480 671 82 856 2 6 5 272 326 29 48 560 789 941 49
260110 255 890 934 267 059 - 11 13000, =«6 104 15 79
574 618 72 803 2 6 8053 146 816 40 94 11000] 260229 427
551 800 782

27 0060 241 57 [ 1000] 461 524 746 52 821 925 2 7 1032
252 [500] 535 702 272355 58? 638 41 [500] Sa 1000] 737
[500] 76 2 7 3032 103 328 86 412 11000] 874 2 7 4349 410
541 638 716 27 34 809 923 29 2 7 5163 233 477 314 776 904
13090] 10 270039 307 277090 25? 506 9 19 733 889
2 7 8474 720 15001 27 0170 256 344 114

.280071 [ lüool 170 490 7SC 960 UtOJ 281212 4 2
80 97 862 11000J 282038 230 172 7� 524 Sü«
284089 195 451 091 706 34 905 [ 1000J 994 1500] 48oi40
(SCOOj 97 214 337 484 588 839 76 [500] 286114 240 1000]
310 73 [3000] 514 660 287101 295 603 3000] M 639 049

Im Gewinorade verblieben : I PrÄnaie zu SüO iOü M. .
1 Gewinn ü 150 0000. 1 ä 100 000. 3 ä 50 000. Ii 40 000,
9 Ä 30 000. 11 ä 15 000, 35 ä 10 000, 63 ä »000, 857 k
3000. 1340 ä 1000. 2020 ä 500.

15 . Ziehung 5. KI . 217 . Kgl . Preuss . Lotterte .
Ziebnng vom 53. November 1907, nachmittags .

Kur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
45 190 333 635 1 056 110 ( 1000] 506 96 700 (3000] 2251

66 1 831 50 3050 [500] 122 201 [500] 303 701 996 4115 688
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�erickts - Leitung .
Verrat militärischer Geheimnisse .

Wegen Befsirchtung einer Gefährdung der Sraai - ' sicherheit winde
gestern die Ocffentlichkeit bei einer Verhandlung ausgeschlossen , die
die 4. Strafkammer des Landgerichts I beschäftigte . Ans der Unter -
fuchungshaft wurde der vielfach vorbestrafte Vorarbeiter Friedrich
Häustner vorgeführt , um sich auf Grund des § 49a Str - G- B .
Zu verantworten . Er ist beschuldigt , sich zur Begehung des Ver -
brechens eines Verrats milirärifcher Geheiinnisse er -
boten zu haben . Der Angeklagte hatte eS verstanden , als „ In -
genicur " bei einer Firma in5iiel Beschäftigung zu finden . In dieser
Tätigkeit fand er Gelegenheit , KemnniS von der Küsten¬
befestigung zu erhalten und bcschloh . diese Kenntnis für sich aus -
« mutzen . Er wandte sich an das französische Nachrichtenbureau in
Paris und erklärte sich bereit , gegen klingende Münze die Details
ocr Küstenbefestigung , die Lage der Minen usw . zu verraten und
<uch eine wertvolle Generalstabskarte zu liefern . DaS Nachrichten -
dureau in Paris erklärte sich bereit , auf das Anerbieten einzugehen ,
zielt eS aber für nötig , dast der Angeklagte nach Paris komme .
Auf sein Verlangen schickte ihm dann das Nachrichtenburean einen
Sieisevorschuh von 200 M. und der Angeklagte wollte sich auch
ans die Reife begeben . Auf dem Potsdamer Bahnhose wurde
er verhaftet . — Der Angeklagte wollte im gestrigen Termin glauben
machen , das ; er das Verbrechen gar nicht begangen haben würde , eS
ihm vielmehr nur darauf angekoinmen sei , die französische Regierung
zu düpieren . — Staatsanwalt Dr . F i e g e n beantragte — ans das
vollendete Verbrechen steht Zuchthausstrafe — das höchste zulässige
Strafmatz von zwei Jahren Gefängnis nebst den Neben -
strafen . — Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 1 I a h r
6 Monaten Gefängnis , 3 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeit
von Polizeiaufsicht . _

Bonn vor dem Schöffengericht .

Kurz vor seinem Scheiden aus der Direktion de ? Berliner
Theaters hatte Ferdinand Bonn gestern noch eine Ganrolle vor
dem Schöffengericht Berlin - Mitte zu absolvieren . Er war beschnldigt ,
am 11. April unbefugt eine L' scntliche Aufführung seines Schau -
fpiels „ Der innge Fritz ' veranstaltet zu haben . Dieses Bonnsche
Stück ruht schon seit neun Jahren im Kasten , da die lande ? -
herrliche Genehinigung zur Aufführung des Stückes , welche ?
einen Hohenzollernftirstcn auf die Bühne bringen will ,
bisher nicht erteilt ist . Direktor Bonn beabsichtigte nun ,
sein Werk einem grötzeren Publikum vorzuführen und versuchte es iu
der Weise , datz er zum 26 . März eine Aufführung vor dem
„ Ferdinand Bonn - Verein " ankündigte . Diese Aufführung wurde
polizeilich verboten . Nunmehr kündigte Direktor Bonn eine
„ Generalprobe ' des „ Jungen Fritz ' an , die am 11. April slattfand .
Zur Teilnahnie lud er seine Freunde und Gönner ein . die sich vor -
her eine aus den Namen ausgestellte Karte au ? dem Theatcrbureau
beschaffen mutzten . Das Polizeipräsidium fatzte diese „ Generalprobe '
als „öffentliche Aufführung ' auf , zu welcher eine polizeiliche Ge -
nehmigung nicht erteilt war . Deshalb erfolgte Anklage . — Der
Gerichtshof kam zu einer Freisprechung , da er diese
Vorstellung , zu der nur ein geladener PersonenkreiS Zutritt hatte ,
nicht als eine öffentliche Aufführung ansah . Der Staatsanwalt
hatte 20 Mark Geldstrafe beantragt .

Ullgeinetne Familien - Sterbekasie . Heute : Zahltag Ackerftr . 123
bei Wicsenthal und Mariannenstr . 48 bei Liebehenschcl von 3 —6 Uhr .

Berein polnischer Goziallften zn Berlin . Montag , den 2Z. No -
vcmber . abends 9 Uhr , Alle Jakobslratze 7Z : Versammlung . Gäste will -
kommen .

Mocken Spielplan der ßerUner Cbeater .

Könlgl . OvernhauS . Sonntag : Die Walküre . ( Ans. 7 Uhr . ) Mon¬
tag : Alba . Dienstag : Romco nnd Julia . Mittwoch : Salome . sAnsang
8 Uhr. ) Donnerstag : Cavalleria rnsticana . Bajazzi . Freitag ! Konzert
der könlgl . Kapelle . Sonnabend : Aida . Sonntag : Madama Buttersly .
Montag : Die Meistersinger von Nürnberg . ( Ans. 7 Uhr. )

Königl . Schauspielhaus . Sonnlag : Die Braut von Mesfina .
Montag : Die Rabensteinerin . Dienstag : Viel Lärm um nichts . Mittwoch :
Die Rabensteinerin . Donnerstag : Die Braut von Messina Freitag : Die
Rabensteinerin . Sonnabend : König Oedipus . ( Ans. 8 Uhr. ) Svnnlag :
Julius Cäsar . Montag : Die Rabensteinerin .

Neues könlgl . Opern - Dheater . Soimtagnachmittag 2' / , Uhr :
Madame Hading : Le niaitre de Forges . Abends : Kabale und Liebe .
Sonnlag , den 1. Dezember : Figaros Hochzeit , ( tinsang TL Uhr. )

Deutsche ? Theater . Sonntag . Montag und Dienstag : Was ihr
wollt . Mittwoch : Ein Sommernachistraum . Donnerstag und solgende
Tage : Was ihr wollt .

Deutsches Theater ( Kammersptele ) . Sonntag , Montag und
Dienstag : Frühlings Erwachen . Atillwoch : Gespenster . Donnerstag :
Frühling ? Erwachen . Freitag : GygcS und sein Ring . Sonnabend und
Sonntag : Frühlings Erwachen . Montag : Marquis von Keith .

Berliner Theater . Sonntag : Die Börse . Montag : Andalosta .
Dienstag und Mittwoch : Geschlossen . Donnerslag und solgende Tage :
Blaubart .

Lessing - Theater . Sonntag : Nora . ' Montag : Klein Eyolf . Dienstag :
Die Stützen der Gesellschast . Mittwoch :■ Vom andern User . Donnerstag :
Der Bibcrvelz . Freitag : Die Wildente . ( Ansang TL Uhr. ) Sonnabend :
Die Stützen der Gesellschast . Sonnlagnachmitlag 3 Uhr : Der Bund der
Jugend . Abends, : Vom anderen User . Montag : Unbestimmt .

Neues Theater . Sonnlag : Die Agrarier . kAnf. 7' / , Uhr . ) Montag'
Do

gl \ su( | . i ' /j 4
NcneS Schauspielhaus . Sonntag : Judith . Montag : Sllt - Heidek

kerg . ( Anfang 7' / , Uhr. ) Dienstag und Mittwoch : Judith . Donnerstag :
Zar Peter . ( Ans. 7' / , Uhr. ) Freitag bis Sonntag ! Zar Peter . Montag :
Judith .

Kleines Theater . Sonntag : Die Getreuen . Montag : Puppen -
beim . Dienstag : Ein idealer Gatle . Mittwoch : Maria Magdaiene .
Donnerslag : Die Getreuen . Freitag : Bater und Sohn . Sonnabend ' :
Puppenheim . Sonntagnachmiitag L Uhr : Nachtasyl . Abends : Maria
Magdaiene . Montag : Unbestimmt .

Trtauon - Theater . Sonntag : Da » Ende der Liebe . Montag und
solgende Tage : Fräulein Josctte — meine Frau .

Komische Oper . Sonntag : Tiefland . Montag : Die verkauste Braut .
Dienstag : Tiefland . Mittwoch : Die verkauste Braut . Donnerstag : Ties -
land . Freitag : Die verkauste Braut . Sonnabend : Tiesland . Sonntag -
achmittag 3 Uhr : Hofsmanns Erzählungen . AbendS : Die verkauste Braut .
Montag : Tiefland .

Theater des Westens . Sonntag : Geschlossen . Allabendlich : Die
lustige Witwe . ( Ans. 8 Uhr. ) Sonntagnachmittag 3' ! , Uhr : Frühlingslust .

LnstkpielhauS . Sonntag : Jahnnarlt In Pulsnitz . Montag : Husaren -
sieber . Dienstag : Onkel Bernicke . Mittwoch : Husarcnsieber . Donnerstag :
Onkel Bcrnicke . Freitag : Hnsarenfleber . Sonnabend : Onkel Berniife .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Im Sperlingsnest . AbendS : Onkel Bcrnicke .
Montag : Husarensicber .

Schiller - Theater O. Sonntag : RoSinerSholm . Montag : Retter »
attacke . Dienstag : Maria Stuart . Mittwoch : Gebildete Menschen .
Donnerstag : Das vierte Gebot . Freitag : Gebildete Menschen. Sonn -
abend : RoömcrShoinr . Sonntagnachinittag 3 Uhr : Das vierte Gebot .
AbendS : Reitcratlackc . Montag : Gebildete Menschen .

Schiller - Theater Gharlottenburg . Sonntag : Die Hermanns -
schlacht . Montag mid Dienstag : Gebildete Menschen . Mittwoch ! Retter -
attacke . Donnerstag und Freitag : Reitcratlackc . Sonnabend : Heimat .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Maria Stuart . AbendS : Wilhelm Tcll .
Montag : Moria Stuart .

Friedrich - BMlhelinstadHschrS SchansPielhauS . Sonntag und
Montag : Kriemhilds Rache . Dienstag : Brüderchen . Mittwoch : : Kriem -
hilds Rache . Tvnnrrstag : Winterschlaf . Freitag : Waterkant . Sonnabend :

Nachtasyl . Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Nathan der Weise . Abends : Kriem »
hilds Rache . Montag : Brüderchen .

Residenz , Theater . Sonntag : Odclle . Montag und solgende Tage :
Ganz der Papa . Sonntag , den 1. Dezember , nachmittags 3 Uhr : Der
Prinzgemahl . Abends und Montag : Ganz der Papa .

Zcntral - Theater . Allabendl ! v: Frau Warrcus Gewerbe . Sonntag ,
den 1. Dezember , nachmittag 3 Uhr : Die Geisha . AbendS und Montag :
Frau Warrens Getvcrbe .

Thalia - Theatcr . Sonntag : Der Hültenbesitzer . Allabendlich : Die
gewc Geiahr . Mittwochrrachmiltag 4 Uhr : Rotkäppchen . AbendS und
solzende Tage : Dle gelbe Gefahr . Sonnabendnachmiltag 4 Uhr : Schnee -
wiltchn . AbendS : Die gelbe Gefahr . Sonntag , den t . Dezember , nach -
mittags 3 Uhr : Ihr ScchS - Uhr - Ontei . AbendS und Montag : Die gelbe
Gefahr .

Lortiing - Theater . Sonntag : Rigoletto . Montag : Zar und Zimmer -
mann . Dienstag : Der Troubadour . Mittwochnachmitiag 3' L Uhr : Rumpel¬
stilzchen . Abends : Rigoletto . Donnerstag : Die Entsührung auZ dem
Serail . Freitag : Hans Helling . Sonnabend nachmittag 3' / . Uhr : ZIlimpel -
slitzchen . Abends : Zar und Jim » , ermann . Sonntag und Montag : Un <
bestimmt .

Luisen , Theater . Sonntag : Der Leiermann und sein Pflegekind .
Montag : Am Tage deS Gerichts . Dienstag : Berlin wie es weint und
lacht . Mittwoch : Das Heiratönest . Donnerstag und Freitag : Hossmain : ?
Erzählungen . Sonnabcndnachniitlag 4 Uhr : Klein - Däumiing . Abends :
Der Leiermann und sein Pslegelind . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Hofs »
inannS Erzählungen . Abends und Montag : Da ? Hciratsncsi .

Bernhard Rose - Theater . Sonntag : Othello . Montag : Sbree -
Athener . Dienstag : Die zärtliche » Verwandten . Mittwoch : Othello .
Donnerstag und Freitag : Die Frau Rommerzienrat . Sounabend -
nachmittag 4 Uhr : Häusel und (Bretel . AbendS : Ein ehrlicher Maller .
Sonnlagnachmitlag 3 Uhr : Othello . AbendS : Ein chrsicher Makler .

Theater an der Spree . Sonntag und Montag : Der Sttticnbudikcr .
Dienstag : Am grünen Weg. Mittwoch : Der Aktienbndtker . Donnerstag :
Am grünen Weg. Freitag : Der Atiienbudiker . Sonnnbendnachmittag
4 Uhr : Dornröschen . Abends und Sonntag , den 1. Dezember : Am
grünen Weg.

D' letropol , Theater . Sonntag : Die Stützen der Gesellschaft . All -
abendlich : Das mutz man ick ' n ! Sonnlag , den t . Dezember , nachmittags
3 Uhr : Die Herren von ltlknxim .

Apollo Theater . Allabciidliib r Sylvester Schässer . Spezialitäten .
T�alhnUa - Theater . Spezialitäten .
Passnge - Thcaler . Allabendlich : Paula Wirth . Spezialitälcn .
Wintergarten . Allabendlich : Diabolospielcr Spezialitäten .
Easino , Theater . Sonntag : Nick Carter . Allabendlich : Biederlcule .

Sonntag , den l . Dezember , nachmittags 4 Uhr : Ein Sohn des Volkes .
Gebr . Herrnseld - Theater . Allabendlich : Madame Wig - Wag . ES

lebe das Nachtleben . Sonntag , den 1. Dezember , nachmittags 3 Uhr : Die
Meycibains .

Figaro - Theater . Allabendlich : Paris . Die Klaue . Unlcrm Bett .
FolieS Eapricc . Geteilte Liebe .
Prater - Theater . Sonntag : Schuldbeladen . Montag : Der Freischütz .

Dienstag : Schuldbeladen . Mittivoch : DaS Käichen von Heilbronu .
Donnerslag : Zwischen zwei Herzen . Freitag : DaS Opfcclanini . Sonn -
abend : Der Veilchensresser . Sonnlagnachniiltag 3 Uhr : Die Räuber .
AbendS : Zwischen zwei Herzen . Montag : Der Vcllchcnjrcsscr .

Parodie - Thrarer . Sonnlag : Cavalleria rnsticana . Der Küchen »
dragoner . Die seindlicheu Brüder . Montag und solgende Tage : Zapjen -

Das Ungeheuer . Zum Schlutz : Monna Vanna .
arl Haverland - Theater . Spezialitäten . Ans. 3 Uhr . Sonntagsstreich�

i Uhr.
Reichshallen - Theater . Allabendlich : SIetiincr Sänger .
Itrania - Theater . Taubenstraße 48/49 . Sonntag , Dienstag , Donners -

tag und Friitag : lieber den Brenner nach Venedig . Montag : Im Ballon
zum Pol . Mittwoch : 2. Vortragsabend des Wisscnichafllichen Vereins Prof .
Dr . GörgerS , Dresden . Eonnabeiidnachmittag 4�! hr : Die Gictichcr der
Hochgebirge und die Eiszeit unserer Heimat . Sonnabend und Sonntag
den 1. Dezember : Erstbesteigungen von Gipfeln im Weft - Himalaya .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —62 . Zur Bcobachiung : Mar » , Saturn
Doppclstcrne , Nebelflecke .

»
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Unstreitig ist

J . Kurzberg ' s
Sperial - Geschäft für

feine Herren Bekleidung
fertig und nach Mass

die beste und billigste Bezugsquelle gegen Bar und

Teilzahlung " * 0
Wochenrate von Mark 1 an .

Ueire Konfektion . In eigener Werkstatt hergestellt , zelehnot eich aus durch

ged . eg. Rosshaar -Verarbei ung elegant sitzende Form

Ein Versuch fOhrt zu dauernder Kundschaft ,

Barzahlung 10 % Rabatt .

J . Kurzberg
Rosenthalerstrasse 40 - 41

Backescher Markt

An der Jannowitzbrflcke 1
fflrcki am Bahnhof .

Taufende sch önster Dameu -
tlorbstpalelolz . Kostiimröcke . Koaliime .

jetzt
spotlbiil . Eiarelverksak . Mäntel -

abrlk k - vtVvvo , Mohrenstr . 41. ( • )

Schnegelsbergs Festsäle HasenhsTde ti

Großer Saal , 1000 Personen fassend , ersten WeihnachtSscierlag 1907
zufällig frei geworden , an Vereine zu vergeben . l4v2d

Tersandhans Germania
seit 20 Jabren

Unter den Linden 21 " « Fahrstuhl
neben der Passage ,

Zwelffgescharte nnterhtalten wir nicht .

HochYornelime Herrenanzüge . Winterpaletols
aus feinsten Maßstoffen SS bis 40 Mark ,

v X
fioclieieganle Beinkleider 9 ms 12 Mark.

U Ister

Paletots
Neueste Geschmacksriditungeu

Tadellose , ausgeprobtePassformer .

Nur eigene Erzeugnisse

in vielen Tausenden Exemplar «

70 . - 65 . - 60 . - 55 . - 50 . -

45 . - 40 . - 36 . - 30 . - 27 -

24 . - 21 - 18 -

15 . - Mk .

Neuzeitige , feine Massarbeit

McÄf flüchtige Massen -

Arbeit , sondern pein¬
liche Werkstätten - Arbeit

aus unserer eigenen
Fabrik .

Unsere Kunden erhalten

kostenlos einen prakt .

ewigen Wandkalender

Ä

BAER SOHN
Vorjährige Herrengarderoben

wesentlich billiger . S �
SPEZIAL - HAUS

grössten Massstabes
OD
□□

Chausseestrasse 29 - 30

Brücken - Strasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20

»

»

Der neueste Haupt - Katalog No . 32 ( Winter -
Moden 1907 - 08 ) auf Wunsch kostenlos u. nortofrei .
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„ Lieber Karl ! "
Wir gratulieren !

T Mehrere Genossen deS S8S.
k. «. Iii . 0. « Iii . «. Ii .

jigSSKAHIOHODHOe

i »
ii>

.1
8

' Vw

Dem Zimmerer

Hermann Semmler
Memelerstr . 34

u seinem 2öjährigen Ehejuit -
äum ein dreifach donnerndes

„Hoch" .

IOIe
Genossen des 345. Reichs -

tagswahlbezlrks . .
ÄKKSSS « ! « »

SDäjilmlilll' »!. Nsdlvem! !
iiin den

( Görlitzer Biertel ) .
Bezirl 2271 .

Den Mitgliedern hiermit »ur
Nachricht , daß unser Genosse , der
Buchbinder

Paul Krause
gestorben ist. 254 / iv

Ehre seinem Studenten !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 26. November , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
�alle des Zeulral - Friedhoses in

riedrichSselde aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand .

venlttder
Buchbinder - Verband .

Zahlstelle Berlin .
Am Donnerstag , den 21. No-

vember , verschied unser lang -
jähriges Mitglied , der Buchbinder

Paul Krause .
Ehre seinem Andeuten !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , de » 26. November ,
nachmittags 2 Uhr , von der
Leichenhalle des Zentral - Fried -
hoses in Friedrichsseide aus statt .

lim zahlreiche Beteiligung ersucht
25/5 0ie Ortsverwaltung .

SozialdemoMcherWaMvereiD
des

6. Berlioer Walreises .
Todcn - Anzeige .

Am 21. d. M. verstarb unser
Mitglied , der Arbeiter

Paul Mapten ,
Strastburgerslr . 56.

Ehre seinem Andeuten !

Zeil und Ort der Beerdigung
ivird in der Getvcrkschafts « oder
Familienanzeige bekannt gemacht .

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht
268/7 _ Der « orstand .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Hiermit diene den Mitgliedern

zur Nachricht , daß unser treues
Mitglied , der Geschästskutscher

Huxo Levit
am 19. November im Alter von
35 Fahren au Gchirnenizilndung
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Man -

tag , de » 2». November , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des jüdischen SUrchhoses in
Weistensec aus statt .
76/ ! 2 01e Ortsverwattung II.

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Berwaltuugsstelle Berlin .

Toden - Anzeige .
Den Stullegen zur Nachricht , dast

unser Mitglied , der Klempner

Ott « TURIk « » '
aui 22. d. M. an Magenbluten
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 25. November , nach -
insttags 8 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral - Friedhoses in
Fricdrichsfeld « aus statt .

Ziege Beteiligung erwartet
160/10 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
VerivaltungSstellc Berlim

Tode * - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schlosser

Gustav Stark
am 21. November 1907 am Herz¬
schlag gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » .

Die Beerdigung findet morgen
Montag , den 25. November , nach .
miltags 3 Uhr , von der Leichen -

I
«alle des neuen Nazareth - Kirch -
oses in Reinickeildors - Wcst, Bcr -

incrstraßc , aus statt
Ziege Beteiligung wird erwartet .

160/11 Die Orttverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß am
!8. d. M. , morgens 2' / , Uhr , in¬
folge eines Unglückssalles unser
einziger Sohn , Bruder und
Schwager

�ioksrin Mende
im Aller von 26 Jahren verstarb .

Ernst Mende und Frau .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 26. d. M. , nachm.
O' /ji Uhr , von der Leichenhalle oeS
städtischen Zentral - Friedhoies in

Verband d. baugewerblichen
Hältsarbeiter Deutschlands .
Zweigverein Berlin u. Umgegend .

Bezirk Südwest .
Todes - A nzeige .

Ten Kollegen zur Nachricht , daß
miser Mitglied , der Bauarbeiter

i�udotf Hempel
am 19. November 1907 durch Un¬
fall gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute

I

Sonntag , 24. November , nachm .
4 Uhr , vom Heilig Kreuz - Kirchhof .
Maricndori , aus statt . 4S/10

Oer Zweigverelnsvorsland .

Am 22. d. M. starb plötzlich
unser braver Kollege und läng -
jahriger Mitarbeiicr , der Schrish
scher

�nxnst Hartwig
im 68. Lebensjahre .

Das Personal der
Buchdrnckerei Gedr . Ernst .

Die Beerdigung findet am
DienStagnachmiliag 3 Uhr von
der Leichenhalle dcS Gethsemane -
Kirchhofes , Nieder - Schönhanse »
( Nordend ) aus statt . t5ö4b

tehtielrii . tehiie !ller !ütisn
Filiale II

d.deiitscl!.Scl]neiii8rverhaDiles .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

dosepH Bitter
am 20. d. M. verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 25. November , nach .
miitags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen Zentralsried -
hoses , Fricdrichsselde , ans statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
167/2 Die Ortsverwallung .

Am 21. d. 3JI. verstarb nach
langen schivcrcn Leiden meine
liebe Fra » und unsere gnle
Mutter « 19L

Auguste Feyerabend .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 24. d. M. . nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Jcrusalcmer Kirchhofs
in der Hernmnnstraß « aus statt .

Wilhelm Feyerabend ,
Stukkateur , nebst Kindern .

Hiermit die traurige Nachricht ,
daß meine liebe Frau , unser «
gule Mutter , Schwieger - und Groß -
muttcr , eschwestcr und Tante

Charlotte Alm
geb. inuike

nach langen , schweren Leiden
Sonnabend früh 2 Uhr ver -
slorben ist .

Die Beerdigung findet am
Dienstag von derLeichenhallc des
BarlholomäuS - KirchhojeS , Weißen -
scc, aus statt . 1555b

Die trauernden Hinterbliebenen .

Für die herzliche Teilnahme und
die Kranzspenden bei der Beerdigung
meines unvergeßlichen Mannes Franz
Grimm sage ich allen Freunden , dem
Verbände der Sattler , den Genossen
vom zweiten Berliner Wahlkreis und
den Kollegen der Firma Stricke
meinen herzlichsten Dank . 15566

Hartha Ciriniiii .

Dauksagnttg .
Sage allen Freunden und Bc -

kannten sür die erwiesene Teilnahme
meinen herzlichsten Dank , insbesondere
dem Deutschen Holzarbeitcrvcrband
und dem Gesangverein „Freier
Männerchor Osten " . 8512
Witwe Auguste Heymann geb . Scbnell

nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie sür die zahlreichen
Kranzspenden am Sarge unseres
lieben Vaters 15046

Hermann Wnnner
sagen mir hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten sowie dem
iiauchttub „ Rote Rose " unseren aus -

richtigsten Dank .
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen

Kinder .

UM ! Zöpfe!
Ramlerfir . 9. 15206 «

Einkauf ausgekämmter Haare .

iscnuNciti
| ARBEITSSTÄTTEN -

LOTTERIE . !
| Ziehung am 14. Dozen»l >er in Berlin . I
| Uc8&mtb «tragd . 0cw. i . W. T Kk. j

10000 ,
[ er . terHsupteew . i W v Msrlt J

5000
| zweiter H»npt «ew. I . W. v. Mark |

1000
I kleinster Gew. 1. W ▼. Mk o. - 1
] Lose äsoPfg . 11 Stück 0 Ml . I
1Porto und GewinnHete 20 Pfg. 1
j extra , z. haben b. Oeneral - Deblt 1

PailS!eiiibErgl[o. ,Gj. &l
Bankgeschäft . I

1 Berlin 0 . RoMnthsleretr . tl/t2fl
| and b. all. durch Plakate kennll . I
| Lotterie - n. Cigair . - Geechätten . f

Verein Berliner Buchdruckmaschinenmeister .
Sonntag , den S4 . November , nachm . 2 Uhr , in Wendts

Jndustrie - Festsalen . Benthstr . 20 :

jlnBerordentliehe Vereinsversatnmlttng .
Tages - Ordnung :

Distusfion über das Rundschreiben Rr . 22 der Zentralkommission .
14526 * Der Vorstaad .

Mf nach Johannisthal !
» Heute Totensonntag :
® im „ Gasthof zur grünen Eiche " , Fricdrichstr . 1v:

Große Chiater - Torftellung «
Gastspiel des Berliner Bolls - Theaters . Dir . Hax Rclnhurt .

„Der Fluch des Goldes " - md „Das vierte Gebot " .
Eröffnung 6 Uhr . Ansang 7 Uhr . — — Entree 40 Ps. Kinder 20 Pf .

- - - - - - - -_ Borverkaus 30 Ps.

- - - -
- ■

Hierzu ladet freundlichst ein tPriedriell LeKulX .

z - c Sit

Udler
Frankrnrter Chaussee 6

( früher 130 ) .

Schwarzer
Friedrichsberg
Stadtbahnstalion Frankf . Allee . Inh , I OcblTt JltTtlhOW . FernsgrJFriedric��

Jeden Sonntag Im Künlgsaale : GrOßOP ÜSalSS

Anfang i ui » r . unter Leitung des Herrn O . Bürger * Anfang 4 Chr .

Jeden Hontag : 232L *

Soiree der Apollo = Sänger .
« » S Anfang 8 l ' hr . € « • »

Nach der Vorstellung : Tanz = Kränzchen .

Mutwoch , de * xfgggz Milltär - Slreichkoiizert , aasg6 - fährt vo - m " Garde -

\

27 . Xovuniher :

a�c
Dragoner - Regiment .

Tinstes - an Jedermann franko !

Um ein seidenes Meid
seidene Binse und seidenes Jupon in jeder Beziehnns ; vorteilhaft einzukaufen , benutze man
die Gelegenheit , welche das Seiden - Engroshaus Hennann Herzog , Leipziger Straße 79, I Treppe ,
durch den Welhuachts - Ansverkanf dem Privat - Publikum bietet .

laros etc , jetzt 1. 25, 1. 50, 1. 75 etc . Futter - Seiden für Jacketts und Abendsmiintel , jetzt 75,
1. 00, 1. 25 etc . , Kleider - Samte in allen modernen Farben v. 1. 00.

Mehrere tausend Meter Beste , ausreichend für Blusen , Jupons etc . ,
eingeteilt in Serien ä 1. 00, 1. 25, 1. 50 pr . Meter , welche teilweise das
Doppelte und Dreifache gek ostet haben . Adresse genau beachten I

Seiden - Engros - Haus Hermann Herzog , T�e�am ' teL�r . u . 70
Telegramm - Adresse : Heiden - Herzog .

Sern nehmen Kinder 8ioÄ ,
beim Bio - Malz ist von seinem Wohlgeschmack , nährend , krästigend ,
Knochen , Blut und Muskeln bildend . Hebt bei regelmäßigem
Gebrauch den Slppttlt , die Energie , bessert die Leistungen in der
Schule , niacht blasse Wangen rot .

HioWz ist auch für Kervöse , Geschwächte,
RckonvalcSzcnlen , angestrengt geistig oder körperlich tätige Personen ,
Blutanne , Blelchsüchtiac . stillende ' Mütter ( Bio - Malz vermehrt die
Muttermilch ) von unschätzbarem Wert .

Bei Stuhlvcrstopiung und träger Verdauung hat fich Bio - Ralz
ebenso bewährt wie bei

Zlusten . Heiserkeit und allen Katarrhen
der Atmungsorgane . — Bio - Malz ist völlig alkoholfrei , svarsam im
Gebrauch , weil es bis zum letzten Tropfen ansgcbrauchi werden
kann und dilliger als viele andere ÄrästigungSmittel .

- / . Dos - t . Sll M. . -13
und Drogenhandlungen .
j große Dose sür 2 M.
cinsendung des Betrages .

Dose I M. Zu haben in Apotheken
Wo nicht , versenden wir 2 kleine oder
jranko gegen Nachnahme oder Vor -

69,7 »

Gebr . Patermann , Ehem . Fabrik , Berlin - Friedenau 5 .

Nor karte KeM Ueiere Ich

vollständig
umsonst

- Mn» Rprechmuehlae aeiester
KoMtruktlon bis zur «legantestrn
Ausfnhrunst wenn Bie sich ver -
»fllcb ' rn ein . kleine Anzahl JS' i . cm
»rosser doppelseiilrer Platten
tinma Fabrikat A M 3. p Stock

von mir zn beziehen .
Abnahme 14 eine PlaMe .

Auch lieiere Sprech wasch Ine »,
islhatapteleBde Musikwerke und
Zitkern am TcHzah ' ane .

Wachenntlo nur 1 Mark .
Genen Hakse bllllnatc Preise .

J . Kurzbers ,
Rosenthalerstrasse 40/41 , I,

( Haokescher Mark. ) und
An der Jannowiübrucfce 1, L

echner. SH
Garderoben

für Herren und Damen .
Sprechmaschinell , Kronen , Betten ,

W > Kleiderstoffe , Pelzstolas usw .

Jeder Kttufer crliitlt ( ein Weihnarbtsgcscbcnb !

Brnniieustraße

t ' lUcn Freunde », Kollege » und Ge -
nossen zur gesl. Nachricht , daß ich ein

Kestaiirant
PeterSburgerftr . 7

eröfiuet Habe ; bitte dieielben . mich in
meinem UnierneHmen iaiträilig unter -
stützen zu wollen . — Hochachtungsvoll

Bertholii Warttig, siraße 7.

Umtät " derAri . Augusta . Bad .
Köpenickerstraße 60.

Orts - Krankenkasse
sür das

Gewerbe der Berfertlguug vov

Wnstkinstrumenten .
Die Arbeitgeber werden hierdurch

zu der am
Sonntag , den 1. Dezember 1907 ,

vormittags 9 ' / . —10 Uhr .
in Arndt s Fesisälen , Beisorter -
straße 15, stattsindenden Bertreter -
wähl ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
Wahl von 14 Vertretern aus den

Reihen der Arbeitgeber . ( § 49 dcS
Statuts . )

Am gleichen Vormittag findet in
demselben Lokal eine Mitglieder -
Bersammlung sowie Vertreter -
wählen statt , und zwar mit jolgender

Tagesordnung :
1. Von 10 —11 Uhr ; Besprechung

über allgemeine Kassenangelegen -
heiten .

2. Von 11 —12 Uhr : Wahl von 23
Verireteni aus den Reißen der Kassen -
Mitglieder . ( Z 49 des Statuts . )

Nur Mitglied er , welche das
2! . Lebensjahr zurückgelegt , haben
Zutritt .

— Mitglisdsbuch legitimiert . —

Zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen erwünscht .
279/14 Oer Torstaiid .

ZD
Behufs Wahl vou 412 Bertreter »
zur tienei - al - VerMamnilang
pro 1008/1909 werden die wahr -
berechtigten Kafsenmitglteder zum
Sonntag , den 1. Dezember , vor -

mittags vou 0 —1 Ilhr
in den nachstehend bezeichneten Lokalen
hiermit ergeben/t eingeladen .

Die Wahl der Vertreter ersolgt in
zwei Abteilungen .

Zur Abteilung I gehören alle
diejenigen Kassenmitglieder , welche i »
Betrieben beschäftigt sind , die rechts
der Spree liegen sowie alle der Kasse
freiwillig angehörenden Mttgireder ,
welche rechts der Spree wohnen . Das
Bahllolal für diese Abteilung befindet
sich im 279/13
» Englischen Garten� . Alexander -

strafte 27e .
Zur Abteilung II gehören alle

diejenigen Kassenmitglieder , welche in
den Betrieben beschäftigt find , die
links der Spree liegen sowie alle der
Kaste freiwillig angehörender » Mit -
glieder , welche linls der Spree
wohnen . Das Wahllokal sllr diese
Abteilung befindet fich bei
M. Schulze ( Restaurant Lebens -

quelle ) « ommandauteustr . SO.
Sämtliche Vertreter müssen in

beiden Abteilungen gewählt werde ».
Wahlberechtigt und wählbar

sind männliche « nd weibliche
« nstenmitglieder . welche groft -
jährig nud « m Befit . e der bürger -
lichen Ehrenrechte sind .

Zur Legitimation dient das
Mitgliedsbuch , welches am Etti -
gang des Wahllokals und bei Abgabe
des Stimmzettels vorzuzeigen ist .
Die Arbeitgeber werden dringend
gebeten , dasselbe mit Ihrem Firmen -
slempet zu versehen und de » Mit -
gliedern behufs Teilnahme au der
Wahl auszuhändigen .

Die Arbeitgeber wählen w un -
geteilter Wahlversammlung 180 Ber -
treter . Die Wahl derselben findet
statt am
Dienstag , de » 3. Dezember .
abends von 6 —9 Uhe , im »Alt -
städtrr Hof " . Neuer Markt 8/1S ,

Ecke « aiser Wilhelmstrafte .
Wahlberechtigt sind alle Arbeitgeber ,

welche sür die bei ihnen beschäftigten
Kassenmitglieder Beiträge aus eigene »
Mitteln zu oben genannter Kasse
zahlen . Jeder Arbeitgeber führt bei
der Wahl eine Stimme . Die Arbeit¬
geber sind berechtigt , sich bei der
Wahl durch ihre Geschäftssührer oder
Betriebsbeamte vertreten zu lasten .
Bon der Vertretung ist dem Wahl .
leitenden vor Ausübung des Wahl -
rechts Kenntnis zu geben . Zu Per -
Irelern können auch GeichäslSsührer
oder Betriebsbeamte gewählt werden .

Als Ausweis bei Abgabe des
Stimmzettels dient die ergangene
Einladung oder die let ' tc
Beitragsqulttung .

Für die Form und Leitung der
Wahlen sind die Bestimmungen des
StattttS ( § 38 Abs. 3 —8 ) maßgebend .

Berlin , den 23. November 1907 .
Oer Vorstand .

91. Piekl , Vorsitzender .

Charlottenburg !
. . VorwUrts " - Spedition .

Sesrnhrimerstrafto 1, im trade «.

Weihnachtspräniien
s = für unsere Adannenten . SM

FcelligrathS sämtliche Werke .
»stcrsläckcrS Werke 3,50 M.
Franz GrillparzerS Werke .

Fritz Reuters Werke . 8542 .
Wurm « Gesundheitsschutz 1,50 M.

Bilderbücher von 10 Ps. an .



r
Schirms Festsäle

llaWeli l "haPbfr,JTp! ,t,Ffrke WeJS■ Telefon : Amt Ida , tStt . _

Empfehle meine renovierten Lokalitäten zu Ver¬

sammlungen , Hochzeiten und Festlichkeiten jeder Art .

Zwei Säle mit großer Theaterbuhne
100 —500 Personen

Drei Vereinszimmer mit Piano
50 —200 Personen

noch einige Tage zu vergeben .

Zwei Kegelbahnen für Sommer und Winter .

Geneigtem Zuspruch entgegensehend Hochachtend

I 852L * Joseph Franke .

Balm Vorz «lB «B die «»« lw«»f »t « Bsbttt .

naeji beendeter

UBlPlatl ' Sommerware Jfl ZljjMkß .
i Gelegenheitskauf

Hreiurdiwanz-Palelotj
aalfelKotter

Sernhanl Heilieh
Größtes Spielwaren-Geschäft der Weit . Puppen -Fabrik.

� o/eAcui/eriAfat ,
Eckhaus , b. Monbijouplatz , A
Hackesch Markt , Bhf. Börse

itJi
B m. schive ? . Pofame »tea braun u. schwarz .

M- 6D N. H.

ÄM

au! Setbcn -
futier

6ro?S»e. r?. "- 15- 38M.
Seloe 15-40 M.

E; . jl . iarbige Paletots 5 - 25M .
KlDderuäBte ] 3 - ! 5M.
Baeköseh - Paletots b - 20M .

* Spcjtalltat ; — ——

EMtaot . starke Dameo
Falatota . JsoKsUa u Cepee .

Esgros - Lager . Kala laden .

Vax Jfosczgtz, Landsberger Str . 59, eine Treppe ,
i ein Meunderpl

1 Achten Sie In Ihrem etgenen Interetse out die Htuinummrr

C, Ti at a n9 c . Panoptikum
W ö 1 * « 1 11 S 165 Friedrichstr . 165

Am Totensonntag bleiben

alle Räume geöffnet .

Achtuna , Vereine !

gtigUscher Garten
"

Alexanderstr . 27c . —7 , 10628 .
Säle su Weihnachten zu vergeben ,
cbensallS im Januar . Februar , März
zum Maskenball . Sonnabends : Baal
mit Einrichtung iiir Lichtbildervortrag
unter kulanten Bedingungen . Säle
( : ; 00—500 ) täglich zu Versatmiilungen
zu vergeben . Hochachtungsvoll
ilillb Kurl HofflnianB .

bietet tatsächlich eine Auswahl bostgearheiteter Spiel¬
waren , wie sie größer in der ganzen Welt nicht anzu¬

treffen ; dabei zu denkbar uilligston Preisen .
Die Aufstellung der Waren ist eine so übersichtliche ,

wie nirgend anders möglich !
• a - - -f - - - -1 70 cm groß , als Reitpferd zu benutzen

u. mit leichtem Handgriff in hunderterlei
Stellungen zu bringen , nur 45 M.

Kampty Onmpty Zirkus in Originalpackung tl . Einzel¬
figuren , 8,35 , 13,50 , 22,40 , 23,40 M.

Keilich ' s

Me SehumaDD ' Buseh
vereinigt in sich die Vorzüge amerikanischer Fabrikate , die mit großer

1 Reklame auf den Markt gebracht werden , ist aber bedeutend billiger .
Veberrascbendti nnbesrenzte Quelle des Vergnügens

filr groß und klein .
M. 4,75 , 5,50 , 11, —, 18, - . 88, - .

„ Manege " , ganz besonders hübsche Neuheit . Reizend natürlich
ausgeführt , schafft diese erst das richtige Bild einer

Zirkus - Vorstellung . Durchmesser 84 cm . Raubtlergitler mit Schiebetür , 2 m
lang , nur 4 M. Verkauf einzelner Figuren , wodurch iedar Zirkus vergrößert

werden kann , z. B. verschiedene Clowns a M. 1,25, Tänzerin , Neger ,
Stallmeister a 1,75 , Elefant 2,50 , Esel , Pferd 2,15 , Stuhl , Leiter 0,25 usw .

Neue Tiere soeben in großer Anzahl eingetroSen .

Kinematographen,

C. , Vene Frlcdrieh * tr . 35 . X Jnh . : Ad . Kochmann .

Großer Saalf 600 Personen fassend , jür den 1 « Weih «

nachtsleiertag - umständehalber frei geworden , ist noob ZU
vergeben .

iiWIlllW III Iii II VIIIIIIIWUIUW

Dr . Simmel
Spezial - Aczt

für Haut - und Harnleiden .

PFiiizenstr . 4I,MdicriÄ
10 - 2,5 —7 . Sonntags 10 —12, 2 —4,

» MMMMMMMMMMMMMMMM

Volksgarten - Theaier .
Vadftr . 8 und Bcllermannsir . 20/25 .

Empfehle meine 300 bis 1000 Per¬
lenen saifenb « Säle für Privat - und
PereinSfestlichkeitcn , noch einige Sonn -
abende frei . — . *U, laute Bedingun¬
gen . — Gute Rüche . Gutes Bier .

Solide Preise . sOlOb '

llbspfctsciiSnM dlsulisit

gcU' AiUiei - f
un�cbä�licti

kei . i Chlor

kein reiben

Lieit ■ vollständig
ädlich Lp ungeFährlich

: hlor W I I kein VfaZcbbrett

jiben
" ?!, S kein bürsten

Modernes Waschmittel
Für jede Waschmethode passend

Henkel & Co . Düsseldorf .
Zu haben In allen Kolonialwaren - , Drogen - und Scifon Cienehttftcn .

Sanssouci
Direktion : Wilhelm Reimer .

Heute Totenioniitng ;

Der JubilUuniMtag .
Schauspiel in 1 Auszug .

DeutseheKriegskameraden
lkrinnerungS - Episode aus

1870/71 .
Morgen Montag :

Gr . Elite - Soiroe . sdatiH
u. tlotkin . Ncrdd . Sänger .
Sonnt . Beg. 5, Wochcnt . KN.

MllMi
d rekt aus der Fabrik .

Kein Laden !

Nach beendeter Engrcs - Saison

Capes
Abendmäntel

Kostüme

Kostüm - Röcke

Mädchen -
Paletots

Pelz - Stotas

Robert Baumgarten
Hausvogtei - Platz II . I. Etage

( an der JerusalemerstraBe ) .

Bei Vorzeigung dieses In¬
serates an der Kasse werden

6 Proz . Rabatt vergütet .

Auch Sonntags geöffnet !

Eingang Urban - und Geibel -

straßen - Ecke ist seit Mittwoch

eröffnet !

TagiicuzMilitär - Konzert .

Kein Irrtum ! !
Nach wie vor nur Ite Etage .
Empfehle meine erstklassigen

Kürsohnerarbeiten wie :

il�elz - Stolas ;
Pol/jao Uetts etc . zu sehr

billigen Preisen . LK/15 »
Do an Leipziger StraBe 56 1,
O vCl , anstoß . a . d . Kolonnad .
Wcd . Mchaufeniiter

noch Schaukanten .

D « » « » « SSS « » » « O « 6 « G » »

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen . Anzeigen 5 PfB - : das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pia . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doopelt .

Verkäufe .

TeppichemiiFarbeniebieruFnbrtl .
Niederlage « Uoü » ÄrattfüirifrhvnB « #,
parterre fein Laden . Mauerhest . 41

( Sa rb turn baue ttttoBtAxinfnirur -
Riafet 9, parterre . Kein Laden .
Mauerhost .

Sreppdeite » tilligtt getrit Grosi «
Frankiiirlerhrahe 9. parterre . ft

' Steppdecken fpottbillla , Fabrik
( Kroge Fraiiklurlentratze «0. 210751 »

Herreinnbrrnp , Dameniabrrad ,
wie neu . 45. 00. Holz . Blume » .
Itrafce 36 b

Gaskronrn , Pen oleninkionen ohne
?l »zahluiig , Kochel , 00. LouiSBöilcher
(selbst ) : Boxhagcnerstrasje 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerstrasie ) . Siel -
nidendorserstrakc 116. Schönhauser
Allee 60, Potsdamerstrabi 81, Nix -
>or ( , Kaiser Fricdrichstrabe 247. »

Sprech maschin ein Uüfikwerke ,
Teilzahlungen , Lnvalidenslrabe 20.
Skalitzerstrabc 40. 289SK�

Teppickie ! tseblerdnil «) »> allen
Gröben sür die Hälsie de » Kerlc «
t »i Teppichlager Brünn , Haikelchir
Markt 4, « abnbol «öri ». _ 261/1 '

Äinderwngen . Bclisiellen , billigstes
Spczialgeschäit . TeUzahlung . Koil -
l ' userdamm ILs . 1076b '

Schäfte und Unterleder , Spezialität
Eichengerbung . Lederhandlung lliühl ,
Schöneberg . Bahnstrabc 43. t106 '

GoSbronzekroncn . vreiflammig
6. 00, Salongaskronen 15,00 , « aS -
Iijrtit 1,50 , GaSwandarme 0,65 ,
Schaufensierbelenchtung , Gasbogcn -
lampen . Gassparkocher 1,00 , Zwei -
loch 3,00 . Schröder , Hochstraße 43.

Gisenöfeu . neue , gebrauchte . 2,00
an , Dauerbrandöfen 11,00 , Koch-
inaschinen 15,00 , Eadöösen , Germanen -
öscn . Schröder , Hochstrabc 43.

_ �
Geldschrauf , billig �Znvaliden -

liratzc K>, Restaurant . 15686

«inderbettstelle . Kinderwagen .
Puppenwagen , Sommer , Wiener -
strabe 5t . _ _ _ 10756 *

PelzftolaS , -cht Skunks 30 Mark' ,
Thibct 12 . — tc. Rixdorf , Mainzer -
swaße 56. 17. _ _ 1868b *

1 Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Espedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Monnionnzuge und Winter .
paleiolS sowie Joppen oo » 5. 00,
Hole » von 1,60 , «Sebrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie für kor «
puleiile Figuren . Reue Garderobe
zu staunrnd billigen Breiien , auS
Plaiidleihen verfallene Sachen kaust
man am billigsten bei Stab . Mnlack -
strabe 14. 1432b '

Gute Existenz ! Räucherwaren -
geschäst ist zu verkaufen . Zur lieber .
„ ahme sind 1500 Mark erforderlich .
Auskunft Borsigstraste 34. 263/10

' Damenhemden . Herzsasson , mit
gestickterPasse l . 25, Herrenhemden 1,30 .
Bettbezug nebst zwei Äopstissen 4,75 .
Normalwäsche , Zlrbeilerhemde », so-
wie einzelne Reisemuster spottbillig .
Wäschesabrit SalomonSkY . Dirckien -
strabe 2t . Slleranderplab . 237/t7

Franlciu vertaust spottbillig Taschen -
sosa, Bronzelrone 18,00 . Schlaszinimer ,
Steppdecken , Teppich , Betten , Heber -
gardinen , Pionino , schnell Lllexan -
drinenstrake llO , I. 288/2

Pliiichporlieren . Tächdecken , Läuser ,
alles Reisemuster , spottbillig . Winkel -
mann , Dresdenerstrabe 28. �28

Hohe Vergügung Nähmaschinen
ohne Anzahlung , pro Woche 1,00.
Köpenlckerslrabe 28, Große Frank -
surterstraße 30, Prenzlauerstraße 59/60 .

Milchgeschäft , gutgehend , Fabrik
zitka 30 Liter . Verzug außerhalb , zu
verkaufen Chodowickieswaße 40. jM

Spezialität : Mabansertigung so-
wie jertige Herrengarderobe empfiehlt
den Genossen W. Seger , Boxhagener -
swaße 41. _ 2968 «

Dringend verkaufe meine N» b -
baum - Wirtschast Dresdenerstrabe 28.
Seitenflügel parterre . _ _ - <28

Tingermaschine 10, Oj. Prinzen .
strabe 77. 8»)ö*

Käufer , zahlungssähige , vennittelt
erfolgreichst Meckelburg Co. , Loth -
ringerstraße 72. Besuch kostenlos .
Keine Provision . 1476b '

Pionino , hohes , krenzsaitig 150, —
Mark . ( „ PorwärlS ' - Lesern Rabatt . )
Turmstraße 8 I. 89/10 »

Tprechinaschinen und Schall -
Platten taust man am billigsten
Prinzenstraße 75. Teilzahlung ge-
stattet . 89/11 »

Herrinann Schlesinger , Turm -
swaße 58, ist die reellsle und billigste
Bezugsquelle für bessere Herren - und
Knabentonsektion , sowie jür Berufs -
und Arbeilerkleidung zu streng festen
Preisen . Lieferant des Berliner Kon -
sumvereins und der Nonsumgenossen -
schasl Berlin und Umgegend . Fahr -
geld wird oergüiet ! _ 254 SK»

Vorjährige Herrenanzüge , Pale -
lots , Hosen , » eu nach Mag bestellt ,
nicht abgeholt , verknuse Hälfte Kosten -
preis . Prenzlauerstraße 23 II , Alex -
anderplah . *

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Ich mache aus meine Riesenauswahl
in Dainenjackeiis , englischen Damen -
paleiolS , Abendinänlel aufmerksam ;
ebenso Äädchenkleider , Mädchenjacken ,
Knabenanzüge , KnabenpaletotS . Ich
verlause zu ivahrbasien Spottpreisen .
Enorme Zluswahl Astrachan , Breit -
schwänz zu Damen jacketts . Eisbär -
flösse zu Kindermänteln , seinste Tuche
zu Kostümen zu Spottpreisen :
gerippte Samtreste zu Knaben -
anzügen . 28l4K '

Nähmaschinen , Zenwalbobbin ,
Adler , Riiigschisf , Tambourier Wheeler -
Wilson , Bielen , Säulen , Elastik usw. ,
Prima . Qualität , billigste Preise , weit¬
gehendste Garantie . Bei Abzahlung
günstigste Bedingungen . Bellniann ,
Gollnowstraße 26, nahe der Lands -
bergerstraße . Zille Maschinen nehme
in Zahlung . 283111 *

LeihhanS Prinzenfwahc 28. 1, Ecke
Ritterstraße : verfallene Pfänder ,
Brillanten , Goldsachen , Uhren , Ketten
spottbillig zujeder Gelegenheit . �280öK

Möbel , S. Grau , ®nri | ctm _
straße 10, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung . '

' �Kinderwagen aus Gummi , gui
erhalten . _ Liebencw , Osten , Scha n-
weberstraße 24. - flZZ

Salonteppiche . extragroße Pracht -
exempiare , 26,00 , wunderschöne
Zimmerteppiche 8,w . hocheleganter
sscettierter Säulentrumeau 30,00 ,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel -
storeS , Tüllgardinen . Steppdecken ,
Salonbilder , Salonuhren , Diwan -
decken, Piüschtischdccken 5. 00, gediegene
Nußbaummöbel , Plüschgarnituren ,
Pancelsosas , Küchenmöbel , vollständige
Einrichtungen werden nachmittag «
2 bis 8 im Anhalter Bahnspeichcr
Möckernstraße 25, direkt Hochbatm -
station Möckerubrücke , spottbillig vcr -
kaust .

_ __ _ 2792ft *

MöbelauSftattniig . 6 Zimmer ,
Küche , viele Plüschleppiche , Trümeau ,
Oelgemäld «, Uhren , Bronzckronen ,
Salongarnitur , Gelegenheit . Aultions -
annähme Rasch , Grüucrweg 3. *

Viöbelfnhrik . Oraiitenitraße 58
direkt Moritzplatz . In ntcinen süns
Etagen stehen lontplette Wohiiungs -
einrichtimgen in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Elcganlcsten .
Besondere Gelegenheit biete Ich in
verliehen gewesenen . fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Bcsichtigniig erbeten , ohne Kails »
zwang . Auffallend billig verkaufe ich
neue EhaiscloiigneS 20, Schlaf -
sosa 30 , Satteitaschensosa 45 ,
Paueelsosa 55, hochelegante Gar -
nitur 75 , Säulentrumeau 33,
Bettstelle mit Malratze 16, Zluszieh -
tisch 18. Mnschelspind , Lcrtiko 30
Gekaufte Möbcj können drei Monate
kostensrei lagern . Teilzahlung ge.
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster .
buch gratis . 28g2K »

Metallbetten , prachtvolle , um -
ständchalber spollbil !
swaße 112 II . g

Ritter -
63/15 *

Niisibaiimtrunieau 65,00 , anstatt
100,00 , RMerstrage 112, IL 83,20 *

Teppiche , großer Räumungsvcr -
kauf : fehlerhasle Prachtstücke von
4,35 : zurückgesetzte Plüschporticren ,
Plülchdcckcn , Steppdecken , Gardinen
spottbillig . Sommer und Wols ,
DrcSdencrstraße 8 ( Kottbuser Tor ) .

Gaöheizöfen k k ! Sparsysteme ! I
6,00 . Geschlossene Zwcilochgaskocher I
5,00 . Gasbügelapparate billig I

Bronzegaskronen ! ! <6aSztigIampcn !
9. 00. Gaslyrcn ! !>/, . Äohlauer .
Wallnertheaierstraßc 32. 291 9K'

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Etofilager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kauft
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzablung gestattet
F. Dörge , Dresdener , waße 109. '

" Teppiche , Riesenauswahl , Gar -
dinen , Portieren , TüllstoreS , Diwan -
decken , Tischdecken , Steppdecken ,
Läuscrstoffc , spottbillige RäumungS -
preise . PotSdamerstraßc 100, Eonrad
Fischer . 1922K *

Flcderbctte », bochscin , Stan
18,00 . Neumann , Hornswaße 2.

Reichgeftichie Portieren , Viktoria -
tuch 4,15 , Wolle 4,50 . Plüsch 8. 35 pro
Fenster , Extraangebot . TcpPichhauS
Emil Lessvre , Oranienstraße 158.

Nind erwäge » , Kinderbettstelle ,
Puppenwagen , gebraucht «, zurück -
gc,eyle . Schneider . Kltrsürste ».
straße 172 ( Tennewltzstraße ) 2883K

Möbeltischlerei lieserl gediegen ,
Wohiiimgscinrichtungcn äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tiichlermeister ,
Drc §deiicrst »»ge 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Hochvornehme Herrenanzüge ,
crrcnpaletotS , feinsten Mnßstofscn

Zerrührend . 18 —38,00 . Täglich , Sonn -
tagSvcrlaus . Deutsches BersandbauS .
Jägerstraße 63, 1. __ L778K '

I Steppdeche « von einfnchstcr bis
zur kunstvollsten Handarbeit , ohne
Konkurrenz , direkt vom Anfertiger
Georg Schmerzler , Bülowftraße 89,
nahe Potsdamcrswaßc . 2926K

Bettfedern , prima , kaust man am
besten Rirdors . Hcrinannstraße 34,
Eingang Äanzlikstrabc . 2VSöK '

Tpeichermöbel : Kleiderschränke ,
TascheiisoiaS , Nußbaumbüsett , Säulen «
trmneauS 35 . —. Schreibtische , Plüsch -
garniiur , Spcilciischc , Sosatische ,
Muschelschränkc 18, —, Eiiglischbettcu ,
Muschelbetten . Marmorioilcttcn , Ruhe -
bell 10, —, Gardcrobenspind , Flur -
garderobcn , moderne Küchen . alles
spottbillig . Möbelspcichcr , Brunnen -
swaße 182. _ _

»

TvintervaletotS , Anzüge spotl -
billig . PsandleihhauS , Küstriiier -
platz 7. _ _ 2911 «

Federbetten . Stand 11,00 , geoße
18,00 , Wäiche . Decke », Uhren spotl -
billig PsandleihhauS , Küstrinerpjatz 7.

Kanarieuroller . Scholtz , Schön -
leinstraßc 20. 871b *

Ranarieiihähne . �eifcrtschc Weib -
che», größte Auswahl , lies, hohl , gute
Knorrer . Vogelbörse Kl. Andreas -
straße 15, Restaurant Prill . 156tb

Kanarienhähne 5,00 , Weibchen
1,00 . Pattloch , Pannicrfwaße 10,
Eckausgang . _ _ v48

Seifertkanarieu billig Wittslocker -
swaße 9.

Seifertstainm - Weibchen ,
Warsdianerstraße 68. _

_ t79
Mcntzel ,

f30
Seifertvögel , flott singende Weib¬

chen. Poost . Memelerstrage 14a .

Kanarienvögel billigst Scheibe�
Zoiseneeftraße . 14 f.

_ -j - llß
G, —, WeibchenKannrieuroller

1, —. Kühnel , Admiralstraßc 9. - f28
Seiferthähne , S elbstzuchk . Rosenau .

Rcichenbergerstraße 137. _ +74
Kauarienhähiic , Seisertsiannn ,

große Auswahl , billig . Mahnke , Gör -
litzerstrabc 32. _ +74

Aufgabehalber Kanarienvögel .
Kanitz , Tresckowstraße 45.

_ +139
Seifert Kmiaricn , prämiiert

goldene Medaille , verkauft Rühl ,
Schoncberg . Bahnstraße 43. +106 »

. « annrienhnhlie , Vorsänger ver »
kaust Krebs , Kopeuickerstrasje Ibis .



4otfllnu8Ufrtniif meines EngroZ .
wid MialenlagcrS : Gardinen , Stores ,
TüNbcttdcckc » 10 bis 20 Prozent
Rabatt . E. Weiftenbergs Teppich -
baus , Grotzc Franksurterstrakze 125. *

Teppiche mit Farbensehlcrn zum
vollständigen Ausverkauj jetzt mil
10 Prozent ll rtrarabalt . Große
Frantsurterstraßc 12. ?. _ SOiiiSl *

Totalausvcrrauk meines GitgroS
und Filialenlagers : Tuch - und Plüsch '
decken, Veloetine - lind Plüschporiieren
in allen Preislagen durchweg mit
10 Prozent Erirarabatt . Große Frank -
surtersiraße 12?.

_
SRi. ' isl�

Steppdecken , Fabrikmuster , Stück
8,2 ?, IL ? , 4,6 ?, ?. ??. b. öi), 8, ?» usw.
E. Weißcnbergs Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 12?. 2964. 11�

LSuscrrefte . 4 bis S Meter lang ,
jetzt spottbillig . Große Franljurter
slraße 125. _ 2 %5ft *

Reste sür Sosabczuge ausreichend ,
Wolle und Plüsch , mit 10 Prozent
Rabatt . E. Weißenberas Teppich¬
baus , Große Franksurterstraße 125. *

Winterpaletots , Bcttenverkans ,
Gardincnverkaus , Spottpreise . Psand
Icthhaus Wcidenwcg neunzehn . '

Winterpaletots , Gehrockanzüge ,
Steppdecken , AuSslcuerwäsche , spolt -
billigst , Wcidenwcg IS. 2844K '

WinterpaletotS� Jackettanzüge ,
Daincnsachen , unübertroffen . Psand -
leihhaus Wcidcnweg neunzehn . *

WtiitorpolctotS , Herrenhosen ,
Plüschdecken , Bettinlettc , staunen -
erregend . Wcidcmvcg neunzehn . '

WintcrpaletotS , Uhrenverkaus ,
Cchniucksachcn , liettenverkaus , Riesen -
auswahl . Wcidenwcg neunzehn . *

WintcrpaletotS , Bettcnocrkaus ,
Tcppichverkaus , spottbillig , Psandleih -
haus Weidenweg neunzehn . 28S8K '

10 . 00 . Deckbett , llnterbrlt , ilisjen ,
roirosa Inlett . Psandleihe Andreas -
slraße 38. 2! b) lK»

Laudbctt . Zwei Deckbetten , zwei
bissen , zweischläsrig , 18,00 . große
Laien 1,00 , Aussteuer , Damastbezügc .
Psandleihe AndreaSsirage ZL. '

Banrrndcckbett , UiucrbeU , zwei
tiissen 27,00 . Große Frcischwinger ,
Rcgulatore 9,00 . Psandleihe AndrcaS -
slraße 38. Fahrgeld wird vergütet . '

AtouatSanzuge , WinterpalclotS ,
wenig gettagcne , von ? Mark an, große
Auswahl sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster De«
zugSguellc , 20 Prozent billiger wie
ioi Laden , direkt vom Schneider -
»»eitler Paul gürstenzelt , nur Rosen -
»halersiraße 10. 263,9 »

Kindcrschiirzcn , Tandelschürzen 1
Spottbillig . PelerSburgerstraße 2,
vorn I linIS .

_ 89/1
Äonfimrengeschäft wegen Zkrank -

hett ! osort billig , Gncisenaustrahe 7a.

Zlusvcrkanf ! Wegen Auslösung
meines Uhren - , Goldwaren - , optischen
»uid Uhrkctten - LagerS , goldene Damen -
Uhren srüher 20 Mark jetzt 14 Mark .
Herrenuhren , Freischwinger , Trau -
rmge , Brillanten , Brillen , Pweenez
zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Kischcr , Friedrichstraße 15. 14936

Zigarreuautomat Germania , mit
Marken - Ausgabe , neuer , preiswür »
digster Schlager , konkurrenzlos , Geld -
antonralen Spottpreise , Zigarren -
' Automat 19. Älutomatcnwerke ,
Reichenbergerstraße 4.

_
296051 »

Anzüge , Paletots , zurückgesetzte
Mnßbcstcllungcn iveit unter Preis . Üln-
züge , Paletots , ans seiusten Maß -
stosien , deutsche Fabrikate 25 —40 ,
englische 30 —60 Mark . Bluhm u. Co. ,
Friedrichstraße 212 I. Kein Laden !

Vollrath Co. . Elsafferstratze 21,
verkaust Kolonialwaren - Geschäft ,
Kidicinstraße , Miete 800 Mark , Tages¬
kasse 45, Preis 2000 Mark mit Ware .

. Krawattenstoffe , größte Ans -
»vahl . WallnerlheaterstraßedO . [ U70bf

G rü n kra m g e seh üft billig Stazare ' . i !
kirchslraße 39. _ fSÖ

ikeiuiil - Cngros - » md Detailoer -
kau , Zentralmarkthalle , Stand 88,
Reihe 7. ' Andres a. d. Niederlansitz .
�Restaurant wegen . Krankheit so¬
fort zu verkaufen . 1150 . Dezember ,
Januar Miete frei . Brauerei Hilst.
Panlstraßc 46b .

_ t47

Menzcnhaner Guitarrztlher 8,00 .
Skrabci , Brunnen slraße 84.

_ +47

Restauration , vollen Schank ,
1300 Miele mit Wohnung . Brunncn -
straße 97.

_ +47

stilltgehende Restauration , Werk -
stcllenverlchr , an lüchttge Leute billig
verkäuflich . Wohnung anschließend .
Wiesensttaße 48, Mehlhandlung . +47

Lichtenrade . Quadratrute 15 Mark ,
hochgelegenes Terrain . Bcrlhabn ,
Zoffenerstratz « 11. 1487b

Grammophone , Platten , preis -
wert . Drews , schliemannstraße 19.

Monatsanzüge . WinterpaletotS
von 6 Mark au . Auch neue elegante
Herrengarderobe sowie Bauchanzüge
käust man den dritten Teil billiger
als im Laden beim Schneidermeister
Fllrstenzelt , nur Strausberger -
slraße 46, parterre . 1481b

Hängelampe , Bronze ,
Dietze , Fidicinslraße 41. _

verkaust
15216

Näbmafchinc ,
Bernauerslraße 14

Wienbrack ,
14916

Sprcchmaschinen erstklassig , siuif -
zehn , Platten zwei Mark . Privat .
Poltien , Reichenbergerstraße 64. +74�

Winterüderzieher nach Matz sür
unlersebten Herrn . 40 Mark , Leipziger -
slraße 42, vorn IV , linkS . 15226

Gaslronen , dreiflaimnig 4. 50,
Bronzckroncu 7. 50, GaSzuglampcu
8. 00, Lyren 1. 45, Wandarme 0. 55.
FabrirlagerGroßeFranksurterstraße 92,
Filiale Raoenostraße 6. _ _ 27201' . *

Getchckstsdrcirad , äußerst stabil ' .
50,00 . Holz . Blumenstrahe 3Sd . *

billig Große
2944K "

Plüschteppich . Gaskrone , Tüll -
bcttdcckeii , Staudbetten , lieber -
gardinen , Stores , Gardinen , Stepp -
decken, billig , Hossmann , Naunnu -
slraße 52 I.

_
l ? 63b

PfandleihhauS ! Niydon . Berg¬
straße achtundsünszig . Spottbilligster
Lcttcnvcrkaus , Wäicheverkaus , Winter -
Paletots , Herrenga > derode , Gardinen -
verkauf , Tcppichverkaus . Uhrenverkaus ,
Frcischwinger , Kcttcnverkauj , Schmuck -
jachen , Spottpreise� _ _ _ +48

Schanklokal sür 450 Mark sosort
zu verlausen Haseubeide 45 —47 . +48

Milchgeschäft lrankheitshalber so
fort verläuslich . Miete 400. Ober
Schöncweide , Edisonstr . 44.

_ +30

Ayuarium
nitzerstraße 3.

verlaust Baer , Lieg -
s' l

Auktio « aus Juli , August , Scp -
tember und Oktober 1906 am
28. dieses Monats , vormittags 10 Uhr ,
Fruchtstraßc 36». . Freischütz ». Leih -
Haus . Coniincntal " Tb. Creutzmann
u. Co. , Große Franksurterstraße 9.

_
Gutgehendes Obst - , Gemüse « ,

Materialwaren - Geschalt mit Rolle zu
verlausen . Ripdors , Weichselstraße 69.

Herren - imb Biirschcripaletois ,
sowie Anzüge kaust man die Hälsie
billiger wie im Laden direkt in Fabrik
Kaiserstraße 47/43 I, Ecke Frank¬
surterstraße . 1567

Littaner - Nähmaschinen obne An -
zahiung , wöchentlich >,00 , gebrauchte
12,00 , Wienerstraßc t —6, Warschauer -
slraße 67, Ackcrstraße 1U . 1423b

Nähmaschine , Kanarienvögel der -
kaust Bcchnmnn , Schmidstraße 2a,
Quergebäude II . 14286

Restaurant zu verlausen Spandau ,
Lyiiarstraße 24. Brauerei Hilst.

Linoleumläufer , Teppiche . Reste
spottbillig , Müller , Große Franksurtcr
straßc 41 - 42 . 2959K »

50 Pianinos , herrliche Instrumente
mit Flügelton , neue , auch wenig ge-
brauchte , billigst , zu Kauj und Miete .
Reelle Preise . Kleinste Ratenzahlungen
ohne Preisausschlag gern gestattet .
20jährige Garantie . Katalog gratis
und sranko . Pianosabrik Sachter ,
Friedrichstraße 113. +113
" Hobelbank . Werkzeug spottbillig
Teichmann , Winterfeldtstratze 25. +46

Puppenpcrücke « und - Klinik ,
große Auswahl . Rausch . Rixdors ,
Aaltcrstraße 27. +48

Gramwophon mit Platten spoit -
billig . Trcppensee ,
straße 116.

Reichcnberger
fn

Elektrisches Pianino , gut erhalten ,
zu verlausen . Rehme anderes in
Zahlung . Muskauersttaße 37, 2 Trep¬
pen . Meinike . +74

Eckrestanrant . Preis 2800 Mark ,
Pianino , Billard , Vereinszimmer ,
12 Jahre bestehend , billig « Miete , so-
sort zu verlausen . Näheres Nieder -
wall slraße 26 —27 , Zigarrengeschäst .

Vcraütigung bis Marl 15 sür
Nachweis Nähmaschinen , Kwder - ,
Volks - , Feucrversichcrungen . KoSIowski ,
Rirdorj , . Hermannstratzc 225. 1495b

" Wascht , Plättanstalt , rentable , preis -
wert verläuslich Luisenftraße 4.

Lieferwagen und alle Sorten Räder
Paltsadenslrage l01 . _ 1549b

WeihnachtSvägel . Graupapageien
2?,00 . «Ärünpapagcien 20,00 an.
Stieglitze , Rothänfiinge 1,50 , Buch -
sintcu , russische Zeisige 0,90 . Frettchen .
Große vluSwahl . Ansicht gern gc-
stattet . Mariannenstraße 37. 1547b

Restaurant . Parteilokal , Zahl -
stellen anwesend , Preis 1700 , große
Räume . Echultheiß - ' Ausschank . 5lleine
And r eaj3 ilinße 15.

_
15626

Zigarren - Zlutomaten , Neuheit sür
Rcstaurateure und Händler , verlaust
Kreutzigerstraße 1>, Lichtenberg .

Plüschsofa 38,00 , Schlassoja 20,00 ,
Bettstelle , Matratze 15,00 . Palisaden -
slraße 23. Tapezierer . _ 89/17

Verschiedenes .

Sofas , gebrauchte ,
Franksurlerstraße 9.

PtaninoS 15 Mark monallich ,
Pianmosabrit Wcberslralje l/LlLtraus -
hergelplatz ) . 88/10 '

Brrantwortlicher Nedaktcur

Brillanten , Psandscheine , Gold ,
Silber , Perlen , Uhren , Piatina , kaust
zum Kurs Juwelen - Leihhaus ,
Friedrichstraße 40. Fernsprecher IV
8549 . _ _ 2932fl *

Patentanwalt Wessel , Gillchiner -
straße 94». _ __ _ 2555V *

Pfandleihe Markusstraße 27. *

Knustitopferei von Frau KokoSkv
Charlottenburg , Gvetheilraße 84, l. *

Lernt die Muttersprache beverrschcn l
Ersolgreichc », leicht jaßlichcn Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gcwissenhaster Privatlehrer . Die
Stunde lostet eine Mark . Eine Unter -
richlsstnnde wöchentlich genügt . Ge -
sällige Angebote sind unter G. 4 an
Expedition des . Vorivärts » zu richten .

BüchrrrevisörSchaeser , Dilmers -
dorj , Beiltncrstraße 33. Geschästs -
bücher - Einrichtung . Weitersüdrung ,
Regulierung , Bilanzen , Revisionen
usw. 1395b *

ElSbolz . « omiker , GropiuS -
straße 6. t2t9b »

Tamcukonfrktio « . Stoffe , Wasche
kauft Messerschmidt , Kaller Wilhelm -
siraß - 1»i + _ 1162b »

Bücher taust , beleiht Anttquanat
Kochstraße 56. 28401

Saal zu Versammlungen , Festlich .
teilen unentgeltlich zu vergeben .
Sonnabende und Feiertage noch frei .
Rcnlers Volksgarten , Pankow , Schloß -
slraße 2. 2946K *

Wer Stoff hat V Fcrttge Herren¬
anzüge 15,00 . Wagner , Schneider «
nicisler . Sich Icnbergcrstraße 9, *

Waschanstalt Rudolf Ehling ,
Köpenick , Kaiser Wilhclim ' traße 17,
wäichl chlorsrci Laken , Leibwäsche
0,10,3 Handlüchcr , 4 TaschentüchcrO . 10 .
Ab bolung Dienstag ? . 1557b

Saal zun » Weihuachtsseft zu vor » _ _ _ _ _ __ D . r , „ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _HP. . . H . D D . . �
geben . Martgi/aienstraßc 83, Kasino , straße 79 ( Kottbuser Damm ) . +43 jiraße 15 Ouergebäudc , Lauge . _

Wttdt . _ _ _ __ _ 7148 Plc OrlBvertvaltaa

: Hans Äeber , Berlin . Für den zpiseralenleil veremtw . : Td- Älickk . Berlin . SAtck u. Berlaz : BorwSrt » tvpchdruckeret u. iLevwLba- ' staii Paul Suigtr & So. . Äerim äW .

Humorlft , auch Gesellschaft , zweiten
WcihnachtSseicrtaä ftet . G. Ztchan ,
Reichenbergerstraße 95. _ 1538B

Humorist empfiehlt sich sür Ver¬
eine und Festlichkeiten wahrend der
Kalleepause . Steincke , Kopernikus -
straße 28. _ +30

S chu eideri « emphehit sich in und
außer dem Hause . Wittig , Bclziger -
straße 18�_ __ +146

Maffear , geprüft , sür Privat und
Kranlcnkasscii . Pilz , Petersburger -
slraße 87. _ +30

Gutes S chaukcivicrd kaust Heinrich ,
Rixdors , Stcinmctzswaße 98, +48

" Peufion geiucht sür 5 jähriges
Mädchen . Offerten Michaelkirch -
platz 6, Kable . +1

Prima Fleisch - Verkauf . Leber ,
Lunge , Herz , Nieren utw . zu den
billigsten Tagespreisen empsichlt den
Genossen bestens Hemrich Hoppe ,
Putbuserslraßc 18. +61

Die Beleidigung gegen den Gast -
Wirt Herrn Jahn nehme ich hierdurch
zurück . P. Gallert , Pankow , Gott -
schaikstraße 27.

_
" ZtzcstsäleSonnabends , Weihnachten ,
Silvester , Neujahr srei Wendts
Prachlsäle , Königsgraben , Ecke Münz -
straße . 237/18

Volksstumorift Oestreich , Wasier -
torsUaße 15. +28

Wer hat Stoff V Kuschcwski ,
Annenstraße 2, fertigt elegant sitzende
' Anzüge sür 20 Mark . 1565b

" Kanaricnvögelkauft , Preisangabe .
Offerten . 3180 » Annoncenbureau ,
Prinzenstrage 41. _ 89/12

Wäsche wird ohne Chlor sauber
gewaschen , im Freien getrocknet ,
Laien , Leibwäsche , 4 Taschentücher
0,10 . Slbhotung Mittwoch . Zademnch ,
Köpenick , Elisabethstraße 9. 2957 V

Anstatt aus der Landeskirche ,
Formulare und Lluskunst gratis .
Restaurant Leu , Boeckhslraße 7. L958K

" Hnmorist Weihnachten srei . Holz ,
Schulstraße l06 . _ _ +86

Buchbiudercis Papicrbandlmig .
Walter Steber , jetzt Strelitzcrstraßc 32.

" Mandoliueu - Einzel - Unterricht er -
teilt Luise Preck . Ackerstraß « 3l . +45

BereinSzimmer , für jeden Berein
paffend , mit Pianino zu vergeben .
Fischer . Triststraße 4.

_ +87 »
VeeeiaSzimmer , bis 30 Personen ,

Kleine MartuSstraße 5.
_

14616 *

Waschanstalt . Wäsche wird chlor -
srei sauber gewaschen . Laken , Leid »
Wäsche, 3 Handtücher , 4 Taschentücher
10 Pf . Aus Wunsch auch geplättet .
Zlbbolung Sonnabends . Hermann
Kuhrtng , Köpenick , Gartenslraße 18.

Vermietungen .
Laden , Stube , Küche , 700,00 , ver -

mietet Eichbaum , Schoneberg , Haupt -
slraße 10. 2949K »

SaalgesHä ? « � zur Zeit einzig
freies Lokal am Orte , sofort ander -
weitig zu verpachten . Erforderlich
3000 Mark Kautton und 5000 Mark
zur Uebernahme . Näheres unter
J. B. 1058 durch Rudolf Mosse ,
Berlin 84V. 89/6

Wolmimxsii .
Prächtige Ballonwohnungen so.

ort zu vermieten Soldtnerstraße 32.

Sofort Wohnung , zwei Stuben ,
Bad , auch geteilt zu vermieten . Leere
Stuben Cadinersrraße 7. +44

Zwei " Stuben , Küche , Korridor ,
neu renoviert , sofort zu vermieten
Luisenilfer 52, Ouergebaude II rechts .

_ Stnbe�Küchc , 22,50 Mark , sofort
Seelowersttaße 8. Stadt - und
Straßenbahn Schönhauser ' Allee.

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer , 1- 2 Herren ,
herrliche AnSsicht , Baumtchuienweg ,
Trojanstraße 6 II , Bahnkos . lS94b

Möbliertes Zimmer , 1— 2 Herren ,
zum 1. bei Durst , Dalldorsei�
jiraße 15 IV ( am Wcdding . ) 15286

Möbliertes Zimmer , auch für
2 Herren Köpenickerftraße 182, vorn
3 Treppen links . +1

Möbliertes Zimmer für zwei
Herten Laujitzerstrahe 31, vorn IN
links . +1

Einfach möbliertes Zimmer zu
vermieten . Härtel , Hasenheibe 73,
Hos varterre . _ _ +148

Möbliertes Zimmer für 1 auch
2 Herren Lergmannftraße 106, II
links . 1527b

Möbliertes Zimmer für 1 oder
2 Herren . Frau Rcimann , Lange -
straße 91. vorn I.

_
15296

Möbliertes Zimmer vermietet
Frau Woltke , Gitschinerstraße 78 IN .

Flurzimmer , möbliert , vermietet
Koslowsli , Krautstraße 52, vorn II

Möblierte » Zimmer Mantcuffel -
straße 10, vorn III rechts , Witwe
Hölzer . 1542b

Einfach möbliertes Zimmer , zwei
Herten oermiclet Sander , Eberl ».
straße 16, parterre . _ _ _

+46
Möbliertes Zimmer . 18,00 . Zahn .

Eugelujer 2r. , Ouergebäudc L +27
Möbliertes Partcitczimmer , 20

Mark inklusive , zu vermieten Schöne -
berg . Chcruskerstraße 25, parterre .

Möbliertes Zimmer bei Alt .
S! ii ' ons ! iaße16��orn Ik. +86

Ein freundlich möbliertes Border .
zimmcr . Flether , Eisenbahnstraße 42,
rechts I-_ _ +74

Zimmer , niöoiiert und gchiaiüclle ,
1 —2 bessere Herren , 18 - 13 . Neichen -
dergcrstratze 17, vorn III rechts . +74

Zimmer sür Hemi . Ractz , Nau -
nhustraße 10, vorn II

_ +74
Jrcniidtich möbliertes Zimmer ,

vorn parterre , 1. Dezember an Herrn
sii vermieten . G- atzcr , Psiüger -
ttatze 79 ( Kottbuser Damm ) . +43

Freundliches möbllcrleZ Vollver -
zimmer . Thiel , Kottbnserdamm 102�

Möbliertes billiges Zimmer ,
2 Herten , l. Dezember bei Frick,
Naunhnstraße 32 II . +74

Ein möbliertes Zimmer mit Bad
und Gas zu vermieten . Sciffert ,
Wartbestraßc 48, vorm 4 Treppen .

Sauberes möbliertes Zimmer ,
eventuell möblierte Schlafstelle billig
vermietbar 1. Dezember . Weser -
slraße 215, vorn iHennannplatz ) . +48

Leeres Zimmer vermieiet Rathc -
nowerslraße 24. Ouergebäudc IV ,
geradezu . +79

Freundliches separates Zimmer ,
1 —2 Herren . Leulhold , Strom -
straße 35, vorn II . +79
" Möbliertes Vorderztmmcr , zwei
Herren . Damen 13,50 , Kaffee . Madlcr ,
Tilsitcrstratze 36, H. +30

Sauber möbliertes Zimmer , zwei
Herren . Adalbert straße 89, vorn
3 Treppen links . _ _ +1

Flurzimmcr , möbliertes , zwei
Herren 15,00 . Waldemarstraße 40a ,
vorn II . _ +1

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer Kotibuserstrahe 20, III , rechts .

Möbliertes Vordcrzimmer . Pauli ,
Görlitzerstraße 52.

_ +1
Möbliertes Zimmer .

Reichenbergerstraße 23.
Fließ .
15416

Möbliertes Zimmer
�ür

Herrn
DrcSdenerstraß « 1, vorn
mann .

Kort
1516b

Möbliertes Zimmer für einen
bis zwei Herren zu vermieten Oranien -
straße 207, vorn III , Ott .

_ 15176
Möbliertes Zimmer , separat ,

Teilnehmer gesucht . Kuschna , Admiral .
straße 4 III rechts . 15l8b

Möbliertes Zimmcr für eine »
oder zwei Helten vermietet schrecken -
berg , Reichenbergerstraße 126, vorn
rechts IV. +1
" Möbliertes Zimmer , ein öder
zwei Herren , Flureingang . Wrangel -
slraße 100, 2 treppen rechts . _ +1

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer , Genoffm . Rudolph , Skalitzcr -
straßc 13. II .

_ _ _ _ _

+28
Möbliertes Zimmer , Herrn .

Ritterstratze 119, IV links . +28
Möbliertes Zimmer Schulzen .

dorserttraße 24. Gartenbaus 4Treppen .
Schmiel <am Wedding ) . +147

Teilnehmer zu möbliertem Zimmer
sucht Genosse . Dobrich , Linien -
straße 242, I rechts , nahe Alexander -
platz . _ +50

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle vermietet
Frau Jacoben . Wicsenstraße 10, III . »

Schlafstelle vermietet Nicksch,
DrcSd ener +traße 111, vorn rechts L

Schlafstelle , Herrn , Oppcnkowski ,
Luisenufcr 46, Höf III . _

1515b

Freundliche Schlafstelle , separat ,
vermietet Manteuffelstraße 60, vorn ,
Aufgang 2 I rechts . +74

Möblierte
beim Warschauer
Rcvalerstraße 11. Gartenbaus II .

chlasstelle , separat ,
Bahnbos , Tischcr ,

Bessere Schlasftellc vermietet

Schräder , Rothcrstraße 29 II
Möblierte Schlafstelle vermietet

Meyer , Admiralstraße l9 HI . l503b

Möbliert « Schlafstelle . 1 bis
2 Herren , Deichsel , Grünauerstraße 36,
vorn 4 Treppen . +74

Möblierte Schlafstelle . l " bis
2 Herren , Reiche , Forsterstraße 43,

Hof parterre . +1
Saubere Schlasstelle , Ballon '

zimmer , für Herrn . Brüsselerftr . 49,
vorn II geradezu . _ +86

Möblierte Schlafstelle ,
separat . Raßmußen ,

. Herrn ,
Alte Jakob .

straße 74, Hos rechts IN . 1486b
Gut möblierte Schlasstelle für

Herrn zum 1. Dezember Forster -
straße 19a , I rechts . +74

Möblierte Schlafstelle Branden -
burgttraße 75. vorn III links .

Säubere Schlasstelle , ein oder
zwei Herren , sosort oder später .
Schmidt , MuZkauerstraße 3, Seiten -
flügel III .

_ +74
Möblierte Schlasstelle , ein oder

zwei Helten . Britzerslraße 12, par¬
terre , Zie ballt ) . _ _ _ 14856

Schlafstelle . separat . Storch ,
+74Wiangelslratze 29.

" Schlafstelle für Herr ». Lübbener -
straße 8, Muchgeichäst . +74

Schlafstelle , separat , sür Herrn .
Born , «iböiileinstiaße 15. +74

Freundliche Schiaistelle , Herrn ,
separat , sosort Llbauerstraße «. Quer »
gebäude UI , Bratzke ( nächst Bahnhos
Warschauerstraße ) . _ +74

Möblierte Schlasstelle , einen auch
zweiHerrcn . Reichenberger +lraße l6 tll ,
Witwe Tietz . _

15026

Möbliert « Schlasstelle sür eine
Dame bei Hauer , Bredowstraße 11,
Seitenflügel rechts I. 151 5b

Separate Schlasstelle für eine
oder zwei Personen Ravenästroße 6,
Hos ll rechts . _ 1512b

Möblierte Schlasstelle für Heitn
bei Soldrig , Fürstenstraße 1 im
Laden . 1506b

Schiofftelle . möbliert , per l. De -
zember zu vermieten . Hintze , Höchste -
slraße 4 IV.

_ 15076

Schlasstelle , möbliert , billig Marl .
grasenstraße 69, vorn IV links .

" Schlafstelle Eöbenstraße 7 II ,
Witwe Wichman » . _

15096
Möblierte Schlafstelle sür cinen

Herrn , Frau Frohburg , Naunyn -
straße 86. vorn I. 15106

Schlafstelle mit voller Pension
billig Admiralstraße 27, Hos III rechts .
" M i tb ewohnev zur sauberen
möblierten E,chl!>ss!clle gesucht Plan -
user92o ( nahcKottbiiscrbrückei , Langer .
Möblierte Schlaf steiles Lerlichingen
srraße 15 Ouergebäudc , Lange .

EinscustrigeS Zimmer als Schlaf -
stelle sür einen Herrn Rcichenberger -
straße 179 Hos IV , Grunow . 1501b

Möblierte Schlafstelle 2 Herren ,
Brunncnstraße 53 vorn III . Dahlie .

Schlafstelle sür Herrn bei Zschäkcl ,
Feldstratze 9 vorn 3 Treppen . +45

Schlafstelle sür Parleigenossen bei
Schulz , ( vledikschstraße 23 Quer -
gebäude IV. +46

Möblierte Schlasstelle
User 10 vorn I.

Engel -
+136

Herr , Schiaistelle allein , Engel -
User llo Ouergebäudc I, Falk . +27

Schlasstelle für Herrn zu ver -
mieten Reichenbergerslraße 115 Quer¬
gebäude I bei Frau Jachmann . +27

Gciioffc sinket Schlasstelle Naunyn
straße 65a , Hetffrich . _ +74

Vtöbliertc Schlasstelle vermietet
Frau Winzek , Grüner Weg 72,
vorn HI . +40

Anständiger Handwerker findet
saubere Schlasstelle . Witwe Karch ,
Fncdi - ichSicldcrsirahe 9. _ +44

Äuständigcr junger Mann findet
srcundlichc Schlasstelle . Wcserstraße 47.
Ouergebäudc I Treppe rechts . +44

Freundliche Schtasstclle , Herren
Jcske , Fruchtslraße 31, vorn IV . +40

Möblierte Schiassielle an Herrn
vermietet Jüngling , Kleine Andrcas -
straße 15. +40

Möblierte Schlasstelle ( 12 Mint )
zwei Herren , Litlhauerslraße 2 1. +40

Möblierte Schlasstelle , Herren .
Witwe Sutcr , Weidenweg 5, vorn III .

Möblierte Schiaistelle , einen ,
zwei Herren . Witwe Fietzler , Friedrichs -
selderilraße 15, vorn II . _ +40

Möblirrtc Schlasstelle oderZimincr
( zwei, drei Herren ) Schröder , Markus -
slraße 5, vorn I. +40

chlasstelle . billig ,
1533b

Möblierte
Kloß . Weißenburgerftraße 59.

Freuudliche Schlafstelle , vorn ,
Kolibuferdamm 66 IV , Gohmert .

Möblierte Schlasstelle sür zwei
Helten sosort zu vermieten Schwartz -
lopWraß « lO, Vorderhaus IV rechts

Schlafstelle , Herrn , Rheinsberger -
straße 16, Musa . _

1569 &

Freundliche Schlafstelle zu acr -
mieten . ElSke , Ackcrstraße 166,
vorn III .

_
1570b

Freundliche Schlasstelle , allein .
Maybnchufcr 6, Scifcnladen . 15406

Bessere Schlasstelle , zwei Helten ,
Wrnngetttraße 25, vorn II , Kotbow .

Gemntlichc Schlafstelle , Herin ,
Monat 7 Mark , Christburgerstraße 4t ,
Wittig . l550b

Zwei Paickeigenossen finden saubere
Schlasstelle Rochow , Chaussecstraßc 33.

Saubere Schlafstelle ( zwei Herren )
Weincr , Oranicnftrage 1S8, Hos III .

Eine sreundliche Schlasstelle sür
zwei Herren sosort Lausitzerplatz 1l ,
Seitenflügel III , Rcmusch . _ +1

Schlafstelle ( Dame oder Herrn )
Frecsc , Naunhnstraße 65, vorn . +l

Möblierte Schlasstelle für ciiicu
anständigen Herrn Skalitzerstraßc 466
bei Ponto . +1

Möblierte Schlasstelle ( 15,00 )
Reich , Urbanstraße 65, rechter Vorder -
ausgang III . _ +1

Möblierte Schlasstelle ( Herr allein )
1. Dezember , Marianncnplatz 9, vorn
HI . Rüger . +1

Möblierte Schlasstelle ( Herrn )
Beständig , Görlider User 7. vorn I.

Freundliche Schlasstelle sür Herren
( aus Wunsch ganze Kost ) Friedlich ?-
seldevstraße 27, vorn IV , Stein . +44

Schlafstelle sür Herrn bei Beyer .
Fiiedenstraße 68, vom �1V.

_
+44

Freundliche Schiaistelle vermietet
Slegmann , Naunnnstraßc 54 IV.

Möblierte Schlasstelle , Herren
Rudolph , Skalitzerftiaße 13 II . +28
" Möblierte Schlasstelle sür zwei
Herten zu vennieteu , Flureinzang ,
Fürstenstraße 14, vorn III links . +28

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
Swinemündcrftraße 24. vorn 7. +45

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Landsbergerstraße 28. vorn 4 Treppen .

Schlafstelle TreSdenerstraße 10,
Hos IV links ( nahe Oranienplatz ) .

Schlafstelle für Herrn . Grase -
straße 40, Seitenflügel 3 Treppen ,
Witwe Klitzke . _

15716

Schlafstelle sür zwei Herren
Großer Jüdenhos 11 I. 238/1

Schlafstelle . separat . Krumke ,
Rittcrstraße 124. _ +28

Möblierte schiaistelle für Herr »
Oranienstraße 203, Hos I II . War svw.

Schlafstelle mit Kaffee 10, —
Prinzcnslraße 8, Ouergebäude IV ,
Hostmann . _ _ 1537b

" Möblierte Schlafstelle bei Kuhn ,
Dresdeners iraße 38. vorn III imts . �
" Alte Schönbausei +traße 59, vorn
15 , möblierte schlasstelle . 15ö5d

Freundliche Schlasitelle , zwei
Mädchen oder Herren , Kochendörfer ,
Friedenstraße 98, Hos IV. 1534b

Sauber möblierte «chlasstelle für
Heitn Göticl , Kreuzbergsliaße 48,
Eeileustügel parterre . 1533b

Zchiafstcllc Lmdenstraße 35, Hot
links II . Stoppel . _ _ 1544b

Möblierte Schlafstelle an Herrn
Witwe Diener , Graudenzerstraße 3,
vor «.

M ö blierte Schlafstelle sür einen
oder zwei Herren sofort oder >.
Brombei gel straße 1, vorn II rechts .

Möblierte Schiaistelle für zwei
Herren vermietet Vogler , Chonner -
siraßc 42. 1532b

Anständiger Mann tann einwohnen
Müller . Rigaerslraße 2. +30

Beffcre Schlafstelle ( ein Herr )
Teuber , Zorndorserstraße 51.

_ +30

Möbliert�Schlasstcllc sür Herren
( 8 Mary Rixdors , Wiisesiruße bL, vorn .
Wttdt . +148

Möblierte Schlafstelle vermietet
Caspcr , Jnvalidenslraße 130, Hos III .

Möblierte Schlasstelle vermietet
Conrad , Erasmus jiraße 12, vorn 7.

�Möblierte Schlasstelle vermietet
Tilstterslrahe 36. Hos I links . +30
Schläfsicllr ( Herren ) bei Kratzmann ,
KovernikiiSliraße 22. _ +30

Schlafstelle sür Herren PeterS -
burgcrstraße S, rechter Ausgang IV .
Mauke .

_ _ +30
Schlafstelle Putbuserslraßc 48,

Wiiwc Erdmann . _ _ _ +127

Freuudliche Schlasstelle ( zwei
Herren » Rixdors , Herniannstraße 160,
vorn II links ( am Bahnhos ) . +48

Freundliche Schlasstelle allein bei
Pebns , Schlicmannslraße 7 Quer -
gebäude IT

_ +49
Schlaistellc an Herrn bei Lierfch ,

Dunckeislraße 4 III , Ouergebäudc .
Möblierte Schiassteile sür Herrn

vermietet Menzel . Danzigerstraße 93,
Ouergebäude 1 Treppe . _ +49
" Schlafstelle vcrmictei , Herrn ,
«chlicniannstraße 44 Seitenflügel IT,
Schmidt . +49
" Schlafstelle , Herrn , Jorkstraße 61
Seitenflügel IV , Granzo . _ +147

Mietsgesuche .
Zllletnstchender älterer Bureau¬

gehülse sucht ruhiges Netnes ein -
fach möbliertes Zimmer . 51. K. Post¬
amt 47. 14966

Einfach möblierte Stube sucht
anstäudigeS Mädchen . Gefällige
Offertcu �Allein " , Postamt 42.

Suche Schlafstelle , separat , allein ,
oder leere Stube . Offerten , Preis -
angabe , P. 18, Postamt 19. 1497b

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Aenderin sucht Arbeit tm Hause .

Schräge , Schönhauser Allee 65. 14986

Blinder Stuiststcchier bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeltesert . iL Sicher , Mulack -
strahe 27. _ 14685

Stellenangebote .
Grundierer verlangt Hielscher ,

Köpenickerstraße 147. 1b60b

Bersilbercr aus Barokkanteu
werden verlangt . Ncumaun , Hennig
u. Co. . Zeughosstraße 21.

Dr « trnrohrer werden sosort ew -
gestellt . Otto Krüger , Tcmpelhof .
Friedrich Wtthelmstraßc g. 1500b

Korbmacher gesucht . Aug . Mülle , .
Nürnbergersttaße 36. _ +46

Ein Presser und Beleaeriime » aus
Goidleisten verlangt . Adolf Werk -
Meister , Schmidstraße 8a.

_ +136
Tüchtige�Einleger verlangen C. n.

K. Redlich , Spazieislocksabiik , Ritter -
straßc 75.

_ 15266
Bn lkanisenr sucht Slempelsabri k.

Rtttcrstraße 11. 89,16 *

Sattlermeister gesucht sür Lehr .
ling , der bereits zwei Jahre gelernt .
Beil , Hagewergerstraße 35. 1524 b

Grundiercr , tüchttgen , verlangt
sofort Goldlcistensabrik Ruthenberg
Rachs. , Weißens « , LanghanS str. 126.

Im Arbcttsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste « S « Pf . die Zeile .

Feuerversichenings • Gesell¬

schaft ersten Ranges
sucht �egen Fixum und höchste
Provision

tiicbligen Akquisiteur
für Berlin nnd Vororte .

Angebote unter O. K. 707
au MaiiHenateln - V VokIoi *

Berlin W. 8 . 207/19

Feldbahnfabrik sucht zum bald -
möglichsten Antritt tüchtige «

Plghiiniiikltcr
als stellvertretenden Meisters
sür ihre Altmaterial - AbteUung .
Bewcrbrmgen mil Angabe der bis -
herigen Tättgkeit und GehaUS . !
ansprüchen erbeten unter ü . B. 580 1
an Haasensteln & Vogler A. - G.
Berlin VY. 8. 207/17

Deutscher

Holzarbeiter-VerbaiRl
Zahlstelle Berlin .

Wegen Streiks nnd Tisserenzcu
find gesperrt :

Für Bergoldcr : Seifert u. Bei « ,
Huseiandstraße .

Für Kordmi ' cher : Schürwagen .
Fruckitstr . 61, Werner , Palisaden -
slraße 9t , Lcitioff , TcUower -
siraßc 31. Holze , Lranienstraß - ,
Habitz , Lallsstzcrsttaße .

Tie LrtSderwaltnng
bcS Holzarbeiter - Berba >cheS

DtntschkrKmhdindkrverbnnv
Zahlstelle Berlin .

- �ehtung : Achckan « : !

Buchbinder u. Buchbinderei -

Arbeiterinnen !

In der Großbuchbinderci von
S . t » in >« ter , Lmdciislr . 3, istwcgeu
Verweigerung der Abstellung hvgieni -
scher ' Mißstände , wegen niiserabler Be »
handllmg des Personals und unter -
tarislstl/cr Bezahstmg ein Streik aus¬
gebrochen . Tieicr Betrieb ist bis
auf weiteres gesperrt .

Bio OrlBverwaltrins .
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